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Sie leien in dieser Ausgabe

Tag der Toten
Di« Einheit des Menschengeschlechts
Was aber bleibt , stiften die Dichter
Sehr nüchterne Zahlen über Korea
„ Existontialistische" Freibeuter
oder Banditen ?
Salem - Insel von Wahrheit und Recht
Hosenträger -Psychologie
Vom Spritzen und den Gespritzten
Wien will über
das deutsche Eigentum verhandeln
Wohlstand und Sorgen
der amerikanischen Landwirtschaft

Zum Sonntag

Dl« h «uflg « Ausgabe umfaßt 18 Seifort

Heuss und Adenauer
sprechen am Volkstrauertag

Bonn (AP) . Zum erstenmal nach 1945 wird
am kommenden Sonntag im gesamten Bundes¬
gebiet der Volkstrauertag zum Gedenken an
die Toten des ersten und zweiten Weltkrieges
einheitlich begangen werden.

Im Mittelpunkt der im ganzen Bundesgebiet
vorgesehenen Trauerkundgebungen steht eine
Gedenkrede des Bundespräsidenten auf einer
vom *Volksbund für Kriegsgräberfürsorge ver¬
anstalteten Feierstunde im Plenarsaal des
Bundestages. Bundeskanzler Adenauer hält
am Sonntag in Mannheim eine Gedenkrede.

Für alle staatlichen Gebäude wurde Trauer -
beflaggung angeordnet . Öffentliche Tanzlust¬
barkeiten sind im Hinblick auf den Ernst und
die -Würde des Tages nicht gestattet .

Das deutsche Volk hat ohne die ungezählten
Opfer der Zivilbevölkerung in den Bomben¬
nächten in beiden Weltkriegen 5,5 Millionen
Soldaten verloren. Ihre Gräber verteilen sich
auf 53 Länder aller Erdteile , von den Eis¬
feldern im hohen Norden bis nach Australien .

Hunderttausende von deutschen Familien
wissen heute noch nicht, wo sich die letzte
Ruhestätte ihrer im zweiten Weltkrieg gefal¬
lenen Söhne und Männer befinden.

Ein deutsch-französischer Grenzzwischenfail
Ein Militär-Omnibus mit Fremdenlegionären erzwang an der Pfälzer Grenze den Übertritt

Mainz (AP) . An der deutsch-französischen Grenze bei Schweigen in der Pfalz
kam es am Donnerstagabend , wie gestern bekannt wurde, zu einem ernsten Zwi¬
schenfall, als ein mit 19 gerade angeworbenen deutschen Fremdenlegionärenbe¬
setzter französischer Militäromnibus „mit Gewalt“ den Grenzübertritt nach dem
Elsaß erzwang.
Der Innenminister von Rheinland-Pfalz , Dr.

Alois Zimmer, gab gestern diese Mitteilung vor
der Presse in Mainz . Er erklärte dazu , die
deutschen Grenzpolizisten haben weisungs¬
gemäß von dem französischen Begleitpersonal
die Zusicherung gefordert, daß es sich nicht um
deutsche Staatsangehörige handele. Als die den
Transport begleitenden französischen Gendar¬
men diese Erklärung verweigerten, hatten die
deutschen Grenzpolizistenversucht, den Bus am
Passieren der Grenze zu hindern. Das Begleit¬
kommando habe den Übergang aber „mit
Gewalt“ erzwungen.

Minister Zimmer teilte weiter mit , daß die
Grenzpolizei einige Stunden vor dem Zwischen¬
fall durch einen jungen Deutschen auf den be¬
vorstehenden Transport aufmerksam gemacht
worden sei. Dieser habe erklärt , er sei wegen
Untauglichkeit nicht in die Fremdenlegion auf¬
genommen worden und wolle deshalb noch
einmal seinen Freund sprechen , der in einigen
Stunden mit 18 weiteren angeworbenen Deut¬
schen die Grenze passieren werde.

Laut dpa habe der junge Deutsche, der die
Grenzpolizei auf den Transport aufmerksam
machte, seinem im Omnibus sitzenden Freund
zugerufen, er möge sich zu erkennen geben.
Dieser habe sich jedoch an das Sprechverbot
gehalten und nicht geantwortet . Die deutschen
Fremdenlegionsanwärter erhielten gleich nach
ihrer Anwerbung gewöhnliche französische
Uniformen. Einige Zollbeamten hätten sich ohne
Waffen am Schlagbaumpostiert , um die Durch¬
fahrt des Omnibusses zu verhindern . Sie seien
jedoch von den bewaffneten französischen
Gendarmen vom Schlagbaum gedrängt worden.

Das rheinland-pfälzische Innenministerium
hat sofort nach Bekanntwerden des Zwischen¬
falles eine eingehendeUntersuchung eingeleitet,

Neue Vietminh-Offensive abgeschlagen
Audi wichtiges Nachschubzentrum der Vietminh erobert

Hanoi (AP) . Französische Streitkräfte haben
am Freitagmorgen, unterstützt durch Bomber¬
verbände, einen schweren Angriff der Kom¬
munisten gegen die Stadt Phat Diem, im
Delta des Roten Flusses, 120 Kilometer südlich
von Hanoi , zurückgeschlagen. Zur gleichen Zeit
haben Panzereinheiten der Franzosen die letzte
Versorgungsstraße für die Rebellen auf dem
Westufer des Schwarzen Flusses unterbrochen .
Sie eroberten in Nordwest-Indochina, zwischen -
dem Oberlauf des Roten Flusses und dem
„Klaren“ -Fluß, den Ort Phu Yen. 130 Kilo¬
meter vor Hanoi.

Den Angriff gegen Phat Diem, die sogenannte
„dritte Frönt“ und Schlüsselstellung der Fran-

. zosen in Indochina, haben die Vietminh in
Stärke von mehreren Bataillonen kurz nach
dem Morgengrauen von Westen und Süden her
eröffnet. Trotz des heftigen Granatwerfer¬
feuers und in mehreren Wellen angreifender
Infanterie ist es ihnen aber nicht gelungen,
die äußeren Verteidigungslinien der Franzosen
zu überrennen . Niedergemäht von Maschinen-
gewehrgarben blieben die Angreifer vor dem
Drahtverhau liegen.

Mit der Eroberung von Phu Yen konnten die
Franzosen einen Keil zwischen Tuyen Quang
an der Kolonialstraße zwei und Yen Bay am
Roten Fluß treiben , das der Hauptversorgungs-
stützpunkt für die am Schwarzen Fluß im
Thai-Gebiet operierenden Rebellen war . Über

Tuyen Quang, das nur 130 Kilometer südlich
der chinesischen Grenze liegt, war der Nach¬
schub nach Yen Bav gerollt.

Die Kommunisten hatten bereits vor zehn
Monaten versucht, Phat Diem , den größten
katholischen Bischofssitz in Indochina, in ihre
Hand zu bekommen. Es war ihnen gelungen,
in die Stadt eitszudringen , doch konnten wenig
später französische Fallschirmjäger die Ein¬
dringlinge wieder hinauswerfen.

Die UNO an der Arbeit
UNO-New York (AP/dpa) . In der Vollver¬

sammlung der Vereinten Nationen haben am
Donnerstag die Delegierten von Irak und Li¬
banon sich für eine Intervention der UN in
Marokko und Tunesien eingesetzt und die Un¬
abhängigkeit der beiden französischen Protek¬
torate gefordert. Der südafrikanische Dele¬
gierte hat sich heftig gegen den Antrag von
18 Ländern gewandt, eine Kommission zur
Untersuchung des Rassenkonflikts in Süd¬
afrika einzusetzen und der israelische Vertre¬
ter hat die arabischen Staaten wegen ihres
Kampfes gegen das deutsch-israelische Wie -
dergutmaehungsabkommen scharf angegriffen.
Außerdem haben UN-Delegierte aus 21 Staa¬
ten eine zweistündige Geheimbesprechung ab¬
gehalten, in der die Korea-Frage erörtert
wurde. 1

Neues in Kürze
Dr. Kühne, Ministerialdirigent im Bundes¬

finanzministerium, wurde vom Bundeskabi¬
nett zum Präsidenten des Bundesausgleich¬
amtes für den Lastenausgleich ernannt . Die
Zustimmung des Bundesrats steht noch aus.

Die Bonner Staatsanwaltschaft beabsichtigt ,
die Aufhebung der Immunität einiger Bundes¬
tagsabgeordneter wegen Verdachts des Spe -
senmdßbrauchs zu beantragen . (AP)

Der geschäftsführende Bundesvorstand des
BHE beschloß am Freitag auf einer Sitzung in
Königswinter, von jetzt an den Namen „Ge¬
samtdeutscher Block (BHE )“ zu führen und un¬
ter dieser Bezeichnung in den Bundestagswahl¬
kampf zu gehen.

Der Aufsichtsrat der Lastenausgleichsbank
wurde vom Bundeskabinett um drei neue Mit¬
glieder erweitert , darunter vom Zentralverband
der vertriebenen Deutschen der ZvD -Vorsit¬
zende Dr. Linus Kather und Sparkassendirektor
a . D . Helmut Grossing, (dpa)

Der Kriegsopferausschuß des Bundestages hat
nach dreimaliger Beratung noch nicht darüber
entschieden, ob er eine Entschädigung der ehe¬
maligen Kriegsgefangenen für die von ihnen
in der Gefangenschaft geleistete Arbeit durch
den Bund befürworten will , (dpa)

Das Auswärtige Amt erinnerte die alliierte
Hohe Kommission an den Fall des ehemaligen
Berliner Rechtsanwalts Dr. Hans Kemritz , der
vor ein amerikanisches Gericht gestellt werden
sollte, (dpa)

Südtirol wählt am Sonntag seinen neuen
Regionallandtag. Der Wahlkampf ist bisher
sehr ruhig verlaufen und politische Beobach¬
ter erwarten keine größeren politischen
Machtverschiebungen bei den Wahlen, (dpa)

Der neue deutsche Gesandte in Lissabon ,
Wohieb erklärte am Donnerstag , die Aufrichtig¬
keit und die friedlichen Bestrebungen der
deutschen Jugend seien über jeden Zweifel
erhaben . (AP)

In allen Dörfern und ländlichen Distrikten
der Tschechoslowakei werden zur Zeit als letzter
Schritt vor der endgültigen „Liquidation“ Listen
der Kulaken (wohlhabendere Bauern ) zusam¬
mengestellt. (dpa)

Die israelische Abendzeitung „Maariv“ hat
am Freitag die Ernennung Professor Einsteins
zum neuen israelischen Staatspräsidenten vor¬
geschlagen. (AP)

Der ägyptische Ministerpräsident Nagib hat
sich am Donnerstag für ein halbes Jahr Sonder¬
vollmachten übertragen lassen, die ihm nahezu
unumschränkte Regierungsbefugnisseverleihen ,
(dpa)

Der Südwestteil Mailands wurde am frühen
Freitagmougen von einem leichten Erdbeben
erschüttert : (AP)

Die siamesische Polizei hat nach Mitteilung
des Innenministeriums Dokumente aufgefunden,
in denen die siamesischen Kommunisten an¬
gewiesen werden, einen blutigen Aufstand zu
entfesseln und Siam zur Republik auszu¬
rufen . (dpa)

deren Ergebnis zur Stunde noch nicht vorliegt.
Innenminister Zimmer sicherte aber zu , daß
alle erforderlichen Maßnahmen getroffen wür¬
den , um solche Zustände „ein für allemal zu
beseitigen“.

Die sozialdemokratische Landtagsfraktion in
Rheinland-Pfalz hat in einem Dringlichkeits-
antrag die Landesregierung ersucht, auf schnell¬
stem Wege im Zusammenwirken -mit den zu¬
ständigen Bundesstellen eine Untersuchungüber
den Zwischenfall einzuleiten und dem Landtag
Bericht zu erstatten .

In dem Antrag werden Sofortmaßnahmen
gefordert , um die Verbringung angeworbener
deutscher Fremdenlegionäre über die Grenzen
zu unterbinden .

Keine Wiedergeburt des Nazismus
Rom (AP ) . Bundestagspräsident Ehlers, der

zur Zeit mit einer Delegation des Bundestages
in Italien weilt , hat am Freitag erklärt , die
Bonner Koalitionsparteien hätten angedeutet,
daß das deutsch-alliierte Vertragswerk Ende
dieses Monats ratifiziert werden solle .

Ehlers , Vizepräsident Carlo Schmid und
von Brentano , gingen ausführlich auf die
Gefahr von rechts ein . Alle drei betonten
hierzu , daß im Vergleich zum Wiederauflebendes
Neofaschismus in Italien in der Bundesrepublik
von einer Wiedergeburt des Nazismus keine
Rede sein könne.

Parteien über Saar-Erklärung einig
Die Großkundgebungen der Bundestagsparteien zu den Saarwahlen

Bonn (dpa) . Vertreter der Regierungskoalition
und der sozialdemokratischen Bundestagsfrak¬
tion haben sich in Vorbesprechungen bereits
auf eine gemeinsame Erklärung zu den Saar-
Landtagswahlen geeinigt und werden am Mon¬
tag die gemeinsame Entschließung ihren Frak¬
tionen unterbreiten .

Der Bundeskanzler wurde von dem Entwurf
unterrichtet . An den Vorbesprechungennahmen
von sozialdemokratischer Seite die Abgeord¬
neten Herbert Wehner und Dr. Karl Mommer
teil . Iil der gemeinsamen Erklärung der deut¬
schen Parteien , die neben einer Regierungs¬
erklärung des Bundeskanzlers auf der Sonder¬
sitzung des Bundestags am kommenden Diens¬
tag abgegeben wird , werden die Landtagswah¬
len an der Saar als undemokratisch abgelehnt
werden . Die Saarbevölkerung wird zur Ableh¬
nung aufgefordert werden. In den interfrak¬
tionellen Besprechungen wurde, wie verlautet ,
eine Übereinkunft getroffen, in der Debatte
Schärfen zu vermeiden, um die Geschlossen¬
heit des Bundestages in der Frage der Saar¬
wahlen zu unterstreichen,' t

Der Bundeskanzler dürfte nach in Bonn vor¬
liegenden Informationen in seiner Regierungs¬
erklärung erneut den Willen der Bundes¬
regierung bekunden , auf der nächsten Sitzung
des Ministerrats des Europarats die Saar¬
beschwerde der Bundesregierung vorzubringen
und seine bereits einmal vorgebrachte Be¬
schwerde noch um den Punkt der Saarlandtags¬
wahlen erweitern . Die nächste Sitzung des
Ministerrats ist für den 20 . Dezember in Paris
vorgesehen.

Unsere Bonner Redaktion meldet dazu, daß
Großkundgebungen der deutschen Bundestags-
Parteien zu den Saarwahlen am 22. und 23 . 11 .
in Kaiserslautern (SPD ) , Trier (CDU) und
Koblenz (FDP) stattfinden , die ihr besonderes
Gepräge durch die Teilnahme prominenter Ver¬
treter der Parteien der deutschen Opposition

an der Saar erhalten . Auf der sozialdemokra¬
tischen Versammlung wird der Vorsitzende der
nicht zugelassenen Deutschen Sozialdemokrati¬
schen Partei an der Saar , auf der CDU-Kund-
gebung wird ein Vertreter der nicht zugelasse¬
nen CDU , an der Saar und bei den Freien De¬
mokraten wird ein Vertreter der verbotenen
Demokratischen Partei an der Saar sprechen .

Der erste Vorsitzende der SPD , Ollenhauer,
hat die Sozialdemokraten im Saarland aufge¬
fordert , die Saarwahl zu boykottieren, oder mit
durchgestrichenen Zetteln zu stimmen.

Arabische Note eingetroflen
Bonn (E . B .) . Der Beschluß des Rates der

arabischen Liga ist gestern in Bonn übermittelt
worden und wird am Sonntag veröffentlicht
werden . Wie verlautet , hat der Rat nicht be¬
schlossen , daß die Wirtschaftsbeziehungen mit
der Bundesrepublik automatisch nach der Rati¬
fizierung des deutsch-israelischen Abkommens
im Bundestag abgebrochen werden. Er habe hur
die Möglichkeit- der Verhängung eines solchen
Wirtschaftsboykotts nach der Ratifizierung mit¬
geteilt . Im Gegensatz dazu meldet dpa, daß die
arabischen Länder sich entschieden hätten , die
Wirtschaftsbeziehungen mit der Bundesrepublik
bei der Ratifizierung des Israel-Abkommens
abzubrechen . Auch die Stellungnahme der
Bundesregierung wird erst am Sonntag ver¬
öffentlicht werden .

Außerdem ist gestern eine israelische Dele¬
gation in Bonn eingetroffen , deren Leiter Dr.
Nahum Goldmann und Dr. Shinnar noch am
Nachmittag vom amerikanischen Hochkommis¬
sar Donnelly und von Bundeskanzler Dr.
Adenauer empfange^ wurden Diese Unter¬
redungen galten den Fragen zur Bildung einer
israelischen Delegation für den Einkauf und die
vorgesehenen Warenlieferungen an Israel.

Die Wiener Regierung lenkt ein
Klärung über das deutsche Vermögen in Österreich

D r a h t b e r i c h t u n se r e s K o r r e s p o n d e n t e n Raimund Hörhager
Wien. Der österreichische Außenminister hat

in einem privaten Brief an Bundeskanzler Dr .
Adenauer die jetzige österreichische Haltung
zum Thema „deutsches Vermögen “ präzisiert.
Das Schreiben soll Lösungen andeuten, die die
Umwandlung der öffentlichen Verwaltung in
eine öffentliche Aufsicht und die Wahrneh¬
mung der Interessen für die nicht berechtigten
deutschen Eigentümer ermöglichen würden.

Man scheint in Wien auch noch zu anderen
Konzessionen bereit zu sein. Vor allem drängt
Finanzminister Professor Dr . Karnitz nicht zu¬
letzt im Hinblick auf die weitere Entwicklung
der deutsch-österreichischen Wirtschaftsverhält¬
nisse auf eine Klärung. Zu dieser dürfte auch
die Garantie gehören, daß in Zukunft kein
deutsches Vermögen mehr unter Verwaltung
oder Aufsicht gestellt wird.

Die angestrebten Erleichterungen sind, so wie
die Dinge jetzt liegen, nur in der österreichi¬
schen Westzone durchzuführen, da die Russen
das deutsche Eigentum in der Ostzone — es
handelt sich um 300 UNIA -Betriebe — noch
beschlagnahmt haben. Gelingt es, diese Er¬
leichterungen auch gegenüber den westlichen
Alliierten durchzusetzen, würde gewiß dadurch
manches geändert , um die komplizierte End¬
regelung über die Freigabe des deutschen Ver¬
mögens, über die erst nach dem Staatsvertrag
entschieden werden kann , zu erleichtern. Was
jetzt gemacht werden kann , hat also den Cha¬
rakter einer provisorischen Ubergangslösung .

Der Gesamtwert des deutschen Vermögens in
Österreich ist in Bonn auf anderthalb Milliar¬
den Dollar geschätzt worden, eine Summe , die
von Wien bestritten wird . Jedenfalls handelt
es sich um Werte in Höhe von Milliarden
D-Mark, von denen ein beträchtlicher Teil zu
der in der Nachkriegszeit verstaatlichten Indu¬
strie gehört . Der stärkste Widerstand gegen die
Übergangslösung kommt daher vom Ministe¬
rium für verstaatlichte Betriebe, das von dem
auf dem linken Flügel der SPÖ stehenden In¬
genieur Waldbrunner geführt wird. Offensicht¬
lich befürchtet Waldbrunner, der heute durch
seine Stellung zu den mächtigsten Männern
Österreichs gehört, bedeutend an Einfluß zu
verlieren . Die Legalität der Verstaatlichungvon
deutschen Betrieben, zu denen vor allem die
Vereinigten Stahlwerke und die Stickstoffwerke
in Linz, wie auch die Alpine Montan gehören,

wird neuerdings stark angezweifelt. Auch dar¬
über wird eine Entscheidung herbeigeführt
werden müssen , wie auch über die von öster¬
reichischer Seite erhobenen Gegenforderungen.
(Vgl . dazu Wirtschaftsteil .)

Malan beugt sich Richterspruch
Johannesburg (AP ). Die Regierung Malan hat

sich dem Spruch des südafrikanischen Appel¬
lationsgerichtes gebeugt , daß das von ihr ein¬
gesetzte „Oberste Parlamentsgericht “ ebenso
verfassungswidrig ist, wie das von diesem
Gericht gebilligte Gesetz über getrennte Wahl¬
listen für Mischlinge, melden am Freitag die
nationalistischen Parteizeitungen .

Die Mischlinge werden bei den in sechs
Monaten fälligen Neuwahlen die gleiche Wahl¬
liste wie die weiße Bevölkerung haben und
nicht, wie Malan es wünschte, auf die Wahl
von nur vier , und dazu weißen Interessenver¬
tretern im Parlament beschränkt sein.

Verhaftungen im Fall Linse
Berlin (AP ) . Die Westberliner Polizei mel¬

dete am Freitag die ersten beiden Festnahmen
im Zusammenhang mit der Verschleppung des
Westberliner Rechtsanwaltes Dr. Linse . Als
erste wurde die 24jährige in Ostberlin woh¬
nende Elektrowicklerin Ed ' th Handreck auf
ihrer Arbeitsstelle in Westberlin festgenom¬
men . Sie soll ihre Verbindung zu den Mitglie¬
dern der SSD -Gruppe „ Weinmeister“ zugege¬
ben, jedoch jede Kenntnis über die Entfüh¬
rung Dr . Linses bestritten haben.

Als zweiter wurde am Freitagabend ein
Mann festgenommen , der gleichfalls in dem
dringenden Verdacht steht , von dem Menschen¬
raub gewußt und mit der Entführergruppe in
Verbindung gestanden zu haben.
Deutsches Jagdrecht auch für Amerikaner

Stuttgart (Isw ) . Amerikanische Besatzungs- 1
angehörige dürfen künftig in Baden -Württem¬
berg nur noch nach deutschem Jagdrecht und
unter deutscher Jagdführung jagen. Eine Ver¬
einbarung darüber wurde zwischen dem Lande
Baden-Württemberg und dem amerikanischen
Hauptquartier in Europa geschlossen .

W . B. Immer mehr schält sich die Bedeutung
der Eisenhower-Wahl heraus . Sie wird bei
manchem als eine Besinnung der Amerikaner
auf die Tradition und Grundrechte ihres Le¬
bens und Landes gewertet , als eine Absage an
Experimente Rooseveltscher Art . Man spricht
von einer konservativen Entscheidung . Nach
der Wahl >Eisenhowers trat der Welt größter
lebender Staatsmann , Churchill an die Rampe.
Er hatte in den Anfängen seiner Regierung
alle Europäer enttäuscht . Aber nun bekennt
sich der englische Ministerpräsident immer
entschiedener zur europäischen -Idee und der
Gemeinsamkeit der europäischen Völker . Seine
Haltung macht es allen denen schwer, die eine
Ablehnung des Schuman-Planes und der
Europa-Armee damit begründen , daß dadurch
England von Europa zurückgestoßen würde .
Auch in den Staaten des festländischen Euro¬
pas zeigt sich eine Besinnung auf die Grund¬
rechte abendländischen Lebens und ein Rück¬
gang des Nationalismus . Man erkennt , daß
die Übersteigerung des nationalen Wert¬
gefühls zwei schreckliche Weltkriege hertoei-
geführt hat , und man beginnt aus der Erfah¬
rung der letzten vierzig Jahre zu lernen .

Daher ist es bezeichnend, daß sich Stalin
jetzt seinerseits des Nationalismus bedient
Er ist wie der Teufel , der alle schlechten Ei¬
genschaften im Menschen fühlt und seine
üblen Leidenschaften lobt , um ihn dadurch uin
so sicherer an sich zu ketten . In übler Weise
wird gegen die Vereinigten Staaten gehetzt,
werden antiamerikanische Haßgefühle ge¬
schürt. Man sollte denken , jeder klar schau¬
ende Politiker sähe diese Zusammenhänge.
Leider aber ist vielen , auch in der Deutschen
Bundesrepublik, durch die Parteibrille und
infolge menschlicher Unzulänglichkeiten der
Blick getrübt , so daß sie kaum mehr zu unter¬
scheiden vermögen, was zum Vorteil Stalins,
was zum Nachteil Deutschlands ist . Der Kom¬
munismus hat ohne Zweifel bei uns Narren¬
freiheit. Es scheint Schicksal der Demokratie
zu sein , der Propaganda der Diktaturen hoff¬
nungslos unterlegen zu sein . Damit sollte in
der Zukunft aufgeräumt werden . Eisenhower
und Stevenson, also Präsident und unterlege¬
ner Präsidentschaftskandidat , fordern zu einem
„Kreuzzug“ der Freiheit auf . Sie meinen damit ,
daß es nötig sei, der Propaganda des Ostens
jene für die Freiheit der Welt entgegenzuset¬
zen . Es ist vielfach so , daß die Werte der
Freiheit und der selbstverantwortlichen Be¬
tätigung des Menschen, deren sich die nich*-
stalinistische Welt erfreut , als etwas allzu
Selbstverständliches hingenommen werden.

Es wird so getan , als ob angesichts des Frie¬
denslügenfeldzugs von Osten überhaupt keine
Gefahr mehr bestünde , während sie in Wirk¬
lichkeit unvermindert fortdauert . Wer einmal
in den Ketten des Osten schmachtete, der weiß,
was es heißt , in der Freiheit der westlichen
Welt zu leben. Leider ist es so, daß der Mensch
im innersten Grunde nur von dem überzeugt
wird, was er selbst erlebt hat . Wir sind nicht
in der Lage, dieses Experiment mit Stalin
durchzuführen, denn wer einmal Stalin den
kleinen Finger gegeben hat , den frißt er mit
Haut und Haaren auf . Das haben die Soziali¬
stischen -Parteien Ungarns , der Tschechei und
Polens genau so gespürt wie die CDU in der
deutschen Ostzone. Gegenüber dem , was vom
Moskauer Kreml auf uns loszustürzen droht
und wirklich losstürmt , müssen wir uns nicht
nur verteidigungsbereit machen , um schon von
vornherein jede Angriffsabsicht im Keim zu
ersticken, sondern uns auch geistig vorbereiten .
Das heißt nichts anderes , als daß wir uns auf
die Grundwerte unseres Menschendaseins be¬
sinnen und uqs von vielen landläufigen
Schlagworten befreien . Es ist nicht alles Re¬
stauration oder Reaktion , was man aus ver¬
gangenen Zeiten in der Gegenwart wieder
lebendig machen möchte. Die Lobredner der
Gegenwart täuschen sich nämlich, wenn sie
glauben, sie hätten den neuen Menschen ent¬
deckt , der so ganz anders sei als der vor ihrer
Zeit. Was sich ändert , sind im allgemeinen nur
die Äußerlichkeiten. Es ist aber nicht entschei¬
dend, ob jemand mit dem Gänsekiel oder auf
der Schreibmaschine schreibt , entscheidend ist
immer noch , was er schreibt . Das aber bezieht
der Mensch nicht aus seiner Umgebung,

■son¬
dern aus seinem Innern . Es ist deshalb drin¬
gend geboten, nicht nur mit den Begriffen
Rückschritt und Fortschritt zu operieren . Wenn
man unvergängliche Werte , wie den der ein¬
maligen Bedeutung eines jeden Menschen, das
Recht der selbständigen Gestaltung seines Le¬
bens , seinen Anspruch auf Hilfe in der Not , auf
Förderung seiner Anlagen , auf das Recht der
Eltern im Hinblick auf die Erziehung
ihrer Kinder in der Gegenwart verkündet , so
werden damit nur Gedanken aufgegriffen , die
bereits in früheren Zeiten unter der Einwir¬
kung des Christentums als wesentlich erkannt
wurden. Das ist weder Reaktion noch Restaura¬
tion . Es muß unterschieden werden zwischen
dem , was wesentlich ist und damit unvergäng¬
lich und - dem, was in der Zeit begründet
liegt und mit dem Augenblick wieder vergeht .
Leider ist es aber so , daß die Menschen viel¬
fach das Augenblickliche und schnell Vergäng¬
liche für das Allerwichtigste nehmen . So be¬
deutsame Staatsmänner wie Churchill wissen
dagegen alle diese Dinge in der richtigen Rang¬
ordnung zu sehen. Es ist vielleicht das Ge¬
heimnis einer erfolgreichen Politik , daß man
sich nur auf die wenigen , aber wesentlichen
Dinge beschränkt und im übrigen aus der Er¬
fahrung heraus handelt , und so den Wirklich¬
keiten des Lebens und der Völker gerecht wird.
Der Gegensatz hierzu ist der Doktrinarismus ,der auch in unwesentlichen Dingen recht haben
will und nicht idehr unterscheiden kann , zwi¬
schen dem, was ewig und was zeitlich ist . Dia
schlimmste Form d ; “ces Doktrinarismus ist
der Bolschewismus . Sein Weg durch die Ge¬
schichte ist ja auch von einem Meer von Blut
und Tränen gezeichnet.
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Sehr nüchterne Zahlen über Korea
Ein US-Soldat kostet so viel wie 28 südkoreanische — Nur 750 000 dienstfähige Männer im WehralterZum erstenmal seit 1945

I>er Toten zu gedenken ist eine Ehrenpflichtder Pietät . Das gilt auch und insbesondere fürdie im Krieg Gefallenen.* Das deutsche Volkhat seine Toten aus dem ersten und zweiten
Weltkrieg nie vergessen. Nach 1945 hat aber derStaat bisher in der Schar der Trauernden ge¬fehlt . Es waren sogar Stimmen zu hören,-
wonach die Trauer um unsere toten Kamera¬den aus den Jahren 1939 bis 1945 im privatenBereich bleiben, müsse, weil sie unter Hitler
gefallen seien. Das war ein Irrtum , denn es
wurden zwei Tatsachen miteinander verbun¬
den, die, mir äußerlich, aber innerlich .nichts
miteinander zu tun haben. Die eine ist der
Diktator , der befahl , und die andere die Mil¬
lionen Deutsche , die in dem Bewußtsein fielen,ihr Leben Heimat und Volk geopfert zu haben.
Diese Hingabe hat immer einen hohen Wert,
gleichgültig unter wessen Befehl sie geschieht.Darum ist es gut , daß die ■Bundesrepublik
morgen zum erstenmal nach 1945 den Volks¬
trauertag im Gedenken an die Toten des ersten
und des zweiten Weltkriegs einheitlich begeht.
Bundespräsident und Bundeskanzler halten , als
die Vertreter unseres Staates , die Gedenkreden.
Wir : wollen hoffen, daß sie die rechten Worte
finden, die nicht nur in den Lautsprecher
widerhallen, sondern auch im Herzen des
ganzen deutschen Volkes . f . 1.
General Plastiras oder Marschall Papagos

Wö , Bevölkerung Griechenlands wird am
Sonntag ein neues Parlament wählen , nach
einem Wahlkampf, der an Erbitterung in der
jüngeren griechischen Politik nicht seinesglei¬
chen hat . Die Entscheidung,: wird zwischen der
fortschrittlich- liberalen Koalition unter Gene¬
ral Plastiras und der konservativen griechi¬
schen Sammluiigstoeweguing unter Marschall
Papagos fallen. Die Sammlungsbewegung hatte
ihre Propaganda auf die Tendenz abgestellt,
das Land brauche die sichere . Führerschaft des
Marschalls Papagos. Die Fortschrittlich-Libe¬
ralen warnten dagegen vor den Gefahren einer
Militärdiktatur und unterstrichen die Ergeb¬
nisse ihrer Regierungszeit: eine neue Verfas¬
sung, eine Bodenreform, die Begnadigung
kommunistischer Häftlinge, Verkürzung der
militärischen Dienstpflicht, Mitgliedschaft im
Atlantiikpakt und die guten Beziehungen zu
Jugoslawien. Diese beiden großen politischen
Gruppen haben die zahllosen kleinen Parteien
fast völlig aufgesogen. Der einzige unbestimm¬
bare Faktor bei der Wahl ist die Vereinigte
Demokratische Front (EDA) , die von vielen
als die Nachfolgerin der verbotenen Kommu¬
nistischen Partei angesehen wird . Da sie un¬
ter dem neuen Mehrheitswahlrecht keine große
Aussicht hat , auch nur einen Sitz zu gewin¬
nen, hatte sie den Fortschrittlich-Liberalen
ihre Mitarbeit angeboten, wurde jedoch zu¬
rückgewiesen. Nach dem neuen Mehrheitswahl¬
recht, das von der Sammlungsbewegung scharf
bekämpft wurde , dürfen die Mitglieder der
Streitkräfte — ca . 180 000 Stimmen — nicht
mitwählen , auch die Frauen sind von der
Wahl ausgeschlossen. h . b.

Ausgrabtutgen
SeiV’lÄo 'häten behauptet*' die komthunlstiscbe

Propaganda , die UNO Trtippej* i» Korea -führ¬
ten dlfföä “Bakterienkrieg"

,
' indfein sie cfUTch Äb-'

wurf von Käfern und Insekten Bazillen ver¬
breiteten . Seit Monaten weigern sich Ohinesen,
Nordkoreaner und Russen den Vorwurf durch
das Rote Kreuz nachprüfen zu lassen. Jetzt ist
es der Informationsabteilung des amerikanischen
Auswärtigen Amtes gelungen, die trübe Quelle
auszugraben, aus der die Idee stammt. Es ist
Stalin selbst, der sie vor etwa 20 Jahren , und
zwar in seinem Bericht vor dem Plenum des
kommunistischen Zentralkomitees vom 7 . Jan .
1933 über die Erfolge des ersten Fünfjahres¬
planes vorgebracht hat . Und zwar gegen die
sogenannten Kulaken. In den Jahren 1931/32
war das russische Bauerntum durch Zwangs¬
kollektivierung wirtschaftlich, und mindestens
zehn Millionen Bauern auch physisch liquidiert
worden . Nicht ohne Kampf : sie zündeten Haus
und Scheunen an, schlachteten das Vieh ab oder
ließen es in den Wintern umkommen. Es be¬
durfte der Sündeböcke und angeblicher Ver¬
brechen, um die Öffentlichkeit abzulenken.
Natürlich waren es die „Klassenfeinde“ . Sie
gingen, so sagte Stalin , in ihrem Haß so weit,
daß sie dem Vieh Pest- und Antrax- (Milz¬
brand ), den Pferden Meningitis (Gehimhautent -
zündung)-Bazillen injizierten . Dieser Trick muß
den russischen Instruktoren der Nordkoreaner
und Chinesen wieder eingefallen sein : Denn als
der nordkoreanische Außenminister am 22 . 2.
1952 seine Beschuldigung zum erstenmal vor¬
brachte, zählte er genau die drei Bazillenarten

New York (Wk ) . Nachdem die leidenschaft¬
liche Erörterung des Korea-Problems während
des Wahlkampfes jetzt nüchternen Betrachtun¬
gen Raum gegeben hat , werden Zahlen über
das militärische Potential Südkoreas bekannt ,die zu denken geben und die Unmöglichkeitder
Herausziehung der UNO-Truppen aus der
Front nicht nur gegenwärtig, sondern auf ab¬
sehbare Zeit deutlich machen.

Die Bravour , mit der sich die südkoreanischen
Truppen in den nun schon wochenlangen
schweren Kämpfen um die hart umstrittenen
Höhenstellungen schlagen ; beweist zur Genüge,
welche hervorragende Kampftruppe der asia¬
tische Verbündete des amerikanischen G . I.heute stellt . Kriegsberichter vergleichen die
Kämpfe mit dem Ringen um einzelne Graben¬
stücke an der Westfront des ersten Weltkrieges.Darüber , wie hoch die Verluste der Südkorea¬
ner sind, auf denen die Hauptlast der Kämpferuht , schweigen sich die Berichte aus . Ein Blick
in die wöchentlichen amerikanischen Verlust¬
listen aber spricht Bände. — 1278 Mann in einer
der beiden letzten Oktoberwochen, um nur ein
Beispiel anzuführen . — Wie lange können die
Südkoreaner ihren Aderlaß ertragen ?

Folgende nüchterne Zahlen liegen vor . ab
15 . November werden täglich 1100 Mann im
Alter zwischen 17 und 31 Jahren ausgemustert
werden , 400 Mann mehr als heute . Das bedeutet
aber nicht, daß die südkoreanische Armee täg¬lich einen Zuwachs von 1100 Soldaten erhal¬
ten wird. 43,3 Prozent werden aus gesundheit¬
lichen und anderen Gründen zurückgewiesen,ein außerordentlich hoher Prozentsatz, der nur
verständlich ist, wenn man sich vorstellt , wie
unsagbar das koreanische Volk durch den Krieg
gelitten hat . Die Ausbildung unter amerikani¬
scher Leitung dauert vier Monate, die der
Reserveoffiziere zwei Monate länger . Etwa
90 000 Mann -befinden sich gegenwärtig in den
Ausbildungslagern. Von den 25 000 Offizieren
erhalten mehr als 1000 in den USA eine
moderne Ausbildung. Nach ihrer Rückkehr geht
ein neuer Schub in die USA . . .

Insgesamt stellen die Südkoreaner heute zehn
Divisionen mit 362 000 Mann, die Ende des
Jahres auch mit schwerer Divisionsartillerie —
72 Geschütze zu 15,5 und 10,5 cm — leichten
Geschützen und automatischen Waffen ausge¬
rüstet sein werden , über die sie heute noch
nicht verfügen . Neun von diesen zehn Divisio¬

nen stehen an der Front . Vor anderthalb Jahren ,im Sommer 1951 , waren es acht Divisionen mit
252 000 Mann ohne moderne Ausrüstung. Ein
Riesenfortschritt gegenüber dem Kriegsbeginn,
wo die ganze Armee aus 93 000 Mann mit einer
ursprünglich nur für 50 000 Mann vorgesehenen
Ausrüstung mit veralteten Waffen bestand.
Keiner der amerikanischen Soldaten konnte
sich damals das Versagen der Südkoreaner er¬
klären , das damit hinreichend begründet ist. Die
frühere Verachtung des Verbündeten ist daher
auch längst einer großen Hochachtung gewichen .

Wie billig der südkoreanische Soldat ist, zei¬
gen einige Ziffern : Ein einfacher Soldat erhält
eine monatliche Löhnung von 3000 Won , gleich
25 Cents, ein Leutnant 372 000 Won oder 31 Dol¬
lar . Im Vergleich dazu sei nur erwähnt , daß
eine südkoreanische Durchschnittsfamilie von
viereinhalb Personen für ihren bescheidenen
Lebensunterhalt monatlich 1 Million Won oder
83 Dollar braucht . Ein G . I . an der Front ist ,
umgerechnet, so teuer wie 28 südkoreanische
Soldaten. Die Ausrüstung einer südkoreanischen
Division kostet nur 8 Millionen Dollar ohne Be¬
kleidung. Diese geringen Kosten allein würden
schon dazu anreizen, die südkoreanische Armee
noch weiter zu vergrößern . Hier aber setzen die

Nürnberg . Eine der größten Waffenschie¬
bungen der Nachkriegszeit ist jetzt in Franken
von Amerikanern aufgedeckt worden. Es wurde
festgestellt, daß vom Truppenübungsplatz Gra¬
fenwöhr ganze Zugladungen mit gestohlener
amerikanischer Munition und amerikanischem
Armee-Eigentum abtransportiertwurden . Indie-
ser Angelegenheit konnten drei deutscheStaats¬
angehörige — ein Gastwirtsehepaar und ein Alt¬
metallhändler — aus Weierhammer bei Nürn¬
berg verhaftet werden. Außerdem werden zwei
amerikanische Soldaten gesucht, die sich aller¬
dings gegenwärtig in den Vereinigten Staaten
befinden.

Wie von amerikanischen Untersuchungsbe¬
amten mitgeteilt wurde , organisierten die bei¬
den Soldaten die Munition, während ein Alt-

Tatsachen allen Wünschen eine Grenze. Obwohl
Südkorea über 23 Millionen Einwohner hat , gibt
es in den Altersklassen zwischen 17 und 31 Jah¬
ren nur 1 325 000 Männer . Unter Berücksich¬
tigung der Dienstfahigkjit von nur 57 Prozent
ergibt sich, daß SüdkorÄ heute nur rd . 750 000'frontdienstfähige Männer hat . Schätzungsweise
ist kein Jahrgang , der in den nächsten Jahren
das Alter von 17 Jahren erreicht, größer als
118 000 Mann! Rechnet man davon den heute
gültigen Prozentsatz von über 40 Prozent Un¬
tauglichen ab, so kann man einen Rückschluß
ziehen auf den Umfang der Opfer, die das un¬
glückliche Volk und insbesondere seine heran -
wachsende Jugend in diesem furchtbaren
Kriege getragen hat . In wenigen Jahren würde
es sich, wenn man ihm weiter die -Hauptlast der
Kämpfe überläßt , völlig ausbluten.

Amerikanische G . Is aller Dienstgrade erklä¬
ren : Solange die Chinesen an der Front stehen,
kann man den Südkoreanem die Front nicht
allein überlassen ; in kurzem wäre sie über¬
rannt und möglicherweise die ganze Halbinsel
verloren, wir hätten dann doppelte und drei¬
fache Opfer zu bringen . Kann ein Besuch Eisen-
howers in Korea an diesen nüchternen Tat¬
sachen das geringste ändern’

Warenhändler den Lastwagen und Geld für
Mittelsmänner zur Verfügung stellte und das
Gastwirtsehepaar die Munition als Altmetall
verkaufte . So konnten bei einer Razzia l 1/*
Tonnen . unbrauchbare Munition sichergestellt
werden, unter der sich jedoch noch eine große
Menge scharfer Munition befand , die nach
Angaben der Untersuchungsbeamten ein an¬
ständiges Loch in eine Stadt gerissen hätten .
Ferner wurden gestohlene Eisenbahnschienen
und Fernsprechkabel sichergestellt. Die Unter¬
suchung des Falles, der noch weitere Kreise
zieht, ist noch nicht abgeschlossen.

Das bayerische Waffenamt, eine Abteilung
des Landesbeschaffungsamtes für Polizeiaus- .
rüstung , kaufte von dieser verschobenen Mu¬
nition. Die Käufe erfolgten über eine schwarze
Kasse, die in diesem Amt geführt wurde . Wie
Ministerialrat Dr. Kaeb vom bayerischen
Innenministerium gestern mitteilte , hat sich
dies bei den Untersuchungen gegen das Waf¬
fenamt herausgestellt .

Das Waffenamt und sein Leiter Engelbert
Beham werden beschuldigt, im Februar auf
diesem illegalen Wege aus amerikanischen Be¬
ständen 108 000 Schuß gestohlener amerikani¬
scher . Karabinermunition aufgekauft zu haben.
Gegen Beham laufen bereits Straf - und Dienst¬
strafverfahren . Der Leiter des Amtes, Engel¬
bert Beham, habe nach einer Verlautbarung
des bayerischen Innenministeriums in gutem
Glauben gehandelt/ als er Im Dezember 1951
die Karabinermunition für eine - Abschlagszah¬
lung von 5000 DM gekauft habe , um eine Lücke
invilfer Munitionsversorgung dar ’hsiterisiheii
Polizei schließen zu köaij»B, Bis. a*ült4Ä40ß, .

0 die Mu^ tiqn,
ausgegeben.

Wie AP weiter meldet, untersuchen die
amerikanische und deutsche Polizei gegenwär¬
tig Hinweise, nach denen ein Teil des Schrotts
illegal in die Tschechoslowakeiausgeführt wor¬
den sein soll .

Eigenartige Explosionen
Mannheim (nk ) . Die Wasseischutzpolizei

Gruppe Rhein-Neckar in Mannheim meldete
•zwei eigenartige Explosionen, die sich an und
oberhalb der Schleuse von Kochendorf im Nek -
kar ereignet haben . Im ersten Fall beobach¬
tete das Schleusenpersonal um die Mittagszeiteine im Wasser treibende in Silberpapier ge¬
packte 10—12 cm im Durchmesser große Kugel,die , als sie in der Nähe des Schleusentores aus
dem Wasser genommen werden sollte, explo¬
dierte . Dabei entstand eine große Rauchwolke.
Personen- oder Sachschaden entstand nicht, wie
bei einem ähnlichen Vorfall am Donnerstag,
wo die Explosion zwischen einem Nachen und
der Bordwand eines Schifies erfolgte. Irgend¬
welche Spuren des Kugelinfaalts konnten nicht
gefunden werden.

Die Wasserscbutzpolizei hat zusammen mit
der Landeskriminalhaupts teile Ermittlungen
über die Vorfälle eingeleitet, die möglicher¬
weise auch mit der Detonation einer Zinkblech¬
büchse in Zusammenhang stehen, die vor etwa
zwei Wochen bei der Schleuse Heidelberg lm
Neckar erfolgte.

Der Finanzausschuß in Südbaden
Für die Acber -Rench-Korrektion sollen 2 Mill. DM zur Verfügung gestellt werden
Freiburg (Eig. Ber.) . Der Finanzausschuß der

Verfassunggebenden Landesversammlungorien¬
tierte sich am Donnerstag und Freitag bei einer
Besichtigungsfahrt über die finanziellen Sorgen
der kriegszerstörten südbadischen Gemeinden
Kehl, Weißweil, Wyhl, Breisach und Neuen¬
burg , ferner über den Stand der Arbeiten an
der Acher-RenchrKorrektion sowie über das
Projekt der Neuansiedl'ung von Landwirten im,
sogenannten Maiwaldfestlich Appenweier.

In Freiburg besichtigte der Ausschuß die
Universität, . &Ee Ij^ ijute,vKliru}sen und die .Neubauten -für die Bereitschafts'polizei . . .Der
Vorsitzende, Abg, Möller, erklärte in Freiburg ,die im Laufe des nächsten Etatsjahres erfor¬
derlichen 2 Millionen DM für die Arbeiten an
der Acher-Rench-Korrektion müßten zur Ver¬
fügung gestellt werden . Sämtliche zu erwarten¬
den Regierungsvorlagen zur Unterstützung der
Stadt Kehl werde der Ausschuß befürworten .
Die Trick-Zellstoffwerk'e in Kehl, die sich zur
Zeit mit einem Gesamtaktienkapital von sechs
Millionen in einer Umgründung befinden, be¬
nötigen für den ersten Wiederaufbauabschnitt
etwa 12— 14 Millionen. Dann könnten 400 bis
450 Arbeiter beschäftigt werden. Im Landkreis
Emmendingen werde der Ausschuß die Ansied¬
lung eines Industriebetriebes zur Herstellung
landwirtschaftlicher Maschinen unterstützen . In
der Rheingegend bei Weißweil und Wyhl müsse
eine Umschuldung der bäuerlichen Existenzen
vorgenommen werden . Die Finanzierungshilfe
für Breisach und das Regierungsprogramm für

auf , die Stalin im Rindvieh- und Pferdekrieg
entdeckt haben wollte: Pest- , Anthrax- und
Meningitiserreger hättendieUNO-Truppendurch
Abwurf von Insekten verbreitet . Mehr ist sei¬
nen Instruktoren nicht eingefallen. Weniger
durfte e* auch nicht sein : denn an Stalins
Worten darf kein Tüttelchen geändert werden.
Nun haben die fleißigen Amerikaner diese
Bazillenkultur in das Desinfektionsmittel der
veröffentlichten Wahrheit geworfen. k. m.

Neuenburg, das hauptsächlich die Beseitigung
des Neuenburger Barackenlagers vorsehe, werde
der Finanzausschuß ohne Abstrich genehmigen.
Zu den im Bau befindlichen Unterkünften der
Bereitschaftspolizei in Freib.urg sagte Abg .
Möller, hier würden .für . eine spätere Beleg¬
schaft von 450 Mann 5,4 Millionen Mark ver¬
baut . Der Aufwand von 12 000 DM pro Bett
erscheine dem Ausschuß zu hoch .

beim Bundesverfassungsgericht
Karlsruhe ‘(feig .

“Ben)
" “Seim^ ’Bündesverils -

sungsgericht ging die Verfassungsbeschwerde
einer Lehrerin aus einem kleinen Ort der
Bundesrepublik ein: Sie richtet sich gegen die
Klausel im Beamtengesetz, wonach eine Be¬
amtin , wenn sie heiratet , aus dem Dienst aus -
scheiden muß'

. Im Hinblick auf den Gleich-
heitsgrundsate gilt diese Klausel als um¬
stritten .

Mit Schmunzeln- wurde im Bundesverfas¬
sungsgericht der weitere Antrag eines offenbar
noch jungen heiratsfreudigen Fräuleins aus der
Gegend von Münster aufgenommen. „ Ich be¬
antrage dringend“ , so schreibt sie, „daß die
Klausel .Willst du deinem Manne untertan
sein und ihm gehorchen?1, die in den Fragen
des Standesbeamten bei der Trauung enthalten
ist, gestrichen wird . Andernfalls werde ich
Klage beim Staat erheben wegen Vertrags¬
bruchs. Nach dem Bonner Grundgesetz sind
Mann und Frau gleichberechtigt und gleichge¬
stellt .“ Die Briefschreiberin verlangt , daß
dieser „demütigende Zusatz“ wegfalle, „zumal
dadurch der Akt der Trauung keine ent¬
scheidende Änderung erfährt “.

Das ; Bundesverfassungsgericht hat der
Schreiberin höflich geantwortet , daß sie wohl
einem Irrtum erlegen sei . denn die von ihr
zitierten Worte seien nicht in den Fragen des
Standesbeamten enthalten , sondern dem Wort¬
schatz der Bibel entnommen.

Riesige Waffenschiebungen in Grafenwöhr
108 000 Schuß Karabinermimition gingen an die bayerische Polizei

Drahtbericht unseres Pae . - Korrespondenten

Begegnung auf Moocftetten
romän von
HORST BIERNÄTH

28 . Fortsetzung
«

War es möglich , daß da* lähmende Schweigen
noch tiefer wurde , noch dunkler , lastender ,
eisiger?

Staatsanwalt Hauenschild begnügte sich mit
dieser dürftigen Mitteilung, die wohl nicht ailen
von uns alles sagte. Hatte ich mit Montanus
über diesen Punkt gesprochen? Nein, ich be¬
sann mich nicht darauf .

Ich drehte mich unauffällig um. Otto Mon¬
tanus nagte an seiner Lippe und hatte die
Augen starr aüf seine gefalteten Hände ge¬
senkt ; die Bedeutung dieser Worte des Staats¬
anwaltes schien ihm entgangen zu sein.

„Der Gerichtsarzt hat befunden , daß die töd¬
liche Kugel aus größerer Entfernung abgegeben
worden ist und aus dem Kugellauf der Büchs¬
flinte stammt , die Herrn Herbert Hellerau ge¬
hört . Die Untersuchung des Tatortes hat keine
anderen Ergebnisse gezeitigt, als daß ach die
Tat so zugetragen haben könnte , wie Sie es
wahrscheinlich bereits in den frühen Morgen¬
stunden durch den ersten Bericht von Herrn
Hellerau vernommen haben .“

. . . daß sich die Tat so zugetragen haben
könnte ! — Das war in meinem Ohr haften ge¬
blieben, diese vorsichtige Formulierung , dieser
Konjunktiv mit dem verborgenen Zweifel, der
Möglichkeitnach zwei Seiten hin . Und es schien
mir nicht allein aufgefallen zu sein, auch Sibyll

Merlin drehte den Kopf mit einer flüchtigen,
fast unbewußten Bewegung zu Herbert hin und
preßte die Lippen zusammen. Er saß aufrecht
an meiner Seite, ohne die Lehne mit dem Rük-
ken zu berühren , steif wie in einem Panzer.
Seine Wangenmuskeln traten eckig und scharf
hervor .

Der Staatsanwalt hob seine Stimme: „Es ist
meine Pflicht , diesen Mord unter allen Um¬
ständen zu klären , und es wird nicht weniger
der . Wunsch von Ihnen sein, daß diese Tat ihre
Sühne findet . Ich verpflichte Sie alle, unter
Zurücksetzung persönlich« : Beziehungen und
Neigungen nur die Wahrheit zu sprechen und
mar auch unaufgefordert alles mitzuteilen, wo¬
von Sie glauben , daß es zur Klärung des Mor¬
des beitragen könne. Wer von Ihnen eine Beob¬
achtung verschweigt, macht sich mitschuldig!“

Pathetik au* diesem schmalen Mund?
An wen war sie gerichtet?
Zum erstenmal glitt der Blick des Staats¬

anwalts über unsere Gesichter, langsam, über
jedes einzelne, fragend , forschend. Eine dro¬
hende Spannung , wie Föhn oder Vorgewitter¬
luft , knisterte im Raum. Und plötzlich erhob
«ich hinten , in den letzten Stuhlreihen, eine
hohe, dünne Stimme, wie die Stimme eines
Schulkindes, das vor versammelter Klasse ohne

I Erfahrung für die Akustik eines ungewohnten

Raumes die Überschrift eines Gedichtes heraug-
plärrt : „Ich habe eine Aussage zu machen !“

Es war das Zimmermädchen Fanny. Sie rannte
in fliegender Eile und mit erhobenen Schwur-
fingem an uns vorbei auf den Tisch des Staats¬
anwalts zu.

Wie soll ich es beschreiben? Es war , als ob
in ein lähmendes Grauen hinein ein Clown
stolpere. War ee etwa komisch ? Nein, nein , alles
andere als da* ! Eher noch vertiefte es unsere
Herzensangst. Aber plötzlich brach ein Ge¬
lächter im Saal los , über das Sonntagsfähnchen,
über die erhobene Hand , ein tolles, überreiztes
Gelächter; die Polizeibeamten lachten mit , der
Obersekretär , es steckte sogar den Justizwacht¬
meister an , und der Staatsanwalt mußte sich
auf die Lippen beißen . . .

„Sie heißen? “ fragte er.
„Fanny Eiehler, Herr Gerichtshof!“
„Und was sind Sie? “
„Zimmermädchen . . ."
„Also schön . Fräulein Eiehler, Sie kommen

auch dran , aber später , ich werde Sie rufen
lassen.“

Er hob die Hand und räusperte sich . Der
Saal verstummte augenblicklich.

„Ich möchte zunächst Herrn Hellerau und die
Damen Brigitte Montanu* , Beatrice Dohm und
Sibyll Merlin bitten , hierzubleitoen . Die anderen
ersuche ich , den Saal zu verlassen.“

Otto Montanus erhob sich , er zerrte an »einer
Krawatte ; .Auch ich habe Ihnen eine Mittei¬
lung zu machen, Herr Staatsanwalt “ , sagte er
mit mahlendem Kiefer : „zunächst möchte ich
jedoch bitten , mir zu gestatten , hier im Saal
bei meiner Tochter zu bleiben.“

Hauenschild hob für einen Augenblick das
Gesicht und sah Montanus an , dann neigte er
höflich den Kopf; „Bitte , ich habe gegen Ihren
Wunsch nichts einzuwenden.“

Montanus beugte sich zu mir herüber . „Wür¬
den Sie die Güte haben , liebet- Eydt, sich in¬
zwischen meiner Frau ein wenig anzunehmen?“

„Selbstverständlich !“ Ich reichte Frau Maria
Montanus den Arm und führte sie auf ihr
Zimmer. Um sie abzulenken , schlug ich ihr vor,mit mir eine Partie Schach zu spielen.

Gott sei Dank, sie spielte Schach , sogar
so tüchtig, daß ich mich gehörig zusammen¬
nehmen mußte . Und es tat mir auch gut, auf
die schwarz-weißen Felder zu starren und
nichts zu hören als das leise Rücken und Schar¬
ren der wandernden und kämpfenden Figuren.

Kurz vor Beendigung der zweiten Partie
wurden wir durch das Klopfen von Wacht¬
meister Zirngiebl unterbrochen , der mich zum
Staatsanwalt rief . Fast gleichzeitig mit mir
betrat der Chauffeur Quirin Nottensteiner den
Weißen Saal. Staatsanwalt Hauenschild bat
mich, Platz zu nehmen , und winkte Notten¬
steiner an seinen Tisch heran . Herbert , die
beidenMontanus, Beatrice Dohm und SibyllMer¬lin saßen auf ihren alten Plätzen . Kommissar
Stichlmayr drüben am Fenster schwitzte und
sah purpurrot aus.

„Herr Quirin Nottensteiner , nicht wahr ,Chauffeur und Gärtner ? “ fragte der Staats¬
anwalt .

Nottensteiner knallte die Absätze zusam¬
men und legte die Hände stramm an die Ho¬
sennaht. „Jawohl , Herr Gerichtshof!“ antwor¬
tete er mit lauter Stimme.

„Wie lange sind Sie auf Moorstetten?“
„Ein Jahr und drei Monate!“
„Sie schlafen in der Chauffeurwohnung

neben der Garage, nicht wahr ?“
„Jawohl, Herr Gerichtshof — und überhaupt

wollt“ ich mich schon vorher melden und
sagen, daß mir heute morgen etwas aufgefallen
ist . .
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TRYGVELIE
Der wohlgenährte Norweger war nie leicht

aus der Ruhe zu bringen, er war auch kein
Wolkenkuckucksheimer, der von einem idealen
Zustand des Friedens zwischen den Völkern
geträumt hätte und nun plötzlich erwacht wäre.
Die skeptischen Franzosen meinen darum auch,
daß sein Rücktritt vom Amt des Generalsekre¬
tärs der Vereinten Nationen nicht etwa das Ver¬
sagen eines Mannes, sondern das Versagen der
Organisation andeute. Denn wenn der General¬
sekretär nicht einmal vom Angriffskrieg spre¬
chen darf, wie es Lie bei dem Überfall den
Nordkoreaner auf Südkorea tat , dann ist das
die Forderung auf eine Art von Neutralität , Wie
sie nur in sowjetischen Lehrbüchern vorkommt,
dann ist die Organisation der Vereinten Natio¬
nen bereits zum willenlosen Spielball der Ost-
West-Auseinandersetzung geworden.

Dabei war Lie auf Grund seiner Herkunft —
sein Vater war ein einfacher Schreiner und er
selbst Sozialist — sehr wohl geeignet, als Mitt¬
ler zwischen den Großmächten zu dienen. Der
Kreml kannte ihn von zwei Besuchen während
des Krieges , die er als Außenminister der nor¬
wegischen Exilregierung unternahm . Und es
war der sowjetische Delegierte Gromyko, der .
1946 in San Franziska Lie zum Generalsekretär
der Vereinten Nationen vorschlug. Damals war
noch kein Reif auf die Blüten der west-östlichen
Freundschaft gefallen, damals „trug man“ die
rote Farbe des Kommunismus auch im General¬
sekretariat noch ganz gern . Inzwischen hat sich
manches gewandelt und der Satz eines amerika¬
nischen Senators: „Es ist Aufgabe der Vereinten
Nationen, uns bei der Beseitigung von Spionen
und Saboteuren zu helfen, und wenn das nickt
geschieht , sollte man den Vereinten Nationen
verbieten, in Amerika zu tagen“ , klingt wie dos
Grollen eines Gewitters, das an der UNO noch
keineswegs vorbeigezogen ist.

Anträge auf Kriegsschadensrente
Stuttgart (lsw) . Das Lastenausgleichsamt im .

Ministerium für Heimatvertriebene undKriegs -
geschädigte in Stuttgart teilte gestern mit, daß
von Mitte November an Anträge auf die unter
demBegriff derKriegsschadensrente zusammen- -
gefaßte Unterhaltsbeihilfe und Entschädigungs¬
rente sowie auf Hausrätentschädigung gestellt .
Werden können.

"Das LasteHäusgleithsamt Wteikt t
darauf hin , daß ’ Anträge Bach , dann gesSahfc .y
Wetdöfi müssen;'- wenn früher bereits Untet -~
haltshilfe oder Hausratshüfe nach dem Sofort- .
hilfegesetz bezogen oder beantragt worden ist.

Wann die Vordrucke, die bei den Gemeinden
zu erhalten sind, ausgegeben werden können,
wird nach der Mitteüung örtlich bekannt - *
gegeben . -

Hauptfürsorgestelle Baden-Württemberg
Stuttgart (lsw) . Auf Grund des Uberleiturigs-

gesetzes faßte das Arbeitsministerium die bis- '
herigen staatlich organisierten Hauptfürsorge -
stellen Karlsruhe , Freiburg und Tübingen zu
einer zentralen Stelle in Stuttgart zusammen.
Sie führt die Bezeichnung „Hauptfürsorgestelle
Baden-Württemberg“ . Die früheren Hauptfür -
sorgestellen nehmen vorübergehend bis zum
Erlaß einer Geschäftsordnung ihre bisherigen
Aufgaben als Zweigstellen der Hauptfürsorge¬
stelle wahr . Zum vorläufigen Leiter der Haupt¬
fürsorgestelle Baden-Württemberg wurde Re¬
gierungsrat Dr. Scherz bestellt . Leiter der
Zweigstellen wurden Regierungsrat Cremers
(Tübingen) , Regierungsassessor Ehren (Frei¬
burg) und Assessor Tichy (Karlsruhe ) .

Kabinett für November-Ratifizierung
Bonn (Eig . Ber.) . Das Bundeskabinett for¬

derte gestern die Bundestagsfraktionen und _den Außenpolitischen Ausschuß des Bundes¬
tages auf, die Ratifizierungsdebatte auf die
letzte Novemberwoche festzusetzen.

Er bemühte sich , ein korrektes Schriftdeutsch
zu sprechen. Aber wie halt ein AltbayerSchriftdeutsch spricht — es war schon eine
rechte Plage . .

„Reden S“ daher , wie Eahna der Schnabl ,
gewachsen is , Herr Nottensteiner “

, ermunterte
ihn der Staatsanwalt lächelnd, „ich versteh Sie
schon !“

„Alsdann . meinte der Chauffeur er¬
leichtert, „also nachha war dös sozusagen fol¬
gendermaßen - “ Er stockte und schluckte
aber doch wieder, auch die Heimatsprache
schien irgendwelche Schwierigkeiten zu haben.

„Na , los , los !“ sagte der Staatsanwalt Hauen-
schild ein wenig ungeduldig. „Sie wollten mir
doch eine Meldung machen, was ist 's nun da¬
mit, wie ? Haben Sie nun etwas gesehen öder
gehört, nun? “

„Ha , g‘wiß, freili — allerdings wenn i so
sagen darf , nicht direkt —“

„Nicht direkt ? Was heißt denn das?“
Nottensteiner gab sich einen Ruck . Er stand

wie eine Kerze da : „Herr Gerichtshof“, sagte
er stramm . „ Ich bitte um Ausschluß der Öffent¬
lichkeit!“

„Was ? “ rief der Staatsanwalt betroffen und
erstaunt . „Aber Herr Nottensteiner , was soll
das ? Warum denn? “

Nottensteiners Ohren glühten auf.
„Z ‘wegen der Sittlichkeit und dem Anstand !“

murmelte er . Staatsanwalt Hauenschild hob
rasch die Hand vor den Mund und strich sieh
mit den Fingerspitzen mehrmals über die
Wangen; er beugte sieh tief über seine Notizen.

„Nun, Herr Nottensteiner“
, sagte er schließ¬

lich und sah sich im Saal um, „wir sind ja.hier lauter erwachsene Menschen. Sprechen
Sie nur ruhig weiter , so schlimm wird es . ja .wohl nicht werden .“

Nottensteiner hustete sich den Hals frei.,
(Fortsetzung folgt)
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„Was aber bleibt, stiften die Dichter"
ZUM 9 0 . GEBURTSTAG DES SCHLESISCHEN DICHTERS GERHART HAUPTMANN
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Albrecht Dürer : König Tod zu Pferde 1505 (London)
Aus: H . Th . Müsper „Albrecht Dürer“ . 351 S . 243 Abbildungen. Ganzleinen 24 DM. W. Kohl¬
hammer Verlag, Stuttgart . — Das Buch vermittelt unter Heranziehung aller erreichbarer in -
und ausländischer Literatur ein vollständiges Bild vom heutigen Stand der Dürerforschung.
Vieles Unhaltbare mußte ausgeschaltet, manches zu Unrecht Verworfene oder Verkannte wie¬
der aufgenommen werden . Als Ergebnis seiner eigenen Forschungen konnte der Verfasser
eine Reihe wichtiger Entdeckungen beisteuern.

TAQ DER TOTEN

Wie der Lebensweg jedes großen Künstlers ,
so führt auch Gerhart Hauptmanns Entwick¬
lung durch Höhen und Tiefen des Daseins. Im¬
mer wieder stand er in einem bedeutenden
Schicksal . Durch viele Krisen geistiger , see¬
lischer und körperlicher Art mußte er gehen.
Er ist wie Goethe ein Dichter, der in seinem
Schaffen geheimen Naturgesetzen gehorchte.
Seine Werke wuchsen langsam, organisch. Wie
ein Baum seine Säfte aus der Erde zieht, so
zog Hauptmann die dichterische Kraft aus der
schlesischen Heimaterde. Als die Polen auch
ihn auswiesen, brach ihm das Herz. Nicht ein¬
mal in der Heimat konnte er seine letzte
Ruhestätte finden. Von seinem Haus in Ag¬
netendorf im Rieseng-eibirge ließ ihn die Gat¬
tin nach der Insel Hiddensee überführen , wo
er am 28 . Juni 1946 beigesetzt wurde , in einer
Zeit, als das deutsche Volk noch in völliger
Verwirrung vor den Trümmern des Reiches
stand, und niemand Zeit und Muße hatte , vom
Tode seines großen Dichters Notiz zu nehmen.

Auch er war also ein Ostvertriebemer. Mit
den „Webern “ , dem Rautendelein , der Pippa
mit ihrer Glashütten-Mystik und vielen an¬
deren Dichtungen trug er unendlich viel dazu
bei , vom deutschen Leben und Wesen des
Schiesierlandes in der Welt zu künden . Dar¬
über hinaus war Gerhart Hauptmann , ähn¬
lich wie Goethe, mit dem ihn vieles verband ,
ein Dichter von Weltformat, als Dramatiker
wie als Epiker.

Am 1 . Februar 1945 entschloß sich Gerhart
Hauptmann, nach Dresden zu reisen . Verschie¬
dene Gründe bewogen ihn zu dieser Fahrt ,
mochte sie auch angesichts der sich ständig zu¬
spitzenden Kriegslage immerhin etwas unge¬
wöhnlich erscheinen. Seine Frau , die einige
Tage in Warmbrunn im Krankenhaus gelegen
hatte , brauchte dringend eine Nachkur unter
ärztlicher Betreuung, auch er selbst bedurfte
der Pflege und versprach sich von einem mehr¬
wöchigen Aufenthalt im „Weißen Hirsch“ bei
Dresden Erholung. Aber ganz abgesehen davon,
war es doch wohl eine innere Unrast , die den
Dichter zu dieser „psychischen Luftverände¬
rung“

, wie er es nannte , trieb , die Vorahnung
kommender Ereignisse und ein Gefühl, das
Hauptmann einige Wochen vorher in die Worte
gekleidet hatte : „Die Weltgeschichte ist ausge¬
rutscht !“

Am 5. Februar , um drei Uhr , erschien das'
Holzgasauto, das Hauptmann und seine Gattin
nach Dresden bringen sollte. Durch den schnee¬
bedeckten Garten des Hauses Wiesenstein
wurde der Dichter zum Wagen geführt . Er be¬
tonte zum Abschied nochmals, daß er bald zu¬
rückkehren würde und nicht die Absicht hätte ,
sich dem schlesischen Schicksal zu entziehen.
Außerdem bleibe er ja selbst in Oberloschwitz
noch rechtselbisch.

So geschah es , daß Gerhart Hauptmann den
Untergang Dresdens selbst erlebte . Statt der
eihofften Ruhe geriet er in das Inferno der
Zerstörung. Qualvoll waren für ihn die oft
mehrmals am Tage hastig zurückgelegten Wege
in den Luftschutzkeller. Schließlich hielt ihn
sein sich ständig verschlimmernder Ischias im
Zimmer zurück. Den Hauptangriff , der Dresden
in Asche legte, erlebte er so in seinem Zimmer
sitzend, den Kragen seines Wintermantels hoch¬
geschlagen , den Hut in die Stirne gepreßt , den
Rücken den Scherben der berstenden Fenster¬
scheiben zugewandt. Man kann nur ahnen , was
er in diesen Stunden erlitten haben mag. „Gott
hat gewollt, daß ich den Untergang Dresdens
miterleben mußte, die Stadt , die mir lieb war
wie keine andere“

, äußerte er nach seiner Heim¬
kehr in Agnetendorf zu seinen Freunden .

Kränker als zuvor kam Gerhart Hauptmann
nach dem Wiesenstein zurück. Nachts um drei I
wurde er auf der Bahre vom „Weißen Hirsch“
zum Bahnhof gebracht. Er geriet in die Wirren I

In den Früh- und Altkulturen , in Ägypten,
Griechenland, Rom , Persien , Indien , überall
finden wir Spuren des Zusammenwirkens ethni¬
scher Faktoren als Grundlage zur Entfaltung
geistiger Kräfte . Die Erkenntnis der Einheit des
Menschengeschlechts und seiner Kultur hat den
Gedanken an eine Universalgeschichte lebendig
werden lassen, — ein alter Traum , der noch im¬
mer mehr Wunsch und Traum als Wirklichkeit
geblieben ist. Es fehlen bis heute noch viele
Voraussetzungen zu dieser angestrebten Uni¬
versalgeschichte. So versuchte man es mit ge¬
schichtsphilosophischer Betrachtung (Jaspers
u . a .) , die gewiß ihre Berechtigung hat , aber sie
bildet keine sichere Grundlage für die histo¬
rische Forschung.

Die bekannte und bequeme Gegenüberstel¬
lung von Grieche und Barbar , von Hochkultur
und Primitive hat sich als unhaltbar und ein¬
seitig erwiesen. Inzwischen lernte man , wesent¬
liche Hindernisse der verschiedenen Ansichten
und Meinungen aus dem Wege zu räumen , und
man fand sich , wenn auch ungern , zu einer
Auffassung der Gleichstellung aller Menschen
bereit . Damit stärkte man den Gedanken von
der Einheit des Menschengeschlechtsund seiner
oft so widerspruchsvoll ungleich anmutenden
Kulturen . Über die Auffassung und Erklärung
mancher nur bruchstückhaften Andeutung Wer¬
den wir wohl niemals hinauskommen können.
Pericot y Garcia beklagt das Fehlen der sozio¬
logischen und geistigen Seite der nur prä¬
historisch faßbaren Kulturen . Ist doch selbst die
sogenannte materielle Kultur nur teilweise er¬
halten und diese spielt im ganzen des Kultur¬
lebens eine sekundäre Rolle. Vor allem fehlt
die Sprache , dieser unersetzbare Schlüssel
für alle wirkliche Menschheitsforschung.

Die Gesamtsituation, vor der heute die For¬
schung steht , erfordert größte Zurückhaltung
im Urteil. Was wir versuchen und erreichen
können, ist, den Kulturkomplex zu bestimmen,
dem die betreffenden Elemente angehören . Eine
der Hauptaufgaben der Wissenschaft vom Men¬
schen in der kaum übersehbaren Mannigfaltig¬
keit der Völker und Kulturen ist , nach Ord¬
nungsprinzipien zu suchen. Denn jede Kultur
ist eine Individualität für sich und hat ihre
eigene Geschichte .

Die Ansicht , die Geschichte der Menschheit
mit den alten Hochkulturen beginnen zu lassen,

Heute wird niemand mehr den Dichter mit
dem Wort „N a t u r a 1 i st“ abtun können.
Sein Naturalismus war übrigens in der da¬
maligen Zeit , um 1890, eine dichterische Groß¬
tat . Die „Weber “ bedeuteten für die Entwick¬
lung .der deutschen Dichtung ungefähr das ,
was Schillers „Räuber“ oder Goethes „Götz“
für ihre Zeit bedeuteten.

„Nicht mitzuhassen, mitzulieben bin ich da !“
Dieser Ausruf der Antigone des Sophokles
steht leuchtend über Gerhart Hauptmanns Le¬
ben und Werk . Wenn einmal sein gesamtes
Werk vor den Augen der Welt offenliegt, wird
man erkennen, welch überragenden Dichter
Deutschland verloren hat. dem das grauen¬
hafte Schicksal , das über den deutschen Osten
hereinbrach, vor der Zeit das Herz gebrochen
hat , ein großes , gütiges Herz voller Mitleid
mit aller Kreatur , das in seinen Werken wei¬
terschlagen wird , solange große Dichtung noch
Geltung behalten wird unter den Menschen.

Er hat das soziale Leid , das nationale Leid,
das Leid des einzelnen in tausend Abwand¬
lungen aufgezeigt . Von seinen Werken strömt
eine Welle lebendiger, warmer Menschen¬
liebe aus . Zu seinem 50. Geburtstage schrieb
einer seiner Biographen: „Als Gerhart Haupt¬
mann in unsere Literatur eintrat , schien sie
um einige Grade wärmer, schien ihr ganzes
Klima milder geworden zu sein, “ Seine Men¬
schen sind nicht konstruiert , es sind Menschen
voll Blut und Sehnsucht, arme, elende, demü-

jener schrecklichen Tage , als die Front quer
durch Schlesien verlief. In Hirschberg gab es
zehn Stunden Aufenthalt, dann fuhr der Zug
zurück nach Görlitz, schließlich brachte ein
Kraftwagen den Dichter nach Agnetendorf.

Sechs bittere Wochen war er in Dresden ge¬
wesen. Als die Freunde kamen, ihn zu begrü¬
ßen, erkannte er sie erst , als sie dicht vor ihm
standen. Dann streckte er die Hände aus und
rief , seine jüngsten Erlebnisse vor Augen, er¬
schüttert aus : „Menschen , Menschen , Menschen!“
Später wurde er ruhiger und meinte mit Nach¬
druck : „Um alles in der Welt nicht fort von zu
Hause. Nie wieder!“

Gerhart Hauptmanp starb am Pfingstsamstag
1946, kurz vor seiner von den Russen geforder¬
ten Übersiedlung nach Berlin.

G. Hauptmann (Hanns Tschira-lnterphot )

um

ist heute nicht mehr haltbar . Auch die
schriftlose Menschheit hat ihre Ge¬
schichte und Kultur , die nur aus einer vor¬
urteilsfreien Deutung erschlossen werden kann .
Eine kulturlose Zeit der Menschheit, mag sie
auch noch so begrenzt aufgefaßt werden , ist
nicht anzunehmen, ist sie doch mit dem Men¬
schen und der menschlichen Erscheinung un¬
lösbar verbunden. Die maßgebende Forschung
rechnet heute mehr Eds früher mit der Einheit
des Menschen und seiner Kultur . Es gilt als er¬
wiesen, daß die wirtschaftlich und sozial -gei¬
stige Kultur nicht immer die gleiche Entwick¬
lung nahmen. Man kann mit Gewißheit an¬
nehmen, daß dem Menschen in einzelnen Teil¬
bereichen der Gesamtkultur Formen zu eigen
waren, die den Schluß gestatten , daß auch sie
von den ersten Anfängen der menschlichen Er¬
scheinung an dagewesen sind. Auch der Pe¬
kingmensch war in diesem Sinne ein Kul¬
turmensch und hatte seine ausgebildete Sprache
(Weidenbruch ) . Der wissenschaftlich greifbare
älteste Mensch war ein wirklicher und voller
Mensch ; welche Erscheinungen seine Sprache
und Kultur , seine Symbole und Religion auch
gehabt haben mochten , sie waren ihm wesens¬
gemäß und eigentümlich. Auch die Kulturen

tige Menschen , die ihr Menschentum nicht un¬
ter einer Maske verbergen . Es ist ein ausge¬
sprochen christliches Grundgefühl, das Haupt¬
mann gerade die Leidenden mit besonderer
Liebe umfassen läßt.

In seinem unablässigen Streben nach All¬
seitigkeit gleicht er Goethe . An keiner Station
seines Lebens hat er Halt gemacht . Er, der
große Naturalist , war einer der ersten, der
den Naturalismus überwand. „Hanneles Him¬
melfahrt “ und „Die versunkene Glocke“ sind
herrliche Zeugnisse für die Ausweitung seines
Weltbilde? ins Übersinnliche. In einer Tage¬
buchaufzeichnung heißt es : „Der Himmel möge
mir das Glück erhalten , mich täglich über das
Lokale und allzu Persönliche meiner Umge¬
bung ins Unendliche und Ewige erheben zu
können : will heißen, vom zeitlichen ins ewige
Schicksal“ . Das sind Worte eines im tiefsten
Grunde seiner Seele religiösen Mannes . Das
Wesen seiner Religiosität ist Sittlichkeit .
Auch seine Dramatik atmet diese Sittlichkeit
und unterscheidet sich gerade dann von jener
Dichtung, die sich an Phrasen von Gott und
Gerechtigkeit berauscht, ohne die Kluft zwi¬
schen diesen Phrasen und der Wirklichkeit
sehen zu wollen.

Das Jahr 1889. als das Drama „Vor Sonnen¬
aufgang“ zur Uraufführung kam, darf man
als den Beginn der modernen deutschen Büh¬
nendichtung bezeichnen . So revolutionär dies
dramatische Erstlingswerk Hauptmannswirkte,
so hat er doch in der Folgezeit nicht um jeden
Preis „modern“ sein wollen. Er war viel zu
sehr Dichter, um je irgendeiner Sensations¬
hascherei verfallen zu können. Ein Dichter,
der seine Stoffe , ob sie nun in der Geschichte
oder in seiner Zeit spielen, ob sie ein Pro¬
letarier -Milieu oder eine mystische Traumwelt
widerspiegeln, aus ihrer innersten Substanz
heraus gestaltete . In seinem Bestreben, der
wirklichen Natur des Menschen nahezukom¬
men , entdeckte er , daß diese Natur nicht nur
aus Trieben (wie uns manche heutigen Büh¬
nendichter glauben machen wollen) , sondern
daß der Mensch auch eine Seele hat mit einer
tiefeingeborenen Sehnsucht nach dem Letzten
und Höchsten.

■dem er , je älter und reifer er
wurde , immer näher kam. Zwischen „Vor Son¬
nenaufgang“ und dem uns durch da? Gastspiel
von Werner Krauß wieder nahegebrachten
„Vor Sonnenuntergang“ spannt sich der Bo¬
gen dieses an Erschütterungen, Wandlungen
und Krisen überaus reichen Lebens . „Vor Son¬
nenuntergang “ ist nur als Frucht eines langen
Reifeprozesses denkbar . Eg ist wohl das per¬
sönlichste Werk des reifen Hauptmann
Wenn sich auch bei diesem Geschehen die Pa¬
rallele zur letzten Liebe Goethes auldrängt ,
so wird man doch der verschiedentlich geäu- '
Berten Vermutung zustimmen dürfen , daß wir
in diesem Schauspiel ein persönliches Erlebnis
des Dichters gestaltet sehen .

Das Hauptwerk seiner letzten Schaffens¬
periode, die große Atriden-Tetralogie (Iphi¬
genie in Delphi, Iphigenie in Aulis , Agam -
mennons Tod und Elektra ) sowie verschiedene
andere Dramen «einer Spätzeit sind bisher
nur wenig bekannt geworden . Auch zahlreiche
wertvolle Prosadichtungen aus dem Nachlaß
warten noch auf Veröffentlichung , unter ihnen
der „Neue Christopherus“

, in dem zu neuzeit¬
lichen Erziehungsfragen wertvolle Anregun¬
gen gegeben werden . Erst die Herausgabe der
im Familienbesitz befindlichen Nachlaßwerke
wird uns ein vollständiges Bild von der enor¬
men Schaffenskraft des Dichters vermitteln
können . Seine unwahrscheinlich reiche Pro¬
duktion umfaßt neben noch unveröffentlich¬
ten Dramen und Prosaschriften auch drei
Filmmanuskripte und zahllose Fragmente.
Nimmt man* das alles zusammen , so bestätigt
sich in einem beispiellosen Werk die unge¬
heure Schaffenskraft, Wandlung und Reifung
einer Seele, die über alle Stufen der geistigen
Entwicklung sich zu einer Größe erhob, die
die Zeiten überdauern wird. Dr. G.

der „Primitiven “ geben Beweise genug für den
vollmenschlichen Charakter ihrer Träger.

Nach Bernheim gehören auch die Naturvölker
zum Gegenstand der Geschichte . „Unhistorische
Völker gibt es nicht. Die Idendität der Men¬
schennatur ist das Grundaxiom jeder histori¬
schen Erkenntnis , denn gäbe es ein Volk oder
Individuum , das in anderer Logik dächte als
wir , so würde uns die Geschichte noch unzu¬
gänglicher sein als die Begebenheiten in einem
Bienenstock.“

Die ältesten Indizien kultureller Betätigung
sind grundsätzlich nicht anders zu werten als
die Begabung jener , die die ersten Dampf¬
maschinen bauten und die heute Energiehüllen
der Atome sprengen, schreibt H . Muckermann.
Es handelt sich in jeder Kulturleistung grund¬
sätzlich um eine Äußerung des gleichen Men¬
schentums, was auch durch die Einheit des
sittlichen Bewußtseins in der gesam¬
ten Menschheit bestätigt wird. Dieses Bewußt¬
sein darf man auch den Menschen der ältesten
Urzeit zuschreiben.

Das Bekenntnis, auf viele Fragen- der kul¬
turellen Wirksamkeit der Menschheit keine
Antwort zu wissen, hat nichts Beschämendes ,
sondern zeugt von einer demutsvollen Ein¬
sicht. M. M. Hug .

Die Sonne steht hinter einem grauen Schleier
und strahlt fahles Licht auf die schlafenden
Bäume, auf all die Laubwehen, die die Straße
bedecken. Die handgroßen Blätter des Ahorns
liegen haufenweise umher , und in der Höhe
zwischen Ästen und Zweigruten pendelt ein ver¬
gessenes Blatt : Es riecht nach Moder , und über
dem gepflügten Boden, der braun und regensatt
dunstet , steht ein Himmel wie ein Vorhang, ein
wenig hochgerafft , halb zugezogen . Die eine
Seite hält die Welt schon schattig, die andere
noch hell . Aber es ist eine Helle, die keinen
goldenen Sonnenschein mehr kennt . Sie kommt
kaltweiß unter dem Vorhang hervor.

Alle Dinge haben ihre Formen verloren:
Wege , Sträucher , Höhen in der Ferne und Gär¬
ten . Die Erde hat sich voll Nässe gesogen wie
ein Brotlaib , der in eine Regenlachegefallen ist

Bald wird sich der Vorhang senken, denken
wir , bald wird Aktschluß sein! Es liegt eine
fassungslose Stille in der Trauer um das ster¬
bende Jahr . Sie hat sich über die Wege gebreitet
und unter den Bäumen ausgestreckt. Verloren
starrt das Gerippe des Lebens aus dem Innern.
Die Gärten sind entblättert , enthüllt von der
wehen Weise des Herbstes . Keine bunte Pracht
mehr , dieses gestorbene 1Laub. Verschwommene
Aquarellfarben in Gelb, Braun und Schwarz .

Vom Scheiden kommt der größte Gram der
Kreatur . Wenn uns das Scheiden trifft , sind wir
so planlos , stumm und verstört wie diese Welt
in den Laubfarben des Heibstes . Man geht die
langen Alleen hinunter , einsam und auf Blät-

Den Qefallenen
Und manchmal rufen sie mich von dem Mahle
und stehen heischend vor den Türen draußen,
und stehen heischend mitten in dem Saale ,
ist eine Stille und zugleich ein Brausen.
Sie fragen streng , wie nie ein Mensch noch

fragte,
erforschen auch den letzten meiner Pfade:
„Was damals keiner mehr zu hoffen wagte,
du kehrtest heim, wie trägst du diese Gnade ?“

Du standest Jahre mit uns in der Reihe ,
bist nicht geopfert und nicht hingegeben;
antworte selbst : Bewahrtest du die Weihe ,
Ja oder nein? Es glühen alte Narben,
ja *oder nein?“ — Sie fragen und entschweben. -
Lebst du so groß und frei, wie jene starben?

Florian Seidl

tern , und sinnt dem Leben nach , das auszog und
alles in Verwirrung zurückließ.

Auf dem alten Friedhof werden neue Wege
angelegt, gerader , übersichtlicher Ordnung ge¬
mäß . Die alten , heimlichen und überwölbten
waren nicht akkurat genug. Aber wenn es ans

Ich möchte Brahms als den sachlichen Mu¬
siker par ercellence ansprechen. Man kann
bei seinem Werk von einem „Pathos der Sach¬
lichkeit“ reden , das ihn beseelt hat.

Diese Sachlichkeit allein ermöglichte ihm , in
einer Zeit schon beginnenden Niedergangs, schon
beginnender Auflösung , immer er selbst zu blei¬
ben. Dieses „Er-selbsf-bleiben“ wurde ihm von
seinen Zeitgenossen nicht leicht gemacht. An
sich eine verschlossene, aber schüchterne Na¬
tur , wußte er sich oftmals Zumutungen von
außen gegenüber nicht anders zu helfen, als
mit Grobheit . Seine Grobheit wurde sprich¬
wörtlich ; sie war ebenso groß wie ihr tieferer
Grund , ein grenzenloses Unabhängigkeits- und
Freiheitsbedürfnis . Trotzdem stand er den Rei¬
zen und Wohltaten echter Geselligkeit und
wahren Gemeinschaftslebens mit Freunden
offen. Wenn seine nächste Umgebungbei Brahms
oftmals mit Schrullenhaftigkeit . Eigenbrötelei,
schrankenlosem Egoismussprach, so hängt wohl
damit zusammen , daß in seinen späteren Jah¬
ren eine tiefe Welt- und Menschenverachtung
von ihm Besitz ergriff , soweit es die äußere
Welt, soweit es die Menschen des „Betriebes“
betraf — wenn er sich auch, im praktischen
Leben stehend , bewußt war , daß er als Künst¬
ler nicht ohne sie auskommen konnte. Und
da half ihm , wo er nicht schlechthin ablehnend
und grob sein mochte, sein sarkastischer Witz,
der ihm stets zur ’ Verfügung stand, wenn er
ihn nötig hatte .

Im übrigen spricht gerade das Kapitel
..Brahms und seine Zeitgenossen“ eine beson¬
ders charakteristische Sprache. Ich gestehe ,

Scheiden geht, verdeckten auch die neuen Wege
planlose Unordnung und gefallenes Laub.

Auf einem halb zertrümmerten Grabstein aus
der Zeit der Jahrhundertwende , der dem neuen,
schnurgeraden Wege weichen mußte , ist auf
Porzellan die Photographie eines Kindes zu
sehen und darunter die Worte : „Hier ruht unser
liebes . . .“

Name , Geburts- und Todestag sind nicht
mehr da , sind wie Schall und Rauch vor dem
Antlitz des Ewigen. Nur das Bekenntnis der
Liebe ist geblieben und steht als Fragment am
Rande des geebneten Weges. Hans Wijk

Die letzte Inschrift
Auf einem der kleinen Friedhöfe am Rande

der Stadt leuchten von einem hellen Grabstein
in dunkler Schrift die Worte : „Sie tat , was sie
konnte. “ Nichts weiter , nur der Mädchenname,
Geburts- und Todesdatum . Ein schlichtes Grab,
an dem man vorübergehen würde , hielten nicht
die fünf Worte wie mit magischer Kraft die
Füße am Boden gefesselt. Die dort unten schlum¬
mert , hat sich zu Lebzeiten ein Denkmal gesetzt,
und der ihr die Worte auf das Grab schrieb,
trug ganz sicher eine tiefe Dankbarkeit für sie
in sich und erkannte den Urgrund ihres Seins.

Dieses Wort wirkte stärker als ein langer
Nachruf. Es ruft dich und mich und alle, die
es lesen , zur Besinnung auf sich selbst . Wie klar
ist dieser Weg uns vorgezeichnet : Tun , was wir
können, nicht über unsere Kräfte , nicht halb,
aber so viel und so gut wir es vermögen.

Ein prunkvoller Grabstein gibt dem Vorüber¬
gehenden keine Auskunft über ein bendetes
Leben, dieses Wort aber hält seine Schritte an,
zwingt ihn zum Nachdenken , führt ihn zu sich
selbst und geht mit ihm , mit oder gegen seinen
Willen . Es ist nicht unser Verdienst , Talente zu
haben, dies oder jenes zu können , aber wir
müssen ein guter Haushalter sein. Von jedem
kann das verlangt werden . Nicht nur für uns
leben wir , unser Leben zieht seine Kreise. In
diesen Kreisen schlägt unser Wesen Wellen —
und diese Wellen erreichen das Wesen vieler
anderer . Nicht das Äußere ist damit gemeint,
nicht die Form, wohl aber der Inhalt , den wir
dieser Form geben.

Tun, was wir können , mit unseren Händen
und - mit unserer Seele. Wenn beides im
Einklang miteinander steht , dann kann es ge¬
scheiten , daß wir wie ein Fels im Leben stehen.
Aber es ist ein langer , ein schwerer und ein stei¬
niger Weg bis zu diesem letzten Ziel. Und wenn
wir über den Gottesacker gehen und Zwie¬
sprache halten mit all den Kreuzen und Steinen,
die auf der dunklen Erde lasten , so fragen wir
uns : Wem von diesen Schläfern allen könnte man
ein schöneres Wort über das Grab setzen als
diese letzte Inschrift : „Sie taten , was sie konn¬
ten .“? Rolf Römer

ich bewundere hier Brahms Offenheit und Ge¬
wissenhaftigkeit. Sein Verantwortungsgefühl
gestattete es ihm nicht , sich angesichts einer
an ihn gerichteten Frage durch Ausflüchte,
Ausweichen oder liebenswürdige Phrasen „aus
der Affäre“ zu ziehen ; so entstehen ihm seine
größten und hartnäckigsten Feinde . Hatte er
es nötig, einem Nietzsche, einem Hugo Wolf
derart offen entgegenzutreten wie er es ge¬
tan hat?

Die Abneigung gegen äußere Wirkung,, der
vollkommene Mangel jeglicher Eitelkeit , eben
das „Pathos der Sachlichkeit“ von dem ich
vorhin sprach, charakterisierte auch seine täg¬
liche Lebensführung . Sein Unabhängigkeits¬
bedürfnis, der ausgesprochene Wille, sich durch
nichts Überflüssiges stören zu lassen , brachte
ihn dazu, möglichst unbemerkt , gleichsam ano¬
nym zu leben. Das ging so weit, daß er sich
einer Art von Mimikry bediente , sich oftmals
gefiel in einer halb ironischen , halb skepti¬
schen Selbstverkleinerung . Was natürlich häu¬
fig mißverstanden wurde .

Brahms gehörte zu jenem Riesengeschlecht
germanischer Musiker , das mit Bach und Hän¬
del begann, sich mit Beethoven usw . fortsetzte,
und bei dem eine kolossale Körperkraft sich
mit größter Zartheit und Sensibilität paart .
Sein Charakter , sein Wuchs sind durchaus nor¬
disch . Mir erschien er immer als ein Nach¬
fahre jener altdeutschen oder holländischen
Künstler, jener van Eyck, Rembrandt usw., in
deren Werken Innigkeit , Phantastik , gedrängte,
oftmals ungestüme Kraft und wunderbarer
Formsinn sich vereinigen . ^ * -

Bilder der Heimat / Schlesisches von Gerhart Hauptmann
Wir stolperten, von Natur , Frühling und Ju¬

gend berauscht, in die Täler von Schreiberhau
hinunter , die uns v.orkamen wie das Paradies .
Plötzlich befanden wir uns auf einem Gelände,
das uns überaus wohlgefiel , und ebenso plötz¬
lich war es durch Kauf in meinen Besitz ge¬
langt. Damit hatte mein Bruder und hatte ich
mich wiederum im schlesischen Boden verwur¬
zelt, für Zeit meines Lebens .

*

Bad Salzbrunn, mein Geburtsort, liegt am
Fuße der Riesenberge, wo die fruchtreife Ebene
beginnt: Nun fand ich mich mitten in seine
Höhentäler hinein emporgerückt, und ihre Ge¬
setze wurden mir aufgezwungen. Die dadurch
bedingte Lebensform verjüngte , ja erneuerte
mich . Sie bildete zu dem praktischen Teile mei¬
nes Berufes einen erfrischenden Gegensatz und

stellte außerdem neben die künstliche Dramatik
eine natürliche, mir bis dahin unbekannte.

*
1 Die schicksalsgewollte Heimkehr in Schlesiens
Berge samt ihren Folgen ist unlöslich mit mei¬
nem.ganzen Wirken verknüpft . Das stürmische
Anfangsglück toar so stark , daß ich in meinem
Entdeckerrausch kaum begriff, wie man anders¬
wo leben konnte. Wo ich seitdem auch immer¬
war, es kam im Laufe des Jahres unaufhaltsam
der Augenblick, an dem ich mir aus den klaren
Bergquellen dieser Heimat neue Kraft trinken
mußte, wo ich badend gleichsam im Rauschen
der Wälder, im Grün der Matten, im Sausen
der Stürme , in Regen , Donnerrollenund Schnee
mich reinigte und von der Seele spülte, was sie
verstaubt hatte : und dessen ga.b es im endlosen
Rir̂gen des Lebens da draußen ja immer genug.

Die Reise nach Dresden

Die Einheit des Menschengeschlechts
IST KULTUR AUSDRUCK UND WERTMESSER EINER BESTIMMBAREN DASEINSFORM ?

WILHELM FURTWÄNGLER:

Der grobe Brahms
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ftÄSfWohlstand und Sorgen der US-Landwirtschaff HJas ist . . . iIn den Verhandlungen um die Wiedergut '
machungszahlungen an Israel waren die wirt¬schaftlichen Hintergründe offenbar beiseite
gelassen worden . Zwar wurde im Bulletin der
Bundesregierung gesagt , diese seien ebenfalls
berücksichtigt worden . Wenn dem so wäre ,müßte freilich die nunmehr eingetretene Zu¬
spitzung im Verhältnis zu den arabischenLändern erstaunen . Ein Vorwurf , der der
Bundesregierung gemacht wird , geht dahin , daßsie die diplomatischen Vertretungen im Vorderen
Orient vernachlässigt und damit keine Gelegen¬heit gehabt habe , an Ort und Stelle die wirk¬liche Stimmung zu erkunden . Der Eindruck ,daß der Bundeskanzler wirtschaftliche Zusam¬
menhänge manchmal als etwas Nebensächliches
betrachte , konnte schon bei einigen früheren
Gelegenheiten entstehen .

Wenn versucht worden ist , die Bedeutung der
arabischen Reaktion mit dem Hinweis ab¬
zuschwächen , die arabischen Staaten führten
für 400 Mill . DM bei uns ein , wir jedoch nurfür 200 Mül . nach ihnen aus , so gilt dieses Ver¬
hältnis heute nicht mehr . In Wirklichkeit be¬
trug die deutsche Ausfuhr nach den sieben
Staaten der arabischen Liga in den ersten neun
Monaten dieses Jahres rd . 204 Mill ., davon etwa
die Hälfte nach Ägypten . Nach Deutschland
eingeführt wurden von dort Waren für 355 Mill .DM , darunter für 265 Mill . Erdöl . Die Gefahr
besteht , daß sich ein Boykott auf die anderen
islamischen Staaten ausdehnt , vor allem auf
Persien , Pakistan und Indonesien . Im Handel
mit diesen betrug 1951 die deutsche Einfuhr
sogar 591 (9 Monate 1952 379,5 Mill .) , die Aus¬fuhr 345,4 (287,7 ) Mill . Der Anteil aller islami¬
schen Länder an der deutschen Gesamteinfuhr
steigt damit auf 6,7 v . H ., an der Gesamtaus¬
fuhr auf 3,7 v . H .

Das sind keine Kleinigkeiten . Hinzu kommt ,daß noch laufende Verhandlungen um Groß¬
aufträge aus den arabischen Staaten gefährdetoder bereits unterbrochen sind und die Aussicht
auf mit großer Wahrscheinlichkeit erwartete
Aufträge trübe geworden ist . Es handelt sich
dabei um ein Auftragsvolumen für deutsche
Firmen in Höhe von rd . 3 Mrd . DM . Jedenfalls
sind durch die bisherigen Reaktionen aus den
arabischen Staaten für Deutschland bereits
echte beträchtliche Verluste eingetreten , die
nicht mehr ausgeglichen werden können .

Dieser zweite Fall nach dem noch nicht ver¬
dauten brasilianischen , der freilich anders liegt ,m = hnt eindringlich daran , daß , wie ein ameri¬
kanischer Gelehrter hier einmal ausführte ,Außenpolitik in erster Linie Wirtschaftspolitikist . Man kann die materielle Befriedigung selbst
moralischer Erfordernisse nicht aus ihrem wirt¬
schaftlichen Rahmen herauslösen , denn damit
wird ihre Erfüllung selber gefährdet . Es wäre
auch daran zu erinnern , daß einer der anfäng¬lichen deutschen Unterhändler mit Israel ,Dr . Küster , die Bundesregierung öffentlich auf
das heftigste angegriffen hat , weil sie seiner
Ansicht nach nicht weit genug gehen wollte .
Nun kostet uns auf jeden Fall das Israel - Ab¬
kommen auch noch das , was aus der arabischen
Reaktion bereits tatsächlich verlorenging und
was uns von dort noch entgehen wird . Wir
haben es dort ja mit Völkern zu tun , die sehr
viel stärker den Gefühlsregungen als der
kühlen Vernunft folgen .

Freilich haben wir auch den arabischen
Staaten berechtigte Vorhaltungen zu machen .
Ganz abgesehen davon , daß sie ihre Einwen¬
dungen vor der Ratifizierung des Abkommens
mit Israel hätten Vorbringen sollen , dient ihr
Verhalten gegenüber dem deutschen Geschäfts¬
partner nicht ihrem Kredit . Die Annullierung
gegebener Aufträge , die Verweigerung der Ein¬
reiseerlaubnis an eine eigens bestellte deutsche
Delegation , die Verweigerung des Transfers von
Zahlungen für ausgeführte Lieferungen sind
Praktiken , die unter allen Umständen miß¬
billigt werden müssen . Sie können nur dazu
beitragen , daß die deutsche Wirtschaft gegen¬
über dem arabischen Geschäft vorsichtiger wird .
Andererseits ist die wirtschaftliche Stellung
dieser Staaten nicht gerade sehr stark . Ägypten
ist sehr daran interessiert , daß man ihm seine
sonst schwer absetzbare Baumwolle , zumal an¬
gesichts einer Überfülle am Weltmarkt , ab¬
nimmt . Und im Ölgeschäft haben die Liga¬
staaten auch kein Monopol . Aber mit Kampf¬
maßnahmen wird niemandem gedient . Die ein¬
zig vernünftige Lösung des Konflikts wäre , daß ,
nachdem die Araber den israelischen Staat
schon nicht verhindern konnten , sie in fairer
Weise für sich wirtschaftliche Vorteile aus¬
handelten . N

Nach langen Jahren oft katastrophaler Ver¬
armung geht es der amerikanischen Landwirt¬schaft seit über einem Jahrzehnt wieder aus¬gezeichnet . Die Produktion nahm seit 1939 umetwa 40 Prozent zu , während die Preise auf mehrals das Dreifache stiegen . Vor 20 Jahren nochlitten Millionen von Farmern bittere Not . Heutehaben 80 Prozent von ihnen ihr Auto , und derProzentsatz der elektrifizierten Farmen ist seit1940 von 30 auf 85 Prozent gestiegen . Die land¬wirtschaftliche Verschuldung hat zugenommen ,aber nur um 12 Prozent , während der Wert der
landwirtschaftlichen Aktiven seit 1939 von 44 auf114 Mrd . Dollar stieg und die Farmer überdiesweitere Milliarden als Barvermögen auf die Seitelegen konnten .

Die Rationalisierung hat in den letzten 10 bis20 Jahren ganz erhebliche Fortschritte gemacht .Die Zeit der bodenverschwenderischen extensivenLandwirtschaft ist auch in Amerika ziemlich amEnde . Wenn auch der Boden im allgemeinen nichtso intensiv bearbeitet wird wie in Mitteleuropaoder in Japan , so ist doch die Kapitalinvestierungje Hektar im letzten Jahrzehnt gewaltig gestiegen .Im Zuge der Rationalisierung werden Pachtfarmenvon Großbetrieben geschluckt . 1935 gab es inAmerika 6,8 Millionen Farmen mit einer Gesamt¬fläche von 427 Mill . ha . Heute beträgt die Zahlnur noch etwa 5,3 Mill ., obwohl die Anbauflächeauf 465 Mill . ha gestiegen ist . Die Zahl der Pacht¬farmen ging von 2,9 auf 1,4 Mill . zurück . Von den

Von Professor G. C. Wiegand , USA

1,5 Mill . Pachtbetrieben in den Südstaaten , die
hauptsächlich Baumwolle und Mais produzierten ,sind seit 1930 nicht weniger als 800 000 ver¬schwunden . Die Neger wandern in die Industrie¬zentren des Mittelwestens und Ostens ab , und andie Stelle der kleinen Pachtanwesen mit ihrenverwahrlosten Holzhütten treten große Viehzucht¬unternehmen und Waldwirtschaft . Eine Baum¬
wollerntemaschine mit zwei weißen Arbeitern ver¬richtet heute die Arbeit , die noch vor zehn Jahren
40 bis 50 Neger erforderte .

Auch in Amerika Landflucht
Vor 40 Jahren betrug die FarmbevölkerungAmerikas 32 Mill . (34 Prozent der Gesamtbevölke¬

rung ) , vor 10 Jahren 28,7 Mill . (21,6 Prozent ) undzur Zeit etwa 23 Mill . (knapp 15 Prozent ) . Die
Massenabwanderung in die Stadt hat in manchen
Gegenden zu einem chronischen (und in der Ernte¬zeit akuten ) Arbeitermangel geführt , was eine
Steigerung der Löhne der Landarbeiter auf überdas Dreifache der Vorkriegsjahre (1939 1,55 Dollarje Tag , heute über 5,50 Dollar ) zur Folge hatte .Andererseits gelang es durch weitgehende Mechani¬
sierung , die Arbeitsleistung des Landarbeiters seit1940 um etwa 35 Prozent zu steigern .

Noch wichtiger vielleicht als die Mechanisierungder Landwirtschaft ist die enge Zusammenarbeitmit der Wissenschaft . Die Bundesregierung alleingibt im Jahre etwa 160 Mill . Dollar für For¬
schungszwecke aus , um bessere landwirtschaftliche

Wie werden die Strafyenkosten aufgebracht !
BFM : Aufwendungen höher als Kraftfahrzeug- und Mineralölsteuer

Zu den Straßenkosten und ihre Finanzierungnehmen die „ finanzpolitischen Mitteilungen “ desBFM vom 11 . November 1952 Stellung . Der Auf¬wand der öffentlichen Verwaltung im Rechnungs¬jahr 1950 erreichte mit 1062,8 Mill . DM den abso¬luten Höchststand seit dem ersten Weltkrieg .Der Betrag verteilt sich auf die einzelnen Aus¬
gabearten wie folgt (Werte in Mill . DM) :
Unterhaltung und Instandsetzung

der Straßen 271,1 25,6 v . HNeu - u . Wiederaufbau , Erwei -
terungs - u . Umbauten ,
große Instandsetzungsarbeiten 489,1 46,—
Personalausgaben 167,2 15,7
Schuldendienst , Darlehnsgewäh -

rung , Rüklagenbildung 30,7 2,9
Sonstige Ausgaben 104,7 9 .8

insgesamt 1062,8 100,—
In diesem Aufwand sind nicht enthalten die Ver¬

sorgungsausgaben der Länder für das Straßenper¬sonal , sowie der Sachaufwand der Gemeinden un¬ter 3000 Einwohner für laufende Straßenunterhal -
tüng und - Instandsetzung . Von den Ausgabenwurden nur 16,4 v . H . (173,9 Mill . DM ) durch
eigene Einnahmen des Verwaltungszweiges Stra¬
ßenwesen (Anliegerbeiträge , Gebühren und son¬
stige Verwaltungseinnahmen , Schuldenaufnahmenund dergleichen ) gedeckt . Der Restbetrag von
888,9 Mill . DM mußte aus allgemeinen Deckungs¬mitteln (Steuern , Erträge des Erwerbsvermögensusw .) bestritten werden . In den allgemeinen
Deckungsmitteln sind (.1950) die Kraftfahrzeug¬
steuern der Länder mit 346,0 Mill . DM (das sind
39 v . H .) der zur Dekung der Straßenkqsten in
Anspruch genommmenen allgemeinen Dekungs -
mittel ) und die Mineralölabgaben des Bundes —
soweit sie den Kraftverkehr belasten — mit
schätzungsweise 200 Mill . DM , das sind 22 v . H .,enthalten .

Besonders von der am Kraftverkehr interessier¬
ten Wirtschaft werde , so heißt es weiter , auf das

öl aus Nahost
Die Mineralölversorgung Westeuropas hat sich in

den letzten Jahren grundlegend gewandelt . Von
dem Jahresverbrauch 1948 von ca . 33 Mill . t wurden
75’/. durch Lieferungen aus den USA und den kari¬
bischen Fördergebieten gedekt . Nur ein Viertel
de ? Bedarfs stellte die neuerschlossene Mittelost -
Förderung zur Verfügung . 1952 dagegen entfallen

von einem Jahresimport von ca . 60 Mill . t 82 ' /o
auf Mittelostlieferungen , während nur 18V* aus der
westlichen Hemisphäre kommen . Zur Verarbeitung
dieser großen Menge entstanden in den letzten
Jahren in den westeuropäischen Ländern Raf¬
finerien mit einer Jahresleistung von ca . 65 Mill . t .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Auch in der Woche zum 31. 10. nahmen die Wäh¬

rungsreserven der Bank Deutscher Länder noch zu
und zwar um 7 121 000 DM Gold auf 518 .24 Mill .
und um netto 16 869 000 DM Forderungen auf netto
3 776 121 DM.

Im September wurden 416 neue Insolvenzen
gegen 413 im August festgestellt . Unter Einbezie¬
hung der Anschlußkonkurse wurden 335 Konkurse
(Vormonat 309) und 100 Vergleichsverfahren (134)
ermittelt .

In den Vorstand der Farbwerke Höchst
AG , vormals Meister Lucius und Brüning , sind der
Präsident des Verbandes der Chemischen Industrie ,C . A . Menne , und Dr . Friedbert Ritter berufen
worden . Präsident Menne ist gleichzeitig aus dem
Aufsichtsrat der Farbwerke Höchst AG ausge¬
schieden .

Der frühere südbadische Landwirtschaftsmini¬
ster Alfons Kirchgäßner ist zum Leiter des
Landwirtschaftsamtes und der Landwirtschafts¬

Margarinezuteilung jedoch gleichzeitig um 30 g auf
120 g gekürzt , gab Emährungsminister G . Lloyd
George im Unterhaus bekannt . Die wöchentliche
Käseration soll vom 25. Januar nächsten Jahres an
46 g statt wie bisher 30 g betragen .

Großbritannien wird im ersten Holbjahr 1953
um 50 v . H . weniger Zeitungspapier aus Norwegen ,Schweden und ' Finnland , dafür mehr aus Kanada
beziehen . Außerdem wird Großbritannien je Tonne
Zeitungspapier aus Skandinavien nur 48 Pfund
Sterling bezahlen gegenüber gegenwärtig 50 Pfund .

Die Rohölförderung im Irak hat im
September einen neuen Höchststand erreicht mit
einer Gesamtausbeute von 1886 000 tons . Die För¬
derleistung entspricht einer Jahresproduktion von
22 .6 Mill . tons .

Mehr als 1 Mrd . Dollar sind in den letzten fünf
Jahren zur Entwiklung der kanadischen
Ölvorkommen investiert worden . Im laufen¬
den Jahr werden es voraussichtlich 250 Mill . sein .schule in Freiburg ernannt worden .

Das japanische Außenhandel - und indu - I GS - Zuteilungsrechte / Girosammelanteilestneministerium will in Kürze alle Beschränkun - —
gen der im Verrechnungswege abzuwikelnden
japanischen Eisen - und Stahlexporte in die Bun¬
desrepublik aufheben .

Frankreichs Außenhandelsdefizit hat sich
in diesem Jahre gegenüber 1951 fast verdoppelt .
Für die ersten zehn Monate dieses Jahres beläuft
sich das Defizit auf 180 474 000 000 Franc (über
2 Mrd . DM ) gegenüber 91 655 000 000 Franc im glei¬chen Zeitraum des Vorjahres .

In Großbritannien wird vom 30. Nov . an
die Butterzuteilung pro Kopf und Woche um eine
Unze (rund 30 g) auf drei Unzen (90 g) erhöht , die

Kurse vom 14. November 1952
Bayerische Motorenwerke 27, J . P . Bemberg 53,Daimler Benz 70,5 , Esslinger Maschinen 96, Gritz -

ner -Kayser 120 Brief , Grün & Bilflnger 27 Geld ,Gutehoffnungshütte 205 , Heidelberger Zement 136,Junghans Gebr . 47 , C. H . Knorr 81, Lanz , Hein¬
rich 55, Mannesmannröhren 143 , SeUindustrie
Wolff 60 Brief , Süddeutsche Zuker 115 , VereinigteStahlwerke 190 , Württembergische Metallwaren 56 ,Zellstoff Waldhof 56 , Deutsche Bank 57 , Dresdner
Bank 55, Rheinische Hypothekenbank 27,5 , IG
Farben 87 . Mitgeteilt von der Badischen Bank .

Aufkommen aus der Kraftfahrzeugsteuer und ausder Mineralölsteuer verwiesen . Dazu sei zu sagen :Schon der Grundsatz „zweckgebundener “ Steuernist nicht vertretbar . Wären bestimmte Steuern
zwekgebunden , dannn müßten einerseits unaus¬weichliche öffentliche Aufgaben eingestellt wer¬den , weil die für sie bestimmten „zwekgebun -
denen “ Steuern nicht genug erbringen , es würden
andererseits für andere öffentliche Aufgaben un¬nütze Mehraufwendungen gemacht , weil die
„zwekgebundenen “ Steuern vielleicht mehr auf¬
bringen als anfänglich vorgesehen . Für den Stra¬ßenbau zwekgebundene Steuern , wie man sie
früher kannte , bestehen seit über einem Jahr¬
zehnt nicht mehr . Die gegenwärtige außerordent¬liche Steuerbelastung der Volkswirtschaft machees notwendig , das Steueraufkommen in seiner
Gesamtheit nach der Dringlichkeit des Bedarfs zuverteilen . Zwekbindungen seien im Falle der
Kraftfahrzeugsteuer und der Mineralölabgabenim übrigen auch von der Sache her nicht begrün¬det , weil diese Steuern nicht vom Kraftverkehr
aufgebracht werden , sondern im Regelfälle ebenso
wie die Umsatzsteuern in den Preisen der beför¬
derten Produkte oder Personen die Verbraucher
belasten . Wie sich aus den mitgeteilten Zahlen
ergebe , werden Bund , Länder und Gemeinden
für • die Instandsetzung und Neubau von Stra¬
ßen heute schon mehr auf , als dem Aufkommen
an Kraftfahrzeugsteuer und entsprechendem Auf¬
kommen an Mineralölsteuer entspreche . Diese zu¬sammen dekten nur 61 v . H . der Aufwendungen .

Produkte zu entwikeln . Universitäten , Landwirt¬
schaftliche Hochschulen und private Saat - und
Zuchtunternehmen wenden weitere Millionen auf .
93 Prozent der jährlich in Amerika produziertenIV* Milliarden Küken werden in Brutofen aus¬
gebrütet . Das amerikanische Durchschnittshuhn
legt zur Zeit etwa 170 Eier im 'Jahr (vefglichen
mit 113 Eiern in 1925 ) , vitamin -gefütterte Hühner
jedoch legen bis zu 230 Eier . Vor 10 Jahren dauerte
es 10 Monate und erforderte 370 Pfund Mais , bis
ein Schwein 100 Pfund wog , heute wird dasselbe
Resultat durch Beimischung von Vitaminen und
Proteinen mit 190 Pfund Mais in 6 Monaten erzielt .

Bisher haben sich die Farmpreise verhältnis¬
mäßig gut gehalten . Sie erreichten im Februar
1951 mit 313 ( 1910—14 = 100) ihren Höchststand und
sind seitdem auf 288 im September 1952 zurük -
gegangen . Gleichzeitig stiegen die Preise der
Waren , die der Farmer kaufen muß (einschließlich
Löhnen und Steuern ) von 284 auf 288 , so daß die
Kaufkraft des Farmers , die im Februar vorigenJahres 13 Prozent über der „ Parität “ (1910—14) lag ,zur Zeit nahezu auf das Paritätsniveau gesunkenist .

Wohin mit den Überschüssen ?
Die neue Ernte ist trotz der großen Dürre fast

durchweg ausgezeichnet und die gesamte Farm¬
produktion einschließlich Viehzucht und Wald¬
wirtschaft dürfte mengenmäßig einen neuen Re¬
kord darstellen . Dabei lag wegen Arbeitermangelein Teil des Landes brach . Die Weizenernte wird
auf 35 Mill . t geschätzt , während der heimische
Konsum nur etwa 19 Mill . t erfordert . Da die
amerikanische Exportquote auf Grund des Inter¬
nationalen Weizenabkommens nur etwa 9,5 Mill .
beträgt , dürfte sieh der letztjährige Weizen¬
überschuß von 6,9 Mill . t in diesem Jahre nahezu
verdoppeln , was sich im Abgleiten der Preise
widerspiegelt . Die Lage ist ähnlich bei der Baum¬
wolle .

Wie in den letzten zwölf Jahren , so hängt auch
jetzt die Prosperität des amerikanischen Farmers
weitgehend davon ab , in welchem Umfang die
amerikanische Regierung durch Auslandskredite
und Subventionen überseeische Absatzmärkte für
die landwirtschaftlichen Überschüsse schafft . Seit
Kriegsende beliefen sich die Kredite und Sub¬
ventionen auf 40 Milliarden Dollar . Der Wert der
gesamten landwirtschaftlichen Ausfuhr ' während
der fünf Jahre (1946—50) belief sich auf 60 Mil¬
liarden , und im Jahre 1951 auf nahezu weitere
10 Milliarden Dollar . Ohne weitere amerikanische
Auslandskredite dürfte jedoch die amerikanische
Landwirtschaft in den nächsten Jahren in Europaauf erhebliche Absatzschwierigkeiten stoßen , so
daß das seit 1933 entwikelte staatliche Preis¬
stützungsprogramm , wie vor dem Kriege , wach¬
sende Bedeutung gewinnen dürfte . Die Preis¬
stützung , die sich zur Zeit auf 36 Farmprodukteerstrekt , hat seit 1933 über 3 Milliarden Dollar
verschlungen , obwohl die Regierung in den letzten
Jahren wiederholt ihre aufgekauften Bestände mit
Gewinn losschlagen konnte . Die Gesamtkosten für
den Konsumenten sind natürlich erheblich höher ,da er nicht nur die 3 Milliarden in Form von
Steuern aufbringen , sondern auch die durch die
Subventionspolitik bedingten höheren Preise
zahlen muß .

Wien will über das deutsche Eigentum verhandeln
Gespräch unseres Korrespondentenmit dem österreichischen Außenminister

Die Kritik Bonner Regierungskreise , an der Ver¬
waltung des deutscher ! Vermögens in : Österreich
hat in Wien überrascht . Außerminister Dr . Gru -
ber erklärte unserem Korrespondenten in einem
längeren Gespräch , daß er es zunächst für das
wichtigste halte , während seines Bonner Aufent¬
haltes im Januar über die Frage des deutschen
Eigentums in Österreich und dessen Verwaltungeine grundsätzliche Entscheidung in der Form zu
erreichen , daß der Rahmen der Fragen , die über¬
haupt beraten werden können , für spätere Ver¬
handlungen der Fachleute genau abgestekt wird .Dr . Gruber gab zu verstehen , daß Änderungenin der treuhänderischen Verwaltung auch von der
Zustimmung der Alliierten abhängig seien . Der
Außenminister ließ durchbliken , daß eine für
beide Seiten befriedigende Zwischenlösung durch¬
aus im Bereiche der Möglichkeit Kege und auch
von österreichischer Seite angestrebt werde . Vor¬
aussetzung sei jedoch , die Dinge frei von allen
Gefühlen der Vergangenheit nüchtern und sach¬
lich zu sehen . Man müsse vor allen Dingen ver¬
meiden , einen solchen Komplex aus der polemi¬
schen Perspektive zu behandeln , weil dadurch
rein atmosphäremäßig die Arbeit der Fachleute ,eine Vereinbarung herbeizuführen , außerordent¬
lich erschwert werde .

Diese Mahnung sollte die Redaktion des „Neues
Österreich “ beherzigen , denn gerade dieses Blatt
hat die Erörterung der Frage des deutschen
Eigentums in der Publizistik der westdeutschen
Bundesrepublik wiederholt mit sehr ausfallenden
Kommentaren beantwortet , die offenbar nur ge¬schrieben wurden , um die sich anbahnende
deutsch -österreichische Normalisierung zu stören .

Dr . Gruber betonte im Verlaufe des Gesprächs ,daß Österreich selbstverständlich den festen Vor¬
satz habe , das deutsche Eigentum wieder zurük -
zugeben . In diesem Sinne sei schon vor vier Jah¬
ren ein einstimmiger Ministerratsbeschluß gefaßt
worden , von dem auch die Alliierten in Kennt¬
nis gesetzt worden seien .

Auch der Vorsitzende der Bürgerlichen Volks¬
partei , Ingenieur Raab , erklärte ln seiner drasti¬
schen Ausdruksweise in einer internen Partei¬
sitzung , an der sämtliche ÖVF -Minister teilnah -
men , daß die Mißstände in der treuhänderischen
Verwaltung des deutschen Vermögens unter allen
Umständen beseitigt werden müßten . Besonders
das deutsche Anliegen , nach geeigneten Maßnah¬
men zur Verhinderung weiteren Substanzver¬
lustes zu suchen , soll auf dieser Sitzung mit vol¬
lem Verständnis aufgenommen worden sein . Die

ÖVP -Minister waren sich offenbar darüber im
klaren , daß sehr bald die Reform 1der treuhän¬
derischen Verwaltung , deren Notwendigkeit man
anerkennt , in die Praxis umgesetzt "werden muß ,selbst wenn man Schwierigkeiten mit den Koali¬
tionspartnern und mit den Alliierten haben werde .Raab erklärte wörtlich , daß die Österreicher nichtdaran dächten , sich einen Pfennig vom deutschen
Privatvermögen anzueignen , jedoch könne dessen
Rükgabe erst nach dem Staatsvertrag erfolgen .In Regierungskreisen macht man erneut darauf
aufmerksam , daß Österreich gegenüber der Deut¬
schen Bundesrepublik auch Forderungen habe und
verweist in diesem Zusammenhang auf den Ver¬
lust des Goldschatzes der Nationalbank im Jahre
1938, dessen Höhe über 242 Goldschilling betra¬
gen habe . Ferner werden die entwerteten Reichs¬
schatzanweisungen und die Vermögen der Ver¬
sicherungen angeführt . Man hat die Absicht ,diese Forderungen den Ansprüchen der Deut¬
schen Bundesrepublik auf Werke die früher demDeutschen Reich gehörten , gegenüberzustellen .Solche Werke sind zum Beispiel die Vereinigtenösterreichischen Stahlwerke (VÖST ) um 1 die
Stikstoff -Fabrik in Linz .

Überfremdung
Das Wesen der Aktiengesellschaft besteht darin ,daß die Besitzanteile durch leicht wechselbare Be¬

teiligungstitel (Aktien ) dargestellt weiden . Jeder¬
mann kann durch Kauf einer Aktie Mitbesitzer
einer AG werden , sofern Aktien käuflich sind . Ein •
Unternehmen , das sich der Aktienform bedient ,
um am Kapitalmarkt Geld aufzunehmen , muß auch
mit der möglichen Folge rechnen , daß sich starke ,
einflußschaffende Beteiligungsgruppen bilden .
Überfremdung hat man das genannt , und in vielen
Fällen ist der Versuch gemacht worden , daß die
bestimmenden Kreise einer AG durch manchmal
fragwürdige Sperrmethoden ihren Besitz , Einfluß
und auch ihre Stellung gegen eine Überfremdung
sichern . Im Grunde führt das zu einer Vergewal¬
tigung des echten Aktionärrechts . Solche Fälle , die
früher manche Diskussionen um die Zulässigkeit
der Sicherung von Herrschaftsrechten ausgelöst
haben , dürften dazu mit beigetragen haben , daß
sich Kleinaktionärkreise , die sich lediglich als völlig
unmaßgebliches Anhängsel eigenmächtig bestim¬
mender Mehrheitsgruppen empfinden mußten , den
Geschmak an der Aktie verloren haben . Wenn
nun auch ah eine Wiedererwekung der Aktie im
Rahmen der Kapitalmarktförderung gedacht wird ,wäre es nötig , auch dies zu bedenken : Von einer
Verbreitung der Aktie wird solange keine Rede
sein können , als dem Aktienbesitzer nicht auch
das Bewußtsein vermittelt wird , daß er wirklich
Teilhaber und Mitbesitzer bei einem in AG -Form
geführten Unternehmen wird . Daß das auch seine
sonstige Problematik hat — Mitbestimmung ! — ,steht auf einem anderen Blatt . Von „Überfrem¬
dung “ wird auch im Hinblik auf ausländischen
Kapitalzufluß gesprochen . Hier spielt vielfach
Angst vor Konkurrenz eine Rolle bei Versuchen ,sich gegenüber Kapitalbeteiligungen über den
Aktienerwerb abzuschließen . Wenn überhaupt von
einem Zufluß von Auslandskapital in unserer
jetzigen Situation die Rede sein kann , so am
ehesten noch über Kapitalbeteiligungen an deut¬
schen Unternehmen . Nicht jede Überfremdung ist
volkswirtschaftlich nachteilig , wie vielfach die
Vorstellung besteht .

Die USA-Landwirtschaft
und ihr Kreditsystem

ln den Auseinandersetzungen um die deutsche
Landwirtschaftspolitik wird immer wieder auf
das Beispiel zumal der USA -Landwirtschaft hin¬
gewiesen . Auch wenn die dortigen Maßstäbe , Ver¬hältnisse und Maßnahmen sich nicht mit den
unsrigen vergleichen lassen , ist ihr Studium von
größtem Nutzen . Ein ausgezeichnetes Hilfsmitteldazu bietet der bekannte landwirtschaftliche Kre¬
ditfachmann Dr . Günther N o e 11 (Landwirtschaft¬liche Rentenbank ) auf Grund eigener Studien inden USA (Die Landwirtschaft in USA und ihr
Kreditsystem . Herausgegeben von der Landwirt¬
schaftlichen Rentenbank , Frankfurt/M . 176 S .,DM 4 .- ) . Es ist hier ein außerordentlich umfang¬reiches Material verarbeitet , anstatt daß , wie viel¬fach üblich , persönliche Eindrüke geschildertwerden . Daher erweist sich das Buch als eine
Quelle von Daten und Informationen , wie siesonst über amerikanische landwirtschaftliche Ver¬hältnisse bei uns kaum greifbar sind . Während dererste Teil die Besitzverhältnisse und die Bewirt¬
schaftung , Produktion , Ausfuhr , die Mechanisierung ,Preise , Erträge , Löhne , Steuern , das Genossen¬schaftswesen unter Betonung der Verschiedenheiten
gegenüber den westdeutschen Verhältnissen be¬handelt , stellt der zweite Teil das Kreditsystemdar , das sich wesentlich von dem unsrigen unter¬scheidet . Das Buch ist mit vielen Schaubildernversehen und vermittelt eine ausgezeichnete Über¬sicht über die dortigen Verhältnisse des Agrar¬kredits . Es gehört jedenfalls zum Besten , „wasgegenüber der angeschwollenen Reiseliteratür überdie USA an sachlich Bedeutendem vorgelegt wor¬den ist .

Die gesamte Verschuldung der amerikanischenLandwirtschaft betrug 1950 14,1 Mrd . Dollar , davon
5,4 Mrd . Real - und 8,7 Mrd . Personenschulden ,also ein Verhältnis , das sich von der früherenStruktur unseres Agrarkredits stark unterscheidet .

Kraftfahrzeugproduktiongehalten
Die Automobilproduktion des Bundesgebieteshat sich im Oktober 1952 gegenüber dem Vor¬monat nur unwesentlich verändert . Nach dem ab¬schließenden Ergebnis der VDA -Statistik wurden41916 Kraftwagen und Straßenzugmaschinenproduziert gegenüber 41 453 Einheiten im Vor¬monat .
Die Kraftfahrzeugindustrie sei ständig bestrebt ,betont der Verband der Automobilindustrie , durchmöglichst hohe Fabrikationsseriell und die damitverbundene Kostendegression die insbesonderevon der Materialseite herrührenden Kosten¬

erhöhungen soweit wie möglich aufzufangen .

Frankfurter Wertpapierkurse

Wirtschaftsliteratur
Adreßbuch der Direktoren und Aufsichtsräte .

Jg . 1952 . Rund 1400 S . DM 60. Finanz -Verlag ,
Berlin -Grunewald . Das in zweiter Nachkrieggauf¬
lage erschienene Nachschlagewerk hat gegenüber
dem Vorjahrsband einen mehr als doppelten Um¬
fang und enthält über 21 000 Namen von Persön¬
lichkeiten , die an leitender Stelle in 2665 Firmen
tätig sind , darunter die Namen von über 16 000
Vorstands - und Aufsichtsratsmitgliedern . Die Mit¬
teilungen über den personellen Status werden
ergänzt durch die Namen von Beteiligungs - , Toch¬
ter - und Muttergesellschaften sowie durch Angaben
über die Höhe des Kapitals and den Geschäfts -
zwek .

Vorscfaaltgeräte und Schaltungen für Leucht¬
stofflampen . Von C. H . Sturm . Herausgegeben von
der Brown , Boveri & Cie . AG . , Mannheim . 224 ß -
mit 101 Bildern und 44 Tafeln .

J4 . 11. i \ 7. U. 52 14. 11. 5* 7. 11. 52
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17. 11. 100 DM-O. = 23.47 DM-W. 100 DM-W. = 452,50 DM -O. — Zürich 100 DM *■= 92,25 sfrs
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Nummer 267

Achtjährige jahrelang verstecht
Bad Segeberg (dpa) . In dem kleinen Ort Bark

im schleswig -holsteinischen Kreis Segeberg hat
das Gesundheitsamt ein achtjähriges Kind ent¬
deckt, das von seiner Mutter seit seiner Geburt
verborgen gehalten worden ist . Es ist die kleine
Berbel Suefke, die am 17 . Januar 1944 geborenwurde. Auf einem verfaulten Strohsack in der
Dachstube der Wohnung wurde das Kind kürz¬
lich gefunden. Es ist — wie von zuständiger
Seite mitgeteilt wurde — nur 60 Zentimeter
groß, wiegt nur 18 Pfund und scheint geistes¬
gestört und auch taubstumm zu sein. Polizei,
Gesundheitsamt und Jugendamt veranlaßten ,daß das Mädchen ins Krankenhaus gebracht
würde. Den ersten Fingerzeig auf die Existenz
des Kindes erhielt das Kreisgesundheitsamt im
Sommer dieses Jahres in einem anonymen
Brief. Eine Fürsorgerin , die daraufhin in die
Wohnung geschickt wurde , in der die geschie¬
dene 40 Jahre alte Frau Rosa Suefke mit zwei
anderen Kindern im Alter von 12 und 13 Jah¬
ren lebt, fand Berbel nicht und berichtete, daß
die „häuslichen Verhältnisse geordnet“ seien .
Das Gesundheitsamt ließ jedoch nicht locker,
und nach mehrfacher Vorsprache im Hause
Suefke wurde das völlig verwahrloste Kind ent¬
deckt.

Mutter mit acht Kindern erstickt
Westport/Massachusetts (AP) . Ein furchtbares

Unglück hat sich in den frühen Morgenstunden
des Freitag in dem kleinen Ort Westport in
dem amerikanischen Staat Massachusetts ereig¬
net . Eine Mutter und acht Kinder wurden das
Opfer eines Brandes , der nach dem Bericht
der Polizei in dem einstöckigen Holzhaus der
Familie Audette ausgebrochen war . Das Feuer
beschränkte sich auf die Küche im unteren
Stockwerk, doch war kein Fenster des Hauses
geöffnet, so daß der Rauch auch in die oberen
Schlafzimmer der Familie drang . Die dort
schlafende Frau und acht Kinder im Alter von
drei bis 17 Jahren haben offensichtlich nichts
von dem Brand bemerkt und sind an den Fol¬
gen einer schweren Rauchvergiftung gestorben.
Die vier Schlafräume selber wurden kaum von
den Flammen berührt .
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ExistentiatisUsche “ heibeuier oder ßanditenJ
Erste Spuren nach dem größten Banditenstreich auf Sardinien

Von unserem Italien - Korrespondenten Gustav Rene Hocke
C a g 1 i a r i/Sardinien (AP) . Zwei mysteriöse Morde, deren grausam verstümmelte Opfer die

Polizei an verschiedenen Stellen in der Nähe von Cagliari fand, schürten die Furcht der
schon durch die jüngsten schweren Überfälle verängstigten Sardinier noch weiter . Unweit
von Santa Lussurgiu wurde die Leiche eines enthaupteten Mannes in einem trockenenFluß¬
bett entdeckt. Wenige Stunden später fanden Carabinieri auf einem Feld bei Posada, nörd¬
lich von Cagliari, die Leiche eines zweiten Mannes , der an zwei großen Stichverletzungen
verblutet ist . In beiden Fällen konnte keine Spur von den Tätern entdeckt werden.

Immer mehr häufen sich aufsehenerregende
Ereignisse auf Sardinien, die es augenscheinlich
machen , daß die zweitgrößte romantische Insel
Italiens der größten, Sizilien , den Ruhm streitig
macht, nach dem Tode Giulianos das Eldorado
moderner Banditen zu werden. Polizeigeneral
Lucca kehrte dieser Tage nach einem längeren
Besuch auf Sardinien schweigend, nachdenklich
und — wie Eingeweihte wissen wollen — auch
mit neuen Sorgen nach Rom zurück. Die Me¬
thoden zur Bekämpfung des zeitgenössischen
italienischen Banditentums müssen geändert
werden. Es handelt sich nicht ' mehr , wie im
19 . Jahrhundert , um die mehr oder weniger ro¬
mantischen Fälle einiger verwegener Natur¬
burschen, die zu kriminellen Desperados wur¬
den und hin und wieder — wie Rinaldo Rinal-
dini — zu Legenden . Kinderbüchern oder Ope¬
retten anregen. General Lucca kehrte zurück,
weil die neue Entwicklung des Banditentums auf
Sardinien den üblichen Einsatz gut organi¬
sierter Polizeiverbände in hergebrachter „Feld¬
schlacht " als nutzlos erscheinen läßt . Die ge¬
radezu phantastischen Fälle von Orzieri und
Orgosolo bleiben vorerst ungeklärt . Dennoch
brachte Lucca etwas ..Geheimwissen" mit.
Einiges davon ist aus dem Umkreis seiner Äm¬
ter durchgesickert. Es wirft beunruhigende
Schlaglichter auf soziologische und psycho¬
logische Probleme im heutigen Italien .

Was bedeutet der Fall „Orzieri“ ? Eine plat¬
zende Bombe hätte im italienischen Innenmini-

£in beinahe perfekter ßehiiger
Berliner Kinobesitzer hat 345 000 DM Kino-Einnahmen verheimlicht

Berlin (o) .Der größte Kinobetrug nach dem
Kriege ist in Berliner Filmkreisen das Tages¬
gespräch, nämlich der Fall des 35jährigen Wer¬
ner Blank. Dieser ist zweifellos ein geschickter
Bursche, durch seine „Tüchtigkeit“ hat er es
verstanden , nach dem Kriege aus dem Nichts
heraus sich drei Westberliner Filmtheater zu
erwerben. Er brauste in einem eleganten ame¬
rikanischen Luxusauto bis Italien und galt
als „gemachter Mann“ . Jetzt ist nun die ganze
Herrlichkeit wie ein Kartenhaus zusammen¬
gestürzt. Zwei Tage lang hatte das Schwur¬
gericht zu tun , um die Fäden seiner jahrelan¬
gen Betrügereien einigermaßen zu entwirren .
Der Staatsanwalt rechnete vor, daß Blank so¬
weit sich das nach Vernichtung der wichtig¬
sten Unterlagen überhaupt noch feststellen
läßt , in seinen Filmtheatern seit der Wäh¬
rungsreform insgesamt mindestens 345 000 DM
Einnahmen verheimlicht hat . Das Finanzamt
veranlagte ihn bereits zur Nachzahlung von
69 000 DM hinterzogenen Vergnügungssteuern
und die Filmverleiher beziffern ihren Schaden
an unterschlagenen Filmleihmieten auf 110 000
DM.

Blank war , wie sich im Verlauf des Prozes¬
ses herausstellte , schon während des Krieges
als Soldat recht „clever" gewesen, er wurde
wegen Betrugs zu einer Gefängnisstrafe verur¬
teilt , weil er u. a. sich und anderen Kame¬
raden falsche Papiere ausgestellt hatte , mit
deren Hilfe er z. B . dreimal auf eigene Faust

Costello muß sitzen
Washington (dpa) . Der Oberste Gerichtshof

in Washington entschied, daß Frank Costello ,
der als Leiter einer Kette von illegalen Spiel¬
banken ln den Oststaaten der USA gilt, die
gegen ihn wegen Mißachtung des Kongresses
verhängte Gefängnisstrafe von 18 Monaten
verbüßen muß. Costello, der sich geweigert
hat , dem Kongreß Auskunft über die Vor¬
gänge in der amerikanischen „Unterwelt “ zu
geben, hatte eine Revision des Urteils mit dem
Argumnet verlangt , es sei von einem vorein¬
genommenen Gericht gefällt worden . Nach
Verbüßung der Strafe soll Costello nach seinem
Geburtsland Italien ausgewiesen werden.

nach Hause fuhr und zuletzt unter fal¬
schem Namen bei einer anderen Einheit un¬
tertauchte. Nach’ dem Kriege erwarb er ein
Filmtheater nach dem anderen angeblich mit
fremden Darlehen, aber die Darlehensgeber,
deren Adressen er bei der Untersuchung an¬
gab , existierten überhaupt nicht, so daß der
Staatsanwalt die Vermutung aussprach, das
Geld stamme aus nicht nachgewiesenendunklen
Geschäften . Später hat Blank sich dann durch
Ausgabe von falschen Eintrittskarten finan¬
ziert , die er weder bei der Steuer , noch bei
den prozentualen Filmmieten angafo. End¬
ergebnis : 134 Jahre Gefängnis, 20 000 DM
Geldstrafe und Berufsverbot für zwei Jahre .
Das Gericht billigte ihm mildernde Umstände
zu , weil das Finanzamt und die Filmverleiher
ihm durch mangelnde Kontrolle seine Betrü¬
gereien verhältnismäßig leicht gemacht hatten .

Postdieb ging in die Falle
Stuttgart (lsw) . Das Stuttgarter Schöffen¬

gericht hat einen 21 Jahre alten Postarbeiter
aus Stuttgart wegen Amtsunterschlagung und
versuchter Urkundenvernichtung zu drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte
war bis Juni dieses Jahres bei einem Stuttgar¬
ter Postamt beschäftigt, in dem seit mehreren
Monaten immer wieder Briefe mit Geld ab¬
handen kamen. Um dem Täter auf die Spur
zu kommen, mischte man einen sog. Fangbrief ,
der mit einem chemischen Mittel präpariert
war , unter die Briefe. Der Angeklagte vermu¬
tete in dem Brief Geld und öffnete ihn , fand
aber nur 75 Pfennig. Er steckte das Geld ein
und vernichtete den Umschlag , an seinen Fin¬
gern war aber das chemische Präparat aus dem
Umschlag haften geblieben. Seiner Behauptung ,
nur diesen einen Brief geöffnet und dabei gleich
Pech gehabt zu haben, mußte das Gericht aus
Mangel an Beweisen Glauben schenken.

Stuttgart (ko) . Ein Kammersänger , der auf der
Fahrt von Waiblingen nach Stuttgart aus Übermü¬
dung am Steuer eingeschlafen war , verursachte
einen Sachschaden von einigen tausend Mark , als
sein Wagen auf den Gehweg fuhr , ein Telefon¬
häuschen und ein Verkehrszeichen umstieß , das
Schaufenster eines Juweliergeschäftes zerbrach ,
ein Stüde von einem Gartenzaun einriß und schließ¬
lich auf einem Lagerplatz stehenblieb .

sterium , nachdem man endlich den Fall Giu-
liano buchstäblich zu Grabe getragen hatte ,
keine größere Bestürzung verursachen können
als ein Funkspruch vom 5 . Oktober aus Sassari
über den verwegensten Banditenstreich auf
Sardinien . An diesem Sonntag , spätnachmit¬
tags , hielten in der Nähe der kleinen Stadt
Orzieri (Provinz Sassari ) zwölf schwerbewaff¬
nete maskierte Banditen fünf vollbesetzte Om¬
nibusse und einige Motorräder an . 222 Per¬
sonen wurden im Tone rauhester Entschieden¬
heit, aber mit formvollendeten Manieren , auf-
geforddrt, sich ihrer gesamten Habe zu ent¬
ledigen. Einzelheiten werden letzt bekannt.
Männern, die zu protestieren versuchten, riß
man in Gegenwart der Damen die Beinkleider
herunter . In Unterwäsche, die „Unaussprech¬
lichen “ auf den Füßen von Maschinenpistolen
bedroht und von maskierten Räubern, die im
besten Italienisch ihre Witze machten , ironi¬
siert , brach der männliche Widerstandswillezu¬
sammen. Schmuck , Geld , Pelzmäntel, Kleider
— alles Transportable wurde gestohlen — ; ohne
Rücksicht auf den Stand des Opfers . Die Ope¬
ration dauerte 110 Minuten. Man schätzt , daß
den Banditen Werte von rund 100 000 DM in
die Hände gefallen sind . Als die Polizei , die
sich in Sassari zu einer besonderen Veranstal¬
tung versammelt hatte , benachrichtigt werden
konnte , waren die in mancher Hinsicht auf¬
fällig maskierten Gestalten verschwunden, un¬
auffindbar — bis dato.

General Lucca hat einige Mitteilungen der
Beraubten geprüft. Die Räuber waren keine
primitiven Bauern oder Kleinbürger wie die
Mitglieder der Giuliano-Bande . Sie sprachen
vorzügliches Italienisch und handelten mit einer
fast militärischen Exaktheit . Es ist sehr schwie¬
rig, auf Sardinien durch Verhöre von Landes¬
einwohnern etwas ziu erfahren . Das Phänomen
der omertä diese eigenartige Mischung aus
regionalen Stolz , haben Kompllcentum und
Angst ist noch verbreiteter als ln Sizilien , Die
Blutrache kann zu einer Kette ohne Ende wer¬
den. Der Denunziant wird noch mehr verachtet
als der Verbrecher. Dennoch hörte General

EßlingerRichter gegen schwäbischen Gruß.
Eßlingen (lsw ) . Weil ein 29jähriger Koch aus

Eßlingen im Streit zuerst einen Wirt , dann
einem Wachtmeister und zuguterletzt einem
Straßenpassanten den Gruß des Götz von Ber-
lichingen entboten hatte , wurde er vom Eß¬
linger Amtsgericht zu vier Wochen Gefängnis
verurteilt . Der Richter erblickte in dem Zitat
nicht eine gutgemeinte Aufforderung, wie sie
der Angeklagte gemeint haben wollte , sondern
eine Öffentliche Beleidigung , Anscheinend hat
man selbst in schwäbischen Urianden keinen
Humor mehr , •

Lucca einiges: Spuren lassen vermuten, daß
Söhne guter Familien aus nihilistischem Aben¬
teuertrieb und aus Gewinnsucht sich zusammen¬
geschlossen haben , um die Grenzen eines lang¬
weiligen Provinzlebens und eines für Intellek¬
tuelle oft sozial völlig hoffnungslosen Daseins
zu sprengen . Wollten sie das Erlebnis einer
völligen „existentiellen “ Freiheit genießen ?

Mißverstandene „existentialistische“ Ideen
liegen tatsächlich in Italien in der Luft. Wie
einst Sorels syndikalistische Gewalttheorie, so
wird jetzt in Kreisen beruflich und sozial uner¬
füllter junger Intellektueller das „tiefste“ Er¬
lebnis durch die totale Freiheit der selbstherr¬
lich gesetzten Tat viel erörtert . Man weiß , daß
einige sensationelle Verbrechen in Italien (wie
in Frankreich ) in einem solchen allzu wörtlich
genommenen Begriff „existentialistischer Frei¬
heit“ ihren Ursprung hatten . Auch anderes
Wirkte dort nach nicht zuletzt der Luxus
schamloser Neureicher, der — wie man aus Ver¬
hören weiß — arbeitslose Akademiker beson¬
ders aufreizt .

Kehrte Lucca so rasch aus Sardinien zurück ,
weil er weiß/ daß gerade in solchen Banden
einzelne Mitglieder die Nerven verlieren und
unter der Einwirkung eines Beichtvaters oder
einer Frau alle ihre Mitverschworenen ver¬
raten ? Vorerst bleibt das neue Geheimnis Sar¬
diniens also ungeklärt .

r *

In einer interessanten Maske spielt Maria
Montez die Titelrolle in dem Film „Die
Herrin von Atlantis “. Bild : United Artist

Südwestdeutsche Umschau
Cochem (dpa ) . In seinem Wohnwagen hatte ein

Wandergewerbetreibender seine drei sechs Monate,
acht und vierzehn Jahre alten Kinder allein zurück¬
gelassen , als er mit seiner Frau zu einem Besuch
nach Trier fuhr . Er hatte ihnen vorher eine mit
Propangas gefüllte Lampe angezündet . Bei der
Rückkehr fand er seine Kinder gasvergiftet vor.
Die Polizei leitete eine Untersuchung ein.

Mannheim (nk ) . Ein 70 Jahre alter Mann , der auf
eine_ fahrende Straßenbahn aufspringen wollte,
stürzte und wurde tödlich verletzt . — Den Verlet¬
zungen , die er beim Zusammenstoß mit einem
Jeep erlitten hatte , erlag ein 33 Jahre alter Kraft¬
fahrer . — Fahrerflucht beging der Fahrer eines
Lastzuges , der auf der Autobahn einen Wohn¬
wagen so wuchtig gerammt hatte , daß dieser eine
Böschung hinunterstürzte . Der flüchtende Fahrer ,
der die schwerverletzte Insassin Im zertrümmer¬
ten Wagen hatte liegen lassen , wurde verhaftet .

Pforzheim (pnd) . Am 29 . November werden in
Pforzheim zur Jahreshauptversapimlung des Ski -
Verbandes Schwarzwald (Nord) die Vertreter von
rund 40 Vereinen der Kreise Bruchsal, Eberbach,
Heidelberg , Karlsruhe , Mannheim und Pforzheim
erwartet .

Oberkirch (lsw) . Infolge der anhaltenden Nieder¬
schläge und der Schneeschmelze in den Bergen trat
der Dorfbach in Oberkirch über die Ufer und
überschwemmte das Anwesen einer Mühle. Die
vom Wasser unterspülten Mauern eines Stalles
stürzten ein und erschwerten die Bergungsarbei¬
ten . Erst nach stundenlangen Bemühungen, bei
denen Traktoren vor die Trümmer gespannt wer¬
den mußten , gelang es , die Tiere in Sicherheit zu

. bringen .
• Offenburg . Zum Treffe« der ehern. 191 . Jäger -

Division am 3 . und 4 . Januar 1953 bittet das Bür¬
germeisteramt , Anmeldungen und Adressen ehe-

Schweizer tfimataja -ßesteiger auf letzter ttappe
Patna/Indien (NYHT ) . Die schweizerische Mt .

Everest-Expedition befindet sich jetzt auf der
letzten Etappe des Anstiegs zum höchsten Berg¬
gipfel der Welt. Dies besagen Meldungen , die
in Patna an der Grenze des nordindischenStaa¬
tes Neipal eingetroffen sind.

Die Expedition richtete ihr siebentes Lager in
einer Höhe von 8240 Metern ein . Der Mount
Everest ist 8882 Meter hoch.

Wieder gehen zwei der besten Bergsteiger an
die letzte Etappe. Wie beim vorigen Mal sind
es Raymond Lambert , der 38 Jahre alte Schwei¬
zer Bergführer , der im Juni bis auf 210 Meter
an den Gipfel herankam und Bhotia Tensing ,
ein Bergführer aus Nepal , der ebenfallsbei dem
letzten Versuchdabei war.

Die Schweizer Botschaft in New Delhi be¬
richtet , daß nach einer Meldung der Expedition
das Wetter stets gut gewesen ist, seitdem sie
die 6600 Meter überstiegen hatten. „Alles
scheint nach Wunsch zu gehen“

, fügte der erste
Botschaftssekretär S , Campiche hinzu .

Während Lampert und Tensing den letzten
Anstieg unternehmen , halten sich die anderen

erfahrenen Bergsteiger der Expedition bereit, ,
für den Fali , daß Unterstützung nötig würde/
Lambert , einer der erfahrensten Schweizer
Bergsteiger , verlor seine Zehen bei einem Klet¬
terversuch vor dem Krieg.
Freispruch in einem Doppelmordprozeß

Landshut dpa) . Nach neuntägiger Verhand¬
lung sprach das Schwurgericht Landshut den
wegen Doppelmordes angeklagten Johann Wim¬
mer aus Neuhofen im Landkreis Mallersdorf
wegen Mangels an Beweisen frei. Wimmer war
angeklagt , das Flüchtlingsehepaar Starke im
Januar dieses Jahres während einer großen
Schneetreibens in einer einsamen Holzhütte
ermordet zu haben . Als Motiv der Tat
wurde Beseitigung von unbequemenBelastungs¬
zeugen in einem Brandstiftungsprozeß gegen
seinen Vater angenommen. Dem Angeklagten
konnte während des Prozesses durch zahlreiche
Zeugenaussagen nachgewiesen werden, daß er
das Flüchtlingsehepaar wiederholt stark be¬
droht hatte .

maliger Divisionsangehöriger an das Rathaus ,
z. Hd . Oberbürgermeister Karl Heitz , zu senden.

Lohr am Main (swk) . Ein 6S Jahre alter Mann
aus Eltlngshausen wurde in der Aschengrube des
Schulhauses tot aufgefunden . Die Ermittlungen
ergaben , daß er durch Einatmen von Methangas
ums Leben kam.

Freiburg (da ) . Der Verband der Heimkehrer be¬
ginnt mit dem Bau einer Heimkehrersiedlung in
St. Georgen , wo bis zum Frühjahr in zwei Zeilen¬
häusern 16 Wohnungen erstehen sollen .

Meersburg (le) . Um die alte Schloßmühle , die
älteste noch betriebsfähige Mühle in Deutschland,
vor dem drohenden Verfall zu retten , riefen Stadt¬
archivar Prof . Dr . Kästner und der Vorsitzende
des Verschönerungsvereins , Oberfinanzrat a . D.
Moll , zur Gründung einer „Gesellschaft der
Freunde des alten Meersburg “ auf .

Friedrichshafen (lsw) . Während der Herbst - und
Wintermonate soll der Wiederaufbau des Strand¬
bades für 164 000 DM zu Ende geführt werden . Das
Bad, das früher zu den schönsten Seebädern
Deutschlands gehörte , soll in seiner alten Form
Wiedererstehen.

Den Ehemann ins Irrenhaus gebracht
Hof (dpa) . Ein Verbrechen , bei dem eine Frau

ihren Mann ins Irrenhaus brachte , um sich an
seinem Vermögen zu bereichern , wurde vom
Schöffengericht Hof gesühnt . Die 58jährige
Christiane Knieling wurde zu einem Jahr Ge¬
fängnis und drei Jahren Ehrverlust verurteilt .
Ihr 24jähriger Sohn aus erster Ehe, Ewald
Hildner, erhielt zwei Jahre Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverlust . Die Verurteilung erfolgte in
beiden Fällen wegen Meineids, Untreue und
Unterschlagung. ;

Wie die Beweisaufnahme ergab , hatte Chri¬
stiane Knieling 1951 den an einer Gehirn¬
erkrankung leidenden Rentner Franz Knieling
geheiratet , um in den Genuß seines Vermö¬
gens und seiner Monatsrente zu kommen. Nach
der Heirat zeigte die Frau ihren Mann unter
Eid wegen Totschlags an und erreichte seine
Einweisung in eine Heilanstalt . Nach seiner
Entlassung wurde der Rentner auf Antrag sei¬
ner Frau wegen Geisteskrankheit entmündigt.

Lebenslänglich für Raubmörder
Ravensburg (lsw ) . Zu einer lebenslänglichen

Zuchthausstrafe und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilte das Schwurgericht beim
Landgericht Ravensburg den 56 Jahre alten
Melker Karl Strunkait aus Insterburg wegen
Mordes und besonders schweren Raubes. Strun¬
kait hatte am 16. August 1951 die 19 Jahre alte
Aloisia Streibelt , die zu ihrer Arbeitsstätte fah¬
ren wollte, zwischen Altshausen und Eberbach
vom Fahrrad gestoßen, ihr die Handtasche ge¬
raubt und sie dann , weil sich das Mädchen zur
Wehr gesetzt hatte , durch zehn Messerstiche
getötet. Strunkait hat den Widerruf seines Ge¬
ständnisses, das er im April dieses Jahres ab¬
gelegt . hatte , in der Hauptverhandlung auf¬
rechterhalten.
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Hosenträger =Psychologie
Von Hosenträgern sprechen Männer beinahe

ebenso ungern wie von ihren Unterhosen. Nach
Möglichkeit werden beide geleugnet. Als ob einer
schon ein Olympiasieger wäre, nur weil er we¬
der das eine noch das andere trägt .

. *
Der Hosenträgerkomplex ist unter Männern

weiter verbreitet , als man gemeinhin annimmt.
Etwas, was seit Jahrhunderten ein ausgespro¬
chen männliches Attribut gewesen , hat sich' plötzlich ins Gegenteil verkehrt und ist zu
einem Kennzeichen männlicher Lächerlichkeit
geworden. Nur darum , weil wir Männer es —
ausgenommen in Bayern — nie verstanden ha¬
ben, aus der Not eine Tugend und aus der nun
einmal notwendigen Befestigungsart unserer
Hose eine interessante Attraktion zu machen.
Im Gegensatz zu den Frauen , die, wie es die
Schaufenster der einschlägigen Geschäfte aus-
weisen, selbst so diskreten Hilfsmitteln ihrer
Eleganz, wie etwa einem Büstenhalter oder
einem Hüftgürtel eine gewisse und nicht zu ver¬
leugnende aufreizende Wirkung verleihen.

*
Wie schon angedeutet, der einzige Versuch ,den Hosenträger als Ausdruck männlichen Sex¬

appeals einzusetzen, wurde in Oberbayern un¬
ternommen, wo ja an der Krachledemen auch
andere diskrete Hosenteile zu ornamentalen
Prunkstücken gemacht wurden . Aber diese
Krachlederne verpflichtet natürlich auch sonst
zu allerlei und selbst, wenn man ihr als bayri¬
schem Exportartikel sehr viel Bedeutung zumißt,wird ihre Verbreitung und ihre Verwendungs¬
möglichkeit doch immer begrenzt bleiben. Man '
kann also höchstens von einem Teilsieg des
Hosenträgers als einem männlichen Modeeffekt
sprechen. *

Der alte ehrliche Hosenträger starb , als der
Skilehrer und die Box-Champions die Helden
unseres Jahrhunderts wurden . Die sportliche
Note und das farbige Holzfällerhemd aus Ka¬
nada machten ihm den Garaus . Bis zu diesem
Zeitpunkt waren die Hosenträger überhauptkein Problem, weil sie unter Rock und Weste
ebenso unsichtbar blieben, wie man es etwa
von den Strumpfbändern einer Dame schick¬
licherweise erwarten durfte . Aber da eben diese
Damen entschlossenwaren , den Rocksaum ihren
bis dato unsichtbaren Strumpfbändern immer
näher zu rücken, gefiel es auch den Skilehrern
und Fußballspielern in weiblicher Gesellschaft
die Jacke abzulegen und im bunten Hemd zu
paradieren . Damit hatte der Hosenträger aus¬
gespielt. Das Zeitalter der Gürtelhose begann.*

Wobei das Entscheidende dabei blieb, daß
selbige Gürtelhose sofort zu einer Weltanschau¬
ung erhoben wurde . Mit einem Totalitätsan¬
spruch, der alle Hosenträger-Träger ohne An¬
sehen der Person zum alten Eisen warf . An die¬
ser Hosenträger-Psychologie waren die Frauen
nicht ganz unbeteiligt,, denn ihre Ansicht von
der Naturgeschichte des aktuellen Mannes hat
vor allem den Hosenträger der adigemeinenLächerlichkeit preisgegeben. Hosenträger wur¬
den höchstens noch den Politikern unterm Cu¬
taway zugestanden, aber bekanntlich haben Po¬
litiker auf Frauen nie besonders gewirkt . Män¬
ner , die etwas gelten wollten in der Welt, muß¬
ten in die Gürtelhose schlüpfen. Und sie taten
es voll Begeisterung, einige sogar in der Über¬
zeugung, daß sie ohne Hosenträger auch schon
keine 'Spießbürger mehr wären.

*
Das sagt sich alles so leicht hin , aber wer

25 Jahre lang mit der Gürtelhose gekämpft hat ,weiß, daß damit höchstens das Problem der
sportlichen Eleganz, nicht aber das Kernproblem
der Hosensicherheit gelöst wurde . Die Erfah¬
rung beweist es nämlich, die Gürtelhose hat
zwei typische Merkmale: entweder ist sie zu
weit oder zu eng . Zwischen beiden Extremen
bemühen sich die Männer um eine ungezwun¬
gene sportlich lässige Haltung. Vor allem aber
bemühen sie sich um Taille, denn irgendwomuß der Hosenbund ja einen Halt bekommen.
Das setzt natürlich der Eßlust einige Grenzen,e's sei denn , man hat den Mut, nach dem drit¬
ten Gang heimlich den obersten Hosenknopf,der die ganze Verantwortung trägt , zu öffnen.Männer, die zu Vergeßlichkeit neigen, sei diese
Augenblickserleichterungnicht empfohlen.

*
Es ist nicht zu leugnen, Männer leiden unter

dem Hosenbund mehr , als sie freiwillig zuge¬ben, denn niemand wird in einer stillen Stunde
der Bekenntnisstimmung bestreiten wollen, daß
es auf die Dauer kein Zustand sein kann , mit
zusammengepreßtem Gekröse durchs Leben und
am Gänsebraten vorbeizugehen. Nach dem Ge¬
setz des geringsten Widerstandes helfen sich
die Männer also , daß sie den Hosenbund um
einige bequeme Zentimeter erweitern und lie¬
ber den Bauch herausstrecken als ihn einziehen.
Sagen wir es klar und deutlich: das Zeitalter
der Gürtelhose hat das Zeitalter der rutschen¬
den Männerhose eingeleitet.

*
Dabei haben die Männer eine gewisse Tech¬

nik entwickelt, wie der rutschenden Hose mög¬lichst unauffällig beizukommen sei . Zufn Bei¬
spiel läßt sich mit einer Hand in der Hosen¬
tasche der gleitenden Tendenz geschickt entge¬
genarbeiten , und da der Komment des ameri¬
kanischen Jahrhunderts uns sowieso die Hände
in den Hosentaschen nicht untersagt , wird die
rutschende Hose höchstens beim Tanzen zum
Problem . Und natürlich dann , wenn man im
Wintermantel an den Hosenbund nicht so ohne
weiteres herankommt . Was zuweilen überaus
peinlich werden kann und in jedem Mann dann
eine leise Sehnsucht nach der soliden Zuver¬
lässigkeit des Hosenträgers weckt .*

Aber genau das Merkmal des Soliden ist es
ja , was den Hosenträger aus der Mode ge¬bracht hat . Kein Mensch wollte mehr solide
sein, jeder aber flott. Immerhin , in der letzten
Zeit scheint sich doch eine leise Wiedergeburtdes Hosenträgers anzukünden. Nachdem die
Herrenmode wieder die Weste zu lancieren ver¬
sucht, dürfte der Hosenträger bald nachfolgen.
Adolphe Menjou , jahrzehntelang der Elegantdes Hollywoodfilms , ein Mann also , der es wis¬
sen müßte, hat kategorisch erklärt , „ein Herr
trägt Hosenträger“ . Aber vielleicht ist die Rück¬
kehr zum Hosenträger auch eine Altersfrage?

*
Eine klare Entscheidung ist jedenfalls noch

nicht gefallen. Gibt es auch sehr viel mehr ver-

Salem - Insel von Wahrheit und Recht
Aus der 700jährigen Atmosphäre einer Zisterzienserabtei am Bodensee wuchs eine Schule für das Leben

Der weiße Novembernebel, der während" der
Überfahrt von Konstanz den Bodensee , Hori¬
zont und Himmel in einem einzigen , lichten
Gewoge versinken ließ , verdichtet sich über
den Wiesen des nordwestlichen Seeufers zu
schweren Schwaden . „Salem — Schloß “ . Ein
Wegweiser deutet der Straße nach . Nach we¬
nigen Schritten ist auch er vom Frühnebel
verschluckt. Geräusche klingen fern und un¬
wirklich : Das Gerumpel, mit dem sich ein
schweres Tor öffnet , der Zuruf eines Mannes
an sein Gespann, der blecherne, zögernde
Schlag einer Turmuhr.

Junge Menschen als geistige Aufgabe
Dann schneiden sich drei helle, abgetreppte

Giebel durch den Dunst, von schwarzem
Baumgeäst überragt und von einer rechts und
links ins Grau zerfließenden, weißgekalkten
Umfassungsmauer wie von einem losen Band

zusammengehalten: Salem.. Zisterzienserabtei
aus dem zwölften Jahrhundert , nach einem
Brand um , 1700 von den Mönchen wiederauf¬
gebaut, ' im Reichs deoutationshauptschluß ba¬
disch geworden und heute Wohnsitz des Mark¬
grafen Berthold von Baden.

Außerhalb der klösterlichen Umfriedung,
aber in Farbe , Material und Bauweise dem
Innenkcmplex zugeordnet, ist ein Gehöft vor¬
gelagert, das einmal die Klosterschänke ge¬
wesen sein mag und dessen geschnitzte Tür
jetzt unter dem badischen Wappen die Worte
trägt : „Hauptausschank der markgräflich ba¬
dischen Kellerei“ . Zwischen seinen Sand¬
steinstufen und dem gegenüberliegenden, run¬
den Mauertürmchen rumpelt vorbei, was das
Nebelschloß in den frühen Morgen schickt : Ein
Traktor , eine Fuhre rasselnder , leerer Kan¬
nen, ein Stalljunge , der schnalzend sein Pferd
antreibt .- In der Gegenrichtung gleiten Rad -

Blicfc durch das XJntertor auf die alte Apotheke von Salem. Bild : Erica Loos

Vom Spritzen und den Gespritzten
Von einem Rauschgiftspiel an der Grenzt

*~Tf«V3.e3-

Lörrach (j . f .) . Ein aus Biel stammender Fa¬
brikant feinmechanischerGeräte, Freddi Rueggi ,
der geschäftlich in Zürich zu tun hatte , geriet
in einer kleinen Bar, unweit der Bahnhof¬
straße , in eine lustige Clique und zog mit der
in ein Quartier , in der Weinbergstraße, wie
er sich erinnern kann . Es wurde wacker ge¬
zecht und zwei andere Teilnehmer dieser nächt¬
lichen Partie kamen mit dem Bieler in ein
Gespräch. Ob er viel Geld verdienen wolle?
Klar , wollte er — welcher Schweizer will kein
Geld verdienen.

Also gut — da wäre ein Ding zu drehen .
Mit Deutschen. Man müsse nach Basel fahren.
Von dort nach Lörrach. Fünftausend Franken
müsse man investieren , das Vierfache wäre
herauszuholen — sie selbst wollten ein Viertel
vom Gewinn, in bar , nach Abschluß mit den
Deutschen.

Angetrunken , wie Freddi Rueggi war , lockte
ihn die runde Summe von 15 000 Franken und
noch am Morgen , wenn auch nun verkatert
und Freddi etwas „sauer“

, weil er das Ganze
für einen aufgelegten Schwindel hielt , fahren
sie zu dritt nach Basel . Aber er war zu feige ,nun zu kneifen . In Basel , in einer Bierstube,kam ein Mann hinzu, aus Riehen, jenem Grenz¬
ort vor ) Lörrach, in dem die Grenzexperten
saßen. Hier erfuhr nun Freddi Rueggi , daß er
für fünf Kilogramm Kokain 5000 Franken hin¬
legen solle . Freddi Rueggi wurde ganz sauer.Kokain — so was Krummes. Aber die Baseler
— auch .die nächtlichen Verführer stammten
aus Basel — redeten auf den braven Freddi
ein und schließlich erklärte er sich bereit , mit¬
zumachen. Er war etwas müde, abgespannt,und so ließ er sich doch leichter überreden.Der Mann aus Riehen telephonierte und ge¬
gen Mittag fuhren sie dann schnei ! nach Lör¬
rach : in einem Hotel am Bahnhof trafen sie

heimlichte Hosenträger als man annehmen
möchte, so fehlt doch einer ganzen herange¬wachsenen Generation in Gürtelhosen zu einem
offenen Bekenntnis begreiflicherweise der Mut .Zwar werden Ehemänner bestätigen können,daß es wegen Hosenträgern noch niemals zu
einer Scheidung gekommen ist, aber anderer¬
seits legen auch Ehemänner nicht imnfer nur
ausschließlichWert auf die Meinung der eigenenFrau . Man kann das zwar bedauern, aber nicht
ändern.

*
Am einfachsten haben es jedenfalls jenekraftvollen Persönlichkeiten, die so sicher in

sieh selbst ruhen , daß sie ungeachtet aller mo¬
dischen Etikette stolz und gelassen ihre von den
Vorfahren überkommenen Hosenträger durch
die .Zeiten , die Wohnung, das Büro und über
sommerliche Gartenterrassen tragen und keinen
Gedanken daran verschwenden, mit einer sport¬lichen Gürtelhose imponieren zu wollen. Aber
freilich, wer ist schon eine kraftvolle Persön¬
lichkeit? Amadeus Siebenpunkt.

mit den beiden Deutschen zusammen. Zwei
junge Leute, Mitte der Zwanzig, aus Waldshut,
die wohlweislich keine Namen nannten , die
freundlich, liebenswürdig, Freddi Rueggi ver¬
trauenswürdig erschienen. Es wurde alles ab¬
gesprochen, die Zusagen gemacht und es wurde
vereinbart , daß Freddi Rueggi innerhalb der
folgenden zehn Tage über Basel fernmündlich
verständigt würde — dann solle er kommen,das Geld mitbringen und Zug um Zug würden
Kokain und Geld die Besitzer wechseln.

Als Freddi dann noch erlebte , wie reibungs¬
los der Grenzübertritt vor sich ging , er nicht
kontrolliert wurde , war er dann doch ent¬
schlossen , die letzten Hemmungen über Bord
zu werfen und das Geschäft zu machen . In den
darauffolgenden Tagen überwand er wacker
alle moralischen Anfechtungen und als ihn
dann aus Basel ein Herr Hirzel anrief und ihn
in das Wiesental zitierte , in ein Hotel in
Schopfheim, fuhr , er zum Treffpunkt . In einem
Zimmer saßen sie , rauchten , Freddi wurde ge¬
fragt , ob er die 5000 Franken bereit hätte und
als Freddi Rueggi bejahte , hielt ihm der Äl¬
tere der Deutschen plötzlich eine Pistole vor
die Nase : „Wir sind vom Bundesrauschgift¬dezernat , in Waldshut eingesetzt: liefern Sie
das Geld ab —“

Freddi stand der Schweiß auf der Stirn,brav legte er das Geld auf den Tisch und halb
irrsinnig vor Angst unterschrieb er eine mit
Schreibmaschine vorgeschriebene Erklärung,
ausgestellt von der Kriminalpolizei Waldshut,daß er fortan niemals mehr mit Rauschgiften
Geschäfte machen werde . Als er unterschrie¬
ben hatte , durfte Freddi gehen : sein Auto
wollten sie ausnahmsweise nicht beschlagnah¬
men, weil er „ja noch nicht direkt strafbar ge¬worden“ sei .

Freddi fuhr zurück, kassierte die nicht min¬
der entsetzten Baseler und machte, daß er,wieder unkontrolliert , über die Grenze kam.
Zwei Stunden später war er in Biel . Froh, so
gut davon gekommen zu sein .

Aber es kam dann doch heraus : die beiden
Deutschen aus Waldshut wurden wegen Amts¬
anmaßung, Betrugs, Devisenvergehen usw usw.
zu je zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Für
Kokain, das sie gar nicht besaßen.

Zugverkehr am Buß - und Bettag
Stuttgart (lsw ) . Wie die Eisenbahndirektion

Stuttgart mitteilt , werden die Züge am Buß -
und Bettag (Mittwoch , 19 . November) wie an
Sonntagen verkehren . In einigen Landesteilen
mit überwiegend katholischer Bevölkerungwerden zur Beförderung von Berufstätigen je¬
doch bestimmte Arbeiterberufszüge nach dem
Werktagsfahrplan verkehren . Für diesen Feier¬
tag werden Sonntagsfahrkarten für die fest
aufliegenden Verbindungen ausgegeben. Sie
gelten zur Hinfahrt von Dienstag, 12 Uhr, bis
Mittwoch, 24 Uhr, zur Rückfahrt auch noch
Donnerstag, bis 24 Uhr.

fahrer vorüber , schemenhaft und unhörbai
Buben und Mädchen , die Hockeyschuhe um
den Hals gehängt oder einen Geigenkasten un¬
ter dem Arm. Es sind die Schüler, die Salem
heute seine geistige Aufgabe geben , wie es
damals die Mönche taten .

Als Prinz Max von Baden nach dem ersten
Weltkrieg zusammen mit Kurt Hahn das In¬
ternat als Gymnasium und Oberrealschule
gründete, wollte er der heranwachsenden Ju¬
gend für die Bewältigung ihrer Lebensauf¬
gaben neben gründlichem Wissen eine gute
Charakterbildung geben. Er wollte den jungen
Menschen klare Begriffe von Wahrhaftigkeit
und Recht vermitteln und ihr Pflichtbewußt¬
sein und ihren Willen stärken , „so daß sie
sich“ , — wie es in der Gründungserklärung
heißt, „nicht nur der rechtmäßigen Ordnung
der Gemeinschaft freiwillig unterordnen , son¬
dern auch ihre Pflichten innerhalb dieser Ge¬
meinschaft erkennen , in uneigennütziger , be¬
scheidener Form aufgreifen und nach besten
Kräften versorgen."

Vom Schüler zum „Salemer “
Es ist erstaunlich , wie modern die alten Sta¬

tuten den heutigen Leser anmuten , wie ihr
wahrhaft demokratisch-abendländischer Geist
viele der gegenwärtigen Erziehungsprobleme
vorausgeahnt und manche Lösung vorwegge¬
nommen hat , um die man sich in Diskussionen
und Reformvorschlägen bisher vergeblich
mühte. So verwirklichen die Salemschen „In¬
nungen“

, in denen der Schüler seine eigenen
geistigen oder künstlerischen Neigungen pfle¬
gen und selbständig weiterentwickeln kann,
seit langem die in den bisherigen Vorschlägen
zur Reform der Höheren Schule vorgebrachte
Forderung, die Fächerzahl der Oberstufe ein¬
zuschränken und dafür dem Schüler Gelegen¬
heit zu geben, einzelne Interessengebiete gei¬
stig zu vertiefen und in eigenen Studien selbst
zu erarbeiten .

Ein ideales Muster jeglicher Mitverwaltung
ist die Verfassung der Schule, die ebenfalls
noch von Prinz Max ausgearfoeitet wurde . In¬
dem sie dem Schüler die innerliche Belastung
nimmt , ständig von seinem Erzieher über¬
wacht zu werden , macht sie ihn frei und be¬
reit , diese Kontrolle selbst auszuüben. Hat er
bewiesen, daß er sich selbst in Ordnung halten
kann , wird er vorn Schüler zum „Salemer“
und erhält das Recht, sich über die Erfüllung
seiner täglichen Pflichten an Hand eines Trai¬
ningsplans, den er jeweils mit plus oder minus
eintragen muß, selbst Rechenschaft abzulegen.

Gleichzeitig verlangt Salem von ihm. daß er
Hüter der geschriebenen und ungeschriebenen
Gesetze der Gemeinschaft wird , daß er sich
für den Geist der Schule und die Mitarbeit
seiner Kameraden verantwortlich fühlt . Doch
soll die Mitarbeit nicht aus- Geltungssucht ge¬
schehen : Wer in diesem System Verantwor¬
tung tragen will , muß bewiesen haben , daß
er an sich selbst strengere Maßstäfoe legt als
an andere. Aus dem Kreis der „Farbentragen¬
den“

, — bewährter Salemschüler, die auf einer
wöchentlichen „Farbentragenden Versamm¬
lung“ Mißstände und Verbesserungsmögiich-
keiten diskutieren — werden vom Internats¬
leiter die Helfer ernannt und für bestimmte
Bereiche verantwortlich gemacht.

Aber wird sich der nach den Grundsätzen
des Vertrauens , der Rücksicht und der Mit¬
verantwortung erzogene junge Mensch in der
Wirklichkeit zurecht finden? Muß ihn die „In¬
sel von Wahrheit und Recht“ , wie Prinz Georg
Wilhelm von Hannover, der derzeitige päda¬
gogische Leiter und selbst ehemaliger Salem¬
schüler, die Salemer Schule einmal nannte,
nicht dem wirklichen Leben entfremden ? Diese
Frage wird sich manchem aufdrängen , der,
von Salems Statuten begeistert , eine Weile
über ihre Möglichkeiten nachsinnt . Er wird sie
nur beantworten können, nachdem er mit den
Jungen und Mädchen selbst und mit ihren
Lehrern gesprochen hat , nachdem er ihnen
durch den Torbogen der Einfahrt gefolgtist,
und ihnen zugesehen hat bei Unterricht und
Spiel .

Schule der Begabten
Das ehemalige Empfangsgebäude, das zum

Eintritt in den Schloßbereich mehr einlädt als

daß es ihn verwehrt , trägt das wenig bewegte,
bäuerlich -behäbige Barock badischer Herren¬
höfe und Landschlösser. Ist man hindurch —
an der verschnörkelten Tür vorbei, die zu den
ouppenhaft winzigen altersdunklen Regalen der
markgräflich-badischen Hofapotheke“ führt —

’cben alte Bäume und Buschgruppen den Ra¬
senflächen vor dem Schloß etwag Parkähnli¬
ches. Die Speichergebäude, die den leicht an¬
steigenden Platz zur Rechten begrenzen, sind
noch aus der ältesten Klosterzeit , kleinfenstrig
und hoch , Rokokogeschweift spreizt sich da¬
vor eine alte Gartenbank.

Ein scheppernder Viertelstundenschlag fällt
vom Schloßturm. Aus einer Tür schnellt eine
Schlange schwätzender, lachender, lebendiger
Buben quer über den Platz . In den Satzfetzen,
die hinter ihnen hängen bleiben , liegt auch
ostdeutsche Klangfärbung . Salem, das Begab¬
ten unabhängig von ihrem Herkommen und
ihrer sozialen Lage offensteht, hat seit 1945
auch Flüchtlinge aufgenommen und , in gerin¬
gerer Zahl, solche Kinder , deren häusliche
Verhältnisse einer gesunden Erziehung abträg¬
lich sind. Um die gut und sehr gut situierten
Kinder, die Salem natürlich nach wie vor
ebenfalls aufzuweisen hat , vor verweichlichen¬
den Einflüssen zu schützen, ist die Schullei¬
tung sogar froh darüber , unter ihren Schü¬
lern eine genügende Zahl solcher zu wissen,
deren häusliches Leben Not , Härte und Ein¬
fachheit zeichnen . Ein Fünftel aller Schüler
haben eine Freistelle ; etwa die Hälfte zahlt
einen Pensionssatz, der niedriger ist als die
Kosten . Durch das Selbsteinschätzungssystem,
das die Eltern selbst die Summe bestimmen
läßt , die sie beisteuern können , tragen die bes¬
ser gestellten Väter die übrigen Unkosten mit ;
auch schickt der Kreis seiner Freunde Salem
kleine Zuwendungen aus aller Welt.

Handwerk und Sport
In die emsige Stille des Schulvormittags

kreischt eine Poliermaschine. Der Schreiner
legt letzte Hand an einen Schlitten, den sich
die Buben gebaut haben . Ein neuer , noch ro¬
her Schemel und eine Reihe reparaturbedürf¬
tiger Stühle warten neben der Werkbank auf
den Beginn des nachmittäglichen Werkunter¬
richts. Daneben gibt es elektrotechnische und
mechanische Werkstätten , eine Töpferei (die
merkwürdigerweise nur von Buben besucht
wird) und eine Buchbinderei Jeder Salem¬
schüler muß ein Handwerk ausgeübt haben
und muß in Gartenarbeit und Stalldienst
mit Spaten und Striegel umgehen können.
Weniger, um zum Unterhalt der Schule bei¬
zutragen (obwohl fast der gesamte Gemüse¬
bedarf durch Eigenbau gedeckt wird ) sondern
um sorgfältig und ausdauernd zu werden und
Verständnis für die landwirtschaftliche und
handwerkliche Arbeit zu gewinnen.

Erfährt man dann , daß die Schüler zu dieser
praktischen Betätigung noch in ihren „Innun¬
gen“ geistig selbständig arbeiten , daß sie musi¬
zieren, Theater spielen und zeichnen, daß ihre
Hockeymannschaft sich im Sommer mit dem
Hamburger T . H . C. maß und kürzlich erst den
südbadischen Hockeymeister besiegte, daß ihre
Leichtathleten zum Challenge Cup Meeting
aller bedeutenden englischen Schulen nach
London eingeladen waren , so ist man über¬
rascht und beglückt von der Ganzheit, in der
hier der junge Mensch begriffen , gepackt und
angesprochen wird . Man vergleicht dieses
System unwillkürlich mit unseren staatlichen
Schulen und Universitäten , wo die Studenten
durch finanziellen und zeitlichen Druck förmlich
gezwungen sind, nur ihre Prüfung und die
damit verbundene Aussicht auf eine spätere
Anstellung im Auge zu haben , wo dem
Strebertum Tür und Tor geöffnet sind und wo
die große Schülerzahl und die stoffliche Über¬
lastung eine Ausweitung der Persönlichkeit und
die Erziehung zum Staatsbürger so gut wie
unmöglich machen.

Und man wünscht der künftigen akademischen
Jugend mehr solcher Landerziehungsheime oder
neue, von ähnlichem Geist erfüllte Schulen.
Von einem Menschen, der gezwungen war , mit
Scheuklappen stur auf eine Prüfung hinzu¬
arbeiten, kann man keinen geweiteten
Horizont und kein Verständnis für die
Umwelt verlangen . Und wer hätte diese Eigen¬
schaften nötiger, als der Akademiker , der ein¬
mal an der Spitze unserer Politik , unserer
Wirtschaft und unserer Verwaltung stehen soll?

lp
Ein zweiter Artikel folgt.

Frigan gestand einen weiteren Mord
Mannheim (nk) . Der Sexualmörder von Alt-

lußheim, der 32 Jahre alte Bernhard Prigan
aus Essen, hat in einer Vernehmung, die
Kriminalbeamte aus Düsseldorf im Mannheimer
Landesgefängnisdurchführten , noch einen zwei¬
ten von ihm begangenen Mord gestanden . Der
schon einschlägig vorbestrafte geschiedene
Bergarbeiter gab zu , am 28 . Oktober, an dem
Tage, als er Essen mit seinem Fahrrad ver¬
lassen hatte , in Düsseldorf die 14 Jahre alte
Schülerin Renate Pietzker mißbraucht und er¬
mordet zu haben . Das Verbrechen geschah
ganz ähnlich dem zwischen Alt- und Neuluß-
heim. Die Leiche der Pietzker war am 29. Okto¬
ber in einem Ruinengrundstück von Düsseldorf
gefunden worden, worauf zur Klärung dieses
Verbrechens eine Belohnung von 1000 DM aus¬
gesetzt worden war . Dieses Geständnis gab
Prigan inzwischen in aller Ausführlichkeit und
völlig freiwillig auch dem diensttuenden Mann¬
heimer Haftrichter zu Protokoll. Er sagte, er
fühle eine schwere Schuld auf sich und wolle
sich endlich davon befreien.

Zugverkehr Freiburg—Karlsruhe
unterbrochen

Freiburg (lsw ) . Beim Rangieren auf dem
Bahnhof Köndringen bei Freiburg sprangen
zwei an eine Lokomotive angehängte Güter¬
wagen beim Überfahren einer Weiche aus den
Schienen und beschädigten die Geleise der bei¬
den Hauptstrecken nach Offenburg und Frei¬
burg. Einige Züge, darunter auch Schnellzüge
nach Norddeutschland und Basel, wurden da¬
durch für mehrere Stunden aufgehalten.«,Wäh-
rend die Strecke nach Offenbure um 20 3(1 Uhr

wieder instandgesetzt war und die Züge nach
Norddeutschland weiterfahren konnten , wurde
der Verkehr auf der Strecke nach Freiburg mit
Omnibussen aufrecht erhalten . Um Mitternacht
war auch dieses Geleis frei , so daß der Zugver¬
kehr wieder normal aufgenommen werden
konnte. Sachschaden ist an den beiden Güter¬
wagen und der Lokomotive nicht entstanden .

Schwerer Einbruch in Altlußheim
Altlußheim (sch ) . In der Nacht zum 13 . Np-

vember wurden im Rathaus der Gemeinde Alt¬
lußheim, Landkreis Mannheim, die Kassen¬
schränke der Gemeindeverwaltung und der
Zweigstelle Altlußheim der Bezirkssparkasse
Hockenheim aufgebrochen. Die Einbrecher ver¬
schafften sich durch Einschlagen eines Fensters
Zutritt in die Amtsräume und erbrachen die
Kassenschränke fachgerecht. Der Schaden, allein
durch die Entwendung von Bargeld, beläuft
sich nach den bisherigen Feststellungen auf
rund 6500 DM.
120 Zentimeter Schnee auf dem Feldberg

Freiburg (lsw ) . Auf dem Feldberg wurden
am Freitagmorgen 120 cm Schnee, davon 9 cm
Neuschnee gemessen. Eine solche Schneehöhe
auf dem Feldberg ist für die Jahreszeit ganz
ungewöhnlich und seit Beginn der Messungen
im Jahre 1888 noch nie beobachtet worden.
Mit minus zehn Grad herrscht eine für diese
Jahreszeit ungewöhnlich niedere Temperatur .Der Schnee , der noch im Laufe der Nacht ge¬fallen ist, ist auch in den Tallagen liegen ge¬blieben. Gute Wintersportmöglichkeiten bei
Pulverschnee und Sonne sind bereits in den
TjHfPn vnn ROO m anfmärto vnrhaM/lon
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Amtliche Bekanntmachungen

Zwangsv « r*teigerung .
Montag , den 17. November 19S2 ,

em 10 Uhr, werde ich in Kartsruhe -
Hagsfeld , Lachenweg 6, gegen
bare Zahlung im Vollstreckungs -
Wege öffentlich versteigern :

Ca . 3200 Stück Unterlegebretter
f . Hohlblocksteine . 1 Holzbaracke ,
1 Vetladekarren , 1 Handwagen , 1
Stehleiter . Am Dienstag , den 1S.
Nov . 1952, nachm . 14 Uhr. in Karls¬
ruhe , Herrenstraße 45a , bestimmt :
1 Schriftenregal mit 15 Einsätzen .

Großmann , Gerichtsvollzieher .
Arbeitsavssdireibung .

Aut dem Werksgelände des frü¬
heren Gaswerks — jetzt Bauhof —
in Kehl ist der Abbruch des durch
Kriegseinwirkung unbrauchbar ge¬
wordenen Gasbehälters zu verge¬
ben . Leistungsverzeichnis in dop¬
pelter Fertigung ist sofort auf dem
Rathaus — Stadtbauamt — in Kehl
erhältlich . Ausführungsbeginn : 8
Tage noch Auftragserteilung . An-
geootsabgabe und Eröffnung am
Montag , den 24. November 1952 ,
14 Uhr, auf dem Stadtbauamt , Zim¬
mer Nr . 4 .

Geb . Dame s . Vertrauenspost , abl
1 12 als Hausd ., Büro od . Lager - 1

,a . Filiqlleilg DS11224 BNN . i
Wirtschalterin übernimmt die Führg .

eines gut . Haush . Eg 1100 BNN . ,
Stoatl . anerkannte
Haaswirtschaffsleiterin ;
30 Jahre , sucht selbständigen Wlr- i
kungskreis , Karlsruhe oder Umge - 1
bung . Es erbeten unt . 1229 an BNN .

Intelligente Frau sucht Halbtags -
“ ich . 1 -Beschäftigung auch Verkauf .- 1S9 -unter 1189 an BNN .

St eilen -Angebote
Nie Original - Zeugnisse elnsendenl

Bekanntmachungen

# Grofje
109 . freiwillige

Versteigerung 0
Am Dienstag , 11. November 19( 2

versteigere ich im Auftrag von 9
bis 18 Uhr In meiner Versteige¬
rungshalle , LessingstraBe 37c, zw .
Kriegs - und Sofienstraße , aus einer
Gasthausauflösung , Wirtschafts¬
möbel , Geschirr , Tische , Fässer ,
neuwertig , elektr . Kartoffelschäl¬
maschine , Anschi . DM 250, 1 Schlaf -
sinimer -mit 2türig. Spiegelschrank ,
Waschkommode usw . Betten mit
Matratzen , Anschi . 258 DM, KUch .-
Büfett 's und andere Küchenmöbel ,
Kommoden , Büfett , Kleider - und
Spiegelschränke , gleiche , schöne ,
neuwertige Betten mit Röste , Ma¬
tratzen , mod -, Polstermöbel , Chai -
selongue , Sofas , Bücherschrank , 5-
türig , Büroschreibtisch , Klavier , 1
Ardie - Motorrad , 250 ccm , kurze
Zeit gefahren , Anschi . 1500 DM ,Fahrräder , Ventilator , 220 V., Näh¬
maschine , Ladentheke , Weißzeug
sowie . Haushaltungsgegenstände .

Im Freihandverkauf : verschiedene
Gegenstände .

Besichtigung : Montag von 15—18
Uhr, Dienstag ab 8 Uhr in meiner
Versteigerungshalle , Lessingstr .37c.

Frau Anna Früh , Versteigerer ,
Büro : Scheffelstr . 48, Tel . 1039 .
Laufend Annahme von gutem

Versteigerungsgut , ganze Haushal¬
tungen in jedem Umfange , Waren¬
bestände aus Geschäftsauflösun¬
gen usw .

Die nächste

öffentliche
Pfandverstei gerung
findet am Mittwoch « 3. Dez . 195?
von 9—1$ Uhr, für die nicht aus -
gelösten -Pfänder von Nr. 26 401 bi «
26 700 und von Nr. 1—150Q stattr

Karlsruher Darlehensanslalt *
Dr , F. Büchin — Pfandleihanstalt —

Karlsruhe , Schlachthaustra &e 8.

| llll !)lll !llll !l!lll !lllllll !lllllllll !ll !lllllllllllll

| Erben gesucht
E5 von

| Charles A. Teske
| August Teske
HL KatharineSpohrer
JJohanii Sgottter :
= Eifzuschfiften erbeten an :
= j Eugen Hörner G.m .b .H., Spezial -
= . Bankgeschäft zur Erhebung von
E Erbschaften in Amerika ,
p Heilbronn/Neckar , Allee 12

Erstes Karlsruher
Bestattungsinstitut Pietät

Mathäus
VOGEL
Karlsruhe

= Hirschstr. 44
Bei Trauerfall

genügtRuf 2747

Kostenfrei * Beslottungs - Bera¬
tung , Erd*u . Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Sarge in ein *
facher und vornehmster Ausfüh *
rung , Urnen , Besorgung sämt¬
licher Formalitäten bei Behörden

Ärzfe

Wed . Rat Dr . Otto Schretzmann
Kaiserallee 34

r. 17.—21. Nov. am Vorm , keine
Sprechstunde ; Nachm , wie üblich

15—18 Uhr.

Fr. Dr.
Gertrud Schrefymann
z . Zt . Ludwigshafen/Rh ., Falkenstr . 3
in Karlsruhe keine Sprechstunde

Unterricht

Nachhilfe in Math , und not .wiss .
Fächern ert . Stud . S5 1054 BNN ,

Stellan -Gesucho
Rentner sucht Beschäftigung , Ist mit

allen Arbeiten vertraut . CS3 unt .
1211 an BNN .

Ert. Budih. s . Beschäftigung . IS
unter 1223 an BNN .

Angestellter , 32 J ., mit gründlichen
franz . Sprachkenntnissen
fähig (ranz. Geschiftskorrespond .

zu erledigen ,
sucht ausbaufähige Stellung . [S
unter 952 an BNN Baden -Baden .

Elektriker
50 7., firm , sucht Stelle als Packer
Lagerist in Großh . oder Betrieb
SSL unter 1254 an BNN .

Junge Stenotypistin
sucht Anfangsstelle .

3 unter 1267 an BNN .

Sekretärin
25 J ., Abitur , mit s . guten Sprach¬
kenntnissen , Steno u . Masch . perf .,
sucht zum 1. 12. .52 Ganztags -, Halb¬
tags -, evtl , auch Aushilfsbeschäftig .
ISI unter 1188 an BNN .

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

Büro <Anfängerin
sucht Stelle , Kenntnisse in Steno ,
Maschinenschreiben , Buchführung .
KJ unter 1220 an BNN .

Vertreter , die Privatkundschaft in
Stadt und Land besuchen , nicht
Hausierer , bei hoh . Provis . ges .
23 unter 1149 an BNN

Vertreter oder elngef . Verkaufs -
Organisation z . Verk . v . Aachener
Tuchen an Privat gesucht . IH1
unter 400 an BNN .

Einige Vertreter j . MitfUhren eines
gutgehenden Artikels für Baden -
Pfalz gesucht . SS3 1174 BNN .

Generalvertreter
des größten u . ältesten Weingutes
in Nierstein , sucht für Stadt und
Land Karlsruhe
t&cbtiee Mitarbeiter (innen)
Interessenten ® unter 1153 an BNN

VERTRETER
für Nordbaden gesucht auf Provis .-

Basis Friedmann u . Gollmer ,
Fetlenfabrikation , Urach/Württ .,

Biberwasenstraße 2

Größere , leistungsfähige
Bettwäsche -

und Bettwarenfabrik
sucht für den Bezirk Karlsruhe
ab 1. 1. 1

’
953 einen tüchtigen

VERTRETER
gegen Höchstprovision , Herren
oder Damen , die bereits über
einen Kundenstamm verfügen u .
in dieser Branche schon tätig
waren , wollen sich mit Lebens¬
lauf und Lichtbild bewerben .
Zuschrift unt . 1480 an Büro Bock ,
Ann .-Exp . , Uim/Do

Anlage von 7c -Darlehen
bei der

BADISCHEN LANDESKREDITANSTALT
FÜR WOHNUNGSBAU

Organ ätr staatlichen TVobnuntjspolitik für !Nord - und Südbaden

KARLSRUHE • SCHLOSSPLATZ 10- 13
FERNSPRECHER 7491

GRUNDKAPITAL UND RESERVEN DM 75 MILLIONEN 1

Führende Zigarettenfabrik sucht per
sofort

Wirte -Vertreter
für Karlsruhe mit Wohnsitz Khe.
Geboten wird Gehalt und Spesen ,
verl wird AuBendienstpraxis . Bew.
mittl . Alters m . entspr . Erfahrung
Bedingung . Angeb unt ! Beifügung
eines Lebenslaufes , Zeugnisabschr .
u . Lichtb . unt . St . D. 19070 an ANN..
EXP. CARL GABLER , Slutlgart -N,
Calwer Straße 20 .

Wir vergeben
an seriöse , redegewandte Herren
eine erstkiassige Sonderwerbung ,
auch geeignet für Beamte a . D.
ES! unter X 1742 K an BNN .

Die Münchener ■Lebensversichernngs • Anstalt A . G .

sucht f . unterzeichn . Bez.-Dlr . In Mittelbad . Weht . Vers .-Fachmann

Großlebens -Spezialist -
in feste Stellung . Eintrittstermin 1. 1. 53 bzw . 1. 4 . 53 . Ver¬
trauliche G3 an Bez.-Dlrektlon Karlsruhe , Nowackanlage 4 .

Prov . -Vertreter
für den Stadtbezirk Karleruhe und Umgebung von führender

Elektro -Großhandlung gesucht . IS u- 1191 an BNN .

Maschinenfabrik sucht zur Ausarbeitung Ihrer Drucksachen , An¬
zeigen , Rundschreiben usw . möglichst technisch ausgebildeten

Werbefachmann
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf erbeten ' unter
K 1744 K an BNN .

Angesehene Sachversicherungs -Gesellschaft »hat ausbaufähige

Generals Agentur
mit kleinerem Bestand neu zu besetzen . Bewerbungen von

Fachleuten unter K 1774 K an BNN .

Laichinger Leinenweberei
und. Wäschefabrikation

mit gut sort . Kollektion in Bett - ,
Tisch- u . Küchenwäscho sucht einen
bei der Privatkundschaft gut ein¬
geführten und rührigen

Provisions «Vertreter
für . das Gebiet Offenburg —Baden -
Baden —Karlsruhe . Bewerbungen m .
Lebenslaut u . 22519 an ANIEIOEN-
LUZ, Reutlingen , Markfplatz 2 .

ßis zur ixisienz
find . Sie gut . Nebenverdienst
d . Verkauf v . Bremer Quali¬
tät ! - Kaffee , Tee , Kakao ,
Schokolade an Private . .

- o —Bremer Kaffee -Versand ;
'

Heinz RÜifmannV Brerhört it 'Ü **
;Achi»nerttra »d 84,

Technischer

Kaufmann
selbständig in Reparatur - u . lohn -
AbredtP 'vfen AutOBiobil-Betfieb auf

|>T.\ ’J« »uaf5! 4955 •gesucht . CS unter
11-99 an BNN - v -

Alt eingeführte Rauchtabakfabrik
sucht für Bez . Nordbaden seriö¬
sen , jüngeren Herrn als

VERTRETER
Bedingung : Wohnsitz Karlsruhe ,
Pkw . und Telefon . (S K 1710 K BNN

Hoher Verdienst
durch Verkauf eines Textilschlager »
an Private . Bewerber melden sich
Montag von 10—14 Uhr G° sth . zum
„Weiß . Rössl " , Rüppurrer Torplatz 2

Bedeutende Firma der Gewürz -
u . Pökelsaizbranche sucht zum
sofortigen Eintritt einen bei der
Fleischerkundschaft bestens ein¬
geführten

Provislons »Vertreter
für die Gebiete Baden u . Pfalz ,
möglichst mit eigenem Fahrzg .

mit Lebenslauf und LichtblJd
unter K1788 K an BNN .

Lohnender
Nebenverdienst

durch Verkauf eines gutgehenden
Geschenkarttkels . Sofort Geld , ln-
toressentun schreiben unt . K 1797 K
an die BNN .

Buehring
sucht fleißige Vertreter
die durch Intensiv - Arbeiten viel
Geld verd . können . Höchste Prov .
wird gebeten . 23 u. 1262 an BNN .

.jOW
ifTU;

Junger Kaufmann
aus der Lebensmittelbr ., sicherer
Rechner , flott . Maschinenschreiber ,
von Großhondlg . per sofort od . auf
1. Nov . ge ». £33 unter 1253 an BNN .

Jüngerer Buchhalter
der Durchschreibebuchführung be¬
herrscht , gesucht . I2 ! unter K 1747 K
an BNN .

Großbetrieb sucht zum sofortigen
Eintritt einen

Buchhalter
mit umfoesender Erfahrung , Im
Alter bis zu 40 Jahren , Lichtbild ,
Zeugnisabschriften , Gehaltsanspr ,
und handgpschr . Lebenslauf sind
einzureichen u. K1731 K an BNN .

Für den Wivo * Auleretter , der
sensationellen Neuerung für das
Kraftfahrzeug , suchen wir einen

Vertreter
für das Gebiet Karlsruhe , mögt ,
mit eig . Fahrzeug . Herren , die
in der Lage sind , Mustergeräte
auf eigene Rechnung zu über¬
nehmen , hob . große Verdienst -
Chancen . Angebote erbet , an
Relfenbärse , Stuttgart , Fried¬
richstraße 11 .

§
SIEMENS

Für unsere Versuchswerkstatt
suchen wir einen

Dreher
mit baston Handwerk !. Kennt *
nfssen , der mit dem Lesen von
Zeichnungen vertraut Ist , für
Einzelfertigung von Kleinteilen .
Bewerbungen mit Zeugnisunter *
lagen sind zu richten an

SIEMENS & HALSKE
AKTIENGESELLSCHAFT
Karlsruhe-Knielingen ,

Lohnbüro,

Aiteingeführte Firma sucht

Mitarbeiter
für den Verkauf einer vollauto -
mat . Ölheizung für Zentralhei¬
zungskessel . Herren mit Auto u.
Kenntnissen von Zentralheizun¬
gen bevorzugt . Angebote sind
erwünscht unt . K 1778 K an BNN .

TSchtiger

Bäckergeselle
der an sauberes Arbeiten ge¬
wöhnt ist und auf Dauerstellung
Wert legt , kann sofort elntreten .

Bäckerei , Konditerei , Kaffee
Wolf , Khe ., Karlstr. Nr . 58

Herren- und Damenfriseur oder
Friseuse sof gesucht . Auf Wunsch
Kost und Wohnung . Gelegenheit
Geschäft zu übernehmen . &g unt .
1221 an BNN .

Jüng ., selbständiger Blechner und
Installateur gesucht . ES 1187 BNN

Taxi-Fahrer gesucht . Paul Vogel ,
KriegsstraBe 153, Telefon 1494.

Blechner- u . Inst .-Lehrling sof . ges .
ES unter 1084 an BNN .

« J». » ZT(» ft

GOLD I PFEIL

m . ^ 5&d &rurcu}mj

jetzt auch in den neuen Räumen auf
der Kaiserstraße - Edte Herrenstraße ]

Hier eröffnen wir am

Dienstag , den 18 . November 1952
um 15 Uhr

ein Spezialgeschäft für feine Lederwaren
und Reiseartikel . Bitte besuchen Sie uns,
und überzeugen Sie sich von unserer reich¬

haltigen Auswahl

THEODOR KRUMM G . M . B . H .
KARLSRUHE

KAISERSTRASSE 104
ECKE HERRENSTRASSE

Kellner - Lehrstelle
findet solider u . frdl . Karlsruher
Jung # aus gutem Elternhaus .

Schloss -Hotel , Karlsruhe .

itypistin
Buchhattung , für halbtagsweise
Beschäftigung sofort gesucht , ES
unter 1235 an .BNN .

DM 30 .- and mehr täglich
verdienen

Damen and Herren
mH gewandtem , Auftreten . Ver¬
kaufsschlager an Private . Laufend

: NeshbeeteHuKgeoplF Kundenschutz .
Einarbeitung erfolgt . Sofort Geld .
Bewerbungen ArvPrägo -laduitrie ,
Essen 102 .

Büro »Anfängerin
(15—18 Jahre ) m. Steno u . Masch .-
Kenntn . sof . ges . CS u . 1251 BNN .

Jüngere Verkäuferin
für Metzgerei auf 1 . 12 . 1952 get .
IS unter 1095 an BNN .

Kindergärtnerin
oder Klndersehwester für 5jährigen
Buben u . 2Jähriges Mädchen nachm .,
evtl , auch ganztags , gesucht .

Zeugnisse u . Referenzen erfordern
Angebote an Hoepfner , Jahnstr . 14
Lehrmädchen od . jg . Verkäuferin in

Metzgerei sofort oder auf 1. Dez.
gesucht . ISi unter 1182 an BNN .

2 Küchenhilfen
für sofort gesucht , vorzustellen im
Konzert -Kaffee Museum , Waldstr . 32

Perfekte Kockin
für Privatklinik auf 1. 12 . gesucht .
13 unter K 1681 K an BNN .

Perf . Hausangestellte
für 3 erw . Pers . zum 1. 12 . oder
1, - 1, 53 ges . Dr . P . Slemers , Khe .,
Riehard -Wagner -Straße 15 .
Tüchtige Bedienung in gutes Lokal

nach Durlaeh ges . ES 1181 BNN .
Ehrliches , sauberes

Tagesmädchen
sucht Blumen -Apotheke , Welherfeld
Haushalthilfe , kinderlieb ., Kost,

Wohnung und güte Entlohnung ,
sofort gesucht . Telefon Karlsruhe
Nr. 7344 .

Mädchen .od , junge Frau zur vollk .
selbständ . Führung eines kleinen ,
frauenlos . Haushalts mit 2 Schul¬
kindern , zum 1. Dez . oder T. Jan .
J esucht . GS unter 1198 an BNN .

dchen bis zu 25 Jahren für den
Haushalt (3 Pers .) gesucht . Koch¬
kenntnisse erwünscht . Sonntags
frei . Zuschriften mit Lichtbild an
Postfach 45 Karlsruhe .

Wir suchen für sofort ein

Lehrmädchen
für den Verkauf .

Wäschehaus Werner Schmitt,
Kaiserstraße 189 .

Bedeutendes Margarine - und Raffinatlenswerk sucht tür den
Verkauf erstklassiger Uber - und Spitzensorten sowie Plattenfett
und Speiseöl

eingeführten Vertreter
Es ist beabsichtigt , Auslieferungslager einzurichten , wofür ge¬
eignete Räumlichkeiten vorhanden sein müßten . Wert legen wir -
auf Bewerber im Raum Mittel - und Süddeutschland , besonder #
Nürnberg , Stuttgart und Karlsruhe .

Margarinewerk Meyer -UppingHausen , llpplnghausen ,
Post Herford .

Wrigley ’ssChewing*Gnin
tüchtigen , eingeführten ,Wir suchen tür den hiesigen Bezirk

repräsentativen

Großkandels>Verfreter
Ausführliche Bewerbungen mit Referenzen -Angaben erbeten an

Kiddy-Kaugummi-Cempany , Köln.

Belesene Damen und Herren
finden ausbaufähige Dauerexistenz durch Mitarbeit bei be¬
kanntem Vertag und Reisebuchhandlung .

Wir bieten : Hohe Provisionsvergütung , Einarbeit u , Schu¬
lung von Nichtfachleuten .

Wir wünschen : Mitarbeiter , die über Bildung u . sicheres
Auftreten verfügen . :

Handschriftliche Bewerbungen unter K 1794 K an BNN . -

Stenotypistin
jüngere Kraft , perfekt in Stenografie u . Maschinenschreiben ,
möglichst sofort gesucht . IH1 mit Lebenslauf , Lichtbild , Reltgions .
bekenntnis unter K 1787 K an BNN .

Beteiligungen
Schreinerei mit Jahresaufträgen

sucht Teilhaber (in ) , Einl . 3500 DM .
SS unter 1240 an BNN .

Bauplatz in Rüppurr zu verkaufen .
KJ unter 1252 an BNN .

Restaurant , Weinstube od . Kalfee
zu pacht . ges . CS 411 BNN Khe .

Kl. Fabrikationsbetr . sucht stillen
oder tätigen Teilhaber mit

Gaststätten , Hotais , Cafes

j Konditoreien , Pensionen
; sucht u bietet überall , Kaut od .
j Pacht Deutsche Hotel - u . Gaststätt .-m. m i ruui * WtFWLawnoi iviai - wu * *•» ». .

DM 15000- 20000 | Agt . Khe, , Stefqnlgnstr 31 , Tel . 358-
z . H« r* te !lung eines neuartigen ,
bewährten Baustoffes . EE3 1213 BNN |

Teilhaber Zweifamilienhaus
mit 15—20 000 DM Einlage (still od .
tätig ) , von sehr seriösem u . nicht
konjunkturbeding . Betrieb gesucht .
Gewinnmöglichkeit und absolute
Sicherheit . £3 unter 1258 an BNN .

Kapitalmarkt
DM 100.— für 6 Mon . bei gut . Zins

u . Sicherheit ges . IS 1090 BNN .

DH 15000
auf Neubau -Mietgrundstück , erste
Hypothek , in Karlsruhe gesucht ,
Jähri , Mieteinnahme 6000 .— DM .
23 unter 1168 an BNN .

Nähe Richard -Wagner -Platx
Preis nui 35 000 DM bei 15 000 DM
Anzahlung zu verkaufen durch

Immobilienmakler
M. Kubier & Sohn

Karlsruhe , Yorckstr 49, Telefon 441 .

DM 15-30000
gegen beste Sicherheit und guten
Zins , kurz - oder langfristig , von
Industrieunternehmen gesucht .
ED unter 1244 an BNN .

Konservenfabrik
sucht kleine bis mittlere

Gurken¬
einlegerei

möglichst mit Anbauaebiet oder
Anbauverträgen zu übernehmen ,
bzw . werden geeignete Räume
zur Errichtung »elner solchen ges .— ' 1751 K -ED unter K 17 an BNN .

Immobilien

Bausparvertrag GdF, üb . 40 000 DM ,
einbez . 4100 DM , Ldufzelt ' iOMon /
geg . bar zu verkaufen . K. Haas ,
Freudenstadt , Uhlandstroße 1

Blechner. ru . Inst .-Gesch ., gut ein¬
gerichtet , zu verkaufen . , ^ unt .
1137 an BNN .

Haus in Rüppurt gegen bar zu vk.
Näheres Khe ., Neckarstr 39, II . I.

Grundstück , ca . 2000—3000 qm , Ge¬
gend Rüppurr , Ettingen , Marxzell ,
zu kaufen ges . tZl 1149 BNN .

Bausparvertrag 24 000 DM, Zutei¬
lungsreif , zu vk. £Sl K 1742 K BNN

ff,85a Ackerland , Hintergrund , 11,30 a
Ackld ., Lerchenberg , 9,36 a Ackld .,
Beun (Nähe Abdeckerei ) 2u verk .
® unter 14661 an BNN Durlach .

Zweistöckiges Wohnhaus mit Laden
u . Garage , Baujahr 1938, in Knie¬
lingen gegen Barzahlung zu ver¬
kaufen . Kl unter 1232 an BNN .

Wohl), und Lagerhaus , Stadtmitte ,
günstig zu verkaufen , unter
1230 an BNN .

Haus gesucht!
Ein- bis -Zweitem .- oder , -Herrsch -, ,
Etagenhaus , in guter tage der
Weltstadt bei hoher . Anzahlung
zu kaufen gesucht . CS t178 an BNN .

Wohnhaus mit Laden
I in guter Geschäftslage

| 2 bis 3 -Familienhaus
I in ruhiger , angenehmer Wohngeg .,
| bei größerer Baranzahiung zu Kauf .
; gesucht . unter 1256 an BNN .

Tiermarkt

Baugelände in der Eifel
zu verkaufen , 51 Ar, Wasser - und
Stromanschluß gegeben . Für Indu¬
strie oder Siedlung . 1143 BNN .

Gut . Waidhund , mannscharf , brau -
j ner Deutsch -Kurzhaar , Rüde , zu
| vk . Willi Groß , Langensteinbach ,
! Krs. Khe . , Industriestraße 32.
| Läufer -Schweine zu verkaufen ,
i Rintheim , Ernststraße 21 .
Boxer -Rüde , 2jährig , gold -gelb , zu

i verk . Zu erfr . Khe ., Telefon 8619 .
Deutscher Schäferhund m , Stammb .

zu vk . Eichsteller , Kirchfeldsiedlg .
Birkenstraße 1.

Haus
Oststadt oder Rintheim zu kaufen
gesucht . iS unter 1147 an BNN .

Suche kleines Pensionat
mit Land - evtl . Landgasthaus oder
anderes Geschäftshaus zu kaufen .
Kl unter 1174 an BNN .

Haus
in Durlach bei ca . 15 000 DM Anz.
zu kauf , gesucht . Kl K 1740 K BNN

Junghennen
weiß . Leghorn u . rebhf . Italiener ,
5 Mon , 10 .— DM , legereif 11 .— DM ,
Kreuzungstiere BlausperberXLeg -
horn , 5 Mon . alt 11 .— DM , lege¬
reif 13 .— DM , kurz vor dem Legen
u . teils am Legen , für alle Tiere
2.— DM mehr . New -Hamshire 4 Mon .
14.— , 5 Mon . 16 .— . Gebe ferner ab :
einige schwarze Italiener u . An-
kona . Leb . Ank . gar . 3 Tage z . An¬
sicht . Bei Nichtgefallen Rücknahme
a . m . Kosten Geflüqelzucht Adolf
Gieseker , Westerwiehe 3 I. W.

r Die modern hergerichtete Wirtschaft
mit großem Garten 1

ZUM FIIUNICK
Karlsruhe , Kriegsstraße 117

ist an tüchtige Wirtsleute unter
günstigen Bedingungen zu verpachten .

c Bewerbungen von Metzgernwerden bevorzugtl

BRAUEREI HEINRICH FELS G . m . b . H.
Karlsruhe , Kriegsstraße 115

Konstrukteur
für Haushalts - und
Industrie -Gaszähler

ln selbständige , aussichts¬
reiche Stellung zum baldigen
Eintr . gesucht . Bewerbungen
mit handgeschriebenem ' Le¬
benslauf , Lichtbild und Zeug¬
nisabschriften unter K1800 K
an BNN erbeten .

Industrieunternehmen in der Nähe
von Karlsruhe

sucht zum baldigen Eintritt einen

jg. kaufm. Angestellten
in Dauerstellung . Es wollen sich nur Herren melden , die
eine grundsolide kaufm . Ausbildung nadiwelsen können
und die in der Lage sind , sich in ein neues Arbeits¬
gebiet rasch einzuarbeiten . Sprachenkenntnisse sind er¬
wünscht , Jedoch nicht Bedingung . Bewerbungen mit Zeug¬
nisabschriften , Lebenslauf und Lichtbild erbeten unter
K 1777 K an BNN .

Privat » Tnch Versand
der für das kommende Frühjahr wieder ca . 100 000 Meter
rein wollene Anzug - und Kostümstoffe — meist Importe —
anzubieten hat , sucht einen

Fachmann
der für den dortigen Bezirk den Verkauf organisiert . K ! unter
K1752 K an BNN .

Handstrickapparat » Rapidex «
strickt rechts, links, verschränkt und rund in einem Zug .

NABBEN & CO. - KARLSRUHE - BADEN
Kaiserpassage 10 • Günstige Ratenzahlung i

Guma - <PeIxe
sind ein Begriff der Qualität und Eleganz
B*sichtig *n Sie unverbinfiiich unter reichhaltiges Leger , wir

werden Sie bestens beraten

Bequeme Teilzahlungen ohne jeglichen Aufschlag

Außerdem la Herren - und Damen - Ledermäntei

fßÜma - (PetlBG f. M. GRÜNER
V»rk.-Büro : K’he-Mühlburg , Steubenstr , 8 (Nordsterngebäude )



Verkauf

Es riecht nach
Schnee

denken Sie daher heute noch an den
Einkauf Ihrer Skiausrüstung

Jetzt ist die Auswahl am größten !

KINDER ■ ANORAKE N

D.-Fohlen -Mantel , Gr . 44, bill . zu v .
Khe ., Körnerstr . 15, II . , r.

1 Pelzmantel , schw ., Gr . 46 , 1 Pelz¬
mantel , braun , Gr . 44, billig zu
verkaufen . Zu erfr . Telefon 106,
Weingarten , Baden .

Fohlenmantel , braun , Gr . 40—42 ,
preisw . z . vk . 53 u . 1150 an BNN

D.•Pelzmantel , 60 .-, Schuhe Gr . 58,
H.-Anzüge zu verk . S ) 1219 BNN .

Pelzmantel , Gr . 42, Neuz , Bisam ,
650 .-, fast neu , z . vk . SI1097 BNN .

Ozelot -Katzen -Mantel , neu , zu vk .
53 unter 1192 an BNN .

Neuer Span .-Calayos , br ., 44—46 ,
565 DM , getr . schw . Fohlenmantel
z . vk . Khe ., Gartenstr . 52 , V, r .

Neuwert . Pelzmantel (Canad . Rot¬
fuchs ) , Gr . 44—46, günstig zu verk .
Zu erfr . Durl., Neuensteinstr . 6 III .

Das wird eine

34 .50 28 .75 26 .- 23 .50
KINDER - SKIHOSEN
31 .15 28 .85 25 .35 23 .50
Klnder -Skl 140 - 150, mit Bindung 22 .20

ANORAKEN für Erwachsene (Ninoflex )
28 .< 32 .- 40 .- 43 .- 48 .- 51 .- 56 .- 67 .-
KEILHOSEN Gabardine , reine Wolle
55 .- 60 .- 69 .- 73 .- 77 .- 80 .-
SKI - STIEFEL zwiegenäht, Lederfutter
39 .75 51 .50 60 .- 77 .- 80 .50 88 .-
S K I Esche (Markenfabrikate ) Hickory
24.50 29.50 35.- 47.- 35.- <0. - 71 .50 84 .- 108.-

LEDER - MÄNTEL
240 .- 260 .- 305 .- 315 .-
55 Jahre Facherfahrung
Kauf nicht beim Schmittle , kauf beim Schmied

gewaltig isf der Unterschied

\\) cihnachis {rcudc !
Neuer Damenpelz , Pariser Muster ,
echt austral . Opossum , Pfondstück ,
billig verkfl ., evtl . m . Zahlungserl .
Godmanit , Erzbergerstr . 16, T. 5427 .

Erstkl. Fohlenfelle
dunkelbraun , glatt , für Rep . sehr
geeignet , günstig zu verkaufen . C3
unter 1156 an BNN .

. 1 Persianer Streifenmantel
neuw ., kl . Nummer , preisw . zu vk .
Anzufr . Telefon 31571 , Karlsruhe .

Ledermantel
grün , neuwertig , mittl . Fig ., preisw .
zu verkauf . Beck , Khe ., Schumann -
Straße 5 .

Skireparaturen in eigener Werkstatt

P0RTMÜUER
Waldstrafje 26 - Telefon 228

WKV. und BBB.
Die ganze Woche durchgehend geöffnet von 8 bis 18 .30

ftsMieue ^ tfinterkafaioc ^ s^ ia ^

H.-Mantel , grau , 1,75 , neuw . sowie
schw . (früherer Dienstm .) , Dam .-f Mantel , schw ., 44/46 , zu verkauf .
Karlsruhe , Weifenstraße 14, III ., r .

H.-Winter -Mantel , Gr . 48, zu verk .
i Khe . , Hirschstraße 72, part .
i Dkl . Ma8anz ., schw . H.-Winterm.,
| dreitlg . Matr . vk . Föll , Khe ., Wer -
; derstraße 70.
!Schwz . Anzug , Gr . 48, gt . erh ., Preis
! 50 DM zu verk . Kl 1091 BNN .
; Schlafzimmer , neu , zu verk . Khe,

Sonntagstraße 2.
Formschönes Büfett , 2 m , u . Aus -

zugtisch , Kleiderschrank , Wasch¬
kommode , Nachttisch , Metallbett ,
billig zu verk . Ritter , Karlsruhe ,
Du ' iacher Allee 21.

Gr. Spiegel , vollst . Bett u . Feder¬
bett , 2 Bettstellen m . Rost , Kom¬
mode , Küchenherd (Senking ) , Kü .-
Schrank , kl . Handwagen , preisw .
zu verk . Khe ., Lessingstr 51 , II . ,
r . . anzusehen 10—16 Uhr.

Couch , neu , z . vk . 280.-, bar . Eckert ,
Karlsruhe , Erzbergerstraße 36 .

Küchenherd , Heinstein -Ofen u . gr .
Warmwasser -Boiler , zu verkauf .
Karlsruhe , Erzberger Straße 93 .

2flammiqer Gasherd
I blll . zu verk . Khe ., Luisenstr . 1, III .

Ächtung ! Nicht zögern I AchtungI
Mit nur 20 % Anzahlung liefere ich Ihnen

Schlafzimmer, Wohnzimmer
Einzelmöbel, Polstermöbel
Matratzen , Bettwäsche , Uhren
Bequeme Ratenzahlungen I
Ein unverbindlicher Vertreterbesuch wird Sie von * den
günstigen EinkautsmöglichkeiVen uberzeugen . Schreiben
bie noch heute an

HANS KEIL • PFORZHEIM • Bleichstr . 91

Küchen -Herd , neuw .. H.-Garderobe ,
sehr gut , Mantel u . Anzüge , zu
verk . Khe ., Ebertstr . 16, 5. St.

Großer Kohlenherd , Sofa , Tisch ,
Schrk ., Waschkomm ., Stubenwg .,
Schäfte , Spiegel , Bilder , Staub¬
sauger , sonst . Haushaltsgegenst .
weg . Wegzugs billig zu verkf .
Khe ., Eisenlohrstraße 47, III .

Heinstein -Kachelofen zu verk . Khe,
Katserallee 43, NI :

3-Platten -Elektroherd , neu , 220 V,
] preisw . zu verk . 53 1251 an BNN .
•Küchenherd m . Schiff 40 DM zu vk .
! Weber , Khe ., Werderstraße 6 .
i Gebr ., weift . Herd , zu verkaufen .
j Khe ., Augartenstraße 4, !l .
Gut erh . Kinderwagen , Peddigrohr

m . Stoßstange , Schutzbl ., Matr . ,
zu verkaufen . Bischoff , Karlsruhe ,
Schwarzwaldstraße 28.

Kinderwagen zu verkaufen . Khe .,
Tullastraße 80 , V.

Neuw ., «leg . Kovbkindersportwag . .
. f . 45 DM zu yk . Schneider , Karls¬

ruhe , Frühlingstraße 2.

. der alle Vorzüge guter
Herren -Kleltlung in Sitz,
Qualität u . Verarbeitung
vollendet in sich vei^ int .
So finden Sie bei uns^ in -

ge zä h Ite Man te I fü r j ed e
Figur . Und das wichtigste
dabei : zu erstaunlich
günstigen Preisen .

HERREN-WINTER - MKNTEl HERREN-TRENCHCOATS

98 .- 125.- 158.- 195.-

LODEN - MÄNTEL
75 .- 95 .- 110 .- 118 .-

LEDER - MANTEL

79 .- 89 .- 112.- 125.-

SPORT - STUTZER
49 .50 59 .- 85 .- 95 .-

_ KNABEN - MÄNTEL
210.- 258 .- 280 .- 320 .- 34 .50 39 .50 45 .- 58 .-

I

, i Grofter Mörklin -Metallbauk . zu vk . |
! 53 unter 1175 an BNN . !

| ■Kasperletheater , neu , Holz , zu verk . ;
I i Anzus . Durlach , Amthausstr . 12,

"1. 1
I i Büroschreibmaschine
| j Zähler 110 V/5 A u . 3 X220 V/15 A,
■! Bel .-Körper , 6X9 Klappkamera ,
, I 4,5X10,7 Stereokamera Heidoskop ,
i Verg . Papiere , gr . Heizscheibe u . ;
I Antenne f . Pkw , div . Feilen , kpl .
| Schaltungssammlg ., Einkreiser , La¬

degerät 110 - V/6 V/1,3 A, dunkler
Anzug f . 1.86 m , neu , zu verkauf .

Woern or , Kropsburgweg 11.
2 Most -Fässer zu verk . 156—135 I.

Rintheim , Ernsistraße 21.
Nähmasch ., gebr . auf Raten , z . vk .

Schißler , Durlach , Bienleinstor¬
straße 26, Nähmaschinen .

Schuhmacher • Nähmaschine , gebr .,
billig zu verk . Anzus . 15—18 Uhr ,
Grötzingen , Wiihelmstraße 5, II .

Gebr . Mikhkühltheke (Eiskühlg .) zu
verkaufen . ^ unter 1111 an BNN

2 Zielfernrohre zu verk . Dr . Baur ,
Khe ., Linkenheimer Landstraße 13.

Schraubstock , 150 br . , Dornpresse ,
neu , verk . Khe , Gerwlgstr . 2o, H .

Schmiedeesse mit Geblässe
Obermoser Liliput • Bandsäge
Siemens Auto - Super

abzugeben . 1096 an BNN .
2 eichene Krautstönder , 1 Wasch¬

becken zu verk . 23 unt . 1237 BNN

Koutgeaudie
Echter Psrterteppich geg . bar ge¬

sucht . Besichtigg . nach genauest .
Angebot unter K 1774 K an BNN .

i Paidibett , Klappstuhl , Laufstall , gt .
| erh ., zu kf. ges . tSI 1087 BNN .
Elektr . Eisenbahn , gebr ., geg . Bar¬

zahlung zu kaufen gesucht . ES
! unter 1159 an BNN .
: Scripten HM I, II, III a + b v . Prof ,
i Strubecker ges . Kl u . 1140 BNN .
■Ski , 2 m , gut erhalten , gesucht .

E3 unter 1289 an BNN .

Luftkompressor
m . Boiler zu kauf , ges . K1171 BNN

iAlteisen
Gufjbruch
Altmetalle

i kauft in großen u . kleinen Posten ,
bei freier Abholung

Karl Danker , Grätlingen ( Baden )
Ruf Karlsruhe 91 678

Annahmestelle in Durfach : Raiher -
wiesenstr . 33 b . d . Güterabfertigung

Wi

V

Achtung i Kau,e Bett-
federn . 531070 BNN .

Altgold,Silber , Platin
Edelmetallhalt . Rückstände kauft "
Artur Amann , Durlacher Allee 45

Gold - und Silberscheideanstcit .

Einige Vibratoren
zu kaufen ges . Spannung 220/380 .
Angebote über Zust . u . Preis unter
175 an BNN Bruchsal .

I SCHROTT
METALLE
LUMPEN

Harmonium zu verkaufen . Karls - 1 - . ■ . , ,ruhe , Kriegsstrace 129. 4 Elektr . Marklm - Eisenbahn
Neuw . Radio , neuest . Mod ., umst - ! . _ „ . .halber billig zu vk ts 1184 BNN »p . O , Modellsehienen u . Weichen ,
Radio , 4 R. z . v . Khe ., Nebenius - j Lolc

,. 7a 5?!?1i9 - Wagen 40 em lg ., zu
Straße 10 IV r verk . Ndh - Ausk . Te' . 31788 Khe .

Flügel
erstklassig , original modern , preis¬
wert zu verk . , — Zahlungserleich -
terung — Ratenkaufabkommen —
F. Mack , Kiavierbaumeister , Khe,
Gartenstraße 47.

r}$ a6 Schlank macht
mit Schnittbogen DM 1.20
das Spezial -Sonderheft für stärkere Damen
Schnrftflhurfter in den Größen 48 -50 erhältlich
Strickmodehett « "
für Pulli , Jacken , Kostüme und Kleider ;
Stricksachen
für Schule und Kindergarten
Größte Auswahl

Lyon-Ninon -Verkaufsstelle
W . Wldmann , Kaiserstr . 176 (Eingang Hirschstr .)

kauft in großen u . kleinen Posten
ständig höchstzahlend

0 Max Groß
Karlsruhe -Durlach , Amthausstr . 21

Gebrauchte , gut erhaltene
B-Klarinetten

zu kaufen gesucht . Angebote an
Musikverein „ Lyra”, Eggenstein .

Jagddoppelfiinte od . Drillg .
m gut . Zuei ., amnestiert -, gg . bar
gesucht , si 176 an BNN Bruchsal ,

Kinderschreibpult
gebraucht , zu kaufen gesucht .
unter 1285 an BNN .

Komplette

Silberbesteckganuiur
: (800 g ) zu kaufen gesucht . K un-1 ter 1255 an BNN .

Mit wenig Aufwand geschmackvoll gekleidet •

mit RIDIA, dem knitterfreien Modefresco . oder RIDELLA,
dem feinen, wolligen Kleiderstoff für die kühlen Tage .
Markenstoffe von besonderer Art : hochmodisch gemustert ,
licht- und luftecht, plissee- und bügelfest , nicht einlaufend ,
haltbar , leicht zu verarbeiten , in der Wäsche wie Wolle zu
behandeln . Und billig wie noch nie solch schöne Stoffel

J -rajm Sit naS RIDIA und RIDELLA in juitn Tcxtiltjcsdäfttn

und

finden Sie natürlich bei

IHPHEIMERSMENOI
Altbekannt für gute Stoffe

^ WINTERMÄNTEL
■£ - Schneidet * DAMEN -KLEIDUNG

^ .Das Etagengeschäft • Am Stadtgarten 11

Herren -Wollsdials O QR Damen -Sdilüpfei
schöne , flotte Karos . klÜU gestrickt , warme Qualität ,

/

Herren -Straßen - Hut
auch in Sportform , erprobte
Markenfabrikote . 10.50

Ski - Flanelle
reine Baumwolle , 80 cm breit ,
doppelseitig angeraubt , Meter 2.45

mit Bein
Gr . 42 > 46

Damen - Unterkleid
Charmeuse , maschenf ., rn. gr . Spitzen¬
motiv , reiches Farbsortim ., Gr . 42 - 48

Damen - Nadithemd
'Charmeuse , angerauht , ln Arm,
1 b Ware . .

1 .95
3.90
9 .75

H. -Fantasie
Socken
schöne Dessins , Sohle
u . Ferse verstärkt . .

Herren -Sporthemd 7 Qfl Kleidermelange O QR
warmer ikiflanell . ■ f . d . mod . Kleid , 70cm br ., Meter fclW

RIDIA -

Herren - Nadithemd Q Qfl Bettjäckchen 4n nn
Köper -Biber mit Knopfmanschette . Wolle , gestrickt , mit Kragen , ‘/l Arm, III Ml |

lachs , bleu und weiß . . IWlIIII

2g5

1.45
Damen -Strümpfe 1 A C
Kunstseide , rechts , I. Wahl . . . . .

Damen - Strümpfe Q Qfl
Mako mit Seide plattiert .

Damen -Achselhemden 1 QR
reine Baumwolle . Gr . 42 —52 IßlU ^ Jp

Herren -Schlafanzug
durchgewebter Streifen -Flanell

Ein grofter Posten
Rock - u.KostSmstoffe Q Qfl
Cuprama , 140 cm breit , Meter

aus kräftigem Baumwoli - Kretonne ,
moderne , bunte Dessins

12.50 Trägerschürzen
frachtenform , in schonen , mehr -

Kittelschürze
Knopfform mit Gummizug , Kretonne , heil ,

u . dunkel , bunt
Gr . 42 <- 48t?

4

Knaben
Unterhosen
lang , wollgem .
. . . . Gr . 0 - 3

Kinder - Hemdhose 2.85woligemischt , langer Arm , langes
Bein, Größensteigerung DM-.50, Gr . 60

Kinder -Schlafanzug
Futterware , blau undMachs, Größen¬
steigerung DM -.50 . Gr . 30

Unser Schlager .
Afghalette -Francaise | 1 Qfl
Neue Imp.. 135 cm br . , Meter w I

Knaben -Trainings
hosen blau -weiß u . braun -weiß
gemustert, . Gr . 30 - 40

Knaben - Ranchjacke n nn
lustert , h Mil
r.30 - 40 UlUU

Hängerkleidchen
g ygaus schonen karierten Wollstoffen , Gr .42 -55 , Größensteig . DM - .75, Gr . 42

Overall m . Latz u . Träger
u . körn '

12.
Cord , weinrot u . kornbiou , Gr
40 - 50 , Grö - Cfl
ßenstg . DMl.- l * R 911
Gr . 40 -42 . .

ffDCHO

Damen - FutterschlüpferQ QR
mit Kunstseidendedte . . . Gr . 42 —52

D.-Strickhandsdiuhe R Qfl
Wolle mit Perlon verstärkt .

D.- Lederhandschuhe IR Qfl

H.- Lederhandschuhe Q Rfl

Herren -Wildleder -
Handsdiuhe
m. Flauschfutter m

grau u . braun 1 M 1111
IH. 9U

■amamuuüi
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Josua feiert Jubiläum
Freunde unseres geliebten Josua , nicht er

selbst ist ‘s , der hier in die Tasten schlägt , und -
dafür müßt Ihr natürlich eine Erklärung ha¬
ben . Nein , keine Angst , er liegt nicht krank bei
irgendeiner Igeltante . Ich habe ihp aber , als er
gerade dabei war , seine
Stacheln für diese
Samstag -Ausgabe zu
spitzen , am linken Ohr ^
gepackt und ihm ge¬
sagt : Hör zu , mein
Kleiner , heut bin i c h
dran . Da sah mich
Josua über seine Nik¬
keibrille hinweg zu¬
nächst verständnislos
an , aber dann zwin¬
kerte er listig mit sei-'nen Äuglein : Verstan¬
den ! Und nun sitzt er wohl in Irgendeiner
Kneipe und beginnt seine große Jubiläums¬
feier zu feiern . . .

Josua ist nämlich an diesem Wochenende ein
Jahr bei uns in der Redaktion . Als er damals ,
abgerissen und eigentlich keinen sehr vertrau¬
enswürdigen Eindruck machend , zu uns in die
Lammstraße kam ; haben wir ihn zunächst nur
aus Mitleid aufgenommen . Nachträglich ' kann
man ’s ja ruhig sagen . Aber ' aus dem Kerl , potz -
blitz , ist was geworden ! 1 Ihr wißt , daß er ur¬
sprünglich nur über den Winter bleiben wollte ,
weil er durch eine Büchse versehentlich genos¬
senen Neskaffee um den Winterschlaf gebracht
worden war . Wenn aber einer gewagt hätte , im
Frühjahr daran zu erinnern , daß Josuas Zeit
um ist , ich glaube , den hätten sie hier fristlos
entlassen . Denn dieser stachelige kleine Bursche
hatte sich die Herzen unserer Leser im Sturm
erobert . Denkt blöS>an die Kinder der Leopold¬
schule , die sich so herzlich bei Josua bedankten .
Und überhaupt : Briefe über Briefe kamen zu
Josua , der so etwas wie die letzte Instanz
schien , wenn alles andere fehlgeschlagen hatte :
Bittbriefe , Dankesbriefe , Liebesbriefe , Droh¬
briefe — 436 Stück in 365 Tagen ! (Aber fragt
bitte nicht , ob er sie alle beantwortet hat . So
ein kleiner Igel ist ja auch nur ein Mensch . . .)

Ja , da wäre also nun das erste Josua -Jahr
um . Unser Igel hat mehr gehalten , als wir je
von ihm erwarten konnten . So ein paar win¬
zige Unarten , wie sie zu jedem Tier gehören ,
das von der Wildnis in die Zivilisation wechselt ,
wind er sich, das versprach er mir vorhin in
die Hand , noch abgewöhnen . Aber was wiegen
sie gegen sein großes Herz , gegen seine aus¬
gesprochene Schwäche für Sauberkeit , Auf¬
richtigkeit und Hilfsbereitschaft . Diese Tu¬
genden werden bleiben , das weiß ich sicher .
Und darum dürft Ihr Euch , liebe Leser , über
Josuas kleines Jubiläum mit der gleichen Herz¬
lichkeit freuen wie wir in der Redaktion .

Der Lokalredakteur .

Ein Opierblinden Hasses

Die Odyssee der ältesten Karlsruher Heimkehrerin
Unschuldig als „Sch werverbrech erin" verurteilt — Mutterliebe trieb sie den Häschern in die Arme

Nach der jüngsten Karlsruher Heimkehrer in , der dreizehnjährigen Rosina Stock, die , wie
erinnerlich, vor wenigen Wodien aus Jugoslawien zu ihrer in Karlsruhe lebenden Mutter
zurückgekehrt war , ist nun dieser Tage die ä. 11 e s t e Heimkehrerin in unserer Stadt ein¬
getroffen : die 68jährige Witwe Maria Tichy , Mutter von drei Kindern und Oma von drei¬
zehn Enkelkindern . Sie war 1946 als Deutsche auf Grund verleumderischer Angaben von
einem tschechischen Volksgericht in Brünn zu 20 Jahren schweren Kerker verurteilt wor¬
den und hat in den Jahren seitdem nicht weniger als 14 tschechische Zuchthäuser, Gefäng¬
nisse und Lager kennengelernt .

Sehen Sie sich bitte einmal das nebenstehende
Bild an — sieht so eine Schwerverbrecherin
aus ? Wohl kaum ! Dennoch mußte sich diese
Frau — völlig unschuldig und ohne Möglich¬
keit einer Verteidigung — fast sieben Jahre
als „Schwerverbrecherin “ von Lager zu Lager ,
von Gefängnis zu Gefängnis , von Zuchthaus
zu Zuchthaus schleppen lassen . Nur der Zähig¬
keit ihres Sohnes , der nicht müde wurde , die
verantwortlichen Stellen mit Eingaben buch¬
stäblich zu bombardieren , verdankt es Frau
Tichy , daß sie diesen Leidensweg nicht zu Ende
gehen mußte .

Dieser Weg begann praktisch schon am
18 . April 1945 mit der Evakuierung der Fa¬
milie von Brünn nach Niederösterreich . Frau
Tichy hatte ihren Mann bereits im ersten Welt¬
krieg verloren und ihre drei Kinder — zwei
Söhne und eine Tochter — allein großgezogen .
Kein Wunder , daß sie nicht mehr zu halten
war , als sie kurz nach dem Zusammenbruch
erfuhr , daß einer -ihrer Söhne sowie ihr Schwie -

Autobus des Pfalz«Ausschusses brannte
Auf der steilen Wolfartsweierer Steige auf

der Autobahn kurz vor Karlsruhe gerieten ge¬
stern nachmittag die Bremstrommeln des Omni¬
busses , mit dem die Abgeordneten des Pfalz¬
ausschusses im bayerischen Landtag in die
Pfalz reisen wollten , in Brand . Dem geistes¬
gegenwärtigen Fahrer gelang es jedoch , den
Wagen rechtzeitig auf den Rasen zu steuern und
zum Halten zu bringen . Alle 36 Insassen konn¬
ten wohlbehalten aussteigen . Amerikanische
Soldaten löschten das Feuer . Mit einigen Stun¬
den Verspätung setzte der Pfalz -Ausschuß dann
seine Fahrt fort .

Beim Aufspringen verletzt
An der Straßenbahn -Haltestelle Koloingplatz

kam gestern abend , kurz vor 18 Uhr eine Frau
zu Fall , die auf die anfährende Straßenbahn
aufspringen wollte . Sie wurde vom Wagen ver¬
letzt und erlitt eine große Fleischwunde am lin¬
ken Unterschenkel . — Am gestrigen Tag ereig¬
neten sich außerdem fünf leichte Unfälle .

Einige Hoffnungen blieben zurück . . .
Das Städtische Kinderkrankenhaus benötigt einen Erweiterungsbau

„Wir wollen Eindrücke vor der Haushalts¬
beratung sammeln “ , sagte gestern nachmittag
Oberbürgermeister Klotz beim Besuch des
städtischen Kinderkrankenhauses und ließ , als
ter mit seinen Begleitern wieder ging , Hoff¬
nungen auf dem -Gesicht des Chefarztes Dr .
Gourtin zurück .

Als dringendstes Erfordernis bezeichnete Dr .
Courtin den Neubau eines Flügels , um end¬
lich die räumliche Enge zu beseitigen . „Bei
ständiger Neubelegung ist das gerechtfertigt “ ,
meinte der Oberbürgermeister . Das Haus hat
260 Betten und muß zur Zeit 267 Kinder be¬
herbergen . 300 000 DM sind bei drei Stockwer¬
ken für den Bau erforderlich . Doch vier Stock¬
werke sind tatsächlich dringend notwendig .
„Wenn schon “ , meinte der Oberbürgermeister ,
„dann vier “ .

Ebenso notwendig wie dieser Bau ist eine
Erweiterung der Wirtschaftsräume . Beigeord¬
neter Dr . Gutenkunst machte ein nachdenk¬
liches Gesicht , als er sah , was noch alles in
dem Haus getan werden muß , das einst groß -
herzogliches Museym war und das die Stadt
1939 vom „Badischen Landesverband für Säug¬
lings - und Kinderpflege “ erworben hatte . Das
Grundstück allerdings blieb Staatseigentum .

Machten auch die Erwachsenen bei ihrem
Rundgang nachdenkliche Gesichter , so freuten
sich doch die kleinen Patienten über den Be¬
such des Oberbürgermeisters . Er hatte einen
riesigen Korb mit „Gutsele “ mitgebracht , und
wem sie bekömmlich waren , dem drückte der
Oberbürgermeister einen Beutel in die Hand .

Erschütternd in einem Krankenzimmer das
Gesicht eines dreijährigen zuckerkranken
Bübchens . Still und artig saß es in seinem
kleinen Bettchen , beinahe wie eine Käthe -
Kruse -Puppe , und sah mit großen Augen zu
den vielen Männern hin .

Prof . Dr . Schön , der Leiter der Stadt ! Kran¬
kenanstalten ; brauchte eigentlich wenig über
die Notwendigkeit , für das Kinderkrankenhaus
Raum und Platz zu schaffen , zu sagen . Denn
an manchen .. Stellen war diese Frage nur zu
deutlich erkerinbäiK'Wie etfife vefheißtfrtgsvoflie Gabe wäret ! die
gerahmten Radierungen von Karlsruhe , die der
Oberbürgermeister dem Kinderkrankenhaus
mitgebracht hat . „ Ich werde noch einige her¬
schicken “ , sagte Klotz . „Warum sollen sie in
den Archiven verstauben !“

Es sind , als er ging , einige Hoffnungen zu¬
rückgeblieben . H . P .

Stummer Uri

Zuschuß für Kongreßhalle erbeten
Der -Oberbürgermeister hat die Staatsregie¬

rung ersucht, der Stadt Karlsruhe einen Zuschuß
für den Bau der Kongreß- und Ausstellungs¬
halle zur Verfügung zu stellen . Das Gesuch war
gestellt worden, nachdem der Oberbürgermeister
von den Städten und Bädern der Umgebung ,
insbesondere Ettlingen , Bretten , Bruchsal ,
Landau, Herrenalb und Baden-Baden die Ver¬
sicherung erhalten hatte , daß der alljährlich in
Karlsruhe stattfindende Therapie-Kongreß auch
diesen Städten und Bädern eine fühlbare wirt¬
schaftliche Belebung bringt.

Tulla wird warten müssen . . .
Falls Sie , verehrter Leser , zu unseren Wan -

derfreunden gehören sollten , müssen wir Ihnen
leider aforaten , Ihre Sonntagswanderung in der
in unserem Wandervorschlag angegebenen
Weise zu unternehmen . Am Donnerstag wurde
nämlich , wie . uns gestern das Tiefbauamt mit¬
teilte , die Brücke über den Federbach wegen
Baufälligkeit abgeba -ut , so daß der Weg über
den Langengrund über den Federbach bis auf
weiteres nicht begangen werden kann . Wir
empfehlen , Herrn Tulla und seinem Denkmal
bei späterer Gelegenheit die beabsichtigte Re¬
verenz zu erweisen .

Die Gerhart -Hauptmann -Feierstunde
In der Feierstunde , die das Badische Staats¬

theater heute , Samstagabend , im Schauspielhaus
anläßlich des 90. Geburtstages von Gerhart Haupt¬
mann durchführt , spricht Paul Rose, einer seiner
engeren Freunde , über seine persönlichen Erinne¬
rungen an den Dichter. Die Feier wird vom
Karlsruher Streichquartett musikalisch umrahmt .
Lore Hansen , Elisabeth Funcke, Rudolf Hammacher
und Hans Joachim Recknitz lesen u . a . Szenen aus
„Iphigenie in Aulis“ von Gerhart Hauptmann .

gersohn als Angehörige der ehemaligen deut¬
schen Wehrmacht in tschechoslowakischen Ge¬
fangenenlagern festgehalten werden . In einem
Zeitungswagen ließ sie sifch kurz nach Neujahr
1946 über die Grenze zurück in die Tschecho¬
slowakei schmuggeln , in der Absicht , Sohn und
Schwiegersohn „herauszuholen “ . „Was können
sie mir alten Frau schon tun ?“ hatte sie beim
Abschied gesagt , um die Bedenken ihrer An¬
gehörigen zu zerstreuen .

Die schlimmste Zeit ihres Lebens
Kaum in ihrer Heimatstadt Brünn ange¬

langt , wurde sie als Deutsche erkannt und an¬
gezeigt , erstens nicht difrch die damals für
Deutsche obligate gelbe Armbinde bzw . ein
großes N auf der Brust gekennzeichnet gewe¬
sen zu sein und zweitens während des Krieges
Tschechen denunziert zu haben . Das genügte zu
jener Zeit , um in Untersuchungshaft einge¬
liefert zu werden . Diese Haftzeit sollte die
schlimmste Zeit ihres Lebens werden .

Als sie ein dreiviertel Jahr später , am 9 . Ok¬
tober 1946 , endlich vor ein Tribunal kam , sah
sie sich hilflos einem von blindem Haß gegen
alles Deutschtum besessenen Richter gegenüber ,
der jedes Wort , das sie zu ihrer Verteidigung
vorzubringen wagte , mit der schroffen Bemer¬
kung zurückwies : „Das gehört nicht hierher !“
Obwohl die vorgebrachten Beschuldigungen
nicht . nachzuweisen waren , wurde Frau Tichy
schließlich zu 20 Jahren schweren Kerker ver¬
urteilt . Man gab ihr dabei zu verstehen , daß
sie für dieses milde Urteil ( !) dankbar sein
könne , denn wenn sich auch nur ein einziger
Belastungszeuge gefunden hätte , wäre sie ge¬
hängt worden .

. . daran darf ich nicht denken!“
Nun begann der Weg durch die tschechischen

Zuchthäuser , Gefängnisse und Lager . Alle sechs
Wochen durfte Frau Tichy eine Karte mit
Lobeshymnen darüber , wie gut es ihr gehe , an
ihre Angehörigen schreiben . Ihr Söhn und ihr
Schwiegersohn , die sie hatte herausholen wol¬
len , waren übrigens inzwischen längst nach
Deutschland bzw . nach Österreich entlassen
worden . Zeifweise konnte Frau Tichy im „Au¬
ßendienst “ arbeiten , womit wenigstens eine
bessere Verpflegung verbunden war . „Ab und
zu trafen wir deutschen Häftlinge auch unter
den Tschechen gute Menschen , die uns Essen
zusteckten oder versuchten , uns irgendwie zu
helfen “ , erzählte sie mit einem Unterton stiller
Anerkennung , „aber was ich in manchen La¬
gern an Unmenschlichkeiten gesehen habe . . .
daran darf ich gar nicht denken !“ Und diese
trotz ihrer . 68 Jah 're noch' so lebendige Frau ,
•de

*

* diecFreude süber .das .-W4ädereehen mit ihren
Kindern und Enkaki ebecHäoeh aus den Augen
strahlte ^ wird » -plötzlich -sehr ernst und nach¬
denklich . . . .

Über hundert Gesuche
Während dieser vergangenen sechs, ja fast

sieben Jahre hat ihr Sohn ein Gesuch ums an¬
dere geschrieben , zusammen über hundert
Stück . Als ihm von den unmittelbar Verant¬
wortlichen mitgeteilt wurde , daß es gar keinen
Zweck habe , sich um die Freigabe seiner Mutter
zu bemühen und er . jeden weiteren Versuch
unterlassen solle, , wandte er sich an die höch¬
sten Stellen der Tschechoslowakei und bat so¬
gar die Deutsche Demokratische Republik um
Vermittlung — weniger in der Hoffnung auf
wirkliche Hilfe von dieser Seite , als vielmehr
mit dem Ziel , immer wieder und von allen
Seiten an den „ „Fall Maria Tichy “ zu erinnern .
Im Januar dieses Jahres hatte er endlich ge¬
siegt : seine Mutter kam in . eines der Aussied¬
lungslager , wo sie allerdings wiederum fast
ein Jahr warten mußte , bis sie auf dem Umweg
über das Grenzlager Bischofswerda endlich zu
ihren Angehörigen zurückkehren durfte .

Noch weiß Oma Tichy nicht , ob sie vor
Freude lachen oder weinen soll . Daß sie von

Maria Tichy berichtet ihre Erlebnisse

ihren Kindern und Enkeln stürmisch empfan¬
gen werden würde , das hatte sie gewußt . Daß
sie jedoch auch von der Karlsruher Kriegs -
gefangenen -Fürsorge so herzlich und .entgegen¬
kommend aufgenorrrmen wurde,hat diese schwer¬
geprüfte Frau doch sehr beeindruckt . Vielleicht
hat diese gute Erfahrung mit einem Karlsruher
Amt dazu beigetragen , daß sich die älteste
Heimkehrerin unserer Stadt schon heute in
ihrer neuen Heimat recht wohlfühlt . - ik.

Seinen Verletzungen erlegen
Der am Mittwochfrüh auf der Strecke Albtal -

bahn-Dammerstock durch den Triebwagen eines
aus Richtung Stadt kommenden Zuges der Alb-
talbahn erfaßte 61jährige Bundesbahnarbeiter
Oskar Kötzle ist am Donnerstagmittag im Neuen
St. Vinzentius -Krankenhaus seinen schweren
Verletzungen erlegen .

Die Annahme , daß K . freiwillig aus dem
Leben scheiden wollte , hat sich , wie eine genaue
polizeiliche Untersuchung des Vorfalles in¬
zwischen ergab , nicht bestätigt , so daß mit
Sicherheit angenommen werden kann , daß es
sich um einen echten Unglücksfall gehandelt hat .

Gefängnis für Jugendverderber
Wegen sittlicher Verfehlungen an Kindern

hat die Strafkammer II den 48jährigen vorbe¬
straften Bäcker Wilhelm R . aus Karlsruhe zu
einer Gefängnisstrafe von 15 Monaten ver¬
urteilt , nachdem der Anklagevertreter 20 Mo¬
nate beantragt hatte . Der Angeklagte wurde
überführt , sich mehrfach an zwei minderjähri¬
gen Mädchen vergangen zu haben .

Wieder ein „Hunderttausender“
In der Ziehung der 1. Klasse der 12 . Süddeut¬

schen Klassehlotterie am 12. und 13 . November
wurden planmäßig 5 500 Gewinne gezogen , dar¬
unter folgende größere Gewinne : 1 Gewinn zu
100 000 DM auf Nr . 123 775 , 1 Gewinn zu 30 000 DM
auf Nr. 119 738 , 2 Gewinne zu 10 000 DM auf Nt .
6 431 und 60 605 , 4 Gewinne zu 5000 DM auf Nr .
41 123, 103 630 , 155 207 und 210 494. Diese Mitteilung
erfolgt ohne Gewähr .

Sonntagsdienst
der Ärzte , Zahnärzte und Apotheken

Xrzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag 24 Uhr ;
falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) : Dr . Gröb-
ner , Karl -Wilhelm-Str . 25 , Tel . 4328 ; Dr . Kiefer ,
August-Dürr -Str . 9, Tel . 4388 ; Dr . G . Schmidt ,
Softenstr. 120, Tel . 4884 ; Dr . G. Wolf, Rheinstr . 24 ,
Tel . 154 (Praxis ) , Bahnhofstr . 42 , Tel . 31303 (privat ) ;
Dr. Kappes, Mainstr . 23 , Tel . 30426 ; Dr . Hauth ,
Rüppurrer Str . 74 , Tel . 6465 ; Dr . Nikolaus , Barba -
rossaplätz 4, Tel . 30950 ; Dr . Eger , Viktoriastr . 22 ,
Tel . 4435 , Med .-Rat . Dr . Schretzmann , Kaiser - ,
allee 36, Tel. 2780 . — Durlach : Dr . Karl Buh¬
ler , Hengstplatz 5 , Tel . 91974 .

Zahnärzte (Dienst von Samstag 13 bis Sonntag
24 Uhr) : Dr . Oskar Gnädig , Durlacher Allee 14,
Tel. 436 .

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab heute ) :
Berthold-Apotheke , Rintheimer Str . 1 , Tel . 885 ;
Internationale Apotheke , Kaiserstr . 80 (am Markt¬
platz) , Tel. 438 ; Hirsch-Apotheke , Amalienstr . 32
(Ecke Hirschstraße ) , Tel , 1409 ; Rhein -Apotheke ,
Rheinstr . 41, Tel . 1302 ; Hauptbahnhof -Apotheke ,
Friedrich-Ebert -Str . 4 , Tel . 31300 ; Luisen -Apotheke ,
Ecke Luisen- und Wilhelmstraße , Tel . 3106 . —
Dur lach : Löwen-Apotheke , Pfinztalstraße 32 ,
Tel. 91038 .

360 Dollar und Degradierung als Sühne
US-Gericht verhandelte den tödlichen Unfall des Straßenbahnkontrolleurs H . Güthle

In einer mehrtägigen Verhandlung vor dem amerikanischen Militärgericht der 7 . Ar¬
mee in Stuttgart -Vaihingen , die ein Zeugenaufgebot von 25 Personen , darunter sechs
deutschen Staatsangehörigen sah , wurde der in Karlsauhe stationierte Armeeangehörige
Sergeant Robert Tindal für schuldig befunden, den Straßenbahnkontrolleur Heinrich
Güthle aus Karlsruhe fahrlässig getötet zu haben. Tindal wurde zu einer Geldstrafe von
360 Dollar verurteilt und dregadiert.

Kurze Zeit nach dem Unfall war Tindal von
amerikanischer Seite eine Blutprobe entnom¬
men yvorjto 'V die ^- pĵ ie festgestellt wurde —

der Straßenbattnhä 'tte 'stelle ; JVJoltke -Ecke Frey - L̂sinen ^
'
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Wie erinnerlich , wurde Heinrich Güthle in
den späten . Abendstunden des 24 . September
gegen 22 .45 Uhr beirafc Einsteigen in einen an ,

einem aus Richtung Parkring -Reinhold -Frank -
Straße mit hoher Geschwindigkeit fahrenden
amerikanischen Personenwagen erfaßt und
40 Meter weit weggeschleudert .. Ein in der
Nähe wohnender deutscher Arzt konnte nur
noch den Tod Heinrich Güthles feststellen .
Völlig verkehrswidrig hatte Tindal mit seinem
Wagen die ihm aus Richtung Stößerstraße
entgegenkommende Straßenbahn auf der lin
ken Seite überholt und dadurch , das fürchter¬
liche Unglück verschuldet , das einer Frau den
Lebensgefährten und zwei noch unmündigen
Kindern den Vater und Ernährer nahm .

In der Verhandlung, - die von Dienstag früh
bis einschließlich Freitag nacht der vergange¬
nen Woche dauerte und über deren Verlauf
wir uns erst jetzt beim amerikanischen Gericht
in Stuttgart -Vaihingen näher informieren
konnten , hatte der Angeklagte Tindal ausge¬
sagt , er habe geglaubt , die Straßenbahn mit
seinem 1,70 Meter breiten Wagen aus Platz¬
mangel nicht auf der rechten Seite überholen
zu können . Außerdem sei er mit den Verkehrs
Verhältnissen in der Moltkestraße nicht ver¬
traut gewesen .

Glockenguß für Markus ^ und Michaelskirche
Ein großer Tag in der Karlsruher Glockengießerei Gebrüder Bachert

Die Karlsruher Glockengießerei Gebrüder
Bachert hatte gestern einen großen Tag . Weit
über 1000 Menschen jeden Geschlechts und
Alters waren in der großen Werkhalle in der
Wattstraße zusammengekommen , um das nicht
alltägliche Ereignis eines Glockengusses zu
erleben . Diesmal waren es 15 Glocken , 14 Kir¬
chen - und eine Rathausglocke , die nach alter
Tradition und wie zu Schillers Zeiten gegossen
wurden mit einem Gesamtgewicht von 5165 kg .
Sieben der 15 Glocken sind für zwei Karlsruher
Kirchen bestimmt , drei mit 2440 kg, darunter
die größte mit 1300 kg für die Markuskirche ,
und vier mit 600 kg für St . Michael in Beiert¬
heim . Sieben der übrigen Glocken nehmen ihren
Weg zu den evangelischen Kirchengemeinden
in Tauberbischofsheim (2) , Grenzach am Rhein

Gedenkfeiern am Volkstrauertag

Die Dame ist mit Gemsleder überzogen und
mit „Glas -Stoffen “ drapiert . Für Nicht -Skat¬
spieler : Bei dem angriffslustig blickenden
Herrn handelt es sich um einen vergrößerten
Kreuz -König . (Aus der Ausstellung franzö¬
sischer Graphik . im Bßdischen Kunstverein, }

Fötöif2 ) : Scfiresiger

Zum ersten Male seit Kriegsende wird im
ganzen Bundesgebiet wieder ein Volkstrauertag
zum Gedenken der Gefallenen beider Welt¬
kriege begangen . Audi in Karlsruhe , wo in den
letzten Jahren von einzelnen Vereinen und
Organisationen an Allerheiligen oder am To¬
tensonntag Gefallenengedenkfeiern durchge -
führt wurden , wird erstmals wieder am morgi¬
gen Sonntag eine allgemeine , öffentliche Ge¬
fallenengedenkfeier veranstaltet , deren Träger
der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge
und die Stadtverwaltung sind . Nach einer
Kranzniederlegung um 10 .15 Uhr am Gefalle¬
nenehrenmal auf dem Hauptfriedhof durch
Oberbürgermeister Klotz und einer weiteren
Kranzniederlegung durch diesen für die wäh¬
rend des Krieges gefallenen und in Karlsruhe
beigesetzten ausländischen . Soldaten und Zivi¬
listen findet im Konzerthaus um 11 Uhr der
Gedenkakt mit einer Ansprache von Regie¬
rungspräsident ; Dr .

' Huber und unter Mitwir¬
kung der Staatskapelle und Karlsruher Man¬
nerchöre ..statteAn der Kranzniederlegung auf
dem Friedhof und der Feierstunde im Konzert¬

haus nehmen offiziell die VdK-Ortsgruppen des
Kreises Karlsruhe und die Mitglieder des Ver¬
bandes ehemaliger Angehöriger des Deutschen
Afrikakorps , des Stahlhelms und der Fall¬
schirmjäger teil . Die drei letzteren Organi¬
sationen haben ihre ursprünglich beim Grena¬
dierdenkmal geplante Gedenkfeier auf den
Hauptfriedhof verlegt .

Außer dieser allgemeinen Feier finden am
Volkstrauertag noch in einzelnen Vororten be¬
sondere Gedenkfeiern statt , so auf dem
Mühl burger Friedhof um 11 Uhr durch die
Sängervereinigung Mühlburg mit einer An¬
sprache von Stadtpfarrer Degler , auf dem
Rüppurrer Friedhof um 11 .15 Uhr durch
sämtliche Vereine von Rüppurr , auf dem Fried¬
hof in Durlach -Aue um 10 .30 Uhr durch die
Ortsgruppe des VdK mit Enthüllung eines
Mahnmals , im Saal der Bahnhofgaststatte in
Hagsfeld um 15 Uhr durch die Ortsgruppe
des VdK . Das Pädagogische Institut , Garten¬
straße 5a . veranstaltet bereits am heutigen
Samstag , 10.15 Uhr , in der Aula eine Feier¬
stunde zum Volkstrauertag .

( 1 ) , Godramstein/Pfalz ( 1 ) , Welmlingen b . Lör¬
rach (2) , Dörrmoschel/Pfalz ( 1 ) , und die kleinste
Glocke von 45 kg wird den Rathausturm in
Graueisbaum b . Kehl beziehen . Die drei Glocken
der Karlsruher Markuskirche haben ein Gewicht
von 1300 kg (dis ) , 770 kg (fis) und 370 kg (h) ,
die vier Glocken für St . Michael sind 265 kg (c) ,
155 kg (es ) , 110 kg (f ) und 70 kg (as ) schwer .

Der feierliche Akt des Glockengusses wurde ,
mit einem Choral des Posaunenchors der Mar¬
kusgemeinde eröffnet . Seniorchef Carl Bachert
entbot den Vertretern der Kirchengemeinden ,
unter ihnen Pfarrer Schmidt von der Markus¬
kirche und Stadtpfarrer Fleig von St . Michael ,
herzliche Willkommengrüße und gab seiner
Freude über die starke Anteilnahme der Ange¬
hörigen der Glockengemeinden Ausdruck . Dann
bat er in einem stillen Gebet Gott um seinen
Segen zum Gelingen des Werkes und gab mit
den Worten „Wir sind bereit , in Gottes Namen “
das Zeichen zum Beginn des Gusses . Direktor
Scheffler nannte vor jedem einzelnen Guß
Bestimmungsort , Gewicht und Klang der
Glocke . Schweigend und mit Spannung folgten
die Zuschauer d_en Vorgängen in der Glocken¬
grube und sangen nach glücklich beendetem
Guß der 15 Glocken aus dankerfüllten Herzen
„Befiehl du deine Wege dem Herrn “ .

Direktor Scheffler schilderte noch den zahl¬
reichen Zeugen des Glockengusses die Ent¬
stehung einer Glocke , kleidete die guten Wünsche
der Gießerei , ihres Chefs und dessen Mitarbeiter
in die Schlußworte aus Schillers „Lied von der
Glocke “ : Friede , Friede sei ihr erst Geläute !
Gebe Gott , so schloß Direktor Scheffler , daß die
neuen Glocken nie mehr ihrem Zweck entfrem¬
det werden , sondern nur zu Gottes Lob und
Preis erklingen mögen . L . A.

Sterbefälle vom 13. und 14. November
13. November : Rosa Meyer geb. Rapp, Hardt¬

straße 41 (73 J . ) : Anna Augenstein geb. Eckhardt ,
Kronenstr . 56 (67 J .) .

14. November : Friedrich Lüddecke, Chemiker ,
Kriegsstraße 96 (83 J . ) ; Luise Moldenhäuer geb .
Überschär , Hoffstraße 8 (52 Jahre ) .

Fahruntüchtigkeit oder wesentliche Beeinträch¬
tigung des Reaktionsvermögens verursacht
wird . Ein der , doppelten Sicherheit wegen an¬
schließend vorgenommener . Nüchternheitstest
erbrachte für den Angeklagten ebenfalls keine
Belastung . Gerichtsoffizier Major Forinish er¬
klärte uns , das ärztliche Gutachten habe er¬
geben : „intoxicated * and moderätely drünk “
(frei übersetzt : mäßig angetrunken ) . Von seinen
Vorgesetzten sei Tindal als zuverlässiger ,
sicherer Fahrer geschildert worden , der noch
niemals einen Unfall verschuldet habe . Orts¬
unkenntnis und die Annahme , die Straßen¬
bahn wegen Platzmangel nicht auf der rechten
Seite überholen zu können , hätten zur Findung
des Urteils von 360 Dollars und zur Degradie -

Familie Huhn stellt sich vor

Zeichnung : Hummel -König
Eigentlich sollte der Karlsruher Geflügel¬

zuchtverein 1861 in diesem Jahr die Durch¬
führung der Landesausstellung übernehmen ,
wofür jedoch bedauerlicherweise zur Zeit in
Karlsruhe kein geeigneter Raum zur Verfügung
steht . So beschränkt sich denn der Verein
darauf , heute und morgen in den Räumen des
Schremppschen Bierkellers seine traditionelle
Lokalgeflügelschau zu veranstalten . Zur glei¬
chen Zeit findet im großen Saal der „Blume “ in
Durlach eine Jubiläumsschau des Kaninchen -
und Geflügelzuchtvereins Durlach statt , der in
diesem Jahr sein 50jähriges Bestehen feiert .

rung geführt . Der Vorwurf der Trunkenheit
habe auf Grund des medizinischen Gutachtens
nicht aufrechterhalten werden können , so sei
Tindal nur wegen fahrlässiger Tötung durch
verkehrswidriges Fahren verurteilt worden .

*
Soweit das amerikanische Militärgericht , an

dessen objektivem Bemühen , ein gerechtes Ur¬
teil zu finden , wir nicht zweifeln . Seltsam und
für deutsche Rechtsbegriffe unverständlich er¬
scheint jedoch , daß 1 . kein technischer Sachver¬
ständiger gehört wurde und 2 . die von der
deutschen Polizei vorgelegten amtlichen , sehr
genauen Unterlagen über den Verlauf des Un¬
falls kaum eine Würdigung fanden ! Mögen die
Umstände , die zu dem Unfall führten , noch so
schwer nachprüfbar sein : 360 Dollars sind eine
außerordentlich milde Sühne ; ein sehr billiger
Preis für ein Menschenleben , das auf so tragi¬
sche Weise sein gewaltsames Ende fand , -ds-
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Badisches Staatstheater
Spielplan vom 16. bis 23. November

Opernhaus :
Sonntag , 16. 11 ., 11 Uhr : Gedenkfeier für die

Toten beider Weltkriege . — 20 Uhr : Sondervor¬
stellung zu ermäßigten Preisen , Wiederaufnahme
„Rigoletto “

, Oper von G . Verdi .
Montag , 17. 11 . , 20 Uhr : Konzertabonnement und

beschränkter Kartenverkauf , „ Zweites Symphonie¬
konzert “ der Bad . Staatskapelle . Dirigent : Otto
Matzerath , Solist : Edwin Fischer , Britten : Varia¬
tionen über ein Thema von Frank Bridge ; Brahms :
Klavierkonzert Nr . 2 B-dur ; Strauß : Till Eulen -
spiegels lustige Streiche .

Dienstag , 18. 11 . , 20 Uhr : 2. Vorstellung für das
Fremden -Dienstags -Abonnement Di und freier
Kartenverkauf , „Undine “ , Romantische Oper von
Albert Lortzing ,

Donnerstag , 20 , 11 ., 20 Uhr : 4 . Vorstellung für
das Fremden -Donnerstags -Abonnement Do und
freier Kartenverkauf , „Undine “ .

Samstag , 22. 11 . , 20 Uhr : „ Gräfin Mariza “ , Oper¬
ette von Emmerich Kalman .

Sonntag , 23 . 11, , 18 Uhr : Neuinszenierung , „ Göt¬
terdämmerung “ von Richard Wagner .

Schauspielhaus :
Sonntag , 16 . 11 . , 14.30 Uhr : 4 . Vorstellung für das

Fremden -Sonntags -Abonnement Sehauspielgr . B
und freier Kartenverkauf , „Herbert Engelmann “ ,
Drama von Gerh . Hauptmann -Carl Zuckmeyer .
— 20 Uhr : Zum 90 . Geburtstag von Gerh . Haupt¬
mann , „Herbert Engelmann “.

Dienstag , 18. 11 . , 20 Uhr : Geschlossene Vorstel¬
lung für die Kunstgemeinde Schauspielgruppe 6
und freier Kartenverkauf , „Europa und der Stier “ ,
Komödie von Ladislaus Fodor .

Mittwoch , 19. 11., 20 Uhr : 6 . Vorstellung für das
Abonnement B und freier Kartenverkauf , „Her¬
bert Engelmann “ .

Donnerstag , 20 . 11 ., 20 Uhr : 6 . Vorstellung für
das Abonnement D und freier Kartenverkauf ,
„Europa und der Stier “ , Komödie von Ladislaus
Fodor .

Freitag , 21 . 11 . , 20 Uhr : Einmaliges Gastspiel :
Die kleine Literaten - , Maler - und Schauspieler -
Bühne Düsseldorf , „ Das Kom (m )ödchen “ , Zwi¬
schen Whisky und Wodka ,

Sonntag ;' 23 . 11 . , 20 Uhr : „Kabale und Liebe “ ,
Trauerspiel von Friedrich Schiller .

Kulturfilm -Reihe der Kurbel
Mehr und mehr ist der Kulturfilm zu einem

Stiefkind der Leinwand ’ geworden . Nicht etwa ,
weil das Interesse für diese Filmgattung ge¬
schwunden wäre , auch nicht an Mangel an Regis¬
seuren , die einen guten Kulturfilm zu drehen
verständen , noch an bereits vorhandenen guten
Kulturfilmen alter deutscher oder ausländischer
Produktion . Lediglich die ständig mehr Zeit be¬
anspruchende Reklame im Lichtspieltheater und
die steuerliche Belastung , die eine Verminde¬
rung der Vorstellungszahl bei zusätzlichem Mit¬
laufen eines Beiprogramms angeblich unmöglich
macht , hat den Kulturfilm aus den Kinos ver¬
drängt . Recht einseitige wirtschaftliche Erwä¬
gungen also , die das lebhafte Interesse von Pro¬
duktion und Publikum außer acht lassen .

Um so höher ist der Geschäftsleitung der Kur¬
bel der Vorsatz anzurechnen , an jedem zweiten
Sonntag dieser Wintersaison in einer Matineevor¬
stellung Kulturfilme zu zeigen . In die Reihe der
Kulturfilme „Rubens “ , „ Traumland Frankreich “ ,
„Montmartre “ , und „Lied der Wildbahn “ sollen
wertvolle Spielfilme eingestreut werden , die im
Tagesprogramm nicht mehr zu sehen sind : „ Träu¬
merei “ zum Beispiel , und „ Der Schimmelreiter “ .

Die Kurbel wird ihre Kulturfilmleihe morgen ,
16. II ., um 11 Uhr , mit der Vorführung sechs
kleinerer Kulturfilme beginnen , die interessante
Ausschnitte aus den zoologischen Gärten von
(Vorkriegs - )Leipzig , Hamburg und Nürnberg so¬
wie seltene Schnappschüsse aus der Tierwelt vom
Wiener Wald bis zur kurischen Nehrung zeigen .
Einer der farbigen Streifen verfolg ^ dag , lieben
auf dem .Grund des Mittelnifeefs , ein anderer , ver¬
deutlich * ■in '

großartigen Zeitrdfferaüfhähmen in -
sektstSressender Pflanze « Kampf und Tod ln der
Natur . - Am 28 . 11 . ist die Filmfolge „Vom Im¬
pressionismus zur abstrakten Malerei “ vorge¬
sehen .

Verfügungsrecht über 300 ha Staatsgelände eibeten

Karlsruhes „Wunschzettel " an die Regierung
Der Oberbürgermeister: „Wenn diese Wünsche erfüllt werden, sind wir für 10 Jahre die dringendsten Grundstückssorgen los“

Oberbürgermeister Klotz hat der Staatsregierung , wie er in der Stadtratsitzung am
Dienstag mitteilte , einen „Wunschzettel“ der Stadt Karlsruhe übersandt , der eine Aufstellung
aller staatlichen Grundstücke enthält , über welche die Stadtverwaltung zur Durchführung
verschiedener Aufgaben ein Verfügungsrecht erbittet . Bekanntlich .hat der badisch-württem -
bergische Finanzminister zugesagt , zu Klärung dieser Angelegenheit nach Karlsruhe zu
kommen . Der nachstehende Aufsatz soll einen gedrängten Überblick über die Grundstücks¬
wünsche vermitteln , die die Stadtverwaltung an die Staatsregierung hat.

In einem Mitte August erschienenen Aufsatz
behandelten wir ausführlich die schwierige
Situation , in der sich die Stadtverwaltung
wegen des Mangels an eigenem Grund und
Boden befindet . Wir zeigten , daß es aus diesem
Grunde unmöglich geworden ist , den Woh¬
nungsbau nach großzügigen und modernen
städtebaulichen Gesichtspunkten auf lange Sicht
hinaus zu planen . Wenn heute irgendwo ein
größeres Objekt erstellt wird , so sind in der
Regel langwierige und oft Jahre dauernde Ver¬
handlungen vorausgegangen , bis die betreffen¬
den Eigentümer unter einen Hut gebracht und
zu einer Verpachtung oder zum Verkauf der
Grundstücke bereit waren . Es gab bekanntlich
im Anschluß an diesen Aufsatz eine lebendige
Diskussion zwischen Grundeigentümern und
Stadtverwaltung , eine Debatte , die voraussicht¬
lich in direkte Verhandlungen zwischen dem
Bürgermeisteramt und Vertretern der Bürger¬
vereinigungen münden wird .

Handelte es sich hier vor allem um den
privaten Grundbesitz , so wird nun nachstehend
vom staatlichen Besitz innerhalb der Karls¬
ruher Gemarkung die Rede sein . Denn ohne
großzügige staatliche Unterstützung in der ent¬
scheidenden Geländefrage , das haben die Er -
fahrüngen der vergangenen Jahre gezeigt ,
wird es auf die Dauer nicht mehr möglich sein ,
wichtige kommunalpolitische Aufgaben durch¬
zuführen . Die gesamte Gemarkung Karlsruhe
— auf unserer Skizze das Gebiet innerhalb der
strichpunktierten Linie — umfaßt 12 300 ha .
Von diesem Gebiet befinden sich 5000 ha in
Händen der Stadt , während dem Staat 2400 ha
gehören . Die Stadt ist aber genötigt , auch das
staatliche Gelände in ihre Planung mit einzu¬
beziehen . Daraus resultiert der dringende
Wunsch , das Verfügungsrecht über zahlreiche
Geländestücke zu erhalten . Genau das aber ist
es , was die Stadtverwaltung mit ihrem von
Oberbürgermeister Klotz als „Wunschzettel “
bezeichneten Schreiben an die Staatsregierung
will . Es handelt sich dabei um ganz kleine
Stücke und so große Gebiete wie etwa den
Flugplatz . Im einzelnen bestehen folgende
Wünsche (die Numerierung entspricht den Ein¬
tragungen auf der Skizze ) :

Gute Aussichten für das Flugplatzprojekt
1 . Am Stichkanal hat die Fluor - Chemie vor

einigen Wochen ihren Betrieb eröffnet . Zur
Ablagerung für die nach dem chemischen
Zubereitungsverfahren von Flußspat anfallen¬
den nicht brauchbaren Stoffe benötigt das Werk
die Überlassung eines größeren Sumpfgeländes .
Die Stadtverwaltung erwartet vom Staat im
Interesse der Industfieförderung die verbind¬
liche Erklärung , daß die Fluor - Chemie diese
Ablagerungsmöglichkeit erhält .

2 . Weil der Staat am Binsenschlauch Bau¬
herre n fln aledc .Ufi, ..ohns . .sich ura . die städtischem

Siemens - Siedlung ) ein sehr unerfreulicher bau¬
licher Wirrwarr entstanden . Die Stadtverwal¬
tung möchte über dieses Gelände auch .darum

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ?

Badisches Staatstheater . Opernhaus : Heute ,20 Uhr , „Gräfin Mariza “
, Operette von Kalman .Ende 23 Uhr . — Sonntag : 11 Uhr , Kleiner Saal ,

Einführungsvortrag für das 2. Symphoniekonzert . —
20 Uhr „Rigoletto “ , Oper von Verdi . Musikalische
Leitung : Winter ; Spielleitung : Eichinger ; Bild :
Zircher ; Kostüme : Schellenberg ; Chöre : Sauer¬
stein . Mitwirkende : Köth , Merkel , Naumann ,Stähle , Ulmer , Cordes , Eichinger , Hodapp , Hof¬
mann , Kiefer , Reuland , Rohrbach . — Schau¬
spielhaus : Heute , 16 Uhr , „Robinson soll nicht
sterben “ , Jugendstück von Förster . (Vorstellung für
die Jugendbühne . ) Ende 17 Uhr . — 20 Uhr Gerhart -
Hauptmann -Feier zum 90. Geburtsag ' des Dichters
mit einer Festansprache von Paul Rose . Ende 21 .30
Uhr . — Sonntag : 14,30 Uhr „ Herbert Engelmann " ,Drama von Gerhart Hauptmann/Carl Zuckmayer .
(4 . Vorstellung für Fremden -Sonntagsabonnement
Schauspielgruppe B und freier Kartenverkauf .)
Ende 16 .45 Uhr . — 20 Uhr „Herbert Engelmann “ ,Ende 22 .15 Uhr .

Die Insel - (Waldstraße 3) : Heute , 20 Uhr , „Huis -
clos “ von J . T . Sartre und „Feu la märe de Ma¬
dame “ von G . Feydeau , Gastspiel der Komödie
des 4 de Paris . — Sonntag , 20 Uhr , „Fenster “ ,Komödie von Galsworthy .

Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemälde
des 15 .— 19 . Jahrhunderts ; Badische Maler des
19. Jahrhunderts ; Aquarelle und Zeichnungen aus
dem Besitz des Kupferstich -Kabinetts der Staatl .
Kunsthalle (10—13 und 14—16 Uhr ) , auch sonntags .— Badischer Kunstverein : Moderne französische
graphische Kunst (10—17 Uhr , sonntags 11—13 Uhr ) .

Wie wird das Wetter?
Kalt, Niederungen teilweise neblig-trüb

Übersicht : Bei den nur geringen Luftdruck¬
gegensätzen über Mitteleuropa wird das Wetter in
Südwestdeutschland weiterhin von der hier lagern¬
den Kaltluft bestimmt .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Montag früh : Bei schwacher
Luftbewegung gelegentliche , häufig sogar nur ört¬
liche Bewölkungsauflockerungen , sonst weiterhin
vorwiegend stark bewölkt , in den Niederungen
teilweise dunstig oder neblig . Weiterhin Neigung
zu Niederschlägen , auch in der Ebene meist als
Schnee . Tagestemperaturen im Rheintal einige
Grade über null , nachts leichter , in Höhenlagen
weiterhin mäßiger Frost . Auf nassen Straßen vor¬
übergehend Glättebildung möglich .

Schneebericbt Schwarzwald
Bei Dauerfrost haben sich durch Neuschneefälle

die Schneemengen im Schwarzwald weiter erhöht .
Schon in Lagen über 600 m liegen 25—30 cm Neu¬
schnee . Die Schneehöhe wächst rasch an . In 950 m
beträgt sie etwa 70 cm , auf den Gipfeln über 1 m.

Einzelmeldungen . Dobel 25 cm , 15 cm , Harsch ,minus 4 Grad ; Gaistal -Herrenalb 30 cm , 15 cm ,Pulver , minus 3 Grad ; Fre 'udenstadt 35 cm , 6 cm ,Pulver , minus 4 Grad ; Unterstmatt 70 cm , 15 cm ,Pulver , minus 4 Grad ; Feldberg Gipfel 125 cm ,6 cm , Pulver , minus 9 Grad .
Rheinwasseratände

14. Nov . : Konstanz 381 (—2) , Breisach 312 (—32) ,
Straßburg 428 (—54) , Karlsruhe -Maxau 683 ( + 18) ,
Mannheim 596 ( + 28) , Caub 474 ( + 2) .

— Landessammlungen für Naturkunde : Tierwelt
der heimischen Gewässer , allgemeine Geologie ,
Vivarium (14—17 Uhr , sonntags 11—13 Uhr ) . —
— Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen - und
Sukkulentenschau (14—17 Uhr , sonntags 9—12 .30
und 14—17 Uhr ) . — Messehalle : Raketen - und
Raumfahrt (10—16 Uhr ) .

Konzerte. Samstag: Großer Stadthallesaal, 20 .00
Uhr , Konzert zum 77jährigen Bestehen des Männer¬
chors „Concordia “ . — Sonntag : Kleiner Stadt -
hallesaal , 11 Uhr , Schallplattenkonzert , Werke
von Beethoven (Firma Radio -Freytag ) .

Lichtspieltheater. (Sondervorstellungenin Klam¬
mern .) Kurbel :’ Klettermaxe . (Stürmische Jugend ;
Kampf und Tod in der Natur ; Die Heinzelmänn¬
chen ; Der Wolf und die sieben Geißlein .) — Luxor :
Vater braucht eine Frau . (Robin Hood ; Krischna .)
— Pali : Bis wir uns wiederseh ’n . (Das Wunder von
Fatima ; Gestrandete Jugend . ) — Rondell : Die
Herrin von Atlantis . (Pinocchio .) — Schauburg : Der
Obersteiger . (Der Rächer ; Der Hauptmann von
Köpenick ) - — Atlantik : Verurteilt . — Kam¬
mer -Lichtspiele : Die Hölle der roten Berge .
(Die schwarze Natter .) — Kronen -Lichtspiele :
Schwarze Augen . — Markgrafen -Theater : Übers
Jahr , wenn die Kornblumen blü ’hn . — Rheingold :
Bis wir uns Wiedersehen . (Grenzbanditen ; Das
Land der Dolomiten ) . — Skala Durlach : Ich heiße
Niki . — Aki : Wochenschau , Kurz - und Kulturfilme .

Vorträge . Samstag : Nowack , 20 Uhr , Volks¬
kirchenbewegung Freie Christen , „Die Bergpredigt “
(Pfarrer a . D . K . Griesinger ) .

Vereine. Samstag : Bayern- und Trachten¬
verein Weiß -Blau Almfrieden : Goldener Löwe ,19 Uhr , Plattler -Probe ; 20 Uhr Vereinsabend . —
Gesellschaft Humoristika : Krone (Rintheimer Str . 2) ,20 Uhr , Lustiger Abend mit Eustachius Dinde -
müller . — Kaninchen - und Geflügelzuchtverein
Durlach : Jubiläumsschau . — Obst - und Gartenbau¬
verein Karlsruhe -Rüppurr : Eichhorn , 20 Uhr , Obst¬
bauoberinspektor Plock spricht über die Entwick¬
lung des Obstbaumes von der Baumschule bis zum
endgültigen Standort . — Radfahrerverein „Sturm “
Mühlburg : Engel , Grünwinkel , 20 Uhr , Mitglieder¬
versammlung . — VdK , Ortsgruppe Südstadt :
Deutsche Eiche , 20 Uhr , Mitgliederversammlurig
(Ref . Reg .-Inspektor Hermanek , Heidelberg : Die
Versorgung der Kriegsopfer einst und jetzt ) . —
Waldshuter Vereinigung : Merkur , 20 Uhr , Zusam¬
menkunft . — Sonntag : Filmclub : Rondell , 10 .45
Uhr : Das Spiel ist aus , von Sartre . — Conradin -
Kreutzer -Bund : Conradin -Kreutzer -Haus , 11 Uhr ,Jubiläumsfeierstunde zum 90. Bestehen ; 20 Uhr
„Der Tor und der Tod “

, von Hugo von Hofmanns -
thal , mit dem Schauspielensemble . — Lehrergesang¬
verein : Staatl . Kunsthalle , 11 Uhr , Hans -Thoma -
Gedächtnisfeier . — Schwarzwald verein : 6 Uhr
Wanderung ins Albtal .

verfügen können , damit sie dort später den in
der Planung vorgesehenen Grüngürtel schaffen
kann .

3 . Das Flugplatzgelände möchte die Stadt
bekanntlich entsprechend dem Projekt des
Oberbürgermeisters zur Verwirklichung eines

9 . Da der Stadt Karlsruhe geeignetes Villen -
Gelände völlig fehlt , bittet sie um Überlassung
des in der Karte eingezeichneten Gebietes im
Nordosten der Gartenstadt . Als Begründung
macht die Stadtverwaltung geltend , daß zahl¬
reiche Industrieführungskräfte sich wegen des
Mangels an geeignetem Villengelände zum steu¬
erlichen Nachteil der Stadt in vielen Fällen
außerhalb Karlsruhes angesiedelt haben .

10 . Auch das Gelände an der Heidelberger
Straße , auf dem das Rüppurrer Bad entstehen
soll , ist staatlicher Besitz . Bevor also mit dem
Bau begonnen werden kann , muß der Staat der
Stadt die Albwiesen zur Benutzung überlassen .
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Unsere Skizze verschafft einen Überblick über die Wünsche der Stadt Karlsruhe an die
Staatsregierung . Die schwarz gezeichneten Flächen sind diejenigen Qebiete, über die die
Stadtverwaltung aus dringenden kommunalpolitischen Bedürfnissen heraus frei verfügenmöchte . Weiteres Domänen(staatliches)-Gelände sind die karierten Flächen . Die strichpunk¬tierte Linie gibt , die Gemarkungsgrenze der Stadt Karlsruhe an.

großzügigen Wohnungsprogrämms haben. Die
Zustimmung der Besatzungsmacht ist natürlich
außerdem erforderlich, doch besteht nach
unseren Informationen große Aussicht, daß ein
beachtlicher Streifen längs der westlichen Flug-
platzbegrenzüng (das heutige Schießgeländeder
Amerikaner ) von der Besatzungsmacht frei¬
gegeben wird.
- Studio Karlsruhe kommt in den Hardtwald

4 . In der Nähe der Majolika soll in absehbarer
Richtlinien zu kümmern , ist dort (östlich der der " Neuhau für das Studio Karlsruhe ent¬

stehen . Die Stadtverwaltung bittet , daß der
Staat den dafür vorgesehenen Platz freigibt .

5 . - Ein größeres Gebiet wird für das im Laufe
der nächsten Jahre zu errichtende große Wild¬
park - Stadion benötigt . Auch dieses Gelände be¬
findet sich bereits auf dem städtischen „Wunsch¬
zettel “ :

6. Die Weiterentwicklung der Stadt im Nord¬
osten wird durch eine Pappelanlage der Forst¬
verwaltung östlich der Parkstraße verhindert .
Die schon vor zwei Jahren erbetene Verpflan¬
zung dieser Anlage wurde bis jetzt nicht durch¬
geführt In diese städtische Bauplanung ist
auch das dem Staat gehörende und von diesem
weiterverpachtete Kleingartengelände mit ein¬
bezogen .

7. Auf dem Domänen - Gelände nördlich der
Technischen Hochschule kamen Interessen der
Stadt und des Staates miteinander in Konflikt .
Während dort für die TH die Errichtung eines
Hefe - Instituts geplant ist , möchte die Stadt¬
verwaltung einen Teil des Geländes für Erwei¬
terungsbauten der Fa . Haid & Neu zur Ver¬
fügung gestellt wissen . Die Stadt möchte darum
über dieses Gelände im Benehmen mit der
Hochschule planen und verfügen .

Rüppurrer Bad auf Domänengelände
8 . Hier handelt es sich um ein Gebiet an der

Gerwigstraße , das die Stadt als Industrie¬
gelände benötigt . Wegen des untauglichen Bau¬
grundes zwischen Karlsruhe und Durlach kön¬
nen nämlich Industrieflrmen sonst nirgendwo
im Osten der Stadt angesiedelt werden . Auch
über dieses Gelände erbittet die Stadt Ver¬
fügungsrecht .

Amalienstraße soll verlängert werden
11 . Für den Bau einer neuen Schwimmhalle

wird bedauerlicherweise ein Teil des Sailen¬
wäldchens benötigt , das , gleichfalls in staat¬
lichem Besitz , von der Stadt gepachtet ist . Der
für die Schwimmhalle erforderliche Streifen
wird , von der jetzigen südlichen Grenze des

Vierordtbades ab gerechnet , 60 m tief in das
SallenWäldchen bineinragen .

12 . Ein Teü des Grundstüdes des ehemaligen
Seminars in der Südstadt hat der Staat für den
Bau des neuen Arbeitsamtes verkauft . Die ver¬
bliebene Fläche soll bekanntlich wichtigster Teil
einer Grünfläche werden , durch die die Süd¬
stadt aufgelockert werden soll . Während der
Staat dieses Gelände für teures Geld (186 0Q0
D- Mark ) an die Stadt verkaufen möchte , er¬
wartet die Stadtverwaltung eine pachtweise
Überlassung , da ja dieses Gelände ausschließ¬
lich der Erholung der Bevölkerung dienen wird .

13 . In der Stadtplanung ist vorgesehen , die
Amalienstraße zur Entlastung der Innenstadt
über die Herren - und Ritterstraße hinweg bis
zur Lammstraße hindurchzuführen . Ein Pro¬
jekt , das die Zustimmung des Staates bzw . die
Bereitstellung des betreffenden , für die Straße
benötigten Geländes im Nymphengarten braucht .

14. Gleichfalls aus Gründen des Verkehrs bit¬
tet die Stadtverwaltung den Staat , um Bereit¬
stellung jenes Dreiecks des Grundstücks Kriegs¬
straße 103 zwischen Kriegs - und Gartenstraße ,
über das hinweg in absehbahrer Zeit die Rein -
hold - Frank - Straße in gerader Linie nach Sü¬
den mit der Brauerstraße verbunden , werden
soll .

Eine große Hoffnung
Es handelt sich hier , wie auch der Laie er¬

kennt . um einen gar nicht sehr bescheidenen
Wunschzettel . Aber hinter jedem einzelnen
Punkt steht ja eine Aufgabe , die im Interesse
unseres Gemeinwesens so oder so gelöst werden
muß , die eine Aufgabe sofort , die andere später .
Damit aber nicht erst um jedes einzelne Projekt
langwierige Verhandlungen mit staatlichen
Stellen geführt werden müssen , wurde diese
Gesämtübersicht angefertigt . Der Wunsch der
Stadtverwaltung ist es , die hier näher er¬
läuterten Gebiete — ein Gelände mit insgesamt
300 ha — in die Hand odef zumindest an die
Hand zu bekommen , d . h . , daß das Gelände der
Stadt zu angemessenen Preisen und den Um¬
ständen entsprechenden Zahlungsbedingungen
zum Ankauf überlassen oder aber — noch -bes¬
ser — in Erbbaupacht gegeben wird . Auch ein
Geländetausch wäre hier und dort möglich .

In diesem Zusammenhang wird interessieren ,
daß die Stadt Karlsruhe in den Jahren 1924
bis 1932 insgesamt 7,4 Millionen Mark für
Grundstückserwerb ausgegeben hat , in den
Jahren 1933— 1945 jedoch nur 4,1 Millionen
Mark . Daraus resultiert ohne weiteres , daß
vor allem auch in der nationalsozialistischen
Ära versäumt wurde , eine vernünftige Grund¬
stückpolitik zu führen . Wenn seit der Wäh¬
rungsreform bis heute für immerhin 1,7 Mil¬
lionen DM Grundstücke angekauft wurden , so
ist das angesichts der unzähligen Verpflich¬
tungen auf anderen Gebieten ein beachtlicher
Zuwachs .

Die Initiative der Stadtverwaltung bezüglich
des staatlichen Grundbesitzes kann von der
Öffentlichkeit nur wärmstens befürwortet
Werdern Man darf hoffen , daß der Staat der
besonderen Situation der Stadt Karlsruhe
Rechnung trägt und eine großzügige Entschei¬
dung fällt . „Wenn diese Wünsche “ , so ver¬
sicherte uns nämlich Oberbürgermeister IClotz ,
„erfüllt werden , so sind wir die dringendsten
Grundstückssorgen für die nächsten zehn
Jahre los “ . W .

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Männer : 1 jg . Fotograf , 1 jg . Offsetdrucker

für Rotaprintmaschine , 1 perf . Maschinensetzer
(Linotype ) , 1 perf . Uniierer (Drucker ) , Jg . Bäcker ,
jg . Metzger , 1 Schäfer (Standortweide ) , 2 Baiu-
schlosser (A- und E-Schwetßen ) , 1 jg . Kupfer¬
schmied , 1 Fahnzeugsdilosser (A- u . E-Schweißen ) ,
1 Auto -Elektriker (Führerschein II ) , 1 Schreib¬
maschinenmechaniker -Meister (mit Meisterbrief ) ,
2 Gablonzer Gürtler , 1 Dreher für kleine Bank ,
1 Rundschleifer , 2 Metallschleifer , 1 Bauschlosser¬
meister (Anschlägen , A- und E-Schweißen ) , 1 ge¬
lernter Vulkaniseur , 1 Eisenhändler (für Verkauf
und Versand ) , 1 Verkäufer für Haushaltwaren ,
1 Hollerith -Tabellierer , 1 techn . Kaufmann (Kfz .-
Branche , für Lohnverrechnung und Fakturieren ),
1 techn . Kaufmann (engl . Sprachkenntnisse in
Wort und Schrift , guter Maschinenschreiber ) ,
1 Nahrungsmittel -Reisender , 1 Volontär , 1 Be-
triebsabrechner , 1 Verkaufsleiter -Assistent , mehrere
jg . Verkaufskorrespondenten , Hochbauingenieure ,
Tiefbauingenieure , 1 Betriebsleiter (spanabh .),
1 Elektro -Ingenieur .

Frauen : 1 Küchenmädchen , 1 Pelznäherin
(Maschinennähen ) , 1 Büglerin , 1 Kettenstuhlwir¬
kerin , 2 perf . Strumpfrepassiererinnen , 1 Maschinen¬
strickerin f . Flachstrickmaschine , Netzknüpferinnen
für Heimarbeit , Paillettenstickerinnen für Atelier
und Heimarbeit , 1 Direktrice für Wäschefabrik ,
1 Handstickerin für moderne Kleiderstickerei ,
1 Korsettnäherin , 1 Schneiderin für Damenmäntel ,
2 Platzanweiserinnen , mehrere junge Wurstver¬
käuferinnen , 1 perfekte Papierwarenverkäuferin ,mehrere junge Lebensmittelverkäuferinnen , 1 tech¬
nische Zeichnerin .

Lyceum-Club protestiert
Der Deutsche Lyzeum - Club Karlsruhe behandelte

in einer Zusammenkunft am Donnerstag die Frageder bevorstehenden Reform des deutschen Fami¬
lienrechts . Mit Genugtuung wurde der Inhalt eines
Briefes zur Kenntnis genommen , den ' die Präsi -

Scheidungsrecht dringend reformbedürftig
Aus einem Vortrag über die Gleichstellung der Frau

Bis zum Frühjahr 1953 muß der gegebenen
Vorschrift entsprechend die Neufassung der
Rechtsbestimmungen über die Gleichstellung von
Mann und Frau vor dem Gesetz erfolgt sein . Grund
genug , daß sich die Frauenvereinigungen in zu¬
nehmendem Maße mit diesen Fragen beschäftigen ,die für die Lebensgestaltung jeder einzelnen Frau
von grundlegender Bedeutung sind . Die Frauen
sind es also , die im vollen Bewußtsein ihrer
staatsbürgerlichen Verantwortung den auch von
ihnen gewählten Bundestagsabgeordneten , die die
entscheidenden Beschlüsse zu fassen haben wer¬
den , ihre Wünsche zu diesen Dingen nachdrück¬
lich zur Kenntnis bringen müssen . So hatte auch
die hiesige Ortsgruppe des Kathol . Deutschen
Frauenbundes dieser Tage zu einem Vortrag von
Frau Dr . Berta K o n r a d , der Leiterin der Sozia¬
len Frauenschule Heidelberg , über die hier gege¬
benen Probleme eingeladen .

Kurze Stadtnotizen
Der Familienabend der SPD findet erst am

kommenden Freitag , den 21 . November , statt .
Das Evang . Erholungsheim Aschenhütte e . V.veranstaltet für seine Freunde am Sonntag im

Gemeindehaus , Blücherstr . 20 , einen Unterhal¬
tungsnachmittag .

Geschäftsjubiläum . Heute besteht der Herren -
und Damenfrisier -Saion Edmund Oster , Adler¬
straße 7, 25 Jahre .

Dienstjubiläum . Herr August Martin , Georg -
Friedrich -Straße 26 , feiert heute sein 40 . Dienst -
jubiläum als Werkführer beim E .A .W. Durlach ,Herr Karl Erndwein , Daxlander Str . 105, sein
40 . Dienstjubiläum als Kraftfahrer bei der Firma

Pfannkuch und Herr Walter Fritz sein 25jäh -
riges Jubiläum als Mesner an St . Michael Beiert¬
heim .

Goldene Hochzeiten . Heute feiern die Eheleute
August Barth , Hermann -Köhl -Straße 28 , am
Sonntag die Eheleute Gustav N e r d i n g , Ober¬
dorfstraße 3, das Fest der goldenen Hochzeit .

Geburtstage . Heute feiern Herr Friedrich D o n -
n e r , Eisenlohrstraße 41 seineh 75. , Frau Marga¬
rethe Meyer , Geranienstr . 24, ihren 70. , Frau
Kathy Hepting , Schillerstr . 9, ihren 70 . und
Herr Karl Schütterle , Kapellenstr . 2, seinen
70. Geburtstag . — Morgen , Sonntag , werden Frau
Julie F u t s c h i g , Moningerstr . 7 , 83 Jahre , Herr
Ferdinand Heinrich , Kriegsstr . 126 , 80 Jahre ,und Herr Adolf Maier , Sybelstr . 16, . 75 Jahre alt .

r Die äußerst temperamentvollen und mit großer
Eindringlichkeit vorgebrachten Ausführungen der
Rednerin gründeten sich auf die von Gott gesetzte
sittliche Weltordnung und die gegebenen Weisun¬
gen der Bibel und des Kirchenrechts . Von diesem
Blickpunkt aus kam sie zu dem Schluß , daß der
Mann weiterhin wie bisher als Oberhaupt der
Familie anerkannt werden müsse , unter der Vor¬
aussetzung freilich , daß er seine Entscheidungen
aus christlicher Liebesgesinnung im Interesse von
Frau und Kindern treffen müsse . Sein Vorrecht
sei ein Vorrecht ’ der Pflichten , und die * Frau
dürfe nicht benachteiligt werden nur um ihres
Geschlechtes willen .

Für dringend reformbedürftig dagegen hielt
Frau Dr . Konrad das Scheidungsrecht , das ehe¬
liche Güterrecht und das Erbrecht , die in ihrer
jetzigen Gestalt die Frau in unerträglicher Weise
benachteiligten . Insbesondere die gegenwärtige
Fassung des Scheidungsrechts sei als geradezu ehe¬
zerstörend zu bezeichnen . Auch die Anerkennungder Hausfrauenarbeit als Beruf sei unbedingt
zu verlangen ; denn in einer kinderreichen Fami¬
lie — und die Kinder seien ja der Zweck der
Ehe — nehme die Tätigkeit im Hause die Kraft
der Frau voll in Anspruch . Die Rednerin lehntedaher einen außerhäuslichen Beruf für die Frau
ab , wenn die größeren Rechte der Familie da¬
durch bedroht seien , und wurde in dieser Mei¬
nung von Frau Direktorin Schlechter in der Dis¬
kussion voll unterstützt . Ferner wurde in der
sehr lebhaften Aussprache die dringende Forde¬
rung nach einem Ausbau der hiesigen Ehebera¬
tungsstelle erhoben , damit in vermehrtem Maße
in den vielen schweren Ehekonflikten Rat und
Hilfe gewährt werden kann . Ca.
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dentin ’des Deutschen Ffatiehfihges , Dt . Ulich -Bey ,
an Bundeskanzler Dr . Adenauer gerichtet hat . In
diesem Schreiben protestiert der Deutsche Frauen¬
ring gegen den Kabinettsentwurf für das deutsche
Familienrecht , da er nicht mit der verfassungs¬
mäßig garantierten Gleichberechtigung der Frau
vereinbar sei , sie ferner in ihren elementarsten
Rechten als Staatsbürgerin , Frau und Mutter be¬
nachteilige und schädige . Der Lyceum - Club Karls¬
ruhe erklärt sich mit der Auffassung des Deutschen
Frauenringes solidarisch und fordert die Öffent¬
lichkeit auf , ihn in seinem Ringen um die Ver¬
ankerung der Gleichberechtigung der Frau im
deutschen Familienrecht zu unterstützen .

Herbstfeier des MGV Rheingold
Am vergangenen Samstag fand sich die Rhein -

goldfamilie zu ihrer diesjährigen Herbstfeier im
„Kronenfels “ zusammen . Im Verlauf des Pro¬
gramms konnte man feststellen , zu welch schönen
Erfolgen ein Laienchor komfnen kann , wenn er
die ihm auferlegte musikalische Leistungsgrenze
gewissenhaft einhält . Die dargebotenen Volks¬
lieder , in leichtem und erschwertem Satz wurden
sauber und ansprechend wiedergegeben , so daß
man geneigt ist , dem Chor eine Weiterarbeit auf
dieser Basis wärmstens zu empfehlen . Die dazwi¬
schen eingefügten Gesangssoli und Duette ebneten
den Weg zu jener guten Unterhaltung , welche die
Rheingoldfamilie bis in die frühen Morgenstunden
voll Humor und guter Laune zusammenhielt .

Rundfunkprogramm
Samstag, 15. November

Süddeutscher Rundfunk . 8 .15 Fröhliche Morgen¬
musik , 10 .45 Unterhaltungsmusik , 12,00 Musik am
Mittag , 15.00 Fröhliches Schaumschlagen , 16.00 Am
Samstag um vier , 16.00 Bekannte Solisten , 19.00
Volksmusik , 16.45 Zur Politik der Woche , 20.05 Zur
Unterhaltung , 21.00 Sie hören : Die Angreifer , 22.65
Tanzmusik .

Sonntag, 16. November
Süddeutscher Rundfunk . 7 .00 Morgenandacht ,

7. 15 Hafenkonzert , 8 .46 Evang . Morgenfeier , 9 .45
„Spiegelbild eines Lebens “

, 11 .00 Lebendige Wis¬
senschaft , 11 .20 Unterhaltungskonzert , 12.00 Feier¬
stunde , 14.30 Kinderfunk , 15 .30 Heimat im Lied ,
17 .00 „Michael Kramer “, 18.05 „Der Feuervogel “ ,
18 .30 Schöne Stimmen , 20 .05 Konzert , 22 .15 Das
Orchest . Kurt Rehfeld , 22.35 Musik vor Mitternacht .

Südwestfunk . 7.30 Morgenkonzert , 8 -10 Ständchen
am Sonntagmorgen , 8 .30 Evang . Morgenfeier , 9.15
Kath . Morgenfeier , 9.45 Das Vermächtnis , 11 .00
Konzert , 12.00 Bonn : Feierstunde zum Volkstrauer¬
tag , 13.25 Mittagskonzert , 15.00 Kinderfunk , 16.30
Das Kleine Unterhaltungsorchester des SWF , 16 .15
Die Glocken von Rovereto , 17 .30 Was euch gefällt ,18.50 Das fiel mir auf . . . , 19.20 Kleine Abend¬
musik , 20.00 Richard Wagner , 21 .15 Besinnliche
Weisen , 23 .10 Vom Sonntag zum Montag , 1. 15
Musik bis in die Früh .

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt der
ZUBAN -Zigarettenfabrik , München , bei .
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Stilblüten — frisch gepflückt !
„Die Geliebte , der nach eigenem Zeugnis ihr

schöner Körper zu Kopf gestiegen ist . . .“
• Die Neue Zeitung .

„Und im Adler folgte abends die Fortset¬
zung, wo man dann ein anderes Steuer , viel¬
leicht ein Glas Bier oder eine hübsche Jung¬
frau , in die Hand nahm .“

Sindelfinger Zeitung .
„So genügte ihm ein einziger Winter , um

auf einen grünen Zweig zu kommen.“
Heimat -Rundschau .

„ . . . die Stuttgarter hängen an ihrem alten
Rathaus. Vor allem am alten Rathausturm .“

Stuttgarter Nachrichten .
„Trotzdem war der Sägewerksbesitzer ge¬

storben. Sein grauer Bart lag auf der Bett¬
decke und rührte sich nicht mehr .“

Neue Post .
„Hemmungsloser Haß strömt von der An¬

klagebank zur Zeugin und kehrt in verstärk¬
ter Auflage zur Anklagebank zurück.“

Gerichts-Zeitung .
„An den Beinen Nylons mit eingewebten

bunten Schmetterlingen ist der letzte Schrei,
der von unten herauf erklingt .“

Der Kleine Sportbericht .
„Auch rund um die Taille wird ’s aufregend !“

Heim und Weit.
„ . . . und sie packten ihren Ehrgeiz wie ein

beim Wandern verschlissenes Hemd.“
Das Grüne Blatt.

„Und jetzt jammern die Kohlköpfe: Da ha¬
ben wir den Salat !“

Hornisse .

Die Botschaft der Toten
Bekenntnisse und Verheißungen — Drei Werke , den Kriegsopfern und ihren Angehörigen gewidmet

Unsere Zeit ist keine Zeit der Heldenver¬
ehrung . Wohl steht oder stünde auch ihr das
Heroische noch an ; aber nicht das vom Pulver¬
dampf umwogte, von Fahnen umflatterte He¬
roische , sondern das, das sich in der Bewäh¬
rung der Herzen, im entsagungsvollen Dienst
wahrhaft hingebender Nächstenliebe bekundet.
Und eben dies meidet das Laute und Geräusch¬
volle gar noch öffentlicher Verherrlichung; das
Beispielhafte wirkt nachhaltiger in der Stille.
Da auch Helden Menschen sind , ist ihre Ver¬
ehrung , zumal wenn diese religiösen Charakter
annimmt, im letzten Grund unchristlich. Otto
Schuster weist in seinem Vorwort zu dem
Band „Gefallen in Gottes Hand — Briefe ge¬
fallener Christen“ (in Verbindung mit dem
Evang. Oberkirchenrat in Stuttgart herausge¬
geben, Quell -Verlag, Stuttgart 1952, 301 S .,
DM 21 .—) sehr mit Recht auf diesen Umstand
hin. Und die in der Sammlung veröffentlich¬
ten Briefe, Tagebuchblätter und Gedichte zei¬
gen denn auch , daß, wo immer eine Stimme
sieh zum Lob erhebt , dies nich+ für Menschen ,
sondern für Gott geschieht . Sie klingt dort am
überzeugendsten, wo sie weniger aus der Si¬
cherheit des Glaubens und der Geborgenheit
in Christus preist als vielmehr in der Not des
Zweifels und des Ausgeliefertseins an die
Mächte des Bösen . In der Überwindung erst
und schließlich im Schweigen der Einkehr zu
Gott wird sie zur gültigen Aussage über den
Sinn des Lebens und den Sinn des Sterbens.

Skat-November an der Mosel
Ich spiele nicht mehr mit Männern / Von Irmgard Kenn

Natürlich war es verrückt von meinem Mann
und mir , unseren Herbstaufenthalt in dem klei¬
nen Gasthof eines Moseldorfes bis weit in den
November hinein auszudehnen. Wir bildeten
uns ein , dort in Ruhe bedeutsame Werke schaf¬
fen zu können und weitaus billiger zu leben
als in der Stadt . Wir lebten aber gar nicht bil¬
liger, weil wir des ewigen Sauwetters wegen
dauernd in der Gaststube herumhockten und
wärmende Getränke zu uns nahmen.

Wir wollten gerade endgültig abreisen , als
zwei Freunde meines Mannes erschienen, die
ungeheure Mengen Moselwein tranken und mit
meinem Mann Skat spielten. Jedesmal nachdem
sie gegessen hatten , wurden die drei Männer
verrückt nach den Spielkarten , fingen an zu
spielen und hörten nicht mehr auf . Ich jeden¬
falls habe das Ende eines Spiels mit Bewußt¬
sein nie erlebt. Mich überließen die Männer
meinem Schicksal , beachteten mich überhaupt
nicht oder benahmen sich pöbelhaft . Anfangs
hatte ich manchmal versucht, während des
Spiels die Männer zu einer munteren Unter¬
haltung zu bewegen. Nachdem sie mich jedes¬
mal \yie ein ekelhaftes Insekt , das zerquetscht
werden müßte, betrachtet hatten , war mir die
Lust an ihnenVergangen .

Nach mehreren Tagen reiste der eine Freund
plötzlichab, weil er sich vom Delirium und völ¬
ligen finanziellen Ruin bedroht sah. Die beiden
Hinterbliebenen weinten fast beim Abschied.
Weniger weil die Trennung von -einem geheb"-
teij. Menschen sie sp bewegte, als weil sie ihren
dritten Skat-Mann verloren.

Am Abend gerieten sie in einen Zustand rat¬
loser Verzweiflung und wirkten wie Morphium¬
süchtige , die von einem Tag zum andern einer
radikalen Entziehungskur unterworfen wurden .
Die Stunde, in der meine chronisch gewordene
seelische Vereinsamung ihr Ende finden konnte,
war gekommen. Ich erklärte mich bereit , den
dritten Mann zu ersetzen, nicht ohne heimlich
mit einem grausamen Hohngelächter zu rech¬
nen. Die beiden waren aber derart in Not , daß
sie mein Angebot nicht nur kritiklos hinnah-
men. sondern dankbar und erlöst begrüßten .
Zum ersten Male seit langem fühlte -ich mich
wieder als menschliches Lebewesen bestätigt .

Wir spielten ungefähr eine halbe Stunde lang
(ich glaube, einmal habe ich sogar gewonnen) ,
ehe die Männer dahinter kamen , daß ich über¬
haupt nicht Skat spielen konnte . Das war
schließlich kein Wunder, da ich zum erstenmal
in meinem Leben Skat spielte. Zuerst waren
sie furchtbar wütend und benahmen sich ausge¬
sprochen feindselig gegen mich . Dann überwog
ihre Gier, weiterspielen zu können , und sie be¬
gannen, mir die Spielregeln zu erklären . Ent¬
weder waren sie schlechte Lehrer oder ich war
verblödet, jedenfalls begriff ich überhaupt
nichts und hatte obendrein noch meine anfäng¬
liche Unbefangenheit eingebüßt. So gut es ging,
spielte ich weiter,' von nun an jeden Abend.
Zwischen den Männer und mir wuchs eine aufs
äußerst gespannte Atmosphäre . Ab acht Uhr
abends begannen wir einander zu hassen . Die
Männer waren empört, wenn ich immer wieder
falsch reizte, und wer jeweils mit mir zusam¬
menspielte, bekam blutunterlaufene Augen,
wenn ich seine Karten nicht richtig bediente
oder nicht wußte, mit wem ich eigentlich zu¬
sammenspielte oder beim Kartenausteilen je¬
mand eine Karte zuviel gab . , Ich weiß heute
noch nicht , warum es darauf so ankommt . Sie

rasten über meine Pflichtvergessenheit, wenn
ich gelegentlich keine Lust mehr hatte , weiter¬
zuspielen. Das Spiel ^atte für sie Gesetze, die
ihnen heilig und mir unverständlich waren . Mir
wurde nur endlich klar , daß es überhaupt kein
Spiel war , was diese Männer betrieben.

Von zartester Jugend an habe ich gelernt , daß
Männer logisch und Frauen unlogisch sind. Bit¬
terste Erfahrungen haben mich gelehrt , daß das
nicht stimmt. Spiel bedeutet für Männer blutig¬
sten Emst . Dabei weiß jedes Kind, daß Spiel
das genaue Gegenteil von Ernst ist . Also wo
bleibt da die Logik ? Ich verstehe nach wie vor
unter Spiel eine heitere Unterhaltung , die keine
Aufregung wert ist. Meine beiden Skat-Männer
aber stellten sich an, als gehe die Welt unter ,
wenn ich mal zufällig den Pik-Buben mit dem
Kreuz-König verwechselte. Sowas sollte doch
wirklich Vorkommen dürfen , ohne daß ein Wort
darüber verloren wird. Ich finde auch nichts
Unmoralisches dabei, wenn man aus Versehen
die Karten mal so hält , daß jemand reingucken
kann . Karten sind doch schließlich kein Blusen-
Ausschnitt.

Der Skat-November an der Mosel ist mir
unvergeßlich geblieben, obwohl er ziemlich
lange zurückliegt. Spielende Männer meide ich
seitdem wie die Pest. Lieber stopfe ich gele¬
gentlich mal Groschen in einen Spiel -Automa¬
ten , der ist immer noch menschlicher und hu¬
morvoller als ein spielender Mann.

Daß die meisten Zeugnisse von Geistlichen
und solchen herrühren , die sich auf diesen
Stand vorbereiteten , betont das christliche Mo¬
ment dieser Sammlung. Aber auch die Briefe
der anderen , der Landwirte, Beamten, Arbeiter,
Schüler usw. sind getragen von der Gläubig¬
keit echter Christenmenschen, die , mögen sie
mitunter auch verzagen, auf dem Gefechts¬
stand , im Lazarett , bei der Rast nach langen
Märschen, in der Zwiesprache mit Gott doch
wieder Zuversicht und Kraft finden . Es be¬
wegt z . B . tief, wie ein Soldat nach dem Emp¬
fang der Nachrichten vom Verlust zweier Brü¬
der eine „Totenklage“ niederschreibt, die die
Schönheit der Welt und die Liebe Gottes rühmt.
Man sollte diese Bekenntnisse und Vermächt¬
nisse immer wieder in Ehrfurcht lesen, nicht
nur aus kalendarischem Anlaß .

*

Schon nach dem ersten Weltkrieg gab Phi¬
lipp Witkop eine Sammlung von Briefen ge¬
fallener Studenten heraus , die in ihrer Ein -

dringlichkeit mehr zu erschüttern vermochten
als die erst später erschienenen epischen For¬
men einer Bewältigung des Phänomens Krieg.
Den nunmehr von Walter Bähr und Dr . Hans
W. Bähr aus über 22 000 Dokumenten apsge -
wählten „Kriegsbriefen gefallener Studenten
1939—1945“ (Rainer Wunderlich-Verlag, Tübin¬
gen und Stuttgart , 1952 , 467 S ., DM 14 .80 ) wird
man eine ähnliche Wirkung um so mehr Vor¬
aussagen dürfen , als ihnen die Nachbarschaft
zweifelhafter Reportagen und forsch in Wehr¬
ertüchtigung machender Kriegs - und Kasernen¬
hoffilme dies ungemein erleichtert. Zu diesem

Ende ist die sehr realistische Schilderung des
Kampfgeschehens, der man in nicht wenigen
insbesondere aus dem Osten geschriebenen
Briefen begegnet, durchaus zu begrüßen (mag
auch dem weniger einfühlsamen Leser über die
Vordergründigkeit der dargestellten Kriegs¬
ereignisse der nahezu in jedem Fall berührte
metaphysische Hintergrund verborgen bleiben) .

Der älteste Verfasser dieser Briefe war bei
seinem Tod 39 Jahre , der jüngste 18 Jahre alt;
die meisten starben in jugendlichem Alter als
Abiturienten , Studenten , Referendare, Asses¬
soren. Blieb ihnen allesamt die Vollendung im
Irdischen versagt , so erreichten sie doch in
dem, was sie , den Tod im Angesicht, dachten
und fühlten und niederschrieben , eine Reife , die
immer wieder erschüttert Mehr als von dem
jederzeit zu erwartenden Tod sprechen sie
warm und zugetan vom Leben, von dem , was
sie beschäftigt, was sie erhoffen . Im geistigen
Ringen mit den Mächten der Zeit kommen sie
zu Folgerungen , die Zeugnis ablegen von der
oft unbegreiflichen Einsicht dieser Jugend in
das Wesen der Dinge und Menschen , in das
Verhältnis von Gott und Welt . Hier offenbart
sich im Persönlichen und Individuellen das
Schicksal nicht nur eines Einzelnen, sondern
des Insgesamt des Volkes und der Menschheit .
In erhabener Gesinnung entsteht hier ein Bild
des Menschlichen schlechthin, dessen größte
Auszeichnung das Wissen oder doch Ahnen des¬
sen ist, was zu seinem Bestand getan werden
mußte und was , trotz aller Opfer, für diesen
Zweck zu tun bleibt — als Verpflichtung der
Lebenden.

*

In dem vom Volksbund Deutsche Kriegsgrä¬
berfürsorge e . V . herausgegebenen Gedenkbuch
„Den Gefallenen“ (Akademischer Gemein -
schaftsverlag, München-Salzburg, 1952, 156 S.,
DM 9 .80 , beim Bezirksverbind Nordbaden,
Karlsruhe , Sophienstr . 22 , zum Subskriptions¬

preis von DM 7 .80) wird in Wort und Bild den
im Feld und in der Heimat gefallenen Soldaten,
Frauen und Kindern ein Denkmal gesetzt . Es
geschieht dies durch die Veröffentlichung von
Briefen, Gedichten, Aufsätzen und Berichten,
durch Beiträge in den schlichten Worten der
Menschen aus dem Volk , in der sprachkünst -
lerisch bemühten Form seiner Dichter (von
Martin Opitz über Gryphius , Goethe, Hölder¬
lin , Stifter bis zu Rilke, Binding , Bernt von
Heiseier , Albrecht Goes , Max Mell und vielen
anderen Zeitgenossen) . Sie alle finden im Ge¬
denken der Geopferten Worte tiefempfundener
Anteilnahme, des Trostes , des Glaubens und
der Verheißung. Manch eine Verszeile, manch
ein Gedanke im einfachen Gewand der Prosa
wird hier Zagende und Verzweifelnde aufrich¬
ten , in Kummer und Leid Verhärmte weniger
bitter stimmen, zuversichtlicher machen kön¬
nen in heilsamer Wirkung . Und alles zu dem
Ende hin, wie der Bundespräsident in einem
Geleitwort ausführt , daß wir die Stimmen der
Toten vernehmen sollten , die uns mahnen :
„ Sorgt ihr, die ihr noch im L.'ben steht , daß
Frieden bleibe, Frieden zwischen den Men¬
schen , Frieden unter den Völkern !“

In einem abschließenden Beitrag wird sehr
instruktiv von der Arbeit des Volksbundes
Deutsche Kriegsgräberfürsorge berichtet , der in
seiner dreifachen Aufgabe : der Sorge für die
deutschen Kriegsgräber im Ausland (nach der
Erfassung, Registrierung , Sicherung und Be¬
treuung hin ) , der Beratung der Hinterbliebe¬
nen in allen damit zusammenhängenden fragen
und schließlich der Fahrten zu den ausländi¬
schen Kriegsgräbern, still und leider wenig be¬
achtet. auch nicht in dem Maße unterstützt , wie
er es doch verdiente , unter schwierigsten Verhält¬
nissen wirkt Gerade in diesen Tagen sollte
seiner Arbeit mehr durch die Tat , durch das
persönliche Opfer eines wenn auch nur kleinen
Beitrages gedacht werden denn was er leistet,
tut er als Dankespflicht für jeden von uns , die
wir doch beanspruchen, Angehörige eines Kul¬
turvolkes zu sein . Die Nachwelt aber wird uns
und den Stand unserer Kultur vor allem da¬
nach beurteilen, ob und wie wir diese Pflicht
den Toten gegenüber erfüllt haben . l .t.

Die Operation / Von
Michail Sostscbtnko

Diese traurige , wenn auch harmlose Ge¬
schichte ist meinem Freund Petia Jastikow
passiert . Man sagt so — harmlos! Und dabei
hätten sie den Menschen um ein Haar abge¬
schlachtet. Bei einer Operation.

Wiewohl, ehrlich gesagt, sich eigentlich nichts
Trauriges ereignet hat . Der Mensch hatte es
einfach nicht richtig berechnet. Hatte falsch
kombiniert . Und überdies kam er zum ersten¬
mal zu einer Operation , er war es sozusagen
nicht gewöhnt. Das muß berücksichtigt werden.

Petja bekam nämlich eine landwirtschaftliche
Krankheit , sozusagen. Ein Gerstenkorn auf
dem rechten Auge. Nach drei Jahren war es
so groß wie eine Tomate.

Petja machte sich auf den Weg — in die Kli¬
nik . Traf da auf eine Ärztin, eine hübsche ,
junge Person . Sagte zu ihm diese Doktorin:

„Wie Sie meinen . Wenn Sie wollen — kann
man schneiden. Sonst werde ich es so lassen.
Es ist ja keine tödliche Krahkheit . Und manche
Männer, die auf ihr Äußeres keinen besonderen

Uber einen Federweißen / lieben Veian einen
Verstorbenen

Das Stadium, in dem sich jetzt der neue
Wein befindet und in dem er augenblicklich in
den Wirtsstuben umeinandergetragen wird , ist
von Gott nicht zum Anschauen bestimmt gewe¬
sen, dieser Übergang von der Trübe des Mostes
zum hellen Wein sollte sich nach dem Willen
des Schöpfers im verborgenen Faßdunkel voll¬
ziehen. Aber die Gourmets haben herausgefun¬
den, daß der Federweiße während seiner Ent¬
wicklung zum klaren Wein für eine kurze Zeit
die gleiche Delikatesse darstellt wie etwa die
Auster auf dem Wege zur Muschel . Zwiebel¬
kuchen dazu zu essen , müßte für den edlen
Wein eigentlich -eine Sdiande sein, wogegen
Nüsse sehr wohl als ebenbürtig gelten könnten.
Jedoch wer kümmert sich heute darum , was
einander ebenbürtig ist! Zwiebelkuchen und
Federweißer sind hierzulande gastronomisch
schon so zusammengewachsenwie anderwärts
Bier und Radi. Das Glas Federweißer, über das
nachfolgend zu berichten sein wird, trinkt sich
allerdings auch zusammen mit einem Stüde
Zwiebelkuchennicht leicht , weil mit der Vesper
die Lektüre eines fünf Jahre alten Briefes an
einen lieben Freund verbunden ist. Das Schrei¬
ben, das ich zu dem Federweißen und dem
Zwiebelkuchen wieder und wieder lese , ist an
einen inzwischen längst in Frieden dahinge¬
gangenen bejährten Kollegen zum Geburtstag
gerichtet worden, wahrscheinlich als unzuläng¬
licher Ersatz für die Flasche , auf die er an je¬
nem Ehrentage einen berechtigten Anspruch ge¬
habt hätte.

„Hochverehrter Freund und Förderer ! “so be¬
gann jener Brief, der nun nach mancherlei
Wanderungen wieder hier neben dem Feder¬
weißen liegt „Man müßte es einmal nachsehen,

aber -irgendwann haben wir für jemanden die
Patenschaft übernommen. Es hat sich damals
wohl um einige notleidende Weindörfer am
Bodensee und am Kaiserstuhl gehandelt. Was
ist aus dieser Patenschaft geworden ? Mögen
die Patenkinder ihre alten Paten nicht mehr,
daß ich gezwungen bin, Ihnen heute einen Ge¬
burtstagsgruß von Tinte statt von Rebensaft zu
senden?

Wein ist auch in diesem Hungerjahr 1947
allerorten gewachsen. Wie alle Jahre rauscht es
auch heuer durch die Schläuche , knarrt es in
den Pressen , und gluckert es im Faß . Es gluckert
in Schwaben, es gluckert am Bodensee , und es
gluckert wohl auch am Kaiserstuhl. Hier in
unserer Stadt gluckert es nicht. Wir sitzen auf
unseren leeren Fässern und kauen am Undank
der Welt herum wie der Erbonkel, der mit sei¬
nem Vermögen auch die Liebe der Familie ver¬
lor. Und wie der arme Erbonkel in seinem ent¬
werteten Sparbüchlein, so blättern wir trüb¬
sinnig in den weinblattumrankten Traktätlein,
die uns die Patenkinder 1936 aufmunternd ins
Haus sandten.

. Mit einem großen Aufgebot an Freundlich¬
keit versuchten sie uns damals ihren Ruländer
und ihren Muskateller schmackhaft zu machen .
Und als gute Patenonkel waren wir dann auch
keine Spielverderber. Wir tranken den Elbling
und den Burgunder, den Sylvaner und die
ganze Spätlese, es wurde uns schwach im Geld¬
beutel, aber wir tranken und tranken , wie das
Gesetz der Patenschaft es befahl. Und je mehr
wir tranken , um so stärker schwoll der Wein¬
strom aus dem Süden unseres Vaterlandes an.
Wir tranken die Tage durch , die Nächte , aber
wir schafften es nicht. Wir wurden gedrängt

und beschworen: Trinkt ! Trinkt ! Es ist nicht
genug! Alles, was ihr bisher getrunken habt,
ist nur ein Tröpfchen auf dem glühendheißen
Stein unserer Winzerarmut .

Aber plötzlich verlief sich das Meer. Ganz
ohne unser beider Zutun . Sie und ich, mein
Freund , wurden Zeuge eines bis dahin nie er¬
blickten Naturschauspieles . Ein Weltmeer von
Wein mit einem jährlichen Zufluß von über
400 Millionen Liter allein aus Deutschland ver¬
sickerte über Nacht im Sand, war einfach nicht
mehr da . Wie Sie wissen, soll es ja auch unter¬
irdische Meere geben. Und ich glaube, um ein
solches Phänomen handelt es sich hier. Heute
an Ihrem Wiegenfest beschäftigt mich dieses
Problem ganz besonders. Wie kann man ein
Meer von Wein heimlich verschwinden lassen ?
Vor allem aber , wie kann man ein Meer von
Wein heimlich trinken ! Nachdem ich die Ko¬
sten für ein würdiges Präsent an Sie , mein
hochverehrter Freund , dieses Jahr nicht zu
überschlagen brauche , habe ich mir die Zeit ge¬
nommen, auszurechnen , daß alle akkreditierten
Schwarzhändler von Deutschland 716 Jahre Tag
und Nacht das Glas am Halse haben müßten,
um allein die diesjährige Weinernte von Würt¬
temberg und Baden kleinzukriegen. Mit ande¬
ren Worten, das Weinmeer muß noch einen an¬
deren , geheimen Abfluß haben. Leider nicht in
Richtung auf Ihren Gabentisch.“

Diese Zeilen richtete ich vor fünf Jahren an
meinen alten Freund . In den Genuß des Jahr¬
ganges 1948 ist er schon nicht mehr gekommen ,
weil er vorzeitig abberufen wurde. Wenn ich
deshalb nun um mein Urteil über einen Feder¬
weißen gefragt werde , so vergesse ich oft das
Antworten , weil ich zu sehr am Grübeln dar¬
über bin, warum Weinmeere überlaufen, plötz¬
lich völlig versickern und dann über Nacht wie¬
der wildschäumend zutage treten können. Sgl.

Wert legen , gewöhnen sich mit der Zeit an
solch einen Baldachin . . .“

Petja aber , besorgt um . seine Schönheit,
entschloß sich zur Operation . Die Ärztin sagte,
er möge morgen kommen.

Am nächsten Ta ff wollte Petja direkt von der
Arbeit zur Operation laufen . Aber er besann
sich :

„Wiewohl doch diese Augensache sozusagen
äußerlich und die Oneration nicht innerlich
ist, weiß ia doch der Teufel, ob sie mich nicht
den Anzug ausziehen lassen . Die Medizin ist
eine finstere Angelegenheit. Vielleicht sollte
ich erst nach Hause springen und dag Hemd
wechseln ? “

Petja lief nach Hause. Die Ärztin war eben
iung , und er hatte Lust bekommen , ihr zu
imponieren . Wiewohl , es versteht sich , der
Anzug äußerlich nicht übermäßig herrlich ist.
dafür aber, bitte nur hinzusebauen , das Hemd
—* rein wie die Unschuld. Mit einem Wort,
Petia wurde übermütig .

Also lief er nach Haus und zog ein neues
Hemd an . Den Hals rieb er sich mit Benzin
ab , wusch sich die Hände , zwirbelte den
Schnurrbart und begab sich in die Klinik . Sagt
die Ärztin:

„Das ist der Operationstisch . Das — die Lan¬
zette. Das — Ihr Gerstenkorn . Gleich werde
ich Ihnen alles besorgen . Ziehen Sie nur die
Schuhe aus und legen Sie sich auf den Ope¬
rationstisch.“

Petja wurde, man muß es zugeben, ein we¬
nig verwirrt .

„Das“ , denkt er . . .hätte ich nicht angenom¬
men . daß man die Stiefel ausziehen muß . Das <
ist eine richtige Pleite ! Meine Socken sind
nicht besonders, um keinen ärgeren Ausdruck
zu gebrauchen . .

So begann Petia seinen Kittel auszuziehen,
um sozusagen , die tiefer liegenden Mängel
auszugleichen .

•Sagt die Doktorin: „Lassen Sie den Kittel
in Ruhe . Sie sind nicht im Hotel . Ziehen Sie
nur die Schuhe aus.

Petja begann sich bei den Stiefeln zu fassen
und sagte:

„Wirklich , Genossin Doktorin , ich wußte es
nicht , daß man sich mit den Füßen hinlegen
muß . . das Hemd “ , sagt er . ..habe ich gewech¬
selt. aber den Rest, verzeihen Sie, habe ich
nicht angerührt . Sie sollen während der Opera¬
tion nicht darauf achten . . .“

So hat sie ihm das Auge geschnitten . Schnei¬
det und kichert. Schaut auf die Füße und er¬
stickt fast vor Gelächter. Daß ihr sogar die
Hand zittert . Sie hätte ihn direkt abschlachten
können mit dem zitternden Händchen. Darf
man denn das menschliche Leben einer solchen
Gefahr aussetzen?

Wiewohl ich himzufügen muß, daß die Ope¬
ration ausgezeichnet gelungen ist . Und Petja
trägt jetzt keinen Baldachin mehr über sei¬
nem Auge .

Kleiber_ (Mäntel ;
Herren . . ab 68, -
Damen . . . ab 88 . -
Knaben . . ab 43 . 50
Mädchen ab 47 . - I

Verlängerung der O
3»

Die MANTEL- PARADE bei LluuS wurde verlängert .
Auch wer aus Gründen des warmen Wetters bislang
zögerte , kann sich nunmehr einen Wintermantel
anschaffen - so vorteilhaft , wie es eben nur
bei solchen Gelegenheiten möglich ist .

Man eile herbei .

er
| Für die Dame,den Herren,das Kind *Karlsruhe « K.aiserstr . <ä0 > * 205
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Problematischer „Herbert Engelmann "
Zuckmayers Hauptmann -Bearbeitung im Badischen Staatstheater

Die Karlsruher Inszenierung des nachge¬lassenen Hauptmann-Werkes erfuhr durch einneues Faktum eine besondere Beleuchtung . Vor14 Tagen hatte nämlich Paul Rose in einemInterview mit dem Süddeutschen Rundfunk in
Heidelberg erklärt , Gerhart Hauptmann habeihm bereits 1941 in Berlin das Drama zur Ur¬
aufführung angeboten ; es sei damals , wie ihmder Dichter selbst mitgeteilt habe , vollendetgewesen , die Uraufführung sei aber durch das
Propagandaministerium verhindert worden .Carl Zuckmayer hatte dagegen am Tage derWiener Uraufführung im Rundfunk erklärt , daßHauptmann nur das Gerüst hinterlassen habe ,„daß das Stüde vorhanden und doch wiedernicht vorhanden gewesen sei . . . wie bei einemRöntgenbild gleichsam , um das nun die Hülle ,die Substanz zu schaffen war .“Wenn man die beiden vorliegenden Fassungenvergleicht , wird man allerdings zugeben müssen ,daß der Wunsch der Familie Gerhart Haupt¬manns nach einer Bearbeitung berechtigt war .Die Zudcmayersche Diktion ist , besonders in denbeiden letzen Akten , deutlich zu spüren , wäh¬rend der im Milieu einer Berliner Pensionspielende erste Akt mit seinen skurrilen Figu¬ren echt Hauptmannschen Geist atmet . Ob dasStück angesichts einer ganzen Reihe bessererund wirksamerer Dramen Hauptmanns sich inder *Folgezeit behaupten wird , darf bezweifelt

Kulturgut der Vertriebenen auf Tonband
Die Zentralstelle für Volkskunde der Heimat¬vertriebenen in Freiburg hat bisher schon übersechzig Tonbänder mit Berichten von Heimat¬vertriebenen über ihr heimatliches Leben, ihreAusweisung, ihre Flucht und ihr Schicksal imWesten besprechen lassen. Außerdem wurdenSchilderungen von Weihnachtsbräuchen , Trach¬ten und Volkskunst sowie Volkslieder in derMundart auf Band genommen . Die Zentralstellewird diese kulturpolitisch wertvollen Dokumenteder Heimatvertriebenen auch schriftlich nieder¬legen, um sie so den kommenden Generationenzu erhalten.Die von Prof. Dr . Johannes Künzig geleiteteZentralstelle für Volkskunde der Heimatvertrie¬benen wird vom ßundesflüchtlingsministeriumund zum Teil auch von den Ländern finanziert.In ihrem Bericht über die bisherige zweijährigeTätigkeit wird mitgeteilt, daß bisher umfang¬reiches Material , zusammengetragen und ausge¬wertet worden ist. So hat die Zentralstelle einebibliographische Kartei angelegt, die Auskunftüber alle früheren Veröffentlichungen und Neu¬erscheinungen auf dem Gebiet der Volks¬kunde gibt.

werden . Die stofflichen Grundlagen haben sichnämlich durch den Zeitabstand zwischen der
Entstehung des Dramas im Jahre 1924 und der
erst im vorigen Jahr vorgenommenen Zuck¬
mayerschen Bearbeitung wesentlich verschoben .Der Unterschied der beiden Aspekte ist genauso groß, wie der zwischen den Generationennach den beiden Weltkriegen . Der Heimkehrer
von 1919 kam in eine relativ heile Welt, in eineWelt , für die das furchtbare Geschehen allen¬falls eine peinliche Erinnerung war, die sieschnell wieder zu vergessen trachtete . In denletzten Jahren aber stand der Heimkehrer mitden Daheimgebliebenen im gemeinsamen Schick¬sal des totalen Zusammenbruchs, in dessen Sogalle ohne Ausnahme hineingerissen wurden .Wenn es schon immer ein Wagnis gewesen ist ,an die ursprüngliche Konzeption eines großenDichters ergänzend heranzugehen , — die
gescheiterten Bemühungen um Kleists „Ro¬bert Guiskard “ und Schillers „Demetrius “
sind hierfür überzeugende Beweise — so wardas Problem in diesem Falle doppelt schwierig ,so daß für den. der durch den vordergründigausgespielten Kriminalfall hindurch auf diefeineren Schwingungen des Dichterischen zulauschen versteht , der Stilbruch evident war .Wenn der Heimkehrer , der durch eine Kopf¬verletzung „mit einem Knacks in der Mitte“
einen ungewollten Mord begangen hatte , durchdie aufopfernde Liebe einer Frau sich letztlichdoch nicht entsühnt glaubt und trotz des Frei¬
spruchs „wegen Mangel an Beweisen “ sich dasLeben nimmt , so beleuchtet das zwar ein tra¬gisches Einzelschicksal , es bleibt aber in derprivaten Sphäre ein Sonderfall , der interessiert ,vielleicht Mitleid erregt , der aber nicht die
Überzeugungskraft echter Tragik hat . Man ge¬winnt den Eindruck, daß Zuckmayer die Ge¬legenheit benutzte , um seine pazifistischenGesänge aus dem Feuerofen hier mit gedämpf¬terer Glut wieder aufklingen zu lassen .

Rudolf Hammacher suchte in seiner In¬szenierung den oben angedeuteten Stilbruchweitgehend zu vertuschen , es kam ihm wesent¬lich auf die Herausarbeitung des dramatur¬gischen Nervs an, der er u. a. die von Zuck¬
mayer eingeführte Gestalt der Briefträgers¬witwe opferte . Echte Spannung kam aber erstin den beiden letzten Akten auf , als der krimi¬nalistische Funke mit dem menschlichen inKontakt kam . Im Gegensatz zu anderen Haupt¬mannschen Stücken, die gleichsam aus sichselbst lebensfähig sind , erfordert der „Engel¬

mann “ überragende Schauspieler . Hieraus er¬klärt sich, daß außer der Berliner Aufführungkeine Inszenierung , auch die Mannheimer nicht,zu einem klaren Erfolg kam. Das gilt auch fürKarlsruhe , wo bis zur Pause der zündendeFunke von der Rampe herab ausblieb und woerst durch eine geschickte Steigerung ein be¬achtlicher Schlußeffekt erzielt wurde.
*

Kurt Müller-Graf machte aus dem Titel¬helden — der übrigens alles andere als einHeld ist — eine Raskolnikow - Figur , patho¬logisch belastet , innerlich gehetzt , einenMenschen, den man nach seiner eigenen Äuße¬
rung am besten in einer Anstalt hätte unter¬
bringen sollen . Dieser menschlichen Ruine
gegenüber wirkte die selbstlose Liebe derChrista in der völlig unsentimentalen Dar¬
stellung von Rosemarie Kilian doppelt er¬frischend , ebenfalls der verständige , gütigeJustizrat Christian Lennbachs . Alle anderen
Figuren hatten ihren „Tick“ weg : Nach der
sympathischen Seite hin die PensionsmutterElisabeth Funckes , in der sich Angst und Gram

Königinmutter Elisabeth von Belgien hat einenWettbewerb ausgeschrieben, an dem sich Kom¬ponisten aller Länder der Welt beteiligen kön¬nen . Die Bedingungen des Wettbewerbs sehenkeine Altersgrenze vor. Es dürfen nur Werkeeingesandt werden , die noch nicht aufgeführtworden sind . Die Mindestspieldauer soll für einWerk mit drei oder vier Sätzen zwanzig Minu¬ten , für ein sinfonisches Gedicht , eine Rhapsodieund andere sinfonische Kompositionen fünfzehnMinuten betragen. Die Orchesterpartituren müs¬sen bis zum 1. Juni 1953 an folgende Anschrift
geschickt werden: Marcel Cuvelier, General¬direktor des internationalen Musikwettbewerbsder Königin Elisabeth, Palais des Beaux Arts 11 ,Rue Baron Horta, Brüssel.

Handbuch der deutschen Forschung
Auf Veranlassung des nordrhein-westfälischenMinisterpräsidenten Arnold hat die Arbeitsge¬meinschaft für Forschung jetzt erstmalig nachKriegsende in einem Handbuch die Aufgaben zu¬sammengefaßt, vor denen die deutsche Forschungheute auf allen wissenschaftlichen Gebieten steht.In dem Werk , an dem namhafte Wissenschaft¬ler fast aller deutschen Universitäten mitgearbei¬tet haben, wird unter anderem angegeben, welchetechnischen Maßnahmen notwendig sind , um diewestdeutsche Steinkohlenförderung um 10 bis 15Millionen Tonnen auf annähernd 150 MillionenTonnen pro Jahr zu steigern.
Unterländer Volksbühne gefährdet?

Die Unterländer Volksbühne, die früher in1 Neckarsulm ansässig war und nun von Bruchsal

einer ganzen Generation verdichtet zu haben
schienen , Hanns Schladebach als gewandter ,ein wenig komischer , nie aber lächerlich
wirkender Baron ; die beiden Majore a . D.,von Bleckmann und Matschoß kalt und un¬
durchdringlich dargestellt , und die originelleType von Tierarzt in der famosen Maske Karl
Mehners.

Die Tischgesellschaft des ersten Aktes , einin allen Verwesungsfarben einer zerfallenden
Gesellschaft phosphoreszierendes Sittenbild der
Inflationszeit , hatte dramatisch zwar nur den
Wert, die Zuschauer im Dunkeln zu halten , botaber eine ganze Reihe seltsamer Typen , mit
deren Darstellung u. a . Alfons Kloeble , Toni
Weidner, Ursula Schindehütte , Lore Hansen,Harry Friedauer , Wolfgang Amerbacher und
Werner Ehret betraut waren . Sie paßten genauin das von Viktor Müller entworfene Bühnen¬bild „der bürgerlichen Gediegenheit der Vor -
kriegsjahre “.

Der lebhafte Schlußbeifall galt offenbar
mehr den schauspielerischen Leistungen als
dem reichlich problematischen Stück. G.

aus 32 Gemeinden bespielt, steht vor erheblichen
Schwierigkeiten. 80 000 Mark Zuschuß aus demHaushalt 1952 waren im Januar dieses Jahresbeim Kultusminister beantragt worden. DieserZuschuß konnte bisher noch nicht gewährt wer¬den , weil der Haushaltsplan für das neue Rech¬nungsjahr der Verfassunggebenden Landesver¬sammlung noch nicht vorliegt.

Kultumotizen
Der Direktor der Universitäts - NervenklinikTübingen , Prof. Dr . Ernst Kretschmer , hat vomPräsidenten des Internationalen Kongresses fürNeuro -Psychiatrie' in Santiago (Chile ) eine Ein¬ladung erhalten, an der Jahrhundertfeier dieserGesellschaft im Dezember 1952 als deutscher Ver¬treter teilzunehmen und ein Referat zu halten.
Werke von Adolf Strübe . In den Räumen desPforzheimer Kunst- und Kunstgewerbevereinswird am 30 . November eine Ausstellung von Wer¬ken des aus dem Wiesental stammenden und inLörrach lebenden badischen Malers AdolfStrübe' eröffnet . Prof. Strübe, der an der Staat¬lichen Akademie der bildenden Künste in Frei¬burg als Lehrer für Malerei wirkt, hat seineEindrücke u. a . von den Impressionisten Cezanneund Poussin empfangen.

Der Intendant des MannheimerNationaltheaters,Dr . Hans Schüler , ist nach Mitteilung des Theatersvom Sonderauschuß des bayrischen Landtages be¬auftragt worden, ein Sachverständigen-Gutachtenüber den Neubaudes Residenztheaters in Münchenauszuarbeiten. Intendant Dr . Hans Schüler wirddazu vom 25. bis 30 . November nach Münchenreisen.

Briefmarken -N euheitenbcridit
Bundesrepublik. Zum Tag der Briefmarke 1952

und zur Erinnerung an die erste Markenausgabe
der Thurn und Taxis vor hundert Jahren wurde
die schon in anderem Zusammenhang erwähnte
lö-Pfg.-Sondermarke der Deutschen Bundespost
gedruckt und am 25 . Oktober erstmals ausgegeben.
Die Marke hat eine Auflage von 10 Millionen.
Ihr Bild bedarf keiner näheren Erklärung .

Deutsche Demokratische Republik. Seit 450 Jah¬
ren besteht die Universität Halle-Wittenberg. Am
18. Oktober erschien eine grüne 10-Pfg.-Marke mit
der Abbildung des Wittenberger Augusteums, des
ältesten Universitätsgebäudes.

Bundesrepublik. Eine Sondermarkezum 75. Jah¬
restag der Erfindung des Fernsprechers zeigt den
Erfinder, den Physiker Philipp Reis, Wert : 30 Pfg. ;
Farbe : blau.

I
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Deutsche Demokratische Republik. Zum 100. To¬
destag von Friedrich Ludwig Jahn, dem die Ge¬
schichte den ehrenvollen Beinamen „Turnvater“
gegeben hat , erschien eine Gedenkmarke, deren
Auflage mit zwei Millionen Stück angegeben wird.

Frankreich . Am 20. Oktober wurden sechs Mar¬
ken (mit Zuschlag ) der Gedenkserie 1652 ausgege¬ben . Diese Gedenkserie erinnert an Flaubert,Manet , Saint-Saens, Poincare, Haußmann und
Thiers .

Italien. Nach einer grauen 25-Lire-Marke an¬läßlich einer Ausstellung über die Gebirgstruppenerschien eine violette 26-Lire-Marke zum 500. Ge¬
burtstag von Girolamo Savonarola.

Ein „königlicher" Komponistenwettbewerb
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BRISK-
Männer

haben mehr
Erfolg !

Fragen Sie den Erfolgreichen . Er
bestätigt Ihnen , daß außer dem Kön¬
nen immer die Erscheinung ausschlag¬
gebend ist . Zum guten Aussehen ge¬
hört nun mal das tadellos sitzende
Haar . Mit ßrisk gepflegt macht Ihre
Frisur immer den besten Eindruck .
Überzeugen Sie sich selbst : Brisk mit
dem haarnährenden Cholesterin klebt
nicht und überfettet nicht .

hält Ihr Haar in Form!
NORMAITUBE - .95

Kopfschmerzen und deren Ursachen
Kopfschmerzen sind meistnur ein Krankheitszeichen,kelneKrank¬heit für sich. Sie treten bei verschiedenen Krankheitszuständenauf und sind demgemäß sehr verschiedenzu beurteilen, — teilsharmlos , teils sehr ernst . So können Erkrankungen der Nerven,der Augen, des Magens und anderer Organe , bei Frauen ins¬besondere auch Unterleibsstörungen, Kopfschmerzen hervor -rufen. Eine der häufigsten Formen ist der rheumatische undneuralgische Kopfschmerz , bei dem vorwiegend die Kopfhaut¬nerven und die Nackenmuskeln rheumatisch erkrankt sind .Bei diesen Kopfschmerzen ist Togal ein ausgezeichnetes Mittel .Aber auch bei Kopfschmerzen anderer Art , hauptsächlich beiFrauenschmerzen in den kritischen Tagen und bei Migräne , istTogal von zuverlässiger Wirkung . Togal-Tabletten sind ein imIn- und Ausland hervorragend bewährtes Mittel bei . Rheuma ,Gicht, Ischias , Hexenschuß sowie bei Neuralgien, Erkältungs¬krankheiten und Grippe . Togal verdient auch Ihr VertrauenfMachen Sie noch heute einen Versuch — verlangen Sie in IhrerApotheke aber ausdrücklich Togal ! Preis DM 1.25 und DM 3.05.

Pkw, P 4, in gt . Zust ., verst . , vers . ,v . Priv . zu verk. Khe ., Tel . 5205 .DKW f 7, Karosserie überholt und
bezogen , maschinell gut , u . 1,2Ltr . Opel zu verkauf . W . Scholl ,Graben , Hauptstr . 96, Telef. 198.Pkw 4, in gul . Zust ., verst ., vers .,v . Priv . zu verk. Tel . Khe . 5205 .BMW-Kleinwagen , mod . Kar ., vers .,zug . 475 .- z . vk . Spielberg , Str . 219VW, s . gut . Zust ., geg . bar zu vk.Anz . So . 8—12 Uhr bei Hössle,Khe ., Amalienstraße 46, II.DKW-Meister kl ., 1. tad . Zust ., sof .preisgünst . z . vk . (Hl 1265 BNN .Olympia . 1,5, Cab .-lim ., priv ., laZustand , preisw . zu verk. Richter ,Khe ., lahnstr . 11a , Telefon 5470 .DKW Meisterklasse zu verk . Artzus .Sa . ab 14 U. Khe., Degenfeidstr 4a

Automarkt : Angebote
Opel -Blitz, 1Vs t , Lieferwagen , Ineinwandfreiem Zust. krankheits¬halber geg . bar z . vk . 53 1173 BNNPKW-Lieferwagen , fahrb ., 500.-, z . v .Khe ., Essenweinstr . 4, Tel . 2020 .

Lkw-Anhänger
Kipper 3,5 To ., in sehr gt . Zustand ,zum Gelegenheitspr . v. 2300 .- * DM
zu verkf. Hans-Sächs-Straße 27, am
Mühlburger Tor.

150 PS Büssing
Baujahr 1949 , Plane u . Spriegeli . A . zu verkaufen .

Autohaus HertensteinKhe ., Kaiserallee 58, Telefon 6830

Gelegenheitskauf
I i Klaus -Druckluft -Kippanhänger ,BauJ . 50, günst ., auch geg . Teilz .zu verkaufen .

K. Diehl , Karlsruhe ,VIktoriastr. 1, Telefon 4292 .

Hansa -tim . l,lLtr .
I in bestem Zustand , gut bereift ,I verkauft preisgünstig
| Autohaus Beier , RUppurrerstraße 2b
j_ Telefon 65 50_
| Ford -Taanns 12 M
] Kaufvertr. sof . lieferbar , m . 300 DM
| Preisnachl . zu verk. Tel . 646 Achern

Pkw

I Kippanhänger
12 t , fabrikneu , ab Lager

I Kippanhänger
5 und 8 t, gebraucht

1 Prifschenanhänger
5, 8 und 12 t , gebrauchtbei günstiger Zahlung zu verkauf .

Anhönger -MUtler, Germershelm/Rh . ,Telefon 214

Perd Taunus 12 M
gebr ., preisgünstig i. Auftr . zu vk .E. & W. GShler , Karlsruhe ,Amalienstraße 24, Telefon 1519.

Gelegenheitskauf 1
Opel -Kadett 1,1 Ltr .

In sehr gepflegtem Zustand , günst .zu verkaufen .
Erich Morrkopf, Weingarten/Baden ,Bahnhofstraße 138, Telefon 95.

Günstiges
G ebrauchtwagen - Angebot

Mercedes -Benz 170 DA
(Diesel) 55 000 km, 1951Mercedes -Benz 170 V

Mercedes -Benz 170 V
Lieferwagen

V< I Gutbrod LieferwagenOpel Kapitän , Modelt 52
1,5 I Hanomag -Pritschen¬
wagen m. Plane u. SpriegelMercedes -Benz 5 I KipperMercedes -Benz 128 PS

Kipper u . Pritschenwagen
Auf Wunsch weitgehende Zgh -
iungserlelchterungen .

Daimler -Benz AG-, Niedert .
Baden -Baden , Telefon 6 1885

Wanderer 24, in gut . Zust . zu verk .Kl unter 1161 an BNN .DKW-Limousine , 700 ccm , Metall¬karosserie , zu verkauf . Graben ,Hauptstraße 45 .
DKW Melsterklasse , 700. ccm, rep .-bed ., zu vk . Khe ., Stelnstr . 1, Lad .Hansa 1100 in gut . Zust ., OpelMotor 1,1 i , m . Geir . zu verk.Telefon 5255 .
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Zwerg marke

«u.

Erfahrene Tierhalter
kaufen in den einschlägigen Geschäftenden antfraohittsoh wirkenden
Brockmanns Futterkalk

„ zwergmarke mltD -VItamln “
Seine Beifütterung macht eich durch ge -aunde Aufzucht , kräftige Knochen , abge¬kürzte Mastdauer u . hohe Leistung bezahlt .

wie ati§42waciUe#i sitzt

BESSER SEHEN

BOSCH -ScheibenWischer
Karrar4t Barth , Khe . . Kaiser - Allee 12o , Fernr . 5960 f

VW - Limousine (so)
Opel -Olympia (49 U. s&)
170 Va, 170 V, 170 Da

Mercedes -Benz
Opel-Kapitän m

im Auftrag zu verkaufon

Sdioemperlen & Gast
Karliruhe , Sofiemtrafje 74 - 78
Telefon 540—542

Die bewährten Motorräder und
Mobile stehen Ihnen jetzt in
reicher Auswahl und modernen
Farben zur Verfügung. Ausstel¬
lung und fachmännische Bera¬
tung bei

Auf o - Hif $ r
Durlach

Funkerslr. 4, Telefon 42 2 25

ROLLER

ab Lager lieferbar
Günstige Teilzahlung

Müller, K ’he, Augartenstr. 6

f&Mmu

DIENST

Reparaturen • Ersatzteile
und Zubehör

SCHELLING
Karlstraße 70 • Tel . 4106

Ihr künstliches Gebiß bis zu 12 Stun¬
den mit dem neuartigen Haftpulver
Protefix 0 .50 )̂ zuverlässig fest
. . . und während Sie schlafen , reinigtdas Prothesen -Reinigungs - Pulver
Protepur Q2 ,—} selbsttätig

. ; Jhr Gebiß gründlich , und geruchfraH -
Kostenlose Proben erhältlich In fahrenden Fach pesch Äffen
oder von den Kallklora -Werken , Hamburg iS

I Borg ward - Verleih
mit Heizung und Radio

Telefon 50690 Khe . I
Auto - Verleih Jak . Schäler
Dax )., Valentinstr . 55, Telefon 5820 .
VW-Vorloih, preisgünst . Ruf 7588 Khe

Gutbrod Superior
Cabrio , Bauj . 50, 22 000 km, in best .Zustand zu verkaufen .Durlaeh , Hengstplatz 15, Tel . 92558

LLOYD LP 300
21 000 km, tadellos . Zustand , preis¬wert zu ve , kauten . W. Hamann,Karlsruhe, Baumeisterstraße 42 .

2 Opel Kadett
1,1 I ; 1 Opel P 4, 1,1 I ; 1 Adler
Trumpf , 1,7 I; äußerst bill ., im Auf¬trag zu verkaufen . Auto-Gaß, Khe .,Durlach -Allee 58, hinter Gasolin -Tankstelle .

Kaufvertrag
auf Büssing -lkw , 120 PS , mit sof .Lieferung, abzugeben . 23 unter1200 an BNN .

51/» To. Borgward3-Seitenlcipper in tadellos . Zust .,zu verkaufen . Aioys Zimmermann,Ubstadt , Salzbrunnenstraße 13.

Baujahr 1938, 1 Pkw . Anhänger ,
: beide in gutem Zustand , zu verk.' Näheres bei

Fritz Kunzmann, Graben , Hauptstr .
] VW-Standard m. neuem Aust .-Motor,j prima bereift, 3100 DM, i . Auftr.i spf . zu verk . Hch. Meller jr ., VW-Dienst, Breiten, Tel . 233.

Mercedes -Diesel
4türig, 6fach bereift , versichert undversteuert , 2900 DM, zu verkaufen .Telefon 7990 Karlsruhe.

Seltene Gelegenheit !
DKW- Meisterklasse
Motor einwandfr ., z . Spottpr . von1300 .- zu verkaufen .

Forchheim , Rosenstraße 207

NSU -Fox
100 ccm

Opel
Olympia, 1,3 I (mit neuwert . Motor)
Ü Gutbrod
Atlas 800 , Lieferwagen (mit Planeund Spriegel )

zu billigsten Preisen bei
AUTO - RIES , Kriegutr . 236

Motorrad Adler M 200
Bauj . 52, ca / 5000 km, neuw., gün¬stig zu verk . Näh. Tel . Khe . 1602 .

Viktoria
KR 25 HM 250 ccm , mit Hinterrad-fed ., eingefahren , in best . Züstd .,preisgünstig i . Auftr . zu verkauf .E. it W. Göhler . Karlsruhe ,AmalienstraBe 24, Telefon 1519.
Bücket , 350 ccm , vers ., verst ., zuverk. Ochs , Khe ., Gluckstraße 16.Motorroller , Vespa 1951/52 , neuw .,5600 km gal . m . Zubehör , wegenAnschaffung eines Pkw zu verk.E3 unter 12z7 an BNN .

MOTORROLLER

150 ccm DM 1505 . -
Jetzt besonders günstige Zahlungs¬

bedingungen .
AUTOHAUS

HERTENSTEIN
KARLSRUHE

KAISERALLcE 58 • TELEFON 6830

KLEINGARAGE
für Motorräder , Roller , sowie

Seitenwagen-
maschinen
Schutzen Sie
Ihr Kraftrad
vor
Witterung sZ
und
Diebstahl

Bestellen Sie
noch heute eine
Kieingarage bei

Walter Kissel
Kleingaragen -Vertrieb

Karlsruhe - Augartenitr . 34
Bequeme Teilzahlung

Gfossinger ’ s Tel . 6125
Auto-Verleih •

i.orenxstr. 10
Neue VW m. Synchr . Schaltung I

VW » Verleih
Held , WeltzienstraBe 28 . Tel . 3028
• Auto -Verleih $
• F. KreBner, Boedihstr. 22, Tel. 4774 •

Viellieber 's
■ Auto-Verleih I
Rtippurrsr £*> Rüf 32076
VW, neu , km — .16, Ruf 1600 . Speck ,Gottesauerstr . 1, am Durlach. Tor.

Gelegenheitskauf !
„NSU -Quick", fabrikneu , Bauj . 1951 ,zum Preise von 585 DM gegen Bar¬kasse zu verk. ES! K 1757 K BNN .

Motorrad , neuw ., 175 ccm , preisw .zu verk . Khe ., Ebertstr . 16, V.5 Jahr Kredit! In- u. ausl . Motorräd *ab 2.66 wöchti . Ohne Anzahl , bes .Bed . Häßler, Hamburg-Steil , 541 .12S ccm NSU Motorrad , noch guterh ., umständeh . zu vk . Friedrich ,Wasserschutzpolizei , Rheinhafen.

I Automarkt : Gesucho

IGut erh. Pkw VW od . ähnl . mit
Angab . v . Bauj,, Preis u . km geg .bar zu kaufen ges . ES 1186 BNN .

VW-Transporter
ln gutem Zustand zu kaufen ges .<3 unter 1061 an BNN .

IBMW R 47/2 od . R 51/3 , Bj . 1952,! neuwertig , kautt Dr . Lange , Khe .,I Kopernikusstraße 12.
| DKW 125 , NSU 98, Dürkopp 150, zu
j verk . Speck , Khe . , Amalienstr 25a
:S5D NSU Konsul , 5000 km , sehr gut
| erhalten , günstig zu verkaufen .3. Grotz, Knielingen, Struwe Str . 32i BMW R 25 Meierrad , umständeh .' zu verkaufen . ES 1208 BNN .
| Triumph , 125 ccm , 8000 km gel ., vkft.
I Grünwinkel, Charlottenstr . 30 .
j Auto -Verleih

!★ AUTO-VERLEIH *
j VW Exp. neu , Merc. 178 S m . Heiz .
1 Läbel . Kriegsitf . 185. Telelen 2115 .

VOLKSWAGEN
SOPHIENSTR . 135

FERNRUF : 1152 U . 566

%
SIEMENS

■ RUND .
FUNK !

GERÄTE ':
UKW PERFEKT

und i4 \afiiuiUjUuhe>i;

Alhorf DüflArf Herrenitra he. E<*e Blumenstr.fllUCll KUgeri RADIO - GERÄTE - Teilzahlung m/ ;
/zday Kaisersfr . 120 Das älteste Fachgeschäft

R. AMANN Nedtarslreße 7 - Telelen 5865« ■ Msrlenjfrsf). 11Radio -Musiktruhen • Obertraqunqsanlagen

Auf daß man midi in Baden kenn ’:

Großwerbung in den BNN !
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Oer (Preis altein
sagt gar nichts -

• rst der Gleichklang : schöne Form , gute Arbeit und niedrige
Kalkulation schafft jene Leistung , die für Sie als Käufer
beachtenswert ist . Dieses Prinzip ist unser Geschäftsgrund¬
satz . Darum ist es auch verständlich : wer schöne und preis¬
werte Möbel kaufen will , besucht deshalb unsere zwei
großen Verkaufsräume

MOBIIHAUS
BADENIA

Lieferung frei Haus - Verl . Sie Katalog

Inhaber : O . Kästner
Erbprlnzanstr . 24/28
(am Ludwigsplatz )
Bequeme Teilzahlung

Internationale
' Goldmedaille

>
* . Sensationeller Raumklang

Überragende UKW - Leistung

Vermietungen
1—2 Büroräume, part ., 20 u . 60 qm,

im Stadtzentrum , Nähe Oberpost¬
direktion und Theater , am 1 . Jan .
1256 wegzugshaiber zu vermiet .
Miete ca . DM 150.—, kein Bau¬
kostenzusch . IS u . K 1755 K BNN .

Größere Weinkeller zu vermieten .
IS unter 1202 an BNN .

Werkstatt oä . Lagerr., hell , trock .,
1. Jan . zu verm . Khe ., Röhrer ,
Schillerstraße 32.

Lager od . gew . Raum, 240 qm , I. Vor¬
ort zu verm . Kl unt . 1231 an BNN .

durch Qualität
und Preis :

R E IN WO LLE N E MANTEL

98 . - 129 . - 139 . - 159 . - u. höher

MODISCHE KLEIDER

29 .50 39 . — 52 . - 69 . — u. höher

BLUSEN • ROCKE - MORGENROCKE
STOFFE • DAMENWÄSCHE ■ MODEWAREN

MODEHAUS

ji ^ i
KAISER - ECKE KRONENSTRASSE

10 Büroräume
in guter Verkehrslage , alsbald be¬
ziehbar , zu vermieten . Näheres bei

M. Kubier & Sohn
Karlsruhe , Yorckstr . 42, Telefon 461 .

Behagliches Zimmer mit Familien¬
anschluß und evtl . Verpfleg , v.
Dipl .-Ing ., 42 3., zum 1. 12. ges .
iS ) unter 1030 an BNN .

Gut möbl . Zimmer mit Bad und
gelegentl . Küehenbenützuna von
älterer Dame in nur gepfl . Hause
gesucht . IB3 unter 1154 an BNN .

Möbliertes Zimmer
von Junger Da . ges . S1 1155 BNN .

Gut möbl . 1- u. 2-Zi.-Wohng ., Bad
u . Kü .-Ben . v . ruh . amerik . Ehep .
8es . Nähe Mühlb . Tor. Kl1126BNN

bl . Zimmer v . berufst . Jg . Mann
Z. 1. oä . 15. 12. ges . IS3 1041 BNN

In ruhiger , bevorzugter Lage der
Stadt werden in einem Neubau

3 Etagen
für gewerbl . Nuljung

angeboten . Baukostenzuschüsse er¬
forderlich . GröBe der Etagen etwa
280 qm . Interessenten wollen sich
an das Bankgeschäft Julius Klingel
K.-G . , Khe -, Karlstr. 15, wenden .

in Bruchsal geräumig . Laden
mit onschl . Zimmer , Telefon — für
alle gewerblichen Zwecke geeigh .
— im Stadtlnnern preisgünstig zu
vermieten . IS ! u . 174 BNN Bruchsal

- Laden
mit 2 Wohnräumen und KOche für
Apotheke oder Auslieferungslager
geeignet , in Rintheim , per sofort
zu vermieten . Näheres durch

A. Reimann , Hausverwalter ,
Khe ., Mozartstr . S, Telefon 2280 .

Lebensmittel -
Feinkostgeschäft

mit hohem Umsatz , langjährig zu
verpachten . Erforderliches Kapital
20 000 DM . 4-Zimmerwohnung mit

! Bad , bei Übernahme beziehbar .
IS unter 1207 an BNN .

Jehl schon mit dem Kauf begonnen,
heißt Geld gespart und Zeit gewonnen !

Schotten 70 cm breit 4 7 Eh
in großer Auswahl | t ff w

Baumwolldecken 140/190 cm e cn
13.80 7.90 UlüU

Damen -Anorak Popeline OQ Q Fs
gefüttert , mit Kapuze . . CwiOÜ

Reyonsfrümpfe <.« *.* - .98
Herrensporthemd i qc

Ranchjacke aus bestem Cordsemf OQ 7 ^1
Burschengröße . . . 28 .75 Herrengröße . . . . 4vif %3

Ledermantel braun u. grün , 1 QQ Cft
vollchrom , ganz auf Velvet gefüttert . . * • • • • lOviwU

Weinglas . cc
opt . schlanke Form . . bIIÜ

Steingutschüsseln 9 qc
weiß , Satz 6tlg . . . . .

Keramikschale _ 70
moderner Dekor 22 ctn 0 . , « • » • * • • • « • 8 ff w

Eimer la verzinkt . Q QC

Gummiwärmeflasche Q tc
Grösse 20x25 cm . . • • • Ul lll

Einkaufstaschen 9 qc
Boxin . 6.25 5.45 V

7M « r
KARLSRUHE KAISERSTRASSE 1 21

2 Einzelgaragen
ROppurrer Straße 104, per sofort zu
vermieten . Näheres durch

A. Reimann , Karlsruhe ,
Mozartstraße 5, Telefon 2280 .

. 2 Garagen
im Anwesen Kriegsstr 57, sind ab
sofort zu vermieten . Näheres unter
K1792 K an BNN od . Tel . 2531 Khe.
Gut möbl . Zimmer, Südwestst , zu

vermieten . CS 1215 BNN .
Schön, t Z.-Wohnung , neu (evtl ,

auch möbl .) b . 1000 .— verl . BKZ.
zu verm . U3 u . 1136 an BNN .

Möbl . Zimiher zu vm . ia 1184 BNN .

Kaiserstrafte 39
• ind noch einige
2 bzw . 3 Zimmer
Neubauwohnungen

Imit Bad b . ca . 2000 .- Mietvorausz .' zu vergeben , beziehbar Anf. n. J.!tS unter ; IC1747 K an BNN .

Wohnung , 3 Zi. , Küche m. Bad , sep .
zu verm . 5000 DM Bkz . als Miete
i . voraus . ^ unter 1226 an BNN .

Freie 3 Z.-Wohnung, 45 DM Miete ,
1200 DM Mietevorausz . , außerh .
Daxl ., sof . z . vm . IS 1195 BNN .

4-Zi .-Wohnung
Kriegsstr .93 , parterre
sofort beziehbar .
Hausverwalter

Näheres beim

KUbler & Sohn, Yordcstr. 49
Mltlgttwli «

Gewerbl . Raum (Lager ) , 150—250 qm
dringend gesucht . SS 1225 BNN .

Von DM 66, - bis in
die höchsten Quali¬
täten , Anzüge für
den Alltag und zur
Gesellschaft von
DM 95 .- bis 240 .-
Loden - und Trench-
Mantel von DM 58 .-
bfs 135, - In reich¬
haltiger Auswahl ,
flott und la .
Grafte Vorteile
für Ihren
Geldbeutel ,

_ nur bei

Thiel -Rekord Markgrafenstr . 30a

3-4
Büro-Räume

trecken ,

Erdgeschoß , zentral gelegen ,
mit guter Anfahrt , sofort zu
mieten gesucht .

ta unter K 1781 K an BNN .

Wohn - Schlafzimmer
modern möbl . (mit Schlafcouch , fl .
Wasser od . Badben .) für Sekre¬
tärin sofort gesucht . Angebote an

Gritzner -Kayser A. G.
Karisruhe-Durlach.

Denken Sie schon jetzt an Ihre Weihnachtsgeschenke :

Original Sweat ( Nicky )
aus bestem Schweizer Material In vielen
modischen Farben . . . . . . . DM 24,TS

DER HERRENAUSSTATTER

WKV

‘
JTyet -k & fy BBB

Kaiserstraße 227
HUTE . MODISCHE H E R R E N ARTI KE L

Gut möbl . Zltnm . r von alleinsteh .
Herrn , viel unterwegs , Westst ., z .
miet . ges . S3 unt . 1260 an BNN .

Möbliertes Zimmer van norwegisch .
Student sofort gesucht , ta unter
1239 an BNN .

Möbl . Zimmer m . Kochgel ., mögt .
Zentrum , von ält . Dame , ab sai .
od . 1. 12. ges . Federb . u . Wäsche
vorhanden . ia unter 1259 an BNN .

Leere u. möbl . Zimmer
für Einzelpers . u . Ehep . : sucht ifd .

Wohn.-Nachw . Kutschke,
ViktoHatlraffe 19, Telelon 7885 .

Für Vermieter kostenlos .
Dauerhelm von seriösem , ält . Aka¬

demiker bis ipät . Frühjahr ges
ES unter 307 an BNN .

GUTE WARE
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Möbl . Zimmer
mit 1 oder auch 2 Beiten , für
unsere Angestellten per sofort
gesucht . Mögl . Weiherfeld , Dam¬
merstock , Rüppurr .

Graphische Anstalt Aug . Pensky ,
Khe.-Weiherfeld , Donaustraße 55

0 Zimmer und
tff Wohnungen

leer u . möbl ., sucht u . vermittelt
laufend Bachmann -Maruhm , Khe .,
Ebertstraße 3, Telefon 31984 /

Ruhiges Zimmer
leer od . möbl . (mögl . Balkan ) ,
sucht Dr . lamberg , II . Mediz . Kli¬
nik , Moftkesttaße .

Der Winter kommt zwar
langsam , aber er kommtl

Denken Sie schon jetzt an Winterwetter und Winterfreuden ,
an strahlende Sonne (am Himmel und im Herzen ),

an Pulverschnee und an eine

sportgerechte Wintersportausrüstung
| SKI . SKISTIEFEL • SKIBEKLEIDUNG ]

Verlangen Sie unseren Wintersport - Katoiag 1

BBB WKV
Kaiserstr . 19V

Ruf 1150

SEIT 1863

Kleines leerzimmer mit Zentralhz .
sofort gesucht . iS 1193 an BNN .

Leerzimmer in guter Wohnlage ,
mögt , separat , nicht unter 20 qm
(heizbar , fi . Wasser ) von alleinst ,
berufstätigem Herrn gesucht . E3
unter 1160 an BNN .

1—2 Leerzimmer v . Akad .-Ehepaar
aesucht SS unter 1162 an BNN .

1- bis 2-Zimmer-Wohnung mit Küche
u . Bad in Khe . v . jg . amerik . Ehe¬
paar , kinderlos , gesucht . CS! unt .
1119 an BNN .

2—S Z.-Wohnung gg . Baukostenzu¬
schuß sofort ges . (S3 u . 1163 BNN

3-Zimmerwohnung
gegen 3—4000 DM BaukostcnzUsCh .
zum baldigen Bezug gesucht . ia
unter K 1779 K an BNN .

2 - oder 3-Zimmerwohnungen
für solide Mitarbeiter gegen Ge¬
währung von Baukostenzuschuß ,
möglichst rasch , von Badenta , Ver¬
lag und Druckerei A .-G . , Karlsruhe»
Steinstraße 17/21 , gesucht .

3-Zimmerwohnung
mit Bad gegen Baukostenzuschuß
sofort oder später gesucht , ia unt .
1179 an BNN .
Moderne 4-Zimmerwohnung
mit Garten od . Terrasse , In West¬
stadt oder nahem Vorort gegen
Baukostenzuschuß ges . B3 unter
K 100 K an BNN .

. . wenn bauaparen , dann bei
Wüstenrot . Als größte deut¬
sche Bausparkasse zahlen
wir monatlich Millionen¬
beträge für Eigenheime aua .
GdF Wüstenrot in Ludwigiburg

INHABER : KARL VOLKER
UND HERBERT -WINKLER

D ^ S ALTBEKANNTE FACHGESCHÄFT

KARLSRUHE , KAISERSTR . 84,TEL. 6746

Gut möbliertes Zimmer
für Herrn in guter Stellung per
sofort od . 1. 12 . 52 zu mieten ges .
iS unter K 1730 K an BNN .
Möbl » Zimmer mit Kochgei . v . alt .

Geschäftsdame , berufst . , zum 1.
Dez . gesucht . IS 1194 an BNN .

MBbl., teilmöbl . od . Leerzimmer
m . Kochgel ., helzb . v . ält ., sehr
ruh ., geb . Ehep . dring , ges ., evtl .
Mietvorauszahl . IS u . 1205 an BNN

Mobl . u. laera Zimmer u. Wohn.
i sucht u , vermietet Zimmer -Nachw .
Schnäbeln , Karlstraße 98, Tel. 4517

EISENSCHROTT
aller Art und in jeder Menge kauft
ab sofort zu Tageshöchstpreisen

Karlsruhe- Beiertheim * Albwinkel 5 (beim Stefanienbad • Tel . 3 2178

Wohnungs -Tausch
2-Zlmmer-Wohnung gegen 2- oder

3-Zimmer -Wohng ., evtl . m . Laden .
Kl unter 1180 an BNN .

Biete gr . 3 Zim.-Wohnung in Frei¬
burg geg . 2—3 Zimmer In Karls¬
ruhe . a unter 1234 an BNN .

Tranaporle
Für 5 t 5-Seitenkipper Arbeit öder

eventuell Vermietung mit oder
ohne Fahrer gesucht . ES - unter
1257 an BNN ,

Führende Qualitätsbestecke
90 g Silberoutlage , QQ _
verstärkt * 24 Teile DM
eigenes Teilzahlungssystem o . Aufschlag

K ijjor

I fWfflk # 1 WM ' " M 4
' ALLEIN VERTRETER

; • JrfKARLSRUHE \
/

' ■WALD-STR.24 TEL..3X29
'

/

L de? Thune für QwoMüisprodukie derllhrervinduslrhi ^

Bei Trapp noch billiger !
Herdladen , Kriegsstrafse 64

(Eingang Kronenstraße — ROppurrer Torplatz )

Möbeltransporte • Umzöge
HERM . SCHULTIS

Hirschstraß - 28 — Telefon 8882

jT^ Klaviere
und

Schlaile !
Zwei Worte und ein Begriff
seit Jahrzehnten . Ob es sich
um ein hochwertiges Mar¬
kenerzeugnis handelt oder
um ein gespieltes Piano od .
Flügel , immer lohnt sich der
Weg zum

Mutlkhaut

Karlsruhe Kaiserstr . 96
Günstige Teilzahlung und
Tausch gespielt . Instrumente

‘
Koniferen ~ ' Tto (Sen ln Sortimenten

Ziersträucher eingetroffen
Verkauf Schauanlage Graf Rhenastraße

Schcne Gärten gastaltat Ihnan XZheo 'Roitner
Vinzentiusstraße 2 , Tel. 32 284 • Beste Ruf-Zeit abends ab 18 Uhr

J eh inseriere
in den » BNN' weil die
meisten die BNN lesen

DER MANTEL VOM Ztl

Was die Braut ist bei der Trauung, ;
ist gutes Brot für die Verdauung !

Mollig warm , hochwertig in Qualität

preiswert

jächfcrüf
J _ ) Kaiserstraße 207

IST EIN BEGRIFF !
Große Auswahl in Wollkleider , Cocktail - Klei der , Pullover, Röcke, Blusen , Schals und Handschuhe

TT

Ab

4

TJift

Erzeugnisse führender
Porzellanfabriken wie :

Rosenthal , Hufsdienreuther ,
echt Meissen u. audi viele andere
vorteilhafte Markenfabrikate *

Geschenkhaus Wohlschlegel
KaisGrxtralje 173

Tischdecken: Pfisterer & Ce ., Kaisarstraßa 215
Blumenschmuck: Wilh. Brehm , Kaiserstraße 187

SIEMENS
. (rlfKl RISCH h .

HAUS:G€ R,äTE . ,

fiM , iJefm ,

oon , fie//4e und

ALBERT RUGERT Herrenttr ., Ecke Blumenstr.
Sämtliche HeushalfgerSte - Beleuchtungskörper

PnHin WEBER Fle > ktrn Elektrogeräte • Beleuchtungskörper und Installation
Ludwig -wuh - infstri ? . T. w - n 170» Beachten Sie unsere Schaufenster mit Siement - Oeröten

« • _ ELEKTRO - und RADIO -FACHGESCHÄFT
GlliyCl Karlsruhe, Jollyitralje 25 - Telefon 3388

IKt, NAGEL Draisstrake 2f , Ecke Yorckstrafje
EMctrokaushaltgeröte , Beleuchtungskörper , Elektrainstallat .

ln aller Munde ist dein Name - durch deine BNN-Reklame ! R . AMANN Nedcarvtr. 7, Merienstr . fi , Ruf 30458
Elektrogeräte - Beleuchtungskörper - Installationen

4ti

ii
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DER GALLISCHE HAHN

,Vater werden ist nicht schwer , Vater sein dagegen sehr » . /

Notschrei eines Junglehrers
Ein Problem, das noch ernster genommen werden muß

Die Verfassunggebende Landesversamm¬
lung in Stuttgart befaßte sich bereits mit der
Notlage unserer Lehrerschaft und besonders
unseres Nachwuchses . Da aber sofortige Be¬
seitigung dieser Mißstände auch im Interesse
unserer Schuljugend notwendig ist , geben wir
dieser Stimme eines Junglehrers Raum , damitdie Öffentlichkeit alarmiert wird . Die Red .
Als in den ersten Nachkriegsjahren die vielen

Abiturienten ins zivile Leben zurückflutetenwar der Andrang zum Lehrerberuf so stark ,daß z . B . die Lehrerhochschulen Karlsruhe und
Heidelberg es sich leisten konnten , nur Leutemit den Abiturnoten „ gut 5“ und »sehr gut “ ein¬zustellen .

Die Krise setzte ein , als die Industrie um¬schaltete von „Demontage “ auf „volle Kraft
voraus “ ! Das Ansteigen der Löhne in der freienWirtschaft war für den berufenen Erzieher nochkein Grund zur Unzufriedenheit . Erst als das
Mißverhältnis derart kraß wurde , daß der
18jährige Hilfsarbeiter mehr verdiente als der
Junglehrer mit 28 Jahren , wurde dem letzterenklar , daß sein Idealismus gleichgesetzt wurdemit einer Bereitwilligkeit , mit jeder Bezahlungzufrieden zu sein ohne Rücksicht darauf , ob ersich anständig kleiden und ernähren , geschweigedenn weiterbilden kann . Im folgenden ein Ver¬
gleich mit willkürlich herausgegriffenen Bei¬spielen aus meiner Umgebung : Hilfsarbeiterbei Hourdisfabrik , Baden -Oos , brutto 260 DM ;Hilfsarbeiter bei Daimler - Benz , Gaggenau ,brutto 300 DM ; Hilfsarbeiter bei Baugeschäft

Politisches und Unpolitisches
kurz registriert

„Japans Niederlage — Asiens Sieg “ , Aufstiegeines größeren Ostasien , vonr H . G . Stahmer , Deut¬scher Heimatverlag , Bielefeld .
Der letzte reichsdeutsche Botschafter in Japangibt in diesem Buch eine Darstellung sehr per¬sönlicher Art von den Ereignissen und Persön¬lichkeiten , wie er sie nach eigenen Erlebnissensieht . Ohne Zweifel schrieb er nicht ohne Ressen¬timents und ist nicht frei von einer bestimmten

Einseitigkeit ; das ist die Schwäche des « Buches .Andererseits ist ihm nicht das Verdienst abzu¬streiten , die Aufmerksamkeit auf die Vorgängein Asien zu lenken , die Amerika und Europa auchbeeinflussen müssen . Die Gleichzeitigkeit des tech¬nischen Siegs mittels der Atombombe und des
„Hinauswurfs “ des weißen Mannes aus Asien —hierin liegt eine Warnung , die von den Regie¬rungen der westlichen Welt vielleicht , sicher abernicht von der Mehrzahl der Europäer und Ameri¬kaner richtig erkannt und gewürdigt worden ist ,und für die noch kein vollgültiges Gegenmittelgefunden wurde . Mit einigen Einschränkungenist also Stahmers Buch recht lesenswert .

„Vom Pentagon zur Politik “. Dwight D . Eisen -howers Weg , von Kevin McCann , Verlag derFrankfurter Hefte .
Obwohl .vor der amerikanischen Präsidenten¬wahl geschrieben , ist das Buch natürlich vonäußerster Aktualität . Es ist keine reine Biogra¬phie , sondern stellt den President — elect , den

gewählten Präsidenten , wie Eisenhower offiziell
jetzt heißt , in den geographischen Raum undin die geschichtlichen Ereignisse , aus dem erstammt und in denen sein Leben verlief . Beialler Hochachtung , die den Autor bewegte , hater sich mit Lob sehr zurückgehalten und bleibtnüchtern genug . Der Gewinn für den Leser be¬steht ferner in Zitaten aus Eisenhowers Briefen ,Memoranden und Tagesnotizen , die erschöpfend
genug sind , um die Persönlichkeit dieses Mannesin der nun vielleicht wichtigsten Stellung derWelt einigermaßen klar erstehen zu lassen , b .

Vetter , Baden - Baden , brutto 280 DM ; Jung¬lehrer brutto 242,51 DM .
Es läßt sich denken , wie deprimierend diese

Einschätzung unserer Arbeit auf uns Jung¬lehrer wirkt , wie sehr sie die Berufsfreudelähmt und einer immer weiter um sich greifen¬den Verbitterung Platz macht . Mancher vonden Fähigsten hat sich schon eine Stellung inder freien Wirtschaft gesucht , vor einigenWochen sogar der Vorsitzende der südbadischen
Junglehrerschaft .

Für die evangelische Pädagogische Akademiein Freiburg haben sich 1952 nur 7 Studenten
gemeldet . Wie man das Nachwuchsproblemheute löst , enthüllt am grellsten der folgendeRunderlaß des Unterrichtsministeriums vonRheinland -Pfalz vom 22. Oktober 1951 : „DieSchüler (- innen ) der Abschlußklasse der Päda¬
gogien , die die Bedingungen für die Zulassungzur Reifeprüfung erfüllen , sind bis zum 15. 12 .
195J zu melden . Diejenigen Schüler , die diese
Bedingungen nicht erfüllen , können sich einer
Abschlußprüfung unterziehen . Wer diese mit
mindestens 12 Punkten (Note 3) besteht , wird
zum Studium an der Pädagogischen Akademie
zugelassen . . .“

Bevor ich selbst schweren Herzens den
Lehrerberuf verlasse , um diesem Proletarier¬
dasein zu - entgehen , halte ich es für meinePflicht , die Öffentlichkeit darauf hinzuweisen ,daß sich die Folgen der Sünden von heute
vielleicht erst nach fünf oder zehn Jahren
zeigen werden , und daß ein Absinken der
Nachwuchsqualität im Lehrerberuf notwendigauch ein Absinken der Schülerleistungen und
dies wieder ein Absinken der Leistungen der
Industrie nach sich ziehen wird . Ist aber unsere
Industrie einmal konkurrenzunfähig auf dem
Weltmarkt , so bedeutet dies den Zusammen¬
bruch der Existenzgrundlage unseres Volkes .Daß man im Ausland ^weiter denkt ' als bei uns ;beweisen die 'GehäKer ^TBie "

Bort dem Jung¬lehrer bezahlt werden . • f ■, •«
Über die Ursachen der Nachwuchskrise kann

man streiten . sTatsache bleibt , daß sie besteht
und immer bedrohlichere Formen annimmt .Die Lehrerschaft kann den Behörden und der
Öffentlichkeit ins Gewissen reden , die Miß¬
stände abzustellen , liegt nicht in ihrer Macht .

Ein Junglehrer

Die Armee der Republik Italien wird modern
Wandlungen und Veränderungen überall — Die Militärattaches sind überrascht

Von unserem Italien - Korrespondenten Gustav Rene Hocke
Rom . Tn Italien wird ein neuer Jahrgang fürden Militärdienst registriert . Gruppen singen¬der Jünglinge beherrschen für einige Tage dieVerkehrsstraßen der Städte . Vor zwei Jahrennoch schickten viele junge Leute ihre Muste¬

rungsbefehle zurück . Das hat aufgehört . DieKommunisten sind vorsichtig geworden . Auchsie rühren die patriotische Trommel . Verteidi¬
gungsminister Rodolfo Pacciardi , eine derstärksten Persönlichkeiten der italienischen
Regierung , hat unmißverständlich vor militäri¬scher Sabotage gewarnt Die allgemeine Wehr¬pflicht in der republikanischen Verfassungformuliert , ist in Italien wieder selbstverständ¬lich geworden . Unter Pacciardi haben sich die
„ militärischen Verhältnisse Italiens in klugerStille gewandelt . Es liegen Äußerungen der
ausländischen Militärattaches der meisten Bot¬schaften in Rom vor . In kurzer Zeit werde dieitalienische Armee eine der stärksten West¬
europas sein . Solche Urteile stammen also nicht ,wie zur Zeit Mussolinis , aus römischen Propa¬gandabüros . Im Haushaltsjahr 1952/53 wirdItalien rund 130 Milliarden DM für seine Rü¬stung ausgeben . Das ist viermal mehr als1948/49 . Rund eine Viertelmillion Mann stehenunter den Waffen . Aug den zwölf gegenwär¬tigen Divisionen des Heeres werden im Laufedes nächsten Jahres fünfzehn werden .

Gewandelt » Struktur
Wenn sich die Bereitschaft zum Waffendienstin der Arbeiter - und Bauernschaft , im Klein -und Großbürgertum nach jiem Zusammenbruchvon 1944/45 so entscheidend gewandelt hat , soliegen dafür Gründe vor , welche die Italienerals revolutionär bezeichnen . Ihre früherenmilitärischen Zustände haben sie selbst zurGenüge kritisiert . Die materielle Unzulänglich¬keit der Lebensumstände des einfachen Sol¬daten , die melancholische Muffigkeit der Ka¬sernen , der Kastengeist der Offiziere usw .Selbst Gegner des radikalen RepublikanersPacciardi müssen zugeben , daß etwas von der

Modernität und kühnen Sachlichkeit heutigeritalienischer Zivilisationsformen in die — selbst¬verständlich nie epikureische — Umwelt desMilitärs eingezogen ist . Die Kasernen sindheute rationell gebaut und technisiert wie die
Nachkriegsbahnhöfe Italiens . Maschinelle An¬
lagen haben den altmodischen „ Küchendienst “
verdrängt . Der Eßnapf , die „ Gavetta “

, ist ver¬schwunden . Die Kasernen haben Speisesäle .Auch die Soldaten sitzen mit Teller und Ge¬schirr an einem gedeckten Tisch . Das Essenin Friedenszeit — ist gut , für viele besserals zu Hause . Zwei warme Mahlzeiten , täglichFleisch , Obst und Vs Liter Wein . Auch Kaffee ,zur Tagesration gehörend , gibt es täglich ausder Espresso - Maschine ; außerdem 50 Zigaretten
pro Woche . Die Uniformen , englischer Schnitt ,sind besser ; auf Auswahl und Anprobe wird
größere Sorgfalt gelegt . Reisenden fällt inItalien immer wieder der . zweckmäßige , sport¬liche Charakter diese ? Uniformen auf . Sie wer¬den , wenn man schön .muß ; gferne und geschickt
getragen . Im Friedensbild jedenfalls ist der
Brave -Soldat - Schwejk - Typ des Landsers im zu
langen oder zu engen Waffenrock verschwunden .

Bessere Auslese
Für Rekruten wirken Verhältnisse dieser Art

beruhigend . Etwas Wichtigeres kömmt hinzu .Auch das Auslese -Verfahren ist moderner ge¬worden . Nach der allgemeinen Registrierung
kommt die Musterung . Sie erfolgt nach einem
amerikanischen System auf psychotechnischer

Besoldungs-Sperrklausel wird aulgehoben
Hamburger Lehrer und westfälische Richter durchbrechen den Besoldungsstopp
Der Regierende Bürgermeister von Hamburg

hat die seit Jahrzehnten vorbildliche Lehrer¬
besoldung , die im Dritten Reich herabgesetzt
wurde , entgegen der ‘Beamtenbesoldungs -
Sperrklausel des Bundesfinanzministers wieder
auf den Stand vor 1933 hinaufgesetzt und des¬
wegen das Bundesverfassungsgericht angerufen .

Auch Nordrhein - Westfalen gedenkt die Be¬
soldung seiner Richter durch Gewährung einer
ruhegehaltsfähigen Zulage von mindestens
40 Prozent des Grundgehalts zu erhöhen . Auch
die übrigen westfälischen Beamtengruppensollen epne höhere Besoldung erhalen . Späte¬
stens bis Jahreswende ist die Aufhebung der
Klausel durch eine Verordnung zu erwarten , in
der die Länder ermächtigt werden , die Besol¬
dung durch Landesgesetz zu erhöhen .

Grundlage , ein absolutes Novum für Italien ,wenn man an die einstige summarische medi¬
zinische Untersuchung denkt , die oft mit einem
Fußtritt hinterrücks endete , um festzustellen ,ob der ohnehin eingeschüchterte Rekrut schreck¬
haft war oder nicht . Die Musterung dauert da¬
her heute nicht zwei Minuten , sondern zwei
Tage . Im Frieden ist man mit der Zurückwei¬
sung von körperlich Untauglichen sehr „ frei¬
gebig “ . Zum Erstaunen vieler Beobachter des
italienischen Lebens freuen sich viele Eltern
darüber weniger als vor zwei Jahren , als man
noch mit Schrecken an den Bluff und an die
damit verbundenen Mängel in der Armee
Mussolinis dachte . (Mussolini wollte 126 ( !)Divisionen auf stellen ; es fehlte für 50 die not¬
wendigste Ausrüstung .) Nach der Musterung
(körperliche Beschaffenheit , Charakter , Intelli¬
genz und Reaktionsfähigkeit ) wird der Rekrut
den einzelnen Waffengattungen zugewiesen . Im
Dienst findet er sofort ganz andere Verhältnisse
vor als sein Vater oder gar Großvater .

Moderne Bewaffnung
Ganz abgesehen von der weniger versnobten

Einstellung des Offizierskorps und der Tendenz ,dem Militärdienst weniger die Form des „Drills “
als eines militärischen „ Sports “ zu geben , stellt
die Begegnung mit den neuen , meist amerika¬
nischen Waffen und mit der viel stärkeren
Motorisierung hohe Anforderungen an jede ein¬
zelne Persönlichkeit . Gegenüber 1939 hat sich
für die Infanterie die Bewaffnung verdreifacht ,für die Artillerie verdoppelt . Die Feuerkraft
einer heutigen italienischen Division entspricht
etwa je einer halben englischen und amerika¬
nischen Division . Schwere Geschütze , Panzer
und Bazooka , sind dank amerikanischer Liefe¬
rungen ausreichend vorhanden . Was fehlt , sind
Reserven , um die inzwischen immer sorgfältiger
registrierten Reservisten im Falle eines Kon¬

flikts rasch und ausreichend ausrüsten zu kön¬
nen . Abgesehen davon ist das Urteil vieler aus¬
ländischen Militärattaches bemerkenswert : das
italienische Herr ist heute stärker als 1940.

Defensive und politische Ziele
Etwas über die „Kampfbereitschaft “ der ita¬

lienischen Jugend von heute zu sagen , ist
schwierig , ja unmöglich . Die italienische Re¬
gierung hat die Verteidigungsziele Italiens im
Rahmen des Atlantikpakts selbst festgelegt :
Starke Flügelunterstützung und eventuelle
Offensive gegen die Flanke eines in Deutsch¬
land eindringenden Angreifers . Italien stelle
sich mit zeitgemäßer Ausrüstung ferner als
starker „ Damm “ im Mittelmeer dar . Dieser
könne die Verbindungen zwischen dem Nahen
Osten und dem Balkan garantieren . Als riesi¬
ger Flugzeugträger bilde Italien ferner eine
ideale Ausgangsbasis für alle europäischen
Himmelsrichtungen . Die Bedeutung Italiens als
„Brückenkopf “ bleibe fragwürdig , wenn der
Nordost - Boden der Alpen nicht geschützt sei .
Ihn zu verteidigen bilde die wichtigste Auf¬
gabe der italienischen Armee . Während der
letzten Herbstmanöver haben amerikanische
Beobachter erklärt , Italien sei , vor allem durch
seine glänzenden Alpini - Truppen , dieser Auf¬
gabe gewachsen .

An der defensiven Zwecksetzung des neuen
italienischen Heeres zweifelt heute , unter der
Regierung de Gasperi und bei der wohl unum¬
strittenen friedlichen Gesinnung der meisten
Italiener , niemand . Von neofaschistischer Seite
wird allerdings geltend gemacht , daß Italien
auch „höhere “ Kriegsziele brauche . Als Preis
für den uneingeschränkten „Einsatz “ nennen sie
Triest und die früheren Kolonien . Für bloße
Ideologien kämpfe niemand gerne . Im jüngeren
Offizierskorps werden Parolen dieser Art nicht
überhört .

Von seiten des Bundesfinanzministeriums
wird allerdings befürchtet , daß damit das ein¬
heitliche Besoldungsrecht im Bundesgebiet
durchbrochen und eine Art „Besoldungsanarchie “
eingeleitet wird . Natürlich wird auch der Bund
dann seine Beamtengehälter erhöhen müssen .
Eine Art Bremse wird Dr . Schäffer dadurch in
der Hand behalten , daß er eine allzu „üppige “
Besoldungserhöhung durch die Forderung auf
Erfüllung der einigen Ländern nachgelassenen
vierzig Prozent des Einkommensteueraufkom¬
mens zu korrigieren sucht . Die Freigabe der
Sperrkläusel stellt also für manche Länder ein
zweischneidiges Instrument dar . Reiche Länder
wie Nordrhein - Westfalen werden sich leichter
tun als finanzschwache wie Schleswig -Holstein
und Rheinland -Pfalz .

Nur ein Dollar für 2500 Analphabeten
Professor Hallstein sprach vor der UNESCO -Versammlung

Paris (Eig . Ber .) . Staatssekretär Hallstein , der
die deutsche Delegation bei der UNESCO -
Konferenz führt , ergriff am Freitag in der Voll .
Versammlung der UNESCO das Wort , um den
deutschen Standpunkt zur Budgetfrage darzu¬
legen . Hallstein erklärte , daß von den drei
Hauptaufgabengebieten , welche sich die UNESCO
gesetzt habe , Erziehung , Wissenschaft und kul¬
tureller Aufbau , nicht aus Budgetersparnis¬
gründen ein Arbeitsgebiet vernachlässigt wer¬
den dürfe . So wie die Grunderziehung die Min¬
derung des Analphabetentums sei , so wenigkönne darauf verzichtet werden , daß die
UNESCO der wissenschaftlichen Forschungihre Hilfe angedeihen lasse , nicht nur in Na¬
tur - und Sozialwissenschaften , sondern auch in
Geisteswissenschaften , wobei die deutsche
nationale Kommission von der UNESCO ins¬
besondere verlange , daß mit UNESCO -Mitteln
Studien für Religionsvergleichung betrieben
» erden .

Von ? dem für die nächsten zweit Jahre fest¬
gesetzten Haushalt der UNESCO , der mit nur
20 Millionen Dollar angesetzt ist , wird Deutsch¬
land rund 4 Prozent zu tragen haben . Als
Charakteristikum für die viel zu geringen Mit¬
tel , die der UNESCO zur Verfügung stehen ,wird angegeben , daß der UNESCO für je2500 Analphabeten nur 1 Dollar zur Verfügungsteht

Ferner beantragte die deutsche Delegation ,daß die UNESCO künftig Literatur - und Kunst¬
werke auszeichne , die für die Erziehung der
Welt zum Frieden bedeutsam seien . In der Be¬
gründung des Resolutionsentwurfs heißt es , daß
Bücher wie „Onkel Toms Hütte “ und Berta von
Suttners „Die Waffen nieder “ mehr für den
Frieden und die Befreiung unterdrückter Völ¬
ker getan hätten als die offizielle Literatur
internationaler Organisationen . Als weitere
Beispiele werden in dem Antrag Bücher von
John Steinbeck und Sinclair Lewis sowie der
italienische Film „Paisa “ angeführt .

Riesenhubschrauber mit 41 m Spannweite
Culver City (Kalifornien ) (AP ) . Der größte

Hubschrauber der Welt , mit Rotorblättern von
nicht weniger als 41,5 Meter Länge , ist nach
einem Probeflug auf einer Weide gelandet . Er
flog in etwas über 90 Meter Höhe mit einer
Gescbwindigkei von rund 100 st/km . Das

Flugzeug ist von Howard Hughes für die ame¬
rikanischen Luftstreitkräfte konstruiert wor¬
den . Der RücktransDort zu dem einen Kilo¬
meter entfernten Flugplatz blockierte sechs
Straßen und dauerte über sechs Stunden .

Taifun über Formosa
Taipeh (AP ) . Ein furchtbarer Taifun hat am

Donnerstagabend den Südwestteil der Insel
Formosa verwüset und mehrere hundert Tote
und Verletzte gefordert . In der Umgebung des
zweitgrößten Hafens Formosas , Kaohsiung , sind
allein 30 Menschen umgekommen , über 200
verletzt -und -rund 500 Häuser dem Erdboden
gleichgemacht worden .

Ein Teil der betroffenen Gebiete ist noch
völlig von der Umwelt abgeschnitten , da die
Telefon - und Telegrafenverbindungen zerstör ^sind . Auch der Schiffs - und Luftverkehr von
Formosa wurde weitgehend lähmgelegt . An der
Ostküste haben wolkenbruchartige Regenfälle
Dämme unterspült und Erdbewegungen ver¬
ursacht , die den Bahnverkehr unterbrochen
haben ’

. Fast alle Straßen sind unpassierbar .
Durch einen Tunnel unter dem Schnee
Wien (AP ) . In mühseliger und gefährlicher

Arbeit ist es den Bewohnern des seit fünf
Tagein ' von ' der Außenwelt abgeschnittenen
Dörfchens Ginzling im Zillertal gelungen , am
Freitag einen Tunnel durch die Schneemassen
zu graben und die Verbindung mit der Umwelt
wieder herzustellen . Seit Samstag waren die
Zugänge zum Dorf durch drei Lawinen ver¬
sperrt gewesen . Da das Brot bereits ausgegan¬
gen war , mußten die Bewohner alles daran set -
zeri , sich selbst den Weg in die Freiheit zu
bahnen .

Organisation von Attentätern aufgedeckt?
Brüssel (dpa ) . Im Zusammenhang mit der

Verhaftung des deutschen Staatsbürgers Erich
Otto Klare (nicht Heinrich Klar ) äußern einige
belgische Zeitungen am Freitag die Vermutung ,daß eine Organisation aufgedeckt worden sei ,die mit Attentatsplänen gegen hochgestellte
Persönlichkeiten nach Belgien gekommen ist .
Die Zeitung „Lanterne “ berichtet , Klare sei im
Wartesaal des Bahnhofs Herbesthal verhaftet
worden , nachdem er heimlich die Grenze über¬
schritten hatte .

HJai ist aus ihnen geworden? / Lebensschicksale
großer Boxer

kreuz und quer durch alte Sportarten

Jack Dempsey stieg aus dem Nichts empor . Er ,der spätere Weltboxmeister , war ein Bruder der
Landstraße , ein richtiger Tippelbruder , der alle
Unarten eines Tramp sich angeeignet hatte . Er
bettelte , er schlief in fremden Scheunen , ging als
blinder Passagier in den letzten Eisenbahnwagen ,und erfclärte die Landstraße für sein Heim .

Eines Tages geriet er mit drei Pennbrüdern in
eine Schlägerei , in deren Verlauf er diese alle k .o.
schlug . Ein Herr in einem feudalen Auto sah die¬
sem erbaulichen Schauspiel zu , und als er den
Sieger ruhig weitergehen sah , rief er : „Heda ,Mann , einen Augenblick !“

„Was wollt Ihr ?“ fragte Dempsey .
„Steigen Sie ein !“ Und so fuhr William Harris -

son in eine neue Zukunft hinein . Der Herr im
Auto führte ihn zum Boxring , und bald siegte der
Landstreicher a . D . unter dem Namen Jack
Dempsey .

Nach vier Jahren , die ihn von Sieg zu Siegführten , trat er gegen den Fleischkoloß Willard
auf . Er ging als Sieger auch hier hervor , und
wurde Weltmeister . Das Publikum erkürte ihn zu
seinem Liebling . Aber das Glück ist wandelbar ,besonders im Sport .

Zwar hatte er in der Liebe den Vogel abge¬
schossen , indem er die berühmte Estelle Taylor ,die Filmschauspielerin , zum Altar führte , aber
Liebe und Zärtlichkeiten verweichlichen . Als er
gegen den Boxer Tunney antrat , erlebte er eine
schwere Niederlage , die sich im Revanchekampf
wiederholte . Estelle Taylor ließ sich scheiden ,wohl , weil sie nur mit einem „ Sieger “ ihr „ Lebens¬
glück “ sah , während Tunney eine halbe Milliar¬
därin heiratete . Dempsey eröffnete ein Restaurant
in New York , wo sich noch heute alle Sportgrößen
treffen .

Tünney sitzt sportbeflissen bei allen Boxveran¬
ataltungen und hier prophezeit er die Sieger . Seine

Voraussagen gehen leider nie in Erfüllung . Neben¬
bei hält er politische Reden .

Aber auch viele Namen deutscher Boxer sind in
die Sportgeschichte eingegangen . Viele der Gro¬
ßen leben heute noch .

Otto Flint , der heute schon in den 60er Jahren
ist , besitzt ein gutgehendes Restaurant in Berlin
am Bayerischen Platz .

Paul Samson -Körner , der bärenstarke Boxer ,wurde Filmschauspieler . Ein Auto -Omnibus über¬
fuhr ihn am Großen Stern in Berlin tödlich .

Der blonde Hans Breitenstraeter errichtete nach
seinem Abgang , nicht weit vom Berliner Stadt¬
park , eine Boxschule . Das Haus ist zerbombt und

Der TuS 1884 Karlsruhe -Beiertheim hat zu
seinem diesjährigen internationalen Hallen -Hand -
ballturnier am 29 . November einige hervorragende
Hallenmannschaften verpflichten können . War es
im letzten Jahr der AIK Stockholm , der die aus¬
verkaufte Ausstellungshalle begeisterte , so wird
diesmal mit dem Sandvikens IF eine nicht wenigerbekannte schwedische Spitzenmannschaft nach
Karlsruhe kommen , die das Hallenspiel vollendet
beherrscht . Mit dem Deutschen Hallenmeister
1950/51 VfL Oßweil konnte eine der stärksten
deutschen Mannschaften gewonnen wercteü , die
auch im letzten Winter nach Erringen der Württ .
Meisterschaft und unglücklicher Niederlage um
den süddeutschen Meistertitel wieder bei den End¬
spielen um die Deutsche Meisterschaft in der Dort¬
munder Westfalenhalle dabei war . F.ine weitere
erstklassige Mannschaft stellt sich mit der TSG

der blonde Hans ernährt sich schlicht und recht
durch Boxunterricht bei den Engländern . Er be¬
absichtigt , sich jetzt in der Holzbranche zu be¬
tätigen .

Max Schmeling konnte sich anfänglich nicht mit
der wohlverdienten Ruhe abfinden . Nun widmet
er sich einer Sumpfbiberzucht .

„König Richard “ Naujodcs , lange Leichtgewichts¬meister , arbeitet als fleißiger Techniker , während
Fritz Rolauf , Boxmeister von hohen Graden einst ,sich der Kunst verschrieben hat . Er betreibt einen
Kunsthandel . Hein Domgörgen ist Sportlehrer ,Kurt Prenzel ging nach Amerika , wurde Taxifah¬
rer und ist heute Vertreter einer Autofirma .

Schlimm ging es Adolf Wiegert . Er fand nach
reichlichem Alkoholgenuß nicht mehr ins bürger¬liche Leben zurück . Schließlich landete er in einer
elenden Schaubude , bis er am Krebs sterben
mußte . Einst jubelten ihm Tausende begeistert zu .

Aber alles in allem : den Meistern im Ring ward
ein erträglich gutes Schicksal beschieden .

Haßloch vor , die als Südwestmeister ebenfalls
Endrundenteilnehmer bei der letzten Deutschen
Meisterschaft ip Dortmund war . Es wird hier noch
nicht vergessen sein , wie sich der TSV Birkenau ,der seine Teilnahme ebenfalls angesagt hat , sich
die Bad . Hallenmeisterschaft holte . Auch das mit¬
reißende Endspiel des TSV Rintheim gegen Stock¬
holm beim letztjährigen Turnier wird wohl noch
in Erinnerung sein . Die Mannschaft des Ver¬
anstalters TuS Beiertheim , die letztes Jahr so gute
Hallenmannschaften wie Grün -Weiß Frankfurt
und TSV Rot ausschalten konnte , vervollständigt
das auserlesene Feld .

*

Die Belgier Bruneel/Acou gewannen das Brüsseler
Sechstagerennen mit einer Runde Vorsprung vor
Gillen 'Senfftleben (Luxemburg 'Frankreich ) . Die
Sieger legten 3443,445 km zurück .

Ein Monatsgehalt von 2500 DM hat Kurt Edel ,der Präsident des sowjetzonalen Olympischen Ko¬mitees , dem vom Deutschen Leichtathletikverband
wegen finanzieller Schwierigkeiten entlassenenTrainer Sepp Christmann bei einem persönlichenBesuch in Neustadt für eine Trainertätigkeit in
der Sowjetzone angeboten . Christmann soll dabei
unter anderem die Cheftrainer von sieben Ost¬
blockstaaten in Spezialkursen weiterbilden .

Deutschland trägt am 13. Dezember in Heidel¬
berg einen Basketball -Länderkampf gegen die
Schweiz aus .

Jugoslawiens Wasserballmeister Jadran Splitist auf seiner Deutschland -Tournee immer noch
ungeschlagen . Nach dem Sieg gegen den deutschen
Vizemeister SV Ludwigsburg schlugen die Jugo¬slawen im Nürnberger Völksbad den süddeutschen
Meister Bayern 07 mit 5 :3 (3 :2) Toren . In den
Rahmen -Wettbewerben allerdings machte sich die
starke physische Beanspruchung der Gäste be¬
merkbar . Sie kamen lediglich in der Kraulstaffel
und im 100-m -Rückenschwimmen der Damen zu
Erfolgen .

Der Württembergische Leichtathletikverband
untersagte dem Funktionär Oskar Hecker (Stutt¬
garter Kickers ) für ein Jahr jede Funktion inner¬
halb der Leichtathletik . Hecker legte bei den End¬
kämpfen um die deutsche Mannschafts -Meister¬
schaft in Nürnberg zwei Startpässe vor , in denen
Eintragungen gefälscht waren .

Der in Helsinki gedrehte Film von den olym¬
pischen Sommerspielen wird am 18. November in
München seine Uraufführung erleben . Der Film¬
streifen ist 2900 m lang , seine Vorführung dauert
100 Minuten .

Der FV Daxlanden trifft bereits am Samstag ,
15.30 Uhr , im Lokalkampf auf den VfB Knielingen .

Der Verband der Faustkämpfer beschloß , den
früheren Europameister Conny Rux auf Lebens¬
zeit aus dem VdF auszuschließen . Grund zu die¬
sem Ausschluß waren in erster Linie die Ver¬
öffentlichungen , die in der letzten Zeit im Auf¬
träge oder mit Billigung von Rux in der west¬

deutschen Presse erschienen sind und sich ein¬
deutig gegen den deutschen Berufsboxsport richten .

Schwarzenberg bester Deutscher
Die sechste Etappe des Radrennens um den

Mittelmeerpreis wurde in zwei Halbetappen ge¬fahren . Der erste Teil der Strecke führte über
100 km von Messina nach Catania . Nach 55 km
übernahm der Italiener Primo Volpi die Führungünd erreichte nach einem guten Stundendurch¬
schnitt von 34,809 km in 2 :52 :22 Stunden vor seinen
Landsmännern Corrieri und Maggini die Stadt
Catania . Der zweite Teil wurde in einem Zeit¬
fahren gegen die Uhr von Catania nach Syrakus
(65 km ) ausgetragen . Italiens Spitzenreiter Fausto
Coppi war der Schnellste in 1 :38,48 Stunden vor
dem Franzosen Luis Bobet sowie den Italienern
Magni und Bartali .

Hubert Schwarzenberg kam während des ersten
Teils der Etappe auf den 39 . Platz , während
Pfannenmüller den 42 . Platz belegte . Im Zeit¬
fahren gegen die Uhr wurde Pfannenmüller 35 .
und Sauerborn 44 . Von den deutschen Fahrern
liegen Hubert Schwarzenberg mit 33 :05 : 10 auf dem
39. , Mathias Pfannenmüller mit 33 :19 :24 auf dem
41 . und Jupp Sauerborn mit 34 : 18 :37 auf dem 44 .
und letzten Platz .

Max Fiseber spielt Stopper
Der KSC Mühlburg/Phönix hat seine Mann¬

schaft für das Spiel gegen den Deutschen Meister
VfB Stuttgart auf einigen Posten verändert . Zum
Einsatz kommen : R . Fischer ; Schäfer , Roth ;
Sommerlatt , M . Fischer , Dannenmaier ; Kunkel¬
mann , Rau , Trenkel , Beck , Kunkel . Spielbeginn :
14.30 Uhr .

KFV mit unveränderter Elf
Nachdem der KFV in Feudenheim mit der Neu¬

besetzung der Seitenläufer so großen Erfolg ge¬habt hat , bleibt die Mannschaft im Spiel gegen
Singen unverändert . Es spielen : Ratzel ; Weber ,Held ; Rösch , Heeger , Steidinger ; Lichter , Kittlitz .Ott , Ehrmann , Koch . Das Spie ) findet am Samstag
15 Uhr , statt .

Schwedische und deutsche Handbatt -Stite in kartsruhe
Internationales Hallen-Handball -Turnier des TuS Beiertheim



Wasche DU 1,35
Anwendung !

i .) Nack der Kopfwäsche spülen Sie
das Haar mit einer Lösung aus -
] Teelöffel fiat auf 1 Glas Vaster . „ -gaSBiH

2.) Zwischen den Wäschen verwenden g
Sieflot unverdünnt als Frisiercreme , « fj V yjf

Kein Ölfilm im Hur ! _ lg's

macht IhrHaar schmiegsam
• bis in die Spitzen •••

Probe h n s t e nlo 9 von der Firme H a n s Sch wa r skop f, Hamburg . Altena . Ab ! . 43d

Sie sind herzlich eingeladen
für Sonntag , 15 . 11., pünktl .
11 Uhr, im kleinen Stadt¬
halle - Saal zum

Konzert
von Langspielplatten

Coriolan Ouvertüre

Egmont Ouvertüre

IX. Symphonie
d -möll von L. van Beethoven
Dirigent Willem van Otterloo

Der Eintritt ist freil
Karten für reservierte Plätze
sind bei uns kostenlos er¬
hältlich .

Karlsruhe , Karlstr. 51, Ruf «754

Die neue

Funkberater
Illustrierte

ln der Weihnachtsausgabe
ist jetzt kostenlos erhältlich .
Sie sagt Ihnen alles Uber
die neuen Modelle , über

UKW
Langspielplatten

Musiktruhen

Bandgeräte
Sie erhalten die Illustrierte
auch gerne zugesandt .

RadbFreytag
Karlsruhe , Karlstr. 31, Ruf <754

Hören und vergleichen
dann erst kaufen

Jedes Fabrikat hat seinen
besonderen Klangcharakter
und auch seine begeister¬
ten Anhänger . So klingt ein
Saba anders als ein Philips ,
ein Telefunken anders als
ein Bläupunkt oder Grundig .
Dies alles hören Sie bei
einem fachmännisch geführ¬
ten . Vergleich in den gemüt¬
lichen Vorführräumen des
Funkberaters und so kom¬
men Sie zur glück¬
lichen Wahl eines Radio¬
gerätes , an dem Sie täglich
Ihre Freude haben .
Alle guten Marken - Gerfite
in allen Preislagen finden
Sie beim Funkberater , und
dann . Sie wissen es ja , er
hilft mit gutem Rat und
günstigen Ratenl

RadioFreytag
Karlsruhe, Karlstr. 31, Ruf <754

Fllf Ihren

Kissenbezug
80 ' 80 Unon . .

Kissenbezug
80/80 Festem . .

Wäsche -Sduank

3 .
30

4 .
30

Bettwäschegarnitur in 30
Festem . * 7 e

WKV. BBB.

Kaiserstrafje 1*1
Bewahrt in allen Zeiten »eitl844

_ Sonder -Angebot__
^ ~aut Wehrmadite *Beetslffden ^ ^
0> . l«« iit . n , tink ^ rs . ^

neue Breit : /« : Bihef. « £- •'
Fausthandschuhe , gef . P. 1.50

„ Der Kleine Laden '7
Karlsruhe, Kaiserstraße 40 ,

Prostata -Leiden
(Beschwerden beim Wasser -
Lösen ) werden ohne Operation
mit Erfolg behandelt im Sana¬
torium Brunau , Zürich/Schweiz ,
Brunaustraßs 15.

"5 ! ? ■

W)'
- /

Qflein
’H’ui
von

Hut Nagel
Kaiserstraße 116

; arr u- ^ ;g"
4.7

i">prägnIerr,G r%
m

7 rineu - ‘>raun , ■* *>
>o -

| Anoraks . . 313529,50
Bur̂ h*

*"®' f0rD omen" • ^ urfuhrungen ? '
.
W#le Far ‘>*n Q >f £ f |

^ki-Keilhose Qb ^ 4 . 50
L" modIsSivi

D
F^ bn,refne Wo».

ASsi üy »'^ isa ä 65 -
I . I I i _ W V |

das GROSSE Kaufhaus mit den kleinen Pfeifen

| Achenbach « Garagen t
-*• '♦clwippen, Hall« , ▼

Tor »
f«uer *ich«r und
zertagbar , aus
verz . Stahlblech

Gebr.Adienbadt,G . ■.<. u.
215) Weidenau (Sieg ), Postf. 15s

»♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

°
rangebot

mitKon

Klaviere
von Miautet

WARUM ?
Weil in den erweiterten
Verkaufsräumen die Aus¬
wahl so reichhaltig ist ,
daß für jeden Geschmack
und für jeden Geldbeutel
das Richtige zu finden ist .
Außerdem werdenSie vom
Fachmann gut beraten .
Überzeugen Sie sich bitte
selbst und besuchen Sie
recht bald das bekannte

Fachgeschäft
J>ianohaus *30

H . MAURER
DougiassfraSe . 15,

gegenüber der Hauptpost

aus Meisterhand gut , solide und
schön - dies spart Ihnen Geld ,
St. Persianer-Mantel . . . 850 .-
Fersianerklaue-Mantel . . . 750 .-
Fudumdntelalle Farben ab 380.-
sowie jede FelzartIn Mtl. ab 170.-
SDherfudispaare 280 .- 150 .- 390 ..
SÜImc-, Btauluchskragenab ISO..
Nerze ab 4S.-, Iltisse u. a. m.
Besuchen Sie mein großes Lager

Gsell Kürschnermeister
Vertr . HECHT, K’he -Durlach
Ernst- Friedrlch -Str . 4 • Haltestelle
Bhf. Durlach - Zahlungserleichterung

Angetchlossen B. B. B.

Verschiedenes

Deutschlande gröStee , vorneb-
mee Eheanbahnungeinet ., Karls -
ruhe, LiebiastraB « 2, Rul 4037,
ist das Institut für alle , die ge¬
wissenhaft , diskret und indivi¬
duell betreut werden wollen .
32jährige erfolgreiche Tätigkeit .

Viele eigene Filialen .

Fabrikant , gutausseh . 40er, hohes
Einkommen , schönes Eigenheim ,
vielseitig , wünscht Ehegefährtin
aus gut . Hause mit besten haus¬
fraulich . Eigenschaften , durch die
vornehme Eheanbahnung , Frau
Derendorff , Karlsruhe Liebigstr . 2,
Ruf 40 37.

Dipl .-Ing . (Baufach ), 32 Jahre , 1,70
groß , sportliche Erscheinung , in
guter Position , mit eigenem Wa¬
gen , möchte nicht mehr alleine
sein . Ich suche eine elegante ,
junge Dame , intelligent und mit
Charme , die mir Lebenskamerad
sein will . Bitte um freundl . Bild-
IS unter 1172 an BNN .

Ig . Mann , 30 J ., s . nett ., Ib - ev .
Mädel zw . 22—26 J . in Khe- und
Umgeb . zw . sp . Heir . CB 121t BNN

GesdiSftimann
Witw ., Anf. 40/170 , ev ., gt . ausshd .,
s . ntt ., symp . Frl . od . Witwe mit
Herzensbildg . u. g . Vergh . z . Bes .
v . Veranst . u . Autof - u . zw- sp .
Heirat k . z . I. Bild erw . SB unter
118S an BNN .
Heirats -Zeitung (400 Ehewünsche u .

Einheiraten ) . Ausk . dlskr . gegen
D' porte . „Briet -Zirket “ , Stuttg . 960 .

Gute
Hans« n. Geschäftsfrau
46 J ., ev ., stdttl . Ersdi . m. gt . Chor .,
wü . gutsit ., ehrb . Lebensgefährten
k . z . 1. Mögt . BildS 1214 BNN .

Oie
Eheanbahnung

der guten
Kreise

hau HfUmaßruder
Karlsruhe , GtuckstraBe 10

Tel. 2565 . Spredizeit 14—18 Uhr .

Dem Einsamen hilft
die auf Christi . Grundlage aufgeb .

Eheanbahnung

ERNEST1E & SPETH
Karlsruhe , Blsmarckstr . 3t , Tel. 7371
Sprechzeit werktags von 15—18 Uhr,
sonst nach Vereinbarung .

Ev.Eheanbahmmg,Trauland '
Wilh. Danler , München 13 BN

wirbt um Ihr Vertrauen !
Kosten !. Ausk . oh . Absender

Dame , 47 ) ., kath ., m . gepflegt .,
schön . Heim , wünscht giückl . Ehe
mH gebild . Herrn . S unter 1222
an BNN erbaten .

Elnh^ rat i . Eigentum m . Bäckerei
u . Konditorei biet . Dame , 25 Jahre .
Jurist , 39 J ., ledig , wünscht Heirat
durch Eheanbahnungs -Institut
Frau Dorothea Romba
Karlsruhe, Buntestr. 11. Tägl ., auch
sonntags v . 10—18 U., auß . mont .

§ Glückliche Ehen #
vermittelt aus allen Kreisen dlskr .
Frau Emma Morasdi , Ehe-Institut ,
Khe ., Karlstr . 140, pt , Tel 30239 .
Gegr . 1911. Sprechstunden tägl . v .
2—7 Uhr, auch sonntags .

31 jähr . Staatsangest .
31jähr . Schlosser auf Montage , ge¬
bild ., 38jähr . Textllkaufm , jn . eig .
Gesch ., 53Jähr . Reg .-Amtmann , 39) .
Wwe , m . Lebensmittelgesch ., such .
Heirat durch
Eheanbahnungsinstitut Juliana ",

Lorenzstr . 2, part ., Telefon 51 .

Waxa *waxa •waxa -Vara
(0

i Muß
Ihr Fußboden

neidisch auf Ihre
Schuhe sein ?

Sie wissen genau, warum Sie Ihre Schuhe
mit Erdal pflegen, und daß sich solch eine
solide Schuhpflege immer bezahlt macht.
Das gleiche gilt aber auch für Ihren Fuß«
boden , gönnen Sie ihm doch auch die

gute Erdal -Qualität

^VclXcl. i
S »das gute Bohnerwachs » g

Waxa .waxa »waxa »waxa
Welches Mädchen , häuslich veranl ., I, , . . . ■ „ uu . .möchte mit Stud . zw . spät . Heir . 101 IflSGflGrfl III 0611 » dHH «

in Verbindg . treten ? Bin 25 J ., .. .. , .. .1.80 groß . Eg unter 1079 an BNN . | * * H die meisten die -BNN" lesen

Verlangen Sie Gratisprobe von Dr . Rentschler & Co ., laupheim 559/Wttbg

Raum B. «Baden «Karlsruhe
Dame bis 25 J -, schlank , geschäfts¬
kundig , um sich In Geschäft einzu¬
arbeiten , sehr häuslich , treu , Cha¬
rakter v . besond . Standhaftigkeit ,charmant , zwecks Heirat gesucht .IS mit Ganzaufnahme (zur .) Diskre¬
tion unt . 953 an BNN Baden -Baden .

Geschäft !. Verbindungen

Auslieferungslager
v . Kher Großhandl . gesucht . 2 Lkw
Lager und Telefon vorhanden . 153
unter 1148 an BNN .

Anlage von Darlehen
nach § 7c - EStG

BADISCHE
KOMMUNALE LANDESBANK

- GIROZENTRALE -

OFFEN TUCHE BANK .- UND PEANOB ,lülftgKbMSM

Organ der staatlichen Woh nungspo I itik

Mannheim , Augusta -Änlage 33
Fernsprechar .451 .öl - Fernschreiber 046893

Zweiganstalten :

Freiburg , Kaiser -Joseph -Str. 170 • Karlsruhe , Karlstr. 11

Sofortige Einzahlung ermöglicht Steuerbegünstigung bereits bei Vor¬
auszahlung auf Einkommen - u . Körperschaftssteuer am 10 . Dezember

■cL

Ihr widerspenstigesHaorwird
zohm , wenn Sie es regelmä¬
ßig pflege » mit dem tausend -
fach bewährten Hoorextrakt

Baetlmmt erhältlich in Karlsruhe : Drogerie Car] Roth , Herrenstr. 26—28 ;
Straße 55 ; Drogerie Walz ; Jollystr . 17; Drogerie Tscherning , Amalienstr .
Ostenddrogerie Rudolph , ludwig -Wilheim -Str . 8 ; Fach- u . Fotodrogerie
Drogerie O . lanz , Marienstr . 14, neben Schauburg . Duriach : Drogerie
Chemnitz ; Marki -Drog . Ruf . Bruchsal : Drogerie Wolt , Bahnhofsplatz 1 ;

Nur Dlplono -Haorextrakt ent -
half den Aufbau -Wirkstoff Kl .
Er nährt Ihr Haar , macht es .
weich und befreit Sie vort
Schuppen und Kopfjucken.

Drogerie Leop . Günther , Zähringer -
19 ; Drogerie Ebert , Kaiserstr . 245 ;

H. Zelter , Kaiseraiiee 83 ; Marien -
Wächter . Ettlingen : 8adenia -Drog .

Drogerie Decker , Zollhallenstraße .

Briefmarken
Internationale

Winter -GroBauktion 1952
Einllefsrungen von Sammlungen
und Seltenheiten sind jetzt er¬
beten ! Aukfions -Einlieferungs -
Bedingungen kostenlos . Höchste
deutsche Auktions -Katalog -Auf-
iage mit weitester Verbreitungim in - u . Auslande , daher best -
mögl . Verwertung .
Edgar Mohrmann & Co. m .b .H.,

Hamburg 1, Speersort 6,
Vereidigter Briefm .-Auktionator .Tel . : 326428 , 3J6728, Telegramme :
Edmoro . Führendes Briefmark .-
Auktlonshaus Deutschlands !

55. Werbevars aus unserem
Preisausschreiben :

gie kluge Frau bat

iuengo ' d • r, , ' *
en \*ponnt

K E„ Karlsruhe
daß »« »«

Für jung
und alt nu * H. ;

»Jraueugolö ' % ■

Form . Wohnzimmer
Kücken tu Einzelnu

Mod. Schlafzimmer
ö

B

B Es lohnt sieh Ihr Weg
l Im Preis und Qualität

WIJDTM - Teilzahlung -ww -—«—« * ■ Straßb .Endstal .
Karlsr.-Rlntheim , Ernststraße 99.

f/amiti ^ o

ÖL- KALTWELLE

Kpl 6 .80 DM
nur im

Flamingo -Kundendienst -
Salon

An Luf*
Karlsruhe , Kaiserstraße 25

MM

von los . Meeß
Erbprinzenstra ^e 29
dem ältesten Fachgeschäft
mit der großen Auswahl .

Apart« Damenmäntel
Jerseykleider , Röcke und Blusen ,flotte Strickjacken bis Größe 52 ,finden Sie in sehr schöner Auswahl1 besonders preiswert in der

Moäeitub « Hans Schmitt
Adlerstr . 6 Richtung Schloß
W.K.V. B.B.B.

Heimarbeit jed . Art ges . Nähmasdv
vorhanden . £3 1094 BNN .

Junge Frau sucht Stunden - oder
Halbtagshille . ISI u . 1165 BNN .

SchrelbmascH .-Helmarb . gesucht . KI
unter 1183 an BNN .

In welcheih mlttl . Oaststöttnnbetr .
in Khe und Umgebung , kann jg .
Mädchen das Kochen erlernen .
IS unter 1177 an BNN .

Hohe Belohnung
für Vermittlung einer Konzession I.

ExportfTaxi
In Karlsruhe . 123 unter 1044 an BNN

"Geselligkeit ''
1 Damen möchten mit 2 Herren

mlttl . Alters zw . Ged .-Austausch
in nähere Verbindung treten
BildKJ Unter 1210 an BNN .

Dame (Klavier ) sucht Part. z . Vier¬
händigspielen K ) 1206 BNN .

Wer erkannt hat , daß Religion und
Lebensreform (Vegetarismus u .a .)
sich sehr gut vereinbar , lassen ,wird zw . Gedankenaust . um Zu¬
schrift geb . unter 1145 an BNN .Alleinstehende Frau , Mitte 40, mit
viels . Interessen , wü . Bekanntsch .
mit geb , Herrn bis 60 Jahre , zw .
gern . Besuch v . Veranst . k . z . I.
!S unter 1212 an BNN .

Oeb . Herr (40 , höh . Stellg .) wü
Ged .-Austausch u . Bes . v . Veran¬
staltungen m . vorurteilsfr . denkd .
statM . Da . (Wwe .) BildE31197 BNN .

Heiraten

Akadamiker , 50j ., gt . Erscheing .,wünscht Wiederheirat m . Dame
aus guter Familie .
Lehrer , Mitte 30, wü . Idealehe .
Charakt . u . Herzensbild , entsch .
Fabrikantentochter , 27 J., wü .Partner entsprach . Kreise .Kaufmann, 36 J., In gt . Position ,wünscht kaufm . gebild . Gattin ,mittl . Reife erw .
4<J. Dame , schöne Aussteuer u.
Vermögen , wünscht Neigungs¬
ehe durch Eheanbahng . Fortuna ,Pferahelm , Kaiser -Frieörich -Str .95 ,
Sprediz . tägl . 10—18 Uhr, sonn¬
tags nach Vereinbarung .

Räumungsverkauf

Jetzt jkaufen
wegen Umbau /

Geld sparen
Wir bietan Ihnen jetzt zu einem für Sie
günstigen Zeitpunkt ganz besondere
Vorteile . Audi Sie sollten diese einmalige
Gelegenheit wahrnehmen .
Unsere bekannten Qualitäten
zu herabgesetzten Preisen
Viole EinzelstUdce unter Gestehungspreis

Einmalige Gelegenheit
für preisgünstigen Einkauf!

v jr . Darum:

A Wer klug ist
( A kauft jetzt schon I

Ritterstrafje

tlähmaschinen
GEORG MAPPES

K- O .
KARLSRUHE

Am Stadtgartan 13
(beim Schloß -Hotel )

Telefon 31983
Zahlungserleichterung

Bsschstdsnfüllt dis Rechnung aus,
doch gr»B ist EhrfsM ’s Möbeihaui.

äüi
* "

!
BUS. I

unverbindliche Vorführung
Besichtigen Sie bitte unser
reichhaltiges Schaufenster

Vteßt
KARLS RU H E~Arh Sfadtgarten I . Tel . £0450

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

ReicheAuswahl guter

Pianos
empfiehlt sehr preiswert bei be¬
quem . Zahiungsweisd - Piano -Müller
Karlsruhe , Schützenstraße 8.

Schuhreparaturen
kurzfr . u . billig Schuhe löngen und
weiten (DRGM) . Schuhbesohlanst .
Selter , Karlsruhe , Blumensir . 14 .

Kaiserstr . 159 Fernruf 9150

Zahlungserleichterung durch WKV und BBS

Gespielte

fl Ziel
Steinway & Sons

Biüthner und andere
im neuwertigem Zustand .

Günstige
Zahlungsbedingungen .

Pianohaus

H. Maurer
Dougiosstraße 15

Brauchen Sie Möbel ,
Couches, Sessel , Matratzen? Wir fin¬
den immer eine Möglichkeit, Sie zu
beliefern . Wir sind bekannt durch
unsar langes Ziel und bequeme Ab-
zahtanttraten . Anzahlung? SprechenSie mR ans , Sie werden znkrieden
sein . Unser großer u. weiter Kunden¬
kreis zeugt für unsere Leistungsfähig¬keit . Schreiben Sie tms unverbindlich
Mübeltnhrlk und _
Elnrlchtungshwis

t^ sckeekTpSsßkste
Stuttgart

YEHIOBTI
ERHRLTEN
HOBTENLOS

rlaA
INTEflESSBNTE
BÜCHLEIN

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

sondern am wohlverdienten Feierabend richtigausruhen . In den sitzgesunden Polstermöbeln von
Möbel - Mann können Sie sich lebenstüchtigerholen . Auch für einen kleinen Geldbeutel gelten
diese Preise : 65 . - 85 . — 105 . — 135 . —
Kommen Sie ungeniert und betrachten Sie sich die
vielen Modelle von Polstersesseln . Bei der Wahl
berät Sie gut Ihr

MÖBEL MANN
KARLSRUHE • KA I S E R STHASS t 229

l !:|



Gottesdienste

Ev.- lutheritche Gemeind « : 10 Gdst . 11.15 Kindergdst . , Bismarckstraßei .
Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) . Khe ., Watdstr . 79,

Munzsaal . Sonntag 10.00, Engl . 11 .15, Mittw . 20 .00 Lesezimmer Karl -
str . 91 , Montag u . Samstag 15—19 Uhr, Donnerstag 18—21 Uhr.

Möttiinger Freunde : Sonntag 3 Uhr , Konfirm .-Saal , Christusk .. Mittw .
abends U.. Riefstahlstr . 2 , pt „ lks . Durl . : Do., Li8 U., Gewerbesch .

Voranzeige . Möttiinger Freunde . Br . Martin , Möttiinger Rettungsarche ,
spricht am Sonntag , 23. 11., 15 Uhr, in der Christuskirche .

Es spricht Reiner Kallus (Heidelberg ) :

Die Themen stehen unter dem Motto:

Der rechte Glaube

vom 16.—23 . November 1952

Täglich 20 Uhr

VORHOLZSTRASSE 36

DIE THEMEN

Sonntag : „Unsere Seligkeit , ein Gnaden¬
geschenk Gottes “

Montag : „Einheit , aber wie ? “

Dienstag : „Eine heilige, . allgemeine christliche
Kirche“

Mittwoch : „Wahre Anbetung “

Donnerstag : „Erbsünde, Ja oder Nein ? “

Freitag : „Was die Bibel von der Taufe sagt“
Samstag : „Das Gebet“

Sonntag : „Entscheidende Folgerungen “

c HERZLICH WILLKOMMEN ! J

Familien -Nachrichten

Statt Karten
Nach kurzer Krankheit verschied heute mein treuer Lebens¬

kamerad , unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Lüddecke
im Alter von 83 Jahren .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Lina Lüddeeko

Karlsruhe , Kriegsstraße 98, den 14. November 1952 *
Beerdigung : Montag , 12 Uhr, Hauptfriedhot .

Für die unserem teuren Entschlafenen -

Heinrich Bay
während seiner langen Leidenszeit erwiesene Liebe , sowie
für die herzliche Anteilnahme beim Heimgang , die vielen
Kranz - u . Blumenspenden sprechen wir auf diesem Wege
unseren innigen Dank aus . Ganz besonderen Dank auch
all denen , die ihm in seeisargender Weise zur Seite stan¬
den . Ebenso ein herzliches Vergelts Gott Herrn Pfarrer
Schweikhart , dem Chor der Möttiinger Freunde und den
Schwestern Miria u . Maria für die lieb 'volle Pflege .

Familie Erwin Stoidinger
Karlsruhe , Adlerstraße 58, den 14. November 1952 .

Unsere Hebe , treubesorgte
Mutter , Schwiegermutter ,
Oma und Schwester

Frau Rosa Meyer
Wftwe geb . Rapp

wurde am 13. Nov . 1952, im
Alter von 73 fahren , plötz¬
lich von uns In die ewige
Heimat abberufen .

In tiefem Schmerz :
Johanna u. Ludwig Meyer
Stefan Koreimann u. Frau

Maria geb . Meyer
Rita Koreimann , Enkel
Fridolin Rapp u . Gesdiw .

Karlsruhe , 14. Nov . 1952 •
Hardtstraße 41
Beerdig . : Montag , 17. Nov .
1952, um 44 Uhr, Friedhof
Mühiburg .

Nach kurzer , schwerer
Krankheit verschied heute
unerwartet rasch meine Ib .
Frau , Mutter , Großmutter ,
Schwiegermutter und Tante
Emilie Martin

geb . Erb
in tiefer Trauer :
Ernst Martin
Kinder u. Anverwandte

Karlsruhe , 14. 11. 1952
Durlacher Straße 91
(früher Rintheim , Haupt¬
straße 78)
Beerdigung : Montag , 17. 11.
1952, 11.10 Uhr, Hauptfriedh .

Nach kurzem , schweren ,mit großer Geduld ertra¬
genem Leiden verschied
meine liebe Frau , unsere
gute Mutti

Freu Luise - Ruth
Moldenhauer

geb . Ueberschör
im Alter von 52 Tdjiren .

Im Namen
aller Hinterbliebenen :

Dr.-Ing. hobil .
Erich Mofdenhauer

und Teditnr Dietlinde
Karlsruhe , 14. Nov . 1952
Hoffstraße 8

Feuerbestattung am Diens¬
tag , den 18. Novemb . 1952,11 Uhr, Hauptfriedhof .
Von Beileidsbesuchen bitte
Abstand zu nehmen .

Danksagung
Für die dufrichtige Anteil¬

nahme , Kranz - und Blumen¬
spenden beim Heimgangunserer lieben Mutter

Emma Hild
sagen wir herzlichen Dank .

Familie Hild
Familie Kretschmer

Karlsruhe , den 14. Nov . 1952
CäciiiastraBe 1

Danksagung
Für die aufrichtige Anteil¬
nahme , Kranz - u . Blumen¬
spenden beim Heimgange
meines Ib . Mannes , uns .
guten Vaters , Schwieger¬
vaters und Opa

Ludwig Haug
Kaufmann

sagen - wir unseren herzl .
Dank . Besond . Dank Herrn
Pfarrer Löw u . allen , die
ihn ' iur letzten Ruhe be¬
gleitet haben .

Fra« Luise Haug Wwe .
Kinder und Angehörige

Karlsruhe , Adlerstraße 34.

Statt Karten
ihre Vermählung beehren sich
anzuzeigen

ferner Koffer

Dngeborg
"
Köhler

geb . Gund
Untergrombach

Obergrombacher Bahnhof -
Straße 4 Straße

18. November 1952

Ihre Vermählung beehren
sich anzuzeigen

Alfred Reinheebel
Ilse Reinhedtel

geb . Schimpf
\ 15. November 1952

Karlsruhe , Karl -Wilh .-Str . 38
Kirehl. Tr . : 12 Uhr, Kl. Kirche .

Unsere Doris
„ vytV e hat ein

J O “ 1 Schwesterchen
bekommen .

In dankbarer Freude
Eddi Carene
Hanna Carone geb . Keller

Chicago 211, USA . 12. 11. 1952

sif
UHRMACHERMEISTER & JUWELIER

Waidstraße 24r Brautschleier
Brautkränze

HUT- HUMMEL
Kaiserstraße 125/27

- '
t

Das
Geheim
ist . I | i l
getoftrfUy

Ult
das weiße Pulver im roten
Paket ( zum Einweichen
und Kochen ) wäscht durch

„Gewebe -Elixierverstärkt ''

sorgsam geschont , durch
Intensiv -Lichtbleiche

schwanweiß ,
frisch , duftig , rein und klar ,
ohne grauen oder gelb¬
lichen Schimmer . Das ist

jeder Arbeit gewachsen im

Thalysia-Edelformertaeijormer ^ ^ ^ m

008 *

Reformhaus , Alpina ‘
Karlsruhe , Kaiserstraß » 14S

Täglich durchgehend gecÄfnetetXfr
ich itisBei Asthma , Bron«

und den

Erkältungskrankheiten
können wir zuverlässig helfen .

Bitte Arzt (ragen .
Sandholier - Inst . / Aerosol -Station ,
Karlsruhe , Molikestr . 37. Tel . 4629 .

StadthflUe (kLSaal ) K 'ruhe, Dienstag , 18. Nov., 20 Uhr

Eilt umstrittenes Kapitel
an dar Granxa das Ubarslnnllchan
Der Abend für alt und jung

den niemand versäumen sollte II

Rudolf Polster
Phänomenale Experimente

eines radarähnlichen Gehirns
Besitzt Felstar Röntgenaugen ! -

Das zweite Gesicht ! — Der 6. SinnI
Aus dem Programm : S

I Neue Wege der Graphologie ! i
= Polster gibt nicht nur die Ergebnisse der grapholo - ^== gischen Analysen , sondern er erkennt auch aus dem —
= Schriftbild körperliche Merkmale u . Krankheitsherde . ^
— Das autogene Training - Gymnastik des Willens ^
= Der Mensdi und seine Sterne - Das Auge der Hand , ss
S löBt sich das Schicksal beeinflussen ? =
= Polster hat Tausenden den richtigen Weg gezeigt . =
= Polster spielt u . singt am Flügel , was Sie sich heim - =
= lieh denken . Er ahmt instinktiv d . Brieftaubenflug nach =z
ss Polster zeigte die Stigmatisation unter ärzt - ==
= licher und kirchlicher Kontrolle an sich . s
Als kulturell u . wissenschaftlich von Regie¬
rungen , Kirchen , Schulen , Ärzten und Presse anerkannt .
Eintrittspreis : DM 1.— bis 3:—. Kartenvorverkauf : Musikhaus
Tafel , Kaiserstr . 82a , Tel - 4953 u . Fotohaus Kahn u .

' Heyne ,
Kaiserstraße 134, Telefon 1962.

WOHNZIMMER-
Sonde r - Schau

45 Modelle u . a .
Eiche imit. m. Ahornmaser , pol . Büfett 170 cm 345.-
Eidle mit Maser, poliert . . . . „ 160 cm 492 .-
Nuhbaum poliert . „ 180 cm 675 .-
KiFSdlbaumm . Ahornmaser , pol . „ 200 cm 718 . -

Mahagonim . Madronamaserpol . 200 cm 775 . -

Nuhbaum mit Otivesdie , notur . „ 200cm 792 . -

Birnbaum poliert . „ 200 cm 815 .-
RUster notur mattiert . „ 200 cm 850 .-
Palisander matt poliert . . . . „ 230 cm 1090 .-

ANBAUMOBEL
in Birnbaum , Nusbaum und Nufcbaum antik

Zahlungserleichterung für ledermann . Lieferung
frei Haus .

Aktualitäten - Kino

Veranstaltungen

Waldstr . 79, Ruf 4468 ,
2 Min. v . d . Hauptpost

Tag !, laufend 13—23 U. (Jed . Mittw . 13—19 Unr)
in 55 Minuten die Neuesten Wochenschauen u . a .
Fußball - Länderkampf Deutschland —Schweiz . Vom
Schimmelpilz . zum Penicillin / Mammutbäume /
Wagehälse . Eintr . 50 Pfg . Einl . jederz . Jug . zugel .

„Cafö Grete !" Mi ., Sa . , So . Tanz
Sonntag ab 16 Uhr Tanztee

Ecke Südend - und Brauerstraße
Jeden Samst . u . Sonnt , v . 19—1 U .

TANZ im Ziegler
mH der Stimmungskapelle Str

KARLSRUHERJiim
- THEAT

Sonntag
Kapelle

WALHALLA ■
Tanz

ADLER - MUHLBURG
Samstag 20 Uhr

TANZ Pik-As-Cembo

Weißes Rößl

mit
TA.NZ - ABEND

Hans Hartwig — Eintritt

Lampenschirme
Seide , Damast , Chintz , altbewähr¬
ter Qualität und Formschönheiten .
Französ . u . eng !.- Orig .-Gestaltung .

Clorer , Kunstwerkstätten ,
| Hirschstraße '

114'. Telefon 5484 .

TEL .73

. ladet ein zur
Kirchweihe
Sonntag und Montag

Stimmungsmusik

I LUXOR Nur noch bis Montag : Dieter Borsche in
„VATER BRAUCHT EINE FRAU ". 13, 15 , 17, 19, 21

r Schauburg 2. Woche : „DER OBERSTEIGER" . Die bezau¬
bernde Tonfilm -Operette . 15, 17, 19, 21 Uhr.

r PALI
Rheingold

Maria Schell , O . W . Fischer , Karl Ludw . Diehl
in dem Gustav Ucicky - Film :

„BIS WIR UNS WIEDERSEH' N“
15.00 , 17 .00, 19 .00 , 21 .00 Uhr.

DIE KURBEL„KLETTERMAXE" mit Liselotte Pulver u . Albert
Lieven , 13, 15 , 17, 19 , 21 Uhr,

>1 RONDELL „DIE HERRIN VON ATLANTIS " . Spannend , dra¬
matisch . 13, 15, 17, 19 , 21 , Sa . auch 23 Uhr.

! Atlantik Glenn Ford in „VERURTEILT “ . Tägl . 13, 15, 17,
19, 21 Uhr. Heute auch 23 Uhr.

Skala Durladt„ ICH HEISSE NIKI " m . Paul Hörbiger , Agiaja
Schmid u . a . 17, 19, 21, So . u . Mo . a . 15 Uhr.

1 KALI DurlachTägl . ab 15 : „DIE HOLLE DER ROTEN BERGE".
23 .00 Spätvorst . : „DIE SCHWARZE NATTER ".

1 Metropol „DAVID UND BATHSEBA " . Ein Großfarbfilm
Werkt . 18.30, 21 .00 . Sonnt . 13 .30, 16, 18.30, 21 .

1 KRONEN- Lichtjpiel « Hte . bis 17. 11. „SCHWARZE AUGEN" . Oie . bis B !
| DAXLANDEN 20.11. „Der fallende Stern " . Wo .20.30 , So . ab 15

i

1Film - Son der - Veranstalfungen N

r

Sie haben mehr Möglichkeiten im
GROSSEN MÖBELHAUS

BROHM-
KARLSRUHE • WILHELMSTRASSE57

2 Minuten von Haltestelle Augartenstraße , Linie 2 und 5

Schloss -Hotel Karlsruhe
Nur noch Samstag , 15 . 11 . von 16- 18 Uhr T̂ awstet

Sonntag, 16. 11 . ab 20 Uhr Konzert
Es spielt Fritz Herz mit seinen Solisten. Eintritt frei .

r
<€ afe Jiaas Ecke Karl - Amalienstraße

BADISCHES
STÄÄTSTH EATER

Opernhaus :
Samstag , 20 Uhr

„ Gräfin Mariza "
Operette von Kalmen

Sonntag , 20 Uhr
„ Rigoletto "

Oper von Verdi
(ermäßigte Preise )

Schauspielhaus :

% rspif >
‘‘’

Wiederholung des beliebten
Farbfilme

WALT-DISNEY-

/ / PINOCCHIO "
in einer großen Jugend - und Sondervorstellung

am Sonntag um 13.00 Uhr

Samstag , 15 Uhr, Jugendbühne :
„ Robinson soll nidit sterben "

Jugendstück von Förster
Samstag,20 Uhr , Gorhart -Haupfmann -
Feier (Festansprache : Paul Rose},

Eintritt : DM 1. 10
Sonntag 14.30, Uhr (Fremden -Sonntags -
Abonnement , Sdiauspie +gruppe B und

freier Kartenvetkaut ) :
„ Herbert Engelmann "

Drama von Hauptmann/Zuckmayer
Sonntag 20Uhr, „ Herbert Engelmann "

Drama von Hauptmann/Zuckmayer

C ^ haiikiiRM Samst . 23 , So . 15 Uhr : ..DER RÄCHER ".
Ein gr . Farbfilm a . d . Wilden Westen .

Sonntag vorm . 11 Uär letzte Matinee :
. 080 HAUPTMANN VON KOPiMICK ”
Di* bekannte wahre Begebenheit von Carl rutkfftd ? »! künst¬
lerisch gestaltet und von Max Adalbert in einer ausgespro¬
chenen Glanzrolle dorgestetlt . Auch Sie werden sich köstlich
amüsieren . Einheitspreis 1.—, Logen 1.30 .

Jeden Samstag und Sonntag ab 16 Uhr

Nachmittagskonzert
Jeden Mittwoch, Samstag und Sonntag 20 Uhr Tanz

Es spielt die Kapelle Meliert

Aussteuern

Mir bürgen für beste Qualität !
Linksstrumpf , i. Wahl , sächs. War» . DM 1.45
Kj. Strumpf , perlonverstärkt , Housmorke DM 2.75

Damengarnitur , bw. mit Achsel , ab DM 3.15

Herrensporthemd , Flanell , mod . Kare. DM 8.20

»« «Hain Werder plafz

i
T /

I
4

Groß . Fe. tsaal d . Stadth .
Donnerstag , 20. 11-, 20 Uhr
Einmalig für Deutschland !

Jitterbu g
Boogie -Woogie -

TANZ -TURNIER
Preis von Karlsruhe .

Näheres siehe Plakat .
Karten v . 1 .65 bis 4 .40 DM

nur bei Kurt Neufeldt ,
Waldstr . 83 , sowie an d .

Abendkasse .

1
ER

I
\Donnerst .» 27. 11., 28 Uhr,

Bonifatiussaal
Violinabend

VASA PRIHODA
Am Flügel : Otto A . Graef
Brahms : Violins - A-dur ,
Bach : Chaconne (Violine
allein ) , Tartini : Teufels¬
triller , Paganini : Adagio
und Sonatine , Prihoda :

Slavische Melodie .
Karten v . 2.20 bis 4.40 DM

nur bei Neufeldt .

Mittwoch , S- Des -:
Schauspielhaus

Malsfer -Klaviaraband

ADLER - NÄHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Go .

Handwerk

KARLSRUHE , Passage Industrie

Sonntag , 14. , Mittwoch , 19. Nov .,
11.00 Uhr

Das schönste Naturfilm -Erlebnis
Ein Naturfilm - Programm , von
dem die Fachwelt des In - und

Auslandes spricht

Kampf und Tod in der Natur
Bunter Alltag im Zoo

Bunte Kriechtierwelt
Buntes Leben in der Tiefe
Fleischfressende Pflanzen

Die Farbfilm - Kamera hat nie
gesehene Aufnahmen . in der

freien Natur festgehalten

^
Normale Preise !

Sonntag , 14., Mittwoch , 19. Nov .,
1S.OO Uhr

1. Die Heinzel¬
männchen

2 . Der Molf und die
sieben Qeiflein

Kinder DM — .50, — .70, 1.—
Erwachsene 1.— und 1.50

Samstag » Sonntag
23.00 Uhr

Stürmische fugend
(Teufel im Leib )

Midieline Presle
Gerard Philipe

Ein unvergeBllches Erlebnis

Einheitspreise 1.00, Loge 1.50

o
fedeWochewiedm
in dieser Zeitung , an diesemTag und an dieserStelle

Wasche
OHNC
Schleier

Monique de la Bruchoilerie
■ B Vollständig neues Progr .
M Karten v . 3 .30 bis 4 .40 DM H

nur bei Neufeldt .

/
- — - - - - v

Ihre Verlobung geben bekannt 1

Hannelore Blum
Willi Armbrust

14. November 1952
Karlsruhe
AdlerstraBe 2a

Pforzheim
Friedenstr . 47

Doppcipaket
nur 75 N

ADrJhompsons/ k

Schwan/
Pulver i

° He Wasche / $

w- Oß Ludwig und Hans -Jürgen haben ein
Schwesterchen bekommen .

J

In dankbarer Freude :
Ludwig Zieglsr und trau Elisabeth geb . Drofl

Karlsr .-Knietingen , Caf6 Ziegler , z . Zt . Neues Vinz .-Krankenh .
THOMPSON
sorgf/ürG .' anz und Frische

Zu dem im Rahmen meines
Kundendienstes am Mitt¬
woch » den 19. November ,
abends 20 Uhr (Bußtag ), im
großen Saal des Studenten¬
hauses Karlsruhe , Parkring ,
stattfindenden

Großen Farbenfoto -Vortrag
„Sonne und Wolken
über dem Engadin "

lade Ich Sie und Ihre Freun¬
de herzlich ein .
Herr Eduard von Pa g e n -
Hardt , Baden -Baden , wird
Ihnen Meister - Aufnahmen
aus dem schönsten Hochtal
Europas zeigen , und Sie
wiederum begeistern .

Kostenlose
bei

Kostenlose
Jr T| Eintrittskarten bei

Jc&oewm&L
Zweiggeschäft Karlsruhe

Kaiserstraße 159 - Ecke Rittersfraße

FOTO
KINO

LuxorSamstag
23 Uhr

Soant . 13 Uhr

\ \\W ERROL FLVNN ///////
^ QIJVI

^
EHAVILÜIN ^ I

Sonntag
ft Uhr

ROBIN
HQOD
KÖNIG

- - ROBtMMOOO - /
RATWBON9

CLAUDE RAINS
accit «

, MKWAtlO/BTtf
«MWItlittl

^ K£iCHt£y^

1 EINfAfiyilNiN TtCHNiCOLOcZ

Ein herrliches Naturgemälde
mit fesselnd . Spielhandlung .Feste am Hofe des Mahd -
radscha - Wallfahrt zum

heiligen Flußf
Indische Leichenverbrennung !

Eintritt DM f.—, Logen DM t .50

Täglich 2 Sondervorstellungen 11 .00 und 13 .00 Uhr

Das Wunder von Fat/ma "
mit Ines Orsini , der Hauptdarstellerin der „ Mario
Goretti " . Ein Film, der zum Herzen spricht .

ERSTAUFFÜHRUNG !
Heute Samstag und morgen Sonntag jow . 23 .M Uhr

„ Gestrandete Jugend "
Ein aktueller , dramatischer Film .

IRheingold
Samstag 23.00 Uhr, Sonntag
Wildwestt . m . Ken Maynord - C

13 .00 Uhr : Ein
RENZBANDITEN -

Sonntag vormittag 11 Uhr : „DAS LAND DER
DOLOMITEN- , Ein hervorragender Kulturfilm
aus der Bergwelt Oberitaliens .

Heinzelmännchen
| \ deckten über

Nacht 30 schöne
Tische

Eine sehenswerte

AUSSTELLUNG
in 2 Stockwerken

Edles Porzellan wetteifert mit brillantem Kri¬
stallglas und formschönem Besteck , einfalls¬
reich gedeckt vom einfachen Frühstückstisch
bis zur festlichen Tafel .

Imposant und aufschlußreich
für jeden Liebhaber gepflegter Wohnkultur .

Interessant u. aufschlußreich
für jeden , der sich selbst u . andere an Weih¬
nachten beschenken will, weil jedes Teil der
gedeckten Service jederzeit einzeln zu kaufen
ist.
Die zwanglose Besichtigung der Ausstellung
gibt Anregung fürs Schenken und schafft
Weihnachts -Vorfreude .
Wir sind auf Ihren Besuch vorbereitet Unsere
wirklich groBe Auswahl wird auch Sie über¬
raschen .

erwinJ ^ müller

Kaiserstraße 241 , beim Kaiserpfalz
iwledien Hauptpest und Mühlburger Tor / Telefon TTfS
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